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Zweybruͤken, 1828. 
Gedruckt und in Commiſſion bey G. Ritter und Comp. 
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Perivilegim 
Wie Maximilian Joſebh, 
von Gottes Gnaden Koͤnig von Baiern 


Wr haben Uns bewogen gefunden, der Ber 
Anſtalt für geiftliche Wittwen und Wayfen im RI 
zu ihrer beffern Begrändung, ein Privilegium 
Prud und Verlag bes neuen Geſangbuches für d 
vexeinigte evangelifche Kirchen» Gemeinde fowoh: 
alle, für den Rheinkreis erfheinenden prote 
liturgiſchen Schriften, und hie in den ‚Schulen 
senden Religionsbächer, zu verleihen. .-. 


rı Wizxertheilen daher gedachter Pfarr» Witt 
Wayfens Penfionsanftalt das Recht, zur Exziel 
lichſt wohlfeiler Preife, und der nöthigen Gle 
Zeit, obengenannte Bücher ganz allein zu verl 
druden, auszugeben, und feil ju halten, und 
durch .aufgeftellte Eommiffarien, im ganzen Fi 


yerkanfen zu laſſen. 


Demzufolge verbieten Wir allen Unfern 
nen, fnfonderheit aber allen, in Uufern Staa 
ſeſſenen Buchdruckern und Buchhändlern, bey %ı 
Unferer allerhöcften Ungnabe, und einer S 
Ein hundert Dufaten, wovon jebesmal 1 
Unferer Staatds Eaffe, die andere Hälfte abe 


Anſtalt, zufallen ſoll, ſich unter keinerley Form und Vor⸗ 
wand, weder mittels noc unmittelbar, einen Nachdruck 
oder Debit gemelbeter Bücher und Schriften zu erlauben» 


Zugleich ermaͤchtigen Wir Unfer, proteftantifches 
Eonfiftorium zu Speyer, als Auffichtös Behörde jener Ans 
ftalt, zur Sicherung dieſes Privilegiums, bey verfpürren 
Eingriffen, mit Hülfe Unferer Obrigfeiten, gegen die 
Beeinträchtigenden einzufchreiten , die unrechtmäßigen. 
Auflagen wegnehmen zu laſſen, und nad den barüber 
erhaltenen Weifungen damit zu fchalten; weßhalb, zu Je⸗ 
bermannd Kenntniß und Warnung, die, in bem Verlage 


. gemeldeter Anftalt erjcheinenden, Schriften mit ‚einem bes 


fondern Stempel, vor der Abgabe, zu bezeichnen find, 


Zu deffen Urkunde haben Wir diefen Brief allerhoͤchſt 
eigenhändig unterfchrieben, Unfer Königliches geheimes 
Snnfiegel vordruden Iaffen, und die Bekannimachung 
befielben durch das allgemeine Regierungd- und Intelli⸗ 
genzblatt befohlen. oo 


Gegeben Tegernfee den fünfzehnten September im 
Jahre Ein taufend acht hundert zwei und wanzig Uns 
ſeres Reiches im Siebenzehnten. 


Max Joſeph. — 


E 5) Graf von Thuͤrhei m 
Auf Königlichen allerhoͤchſten Befehl 
Der Generals Secretär, 
Statt deſſen 
Staudader,- 
Geheimer Serretär. 
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Nach dem einmuͤthigen Beſchluſſe der, von 
zweyten bis zum ſechzehnten Auguſt 1818 
in Kaiſerslautern gehaltenen, General⸗Sy⸗ 
node, auf deren Verhandlungen ſich die, am 
neun und zwanzigſten November deſſelben | 
Jahres gefeyerte, kirchliche Vereinigung der 
proteſtantiſchen Chriſten in dem Königliche 
Baierifchen Rheinkreiſe gründet, erfcheint ges 
genmwärtise Sammlung geiftlicher Lieder, 
welche, von der Generals Synode des Jahres 
1821 geprüft und angenommen, fich auch der 

allerhöchften Genehmigung ,. und eines, von 


v | ’ Ö( ‚ " 
der Gnade Seiner Majeſtaͤt, des Königs; 
ihe huldvollſt ertheilten Privilegiums zu 
erfreuen hat. 


Daß weder Ueberladung noch Mangel⸗ 
haftigkeit dieſem Buche möchte zur Laſt gelegt 
werden fönnen; daß, bey Ausfüllung der 
verfehiedenen Rubriken, ſich allenthalben , 
mit der gebührenden Achtung für . beliebte 
ältere Lieder, eine gerechte Ruͤckſicht auf das 
verbaͤnde, was wir den neuern Dichtern geiſt⸗ 
licher Geſaͤnge Gutes und Schoͤnes verdanken; 
daß, ſo viel es nur immer geſchehen konnte, 


in den vorhandenen Liedern jede Härte des 


Ausdrucks verfihmände, und doch dem Geifte 
derſelben Feine Gewalt angethan würde; daß 
die Auswahl Der Melodien fich moͤglichſt auf 
die bisher bekannten befehränfte , und über: 
all eine ungekuͤnſtelte, edle. Einfachheit zu er⸗ 
ſtreben ſuchte; daß endtich, unbeſchadet der 
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Vollſtaͤndigkeit, der Inhalt ſich nicht zu einem 
Umfange ausdehnte, welcher den Ankauf 


des Buches erſchwerte; das waren die weſent⸗ 


lichſten Forderungen, denen bey dieſem wich⸗ 
tigen Unternehmen Genuͤge gethan werden 
ſollte. Moͤchte dieſe, mit unter hoͤchſt ſchwie⸗ 
rige Aufgabe zur allgemeinen. Bufeiedenheit 
gluͤcklich geldft worden ſeyn! 

Derfelbe fromme Sinn, welchem gegen⸗ 
waͤrtige Sammlung geiſtlicher Lieder ihr 
Daſeyn verdankt, begleitet nunmehr ihr oͤf⸗ 
fentliches Erſcheinen mit dem innigen Wun⸗ 
ſche, daß dieſes Buch, als ruͤhmliches Denk⸗ 
| mal der chriſtlichen Eintracht, , welche Ge 
meinden und Lehrer beſeelt, eine recht freus 
dige Aufnahme finde, und bleibenden Gegen 
flifte. Mit immer nen belebender Kraft 
komme es der öffentlichen und häuslichen Ans 





dacht zu Hülfes es werke und nähre Gefühle 





you IJoOc 
des Dankes und der heiligen Freude vor dem 
Allguͤtigen; es laſſe feinen Tugendhaften ohme 
Ermunterung, feinen Leidenden ohne Teofl ; 
eö werde ein Antrieb für Kinder und Enkel, 
nach der Väter Weife, immer mehr fortzus 
fchreiten in der Gnade und Erfenntniß uns 
ſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti, 
und zu wachſen in allen Stuͤcken an ihm, 
der das Haupt iſt! 

Speyer, im Monate Jaͤnner 

1823. | 
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des Dankes und der heiligen Freude vor dem 
Allguͤtigen; e8 laſſe feinen Tugendhaften ohne 
Gemunterung, keinen Zeidenden ohne Teoft 5 
eö werde ein Antrieb für Kinder und Enkel, 
nach der Väter Weiſe, immer mehr fortzus 
fchreiten in der Gnade und Erfenntniß uns 
ſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti, 
und zu wachſen in allen Stuͤcken an ihm, 
der das Haupt if! 
- Speyer, im Monate Jaͤnner 
1823. 
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Met. Es if gewislich an der Zeit ꝛc. 


1. 





gar mich des Menfchen wahren Werth, 


und deſſen, was mich felbjt entebrt , 








mein Gott, zu Herzen nehmen, Nie fomm’ es 


mich all? - zeit innigft ſchaͤmen. 





und bin durch deine 


2. Du ſchufſt mid, nicht 
blos Fleiſch und Bein, zu 
dieſem Erdenleben; du lieſ—⸗ 
ſeſt mich ein Weſen feyn, das 
nad) Vernunft foll ‚leben. 
Sch kann mehr, als die 
Sinnerüuhrt, und durd fie 
Schmerz und Luft gebiert, 


umfaſſen und erwägen. 


m 


s 





ine weiſe Güte, 





“3. Gott," diefen Borzug 
gabſt du mir vor fo viel Mil- 
lionen, die, auch belebt, ger 
nährt von Dir, auf deiner 
Erde wohnen. Was jenen - 
fehlt, verlieh'ſt du mir, Vers 
nunft und Freyheit, und, mit 
ihr, Gefuͤhl von Recht und 
Unrecht. 

— 1. 











2 -  Betimmung bed Mewfchen, 
bon nn mann aan nn ——— — — —— 
4. Du ſchufſt mich zur | der Menſchheit Werth y 
Gefelligkeit und fir der || fchäßen. 
Kreundfchaft Sreuden;gabft | 8. Und diefe Würde ; 
mir ein Herz voll Fühlbar- || entweih’m, ſollt' ich gleie 
keit für Andrer Glüd und | Thieren handeln ;der Sinn 
Leiden; noch mehr, ein Herz, | fichfeit ergeben feyn , nid 
das fähig iſt, fich dein, der | vein und heilig wandeln! 
Du mein Vater biſt, zu freu'n, H Fern fey ein folder Sinn 
und dich zu lieben. | von mir! Bewahre mic), 
5. In ftiller Andacht kann | mein Gott, dafür, daß id 
mein Geift fich bis zu Dir erz I naich fo nicht ſchaͤnde! | 
heben , dir, den dieganze] 9. Gib, Bater ! Daß 
Schöpfung preift, auch 1 ich allezeit auf mein Gemij: 
Preis und Ehre geben. Auch I ſen achte, nad) Weisheit 
ich kann thun, was dir ger | und nad Frömmigkeit mit 
. fällt, und um mid) ber in | allem Eifer trachte; dic 
deiner Welt, was nuͤtzlich | liebe, und mid) deiner freu’, 
iſt, verbreiten. 1 und fo des Borzugs würdig 
6. Richt blos für Diefe | fey, den du mir haft ver 
Furze Zeit riefſt du mich in H lieben. 
dieß Leben, zu Freuden ei 10. Gtetd will id nad 
ner Ewigkeit fol fi mein | Vollkommenheit mit allem 
Geiſt erheben; und wird j Eifer trachten, und mich , 
auch gleih der Leib zuf weil ‚Sünde mid ent 
Staub , fo bleibt er nicht I weih’t, zu hoch für Stunden 
des Grabes Raub; du wirft | achten. Nur, wer nach die— 
ihn auferwecken. ſem Adel ſtrebt, und feines 
7. Bom Himmel fam,! Vorzugsd würdig lebt, kann 
gefandt von dir, deinSohn || fidh der Mienfchheit freuen. | 
zu uns aufErden; er kam 
und ward ein Menſch, wie 
wir, der Menſchen Heil zu | 
werden. Wie hoc find wir | 
durch ihn geehrt! Wie ernit: | 
Lich durch ihn felbft belehrt, 
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Mel.n0.&s iftdas Heil unsꝛc. | 


2, Wie wichtig iſt doch 
der Bexuf, den du mir, 
Gott, gegeben! Als einſt 








— — — 
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mich beine Liche ſchuf, da: 
fchuf fie mid) zum Leben; 
zum Leben, welches ewig 
waͤhrt, wo ung fein Leiden 
mehr beſchwert, willſt du 
mich hier erziehen. 

2. Nicht hier iſt unſer 
Baterland; es kommt ein | 
höh’res Leben, wo Du ung 
wirft mit milder Hand des 
Himmels Gluͤck einft geben, 
Das und nicht Zeit, nicht 
Zufall nimmt; hier find wir 
nur von dir beftimmt , uns 
deſſen werth zu machen. 

3. O, laß mir doch dieß 
große Ziel durch nichts ver⸗ 
ruͤcket werden! Was Hilft’, 
wenn ich auch noch ſo viel 
von Guͤtern dieſer Erden, 
von Ehre, Geldund Luſt, 
gewinn', und doch dabey 
nicht faͤhig Bin der höher'n 
Geiſtesfreuden? | 

4. Auf kurze Zeit bin ich 

"nur bier; dieß laß mich nie 
vergeffen! Nur wenig Tage 
haſt du mir zur Uebung zu: 

gemeſſen; ſchnell, wie ein 
raum ‚ find fie vollbracht , 
und dieſer fihönen Erde 

Pracht wird dann auch mir 

vergehen, 

- 5 Drum laß mich jene 
Herrlichkeit, Gott, ftetd 







& 


vor Augen haben, und bier, 
in unfrer Prüfungszeit, um 
jene beſſer'n Gaben, die mir 
im Tode nicht eniflieh’n, vor 
allen Dingen mich bemuh’n, 
und ſo zur Ernte reifen! 

6. Ein Herz, das dich, 
o Vater , liebt, und beines 
Sohns ſich freuet, das fo, 
wie er, Die Tugend Abt, 
und ſich vorSuͤnden fcheuet, 
ein foldies Herz , Das 
wird allein ſich ewig dei⸗ 
ner Güte freu’n in jenem 
höher’n Leben, 

7. Zu diefem Sinne 
wollt du mir, Gott , Muth 


und Kräfte geben, damit 


ih immer möge bier nach 
den Geſetzen Teben, die ſelbſt 
im Himmel gültig find , bie 
ich, als dein gepruͤftes Kind, 
zu jener Freude gehe, 


Mer. 123. Nun Job, mein 
Seel, den ır, 


3. Lobſinge „Menſch, 
lobſinge dem Gott, dem 
Preis und Ruhm gebührt, 
dem Schöpfer aller Dinge, 
bem Herrn, ber weislich ſle 
regiert! Er rief auch dich 
ins Leben, und lehrte dei⸗ 
nen Geiſt, mit Muth nach 
1 





. 
























4 Beſtimmung des Menfchen, 
— ——— — — ——— — — 
allem ſtreben, was groß | Mängel bey ſteter Selbſi—⸗ 
und edel heißt; verlieh dir | veredlung ab ‚fo prangſt du 
hoher Gaben und reger I dort ald Engel, umfaßt 
Kräfte viel, denn glänzend || gleich deinen Staub ein 
und erhaben ift, Gterbli: | Grab. Dort ſieht dein Geiſt 
her , dein Ziel. ftetö heller, was er bier 
2. Was find die Seelen: H dunfelfah’,; und wädhft im 
fräfte des. Thiers, Lad | Guten ſchneller, als es 
‚nicht vernünftig denft? Auf einſt bier geſchah'. Hier 
thierifche Geſchaͤfte find fie | wandelft du auf Erden, ald 
vom Schöpfer eingefchränft. | Kind, an Gottes Hand, um 
Es kann bey blinden Zrie: || dort ein Mann’ zu werden, 
ben , die. eö befolgen muß, || an Kraft und an Verſtand. 
nichts ſuchen und nichts li⸗ 5. Groß iſt dein Seelen: : 
‘ben, als finnlichen Genuß; || adel ; dein Ziel ift Die Boll: 
fteht aufder Schöpfung Leiz || kommenheit. EinLeben ohne 
ter, o Menſch, tief unter | Tadel führt did), o Menſch, 
dir, und fteiget hier nicht | zur Seligkeit. Heil ewiglich 
“weiter ; dur bleibft fein Herr: | dem Frommen! Er folget 
fher hie. immerdar dem Jeſu, Der 
3. Mit edlern Faͤhigkei⸗vollkommen, wie Gott, fein 
‚ten, Die ewig wachjen, pran- | Bater, war. Drum mird er 
‚geft du, und an Bollfoms | einft, erhoben hoch uͤber Tod 
menbheiten nimmft du durch | und Grab, den Gott volls 
Fleiß und Uebung zu. Du | fommen loben, der Mens 
ſchenwerth ihm gab. 


mehrſt der Weisheit Schdr 
ge, indem du täglich Ternft , 6. Lobfinge, Menſch, [obs 
‚vollbringit des Herrn Gefer | finge dem Herrn; dent ewig 
he ſtets leichter, iſt div’s | iftdein Loos! Gey thätig, 
Ernſt. Du darfit nur ftand- || ftrebe , ringe, fo wirſt du 
haft ringen, fo ftärft jich || engl, gut und groß. O, trag’ 
heine Kraft, dich felber zu || ver Leiden Bürde getroſt, 
als Chrift und Mann ‚ weil 


bezwingen, und du wirft tu: 
| I fie des Geiſtes Würde erhös 


: gendhaft. 
ea, legſt du Deine | ben fol und Tann. Stets | 
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vorwaͤrts, nie zurüce! Dieß 
muß Dein Wahlipendh feyn; 
Mel: 






O Ewigteit, du Donner wort ꝛc. 


Ge⸗dan⸗ ke vol: Ir Seligkeit! See 


fo bleibt am Himmelöglür 
cke der fchönfte Antheil dein 


_ Bas wir wir’ mein Dafeyn ohne dich? Mit welchen 





— — SI ns 


— — — — — — 


—— —— 


der Fe Du ftärffter Troft im Les 


s 

———— — 
—EAICIC.a. 
Sg 


Scauder würde: e mich Die die Zukunft oft ed | 





mel bey fo manchem C© Schmen,. 


2. Sch irrt?’ ein dunkles 
Thal hinab bis an mein 


ſchreckenvolles Grab, dad 


Ziel von meinen Thränen? 
Was wäre meined Lebens 
Gluͤck mehr, ald ein flücht’- 
ger Augenblid, mehr, ald 


ein banges Sehnen? Was 


find biegreuden diefer Welt, 
wenn ew’ge Nacht und einjt 
befaͤllt? 


3. Und iſt der Beiden. 


groffe Zahl in diefem dun⸗ 
keln Pilgerthal, nicht oft 
das Loos Des Lebens ? Iſt 
nicht das Laſter oft begluͤckt, 


8 


und ſeufzt nicht, tief in 
Staub gebuͤckt, die Tugend 
oft vergebens? Wird nicht 
der Wahrheit hoher Werth _ 
oft von des Irrthums Nacht 
entehrt? 

4, Heil mir, daß mich mein 
Gott erſchuf! Die Ewig⸗ 
keit iſt mein Beruf, und 


hier das erſte Leben. Zwar 


dieſe Huͤlle faͤllt einſt ab, und 
Ach? und Moder fuͤllt mein 


Grab; doch wird mein Geiſt 


ſich heben ‚ erheben über. 
Grab und Staub, unfterbs- 


lich , keines Grabes Raub. 


6 . Beſtimmung des Menfchen, 


— ————————————— 
5. Heil mir, mein frohes | mach des Lebens folgen AL: 


Aug’ erblidt die Brüder, 
bie , der. Erb’ entruͤckt, vor 
mir den Sieg erftritten, 
Mach überftannnem Unge: 


nad. Es iſt nun audgelis 
ten ; und meinem Blick ent 
püllt ih dann der Gottheit 
groffer „ weiſer Plan, 


Mel. Ich ruf su bir, Herr Jeſn Chriſt ıe. 





us Er⸗de ward mein Leib erbaut, um 


Doch we mein Seh, ber Gott vertraut, daß 


AED u en 
— 


* — — 


— 
en 
— 2 0 


| 


A_ VS tt — — 


wird > audı wieder Erde. €. mehr ald Staub, 
er nicht fterben werde. 





und auch Gott außerm Leibe leben. 


2, Mein Leib denkt nicht, 
mein Geiſt allein kann Den: 
ken, kann begehren; deß, was 
nicht ſichtbar ift, ſich freu'n, 
Gott kennen und verehren; 
in dem, was er durch ihn em⸗ 


pfand, dich, omein Schoͤpfer, 


finden , dich empfinden, und 
durch der Liebe Band ſich 
ſelbſt mit dir verbinden. 


3. Du bauteſt eine Hütte 
mir, Gedanken da zu ſam⸗ 
meln, und da zuerſt, mein 
Ghott , von Dir, und deiner 
Huld zu tammeln ‚und, int 
mer mehr: veredelt, mich in 
deinem Lob zu üben , und ge⸗ 
trieben von deinem Stifte, 
dich ſtets inniger zu lieben. 

4. Ah, viele Heiden 


— 
4 
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w oußtens nicht, weil ſie, ver⸗ | fen Traum der Zeit, nur 
h uͤllt in Schatten ‚nicht deis || zu ihrem eiteln Gluͤcke, aber 
ner Wahrheit Sonnenlicht ‚N nicht zur Seligkeit? Sit, 
Dein Wort, o Gott, nicht I was in mir denkt, ein Hauch? 
Hatten; ich aber weiß es! | Schwindet ed, wie Dunft 
Welch ein Heil! Mag Doch, | und Rauch, wann des Tos 
was Staub ift, fterben und || des lekten Siegen alle Kraͤf⸗ 
verderben; mein beßrer, | te nun erliegen.. | 
böhrer Theil, die Seele, | 
Tann nicht fterben. | ben werde , völlig ber Ber: 
5 Niht fterben, ja, | wefung Raub? Diefer Leib, 
nicht fterben ! Gott des beſ⸗ 
fern Lebens Glauben foll | ein bald verweſter Staub! 
Feines Laͤſtrers Wahn und I O,erreicht’ich hier :aein Ziel, 















Spott aus meinem Herzen || hatt?’ ich alles Selbftgefühl, 


rauben! Ich werde fterben ; | alled Leben Dann verloren : 
aber dann wird Gott zu ſich | lieber wär? ich nicht geboren. 
mid führen, triumphiren 3. ft dieß Leben nicht 
wird meine Seel’ ,undfann | zum Leben einer beffern 
im Tode nicht verlieren. | Welt der Pfad; fagt, war: 
6. Soll nicht verlieren; um mir’d Gott gegeben , 
mehr dereinft, als ich mit al | mir Vernunft gegeben hat ? 
len Sinnen genieße, wann | Glädlih wär’ ich, naͤhm' 
du, Gott, erfcheinft, durch | er mir's, gäbe mir Die Luft 
meinen Tod gewinnen !| des Thiers, Dad in Freu⸗ 
Ich jauchze, daß ich ewig | den huͤpft und fpielet, und 
bin; denn nur mein — den Tod nie voraus fuͤhlet. 
wird ſterben! Gottes Erben | A, Seyn und dann vernich⸗ 
ift diefer Tod Gewinn ; die | tet werden: Mitternachtges 
Seele fann nicht fterben! I danfe fleuh! Oder, ihr 
Mel. 58, Freu' dich ſehr, Sewürm’ auf Erden, neis 


Ä 


o meine ꝛc. diſch ſeh' ich hin auf euch! 
Denn was huͤlfe mir der 
6. Sauf mid) Gott für | Flug, der fo oft zu Dott mich 


Augenblide? Blos für Die B trug, wenn ich ganz im Tode 


MM 


2. Bin ich, wann ichfters 


ich feh’8, wird Erde; ach, | 


—— — 


8 Beſtimmung bed Meuſchen, | 








ftürbe, ganz, ded Todes 
Raub, verdürbe? . 

5, Hein, Verächter, Mei; 
nen Glauben , Daß ich nicht 
ges ſterblich ſey, fol fein 


lendwerk je mir rauben, |. 


feines Leichtfinns Spoͤtte⸗ 
rey! Meine Seele iſt Fein 
Rauch, iftein Funken , ift 
ein Hauch, den ich von Dem 
Schöpfer habe , ihn verweht 
fein Sturm im Grabe. 

6. Geiſt! das ift mein ho⸗ 
her Naar. Dieſer Leib ift 
Hülle nur ; einft des edlern 
Leibes Same auf der Aufer- 
ftehung Flur! Wie ein Sa⸗ 
menforn verdirbt , Frucht zu 
tragen , alfo ftirbt auch mein 
Leib, ein hoͤh'res Leben einem 
edlern Keim zu geben. 

7. Nein, Gott ſchuf nicht 
unfre Seelen blos für einen 
Augenblick ; ſchuf fie nicht, 
um fie zu quaͤlen; ſchuf fie 
für ein ewig Gluͤck. Nur für 
dieſes ſchuf er ſie; Seelen, 
Seelen ſterben nie; ſelig ma⸗ 
chen, oder richten, wird er 
ſie, und nicht vernichten! 
8, Diefer heiße Durſt 
im Herzen nach der Unver⸗ 
gänglichkeit ; dieſer Drang 


in Leid und Schmerzen nad) 
der Heimath aus der Zeit— 


—— Lou — — — 
— — — — — 


Zeugen, Buͤrgen ſind ſie 
mir, daß ich mich, mein 
Gott zu dir, daß ich einſt, 
wohin ich ſtrebe, mich en 
heb', und ewig lebe ! 

9, Du, o Schreden, im 
Gewiſſen der Verbrecher; 
du, Ruh’, und was From: 
me nur genießen, boher 
Friede Gottes, du — Zew 
gen, Bürgen feyd auch ihr, 
wann der Jod mich fchre. 
det, mir, daß mein Seit’ 
nicht fterben werde, wann, 
der Leib zeritäubt zu Erde. 

10. Dankt es Jeſu, Got⸗ 
tesKinder, daß euch feine Zu: 
kunft ſchreckt; daß des Todes 
UÜberwinder einſtdie Schlum⸗ 
mernden erweckt! Euch em⸗ 
pfaͤngt, ſeyd ihr ihm gleich, 
wannihr ſterbt, ein himmliſch 
Reich,, wo zu einem beſſern 
Leben Bott die Seinen 
wird erheben. 

11. Ewig, ewig werd’ 
ich Ieben ; ficher der Unſterb⸗ 
lichkeit, ſtreb' ich mich empor 
zu heben über jeden Traum 





der Zeit. Wandeln will ich | 


vet und fill, jeden Pfad 
bed Rechts, und will, un⸗ 
verrüdt zum Ziele ftreben, 
bier ſchon für den Himmel 
leben! 


x 
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12. Aber, daß mein Flug 
nicht wanke ‚ftärfe mich, o 
Gott, dein Wort, und der 
felige € Gedanke: dort ift 
meine Heimath, dort ! Dort 
iſt weder Schmerz,nochkeid, 
Wonne nur und Herrlich⸗ 
feit! Dort, o Gott, vor dei 
nem Throne meines Kam- 
pfes Preis und Krone. 
Mel.89. Herzlich thut mich 
verlangen ꝛc. 


7. Untersiiäteie ! Se 
danke, .der meinen Geiſt be: 
lebt, und in der Truͤbſal 
Stunden ihn zu denSternen 
bebt! Du ftrahlit mehr, als 
Die Sonne, mir Licht und 
Wärme zu; mein Olüd und 
meineWonne, mein hoͤchſter 
Stolz biſt du! 


nichtung Raub? Der uns 
das Seyn gegeben, erhaͤlt, 
was er uns gab; ſchafft aus 
Verweſung Leben ‚ lockt 

Keime aus dem Grab. 

4, Nach einem ‚höhern 
‚Ziele firebt hier mein Geift 
ſchon früh’, doch, ach, fo 
ſehr ich ringe, erreich? ih es 
doch nie. Wozu der Muth, 
dies Streben, der Keim voll 
hoher Kraft ? Fuͤr dieſe 
Spanne Leben? Wie Hein, 
wieräthfelhaft! _ 

5. Der Geiſt des Mens 
ſchen ſtrebet nach Wahrheit 
und nach Licht; Doch, ach, er- 
ftrebt vergeben , bier findet 
er ſie nicht. O, dieſer Durſt 
nach Wahrheit wird dort, 
nur dort geſtillt, wo einſt, 
in groͤß'rer Klarheit, ber 


2. Ich ſterbe nicht auf || Born der Wahrheit quillt. 


ewig, ſonſt waͤre Leben 
Qual. Ich komme, nach dem 
Tode, zu Freuden ohne Zahl. 
Es ſtammt vom Herrn des 
Lebens dies ſuͤße Vorgefuͤhl. 
Er gab mir's nicht verge⸗ 
bens; ich ſeh' mein hoͤh'res 
Biel. | 

3. Bernichtet wird auf 
Erden auch nicht der kleinſte 
Staub. Thor! und des Men⸗ 
[hen Seele wär’ der Ber: 


6. Hier weinet oft die 
Tugend, verkannt,verfolgt, 
geſchmaͤht, indeß des Lafters 
Sklave ſich ftolz im Gluͤcke 
blaͤht. Dort über Sternen 
ont, er, der Gericht einft 
halt. - Die Tugend wird bes 
lohnet, in einer beffern Welt. 

7. Deß freu't ſich meine 
Seele, die vor Erwartung 
gluͤh't. Hoch toͤnet noch am 


Grabe der Sieger Jubellied. 
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Beftimmung des Menfchen, 


men — — nn nn ————— —— 


Ich weiß, an wen ich glaube, 
weiß, was mir Gott ver⸗ 
heißt: der Leib nur wird zu 
Staube, unſterblich iſt 

mein Geiſt. 
8. So ſterben Wald und 
Fluren im Winterſchlaf da⸗ 
Mel. 


— 
- v 
” — 
— — — 
.. . 
: 1 


H“ dem, ber dich, Religion, durch Wort 


une une en SED ana A 


hin ; die Fruͤhlingsſonne laͤ⸗ 
heit, und Wald und Fluren 
blüh’n. O Bild vom beifern 
Leben! Du Flur im Früh 
lingökleid! Mein Haupt 
werd’ ich erheben im Lenz 
ber Ewigkeit. 


Run fih der Tag geenbet bat ıc. 












ud / 
 __2£ 35% 


und That befennt! Denn ihm gewährft du Se: 
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ligkeit, die keine Sprache nennt. 


2. Doch dem nur, der 
von Herzen dich bekennt; 
demFroͤmmigkeit, Dem wah⸗ 
re Tugend heilig iſt, der 
ihr fein Leben weih't; 

3. Der nicht nach leerem 
Schatten greift, vom Ölau- 
ben nicht blos fpricht ; nein, 
auch ded Glaubens Früchte 
nt ‚ dad Öute thut aus 
Pflicht ; 

8 Den, göttliche Reli⸗ 
gion, fuͤhrſt du mit Mutter⸗ 


hand durchs Pilgerleben 


hin, und bringſt ihn einſt 
ins Vaterland. 


— — Eh — — — nn nn 


5. Schon hier wird jede 
Freude ihm verſchoͤnert, je⸗ 
des Gluͤck erhoͤh't; denn inn’ 
re GSeclenrub’ erheitert feis 
nen Blick. 

6. Und trübt fein Himmel 
ſich, verbirgt die Sonne ſich: 
ſo hellt ein Strahl von Got⸗ 
tes Licht ihm auf die (hön’re 
beß’re Welt, 

7. Mit Muth geitihlet, 
wird er felbit dem Tod’ ents 
gegen feh’n ; er weiß: durch 
Gräber werden wir zum hoͤ⸗ 
hern Leben geh’n. 

8, Bott, laß und die 
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‚Meligion ftetd theu'r und 
‚heilig feyn ,. und laß, bey 
‚wahrer Srömmigkeit ‚ und 
ihres Segend freu’n ! 


des Lebend Sonne , vor und 
ins Todesthal hinab! Du 
ziehft um und der Hoifnung 
Band; wir geh’n getroft an 
Ä Deiner ‚Hand. 
Mel. 181. Er farb, der 


größte ıc. 


9. Roeigion, vo von Gott 


gegeben, wie biſt du unſerm 
Herz en werth! Ach! traurig 
iſt das Erdenleben für den, 
der deinen Troft entbehrt: 
du gibft und Troſt in jeder 
North, beſiegſt die Furcht 
vor Grab’ und Tod! 
2. Du bift ed, die und 
Gott erfennen , und unfern 
Schöpfer lieben Ichrt; wir 
dürfen ihn nun Vater nen: 
nen, und hoffen, daß er und 
erhört, und Muth und Kraft 
zur Tugend fchenft, und uns 
fer Aller Schickſal lenkt. 


3. Du lehreit unfern Geift ||. 


veit glauben, erlebe fort in 
Ewigfeit; die Hoffnung fol 
und niemand rauben, Die 
Hoffnung der Unſterblich⸗ 
keit. Und wo ung nichts 
mehr troͤſten kann, da fängt 
dein rechter Troſt erſt an. 
4. Religion, des Lebens 
Wonne, begleite du uns bid 
ans Grab; einft ftrahle du, 


‚Mel. 519. Gott des Him⸗ 
mels ꝛc. 


10. Thyeures Wort aus 


Gottes Munde, das ſo edle 
Fruͤchte traͤgt, dich allein 
hab’ ich zum Grunde meiner 
Seligkeit gelegt. In dir 
treff? ich alled an, was zu 
Gott mich führen fann. 

2. Mid) ergreifet jenes 
Lebens Freude , ſuͤſſes Vor⸗ 
gefühl meineößenfens, meis 
ned Strebens, Dort an mei- 
nes Saufes Ziel, wann mein 
Blick, durch deine Macht, 
dringet durch des Todes 
Nacht. 

3. Du mein hoͤchſtes Gut 
auf Erden, Fuͤhrer zur Voll⸗ 
kommenheit! möcht” ich durch 
dich weiſer werden hier in 
dieſer Pruͤfungszeit! Heil 
mir! deiner Weisheit Sinn 
fuͤhrt zu hoher Wuͤrde hin. 

4. Geiſt vom Vater und 
vom Sohne, du, o meines 
Gottes Geiſt! Fordern konnt 
ich's nicht zum Lohne, was 
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du durh dein Wort mir 
reichſt; freye Gute war's, 
Daß du dieſes Licht mir fand: 
teft zu. | 

b. Moͤcht' ich nun auch 
recht erfennen deiner Gabe 
hohen Werth, und von from- 
mem Eifer brennen, auf 
Das, ‚was dein Wort mid 
dehrt , voll von heil’gem An: 
Dachtöfinn , meinen Geiſt zu 
richten hin! 

6. Moͤcht' auf feine Tur 
gendlehren , Lehren der Un; 
fterblichfeit , allezeit ich 
achtfam hören, dag nidt 
Melt, nicht Eitelfeit , mid) 
von Gotted Wegen zieh’n, 
an des Kafterd Abgrund hin. 

7. Was ich lefe, macht 
ich's merken, was bu fagft, 
möcht? ich es thun! Wird 
dein Wort denGlauben ftär- 
Ten, möcht’ es dabey nicht 
beruh'n! Soll er wahr und 
lauter ſeyn, ſey auch Herz 
und Wandel rein. 

8. Moͤchten alle meine 
Wege nur nach dieſer Richt⸗ 
ſchnur geh'n! Wort, das ich 
zum Srundelege veſt, wie 
Felſen, follft vu ſteh'n; daß 
. mein Herz auch Troſt und 
Rath in den Leidenstagen 
bat. | 


Beſtimmung des Menichen, 
ö— —————— —— —— — — 


9. Jeſus, dein ſo edles Le⸗ 
ben, — deine Tugend, deine 
Treu', — moͤchten fie mir 
Eifer geben, daß auch ich, 
mit heil'ger Scheu', hier ſtets 
veſt im Glauben ſteh', bis 
ich dort zum Schauen geh. 

Mei. 214. Liebſter Jeſu, 
wir find bier ıc. 


1 1 + Theuer ſey mir alle⸗ 


zeit, Herr, mein Heiland, 
deine Lehre. Gib, daß ich 
mit Folgſamkeit treulich ihre 
Vorſchrift ehre, dem, was 
ſie verheiſſet, traue, veſt 

mein Hoffen darauf baue. 
2. Nur bey deiner Wahr⸗ | 
heit Licht’ lernen wir Gott 
recht erfennen , ihn mit fro: 

ber Zuverſicht unfern Gott 

undBaternennen,und,nadı 

feinem heil’gen Willen, unf: 

re Pflichten treu erfüllen. 

3. Was die Weifen Diefer 
Melt vor Dir nicht erforfchet 
haben das haft du ins Kicht 
geftellt; und durch Deines 
Geiſtes Gaben bringft Du es 
in unfre Seelen, daß wir 
Heil und Leben wählen. 

A. Du entdeckſt und unfre 
Schuld und der Sünde grof 
fen Schaden ; doch audh ver 
ned Baterd Huld und den 
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Reichthum feiner Gnaden; 


ehrſt uns aller unſrer Suͤn⸗ 


Jen gnaͤdige Vergebung fin⸗ 


den. 
5. Huldreich rufeſt du uns 
zu: kommt zu mir, beſchwer⸗ 


teSeelen, es ſoll euch, zu eu⸗ 


rer Ruh', nicht amTroſte bey 
mir fehlen, wollt ihr anders 
von mir lernen, euch von 
Suͤnden zu entfernen. 

6. Herr, dein Evangelium 
hat viel tauſend, tauſend 
Zeugen, die, zu deines Na⸗ 
mens Ruhm, dankbar ihre 
Kniee beug daß du noch 
dein Wort erfuͤlleſt und der 
Seele Kummer ſtilleſt. 

7. ©, nimm gnaͤdig an 
den Danf, den ich Dir vol 

Ehrfurcht bringe! Höre mei: 


nen Lobgeſang, den ich, hoch⸗ 
erfreut, dir ſinge. Du, du 
heilſt auch mich, aus Gna⸗ 
den, von der Sünde groſ⸗ 
ſem Schaden. 

8. Köftlicher , als Gold, 
ſey mir, was dein goͤttlich 
Wort mich lehret. Dank, ja 
ewig Dank ſey dir fuͤr den 
Troſt, den du gewaͤhret! 
Werd' ich einſt zu dir erho⸗ 
ben, will ich wuͤrdiger dich 
loben. 

9, Stets, fo lang’ ich Hier | 
noch bin, will ich dir zur 
Ehre wandeln , täglich mit 
erneutem Sinn nur nad) 
deinem Worte handeln. So 
nimmft du mid) einft ‚ im 
Scheiden , auf zu deinen hi 
bern Freuden 


Mel, Ach Gott und Herr ꝛc. 
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2. Dein Wort iſt wahr; 
„(eb Immerbar mich feine 


172, Fe — 
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| (5° iſt mein Hort, und auf fein Wort 


— — 


- 
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u, ſoll meine Seele trauen. Ich wandle bier, mein 





Gott, vor dir im Glauben, nit im Schauen. 


Kräfte ſchmecken; laß keinen 
Spott, Den, mein Gott, 
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mid) von dem Glauben 
ſchrecken. 

3. Wo hätt?’ ich Licht, wor 
fern mich nicht Dein Wort 
Die Wahrheit lehrte? Gott, 
ohne fie, verſtuͤnd' ich nie, 
wie ich dich wuͤrdig ehrte. 

4. Dein Wort erklaͤrt der 
Seele Werth, Unſterblich⸗ 
keit und Leben. Zur Ewig⸗ 
keit iſt dieſe Zeit von dir mir 
uͤbergeben. 

5. Dein ew'ger Rath, die 
Miffetbat der Sünder zu 
verfühnen,, den kennt’ id) 
nicht , wär? mir dieß Licht 
nicht durch dein Wort er: 
ſchienen. 

6. Nun darf mein Herz, 
in Reu' und Schmerz der 
Suͤnden, nicht verzagen. 


Nein, du verzeih'ſt, lehrſt 


meinen Geiſt, ein glaubig 

Abba! ſagen. | 
7. Mid) zu erneu’n , mic) 

Bir zu weih’n, ift meines 


Heils Sefchäfte. Durch meis 


ne Müh’ vermag ich's nie, 

dein Wort giebt mir bie 

Kräfte, 
8. Herr, unfer Hort ‚, laß 


uns dieg Wort! denn du 


haſt's und gegeben. Es ſey 
mein Theil;es ſey meinHeil, 








Beſtinmung des Menſchen, 





Mel. 168. O Gott, da frrw 
mer Gott ꝛc. 


1 3. SG" dein verderb⸗ | 


ted Herz zur Heiligung gene 
fen, Chriſt, fo verfäumt 
nicht, Das Wort des Herrn 
da den ; bedenke, daß dich 

ort, zum a der ganzen 
Welt , von Öott gegeben iſt, 
und feinen Rath enthält. 

2. Merk’ auf, ald ob dir 
©ott, dein Gott, gerufen 
hätte; merf’ auf, als ober 
felbft zu dir vom Himmel 
red'te! So lied, mit Chr 


furcht fie, mit Luft und 


mit Bertrau’n, und mit dem 
frommen Ernft , in ihm did 
zu erbau'n. 

3. Sprich fromm: o Gott, 
vor dem ich meine Hände 
falte , gib, daß ich dein Ge 
bot für dein Wort ewig hal 
te, und laß mich deinen Rath 
empfindungsvoll verfteh’n, 
und ſtets das Goͤttliche in 
deiner Lehre feh’n ! Ä 

4. Er, aller Wahrheit 


I Gott, kann dich nicht irren 
laſſen. Lies, Chriſt, ſein 


heilig Buch, lies oft, du 
wirſt es faſſen, ſo viel dein 
Heil verlangt. Gott iſt's, 


undKraft zum ew'genLeben. der Weisheit gibt, wenn 
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man fie redlich ſucht, gewiſ⸗ 
fenhaft fie liebt. | 
5. Lies, frey von Leiden 
ſchaft und ledig von Geſchaͤf⸗ 
ten, und fammle deinen 


Geiſt mit allen feinen Kraͤf⸗ 


ten. Des Abend? ſtille Ru’, 
des Morgend Heiterfeit, 
und dann der Tag des Herrn, 
der ſey der Schrift gewei t! 


6. Ruͤhrt dich ein ſtarker 


Spruch: fo ruf? ihn, dir zum 
Gluͤcke, des Tags oft in dein 
Herz, im Stillen oft ger 
fe; empfinde feinen 
und ſtaͤrke Dich Durch ihn zum 
wahren Edelmuth, dad Gu⸗ 
te zu vollzieh’n. 

* Um tugendhaft zu ſeyn, 
dazu ſind wir auf Erden. 
Thu', was die Schrift gebeut, 
dann wirſt du inne werden, 
die Lehre ſey von Gott, die 
dir verkuͤndigt iſt, und dann 
das Wort verſteh'n, dem du 
gehorſam biſt. | 

8. Spricht fie geheimniß⸗ 
vol ; fo laß dich dieß nicht 
ſchrecken. Ein endlicher Ber: 
ftand kann Gott‘ nie ganz 
entdeden ; Gott bleibt un: 
endlich hoch. Wenn er ſich 
dir erflärt ; fo glaube, was 
er ſpricht, nicht, was bein 
Witz begehrt. 






eiſt, 


9. Auch ſeines ſchwachen 


Lichts nicht ſtolz ſich überher 


ben, fern von Vernuͤnfteley, 
Gott dann die Ehre geben, 
wann er ſich offenbart, iſt 
der Geſchoͤpfe Pflicht; und 
weiſe Demuth iſt's, das 
glauben, was Gott ſpricht. 

10. Drum laß dich, from⸗ 


Zweifel kraͤnken. Hier biſt 
duKind; Doch Dort wird Gott 
mehr Licht dir ſchenken. Dort 
waͤchſt mit deinem Gluͤck' 
dein Licht in Ewigkeit; dort 
iſt die Zeit des Schau'ns, 
und hier des Glaubens Zeit. 
14. Berchre ſtets Die 
Schrift. Und ſieh'ſt du Dun⸗ 
kelheiten; ſo laß dich deinen 
Freund, der mehr, als du, 
ſieht, leiten. Ein forſchen⸗ 


Schrift geweih't, ein heilver⸗ 
langend Herz, hebt manche 


Dunkelheit. 


12. Halt veſt an Gottes 
Wort; es iſt dein Gluͤck auf 
Erden, und wird, fo wahr 
Gott ijt! dein Gluͤck im Him⸗ 
mel werden. Verachte, 
hriftlich groß, desBibelfein⸗ 


‚des Spott ; die Lehre, die 


er ſchmaͤht, bleibt doch Das 
ort aus Bott. u 


\ 
\ 


mer Chriſt, durch Feine . 


der Berftand,, der fih der 


— — — — — — 
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Slaubenslehre 





I. Bon Gott und feiner Schöpfung. 





Mel. 64. Wie ſelig bin ich, 
wenn mein Geiſt ıc. 


14. Eu Gott iſt, ruft 


mir Alles zu, laut ſagt es 
mir mein Herz. Wo find’ 
ich, ohne ihn,wohl Ruh', wo 
Troſt bey Leid undSchmer;? 


. 2. Zwar faffen fann ihn 
‚nicht mein Geiſt, wie er fidh 
auch beitrebt , ihn, den das 
Heer der Sterne preift, 
vor bem die Erde bebt; 


3. Ihn, der, mit unbe 
gränzter Macht, mid) in das 
Daſeyn rief, und der ſchon 


da fuͤr mich gewacht, als ich 
im Dunkeln ſchlief. 

4. Und wenn ihn nicht er⸗ 
reicht mein Flug, mein Geiſt 
ihn nicht ermißt; ſo iſt's 
dem Herzen ſchon genug, 
daß er mein Vater iſt. 

5. Dieß trocknet mir die 
Thraͤnen ab, erhellt das 
Dunkel hier, und gibt mir 
Muth, wenn nun das Grab 
ſich oͤffnet unter mir. 

6. Ein Gott iſt, wohl mir, 
daß mein Herz dieß innig 
fühlt und glaubt! Es wäre 
mir bey Leid und Schmerz; 
fonft jeder Troſt geraubt. 






Wie fönne ic zweifeln ‚Daß du bift, o 


hemmen 


— — 


Gott, der ganze Weltbau iſt ein Zeuge deines 
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nichts iſt hier vergebens. 


2. Wohin auch nur mein 
Auge blickt; da ſeh' ich Ord⸗ 
nung, Die entzuͤckt, im Grof- 


fen und imRleinen; ich ſehe, 


ganz erftaunt ſeh' ich, wie 
Der Geſchoͤpfe Heere fic zu 
Einem Ziel’ vereinen. 
3; Eind muß dem Andern 
nuͤtzlich ſfeyn, daß Alle fi 
des Daſeyns freu’n,- Die ſich 
empfinden koͤnnen. Und wie? 
Doch waͤre die Natur und ih⸗ 
te weiſe Ordnung nur des 
Zufalls Werk zu nennen? 
4: Nein, wahrlich! nicht 
vom Ohngefähr entftanden 
Himmel, Erd und Meer; fo 
konnte nichts entftehen! Du 


fprachit ein Wort, da ward; 


was iſt; und ag darum, 
weil du biſt, iſt Alles, was 
wir ſehen. 

5. Du biſt's, der die ge⸗ 
ſchaffne Welt im ihrer Ord⸗ 





mit Weiöheit” Ihn hervorgebracht; 
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Lebens: Zu fihtbar fps, daß Sur’ und Macht 
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* 





Nichts 
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nung noch erhält, mit Weis⸗ 


heit ſie regieret. Du bift es / 


der, nach feinem Rath, auch 
und auf unferd Lebenbipfad⸗ 
mit weiſer Gnade führet: . 
6.9; wohlmir, Hoͤchſter/ 
daß du bift , und dieſe Welt 
nur dein Werk iſt! Nun iſt 
gewiß meinLeben nicht eines 
blinden Zufalls Spiel; ich 
darf nach meiner Wuͤnſche 
Ziel' nun nicht vergeblich 
ſtreben. 
7. Mein Sehnen nach Ju⸗ 
friedenheit, mein Durſt nach 
ewger Seligkeit wird ſicher 
nun geſtillet, wenn nur zu 
dir mein Geiſt ſich haͤlt, und 
nicht die ſchnoͤde Luſt der 
Welt hier mein Gemuͤth 
erfuͤllet. 
8: Drum ſoll es ſteis mir 
Freude ſeyn, dir, Gott, mein 


ganzes Herz zu weih'n, zum 
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Ehre dir zuleben. Du wirft 
mir Dann in jeder Noth hier 
reichen Troſt, und nadı dem 
Tod’ des Himmels Wonne 
geben. 


Mel. 429. Wachet auf, fo 
ö ruft bie ꝛc. 


1 6, Betet an, laßt uns 


. Iobfingen, und Ruhm und 
Dank dem Schöpfer brin- 
gen, dem Allerhoͤchſten Ehr’ 
und Macht! Betet an! Er 
bat erfchaffen. Frohlockt, 
frohlodt , er hat erichaffen. 
Ihm werde Lob und Preis 
gebracht! Die Engel find 
duch ihn; die Menfchen 
find durd) ihn; Preis dem 
Schöpfer! Er ſchuf die Welt, 
die er erhaͤlt; es ruͤhm', es 
preiſ' ihn ſeine Welt! 

2. Er verließ die erſte 
Stille, die Welt zu ſchaffen; 
was ſein Wille aus freyer 
Huld beſchloß, geſchah. Als 
er ſchaffend rief: Es werde! 
da ward der Himmel, ſtand 
die Erde zum Preiſe ſeiner 
Guͤte da. Der Allmacht erſter 
Sohn, der Engel jauchzte 
ſchon: Preis dem Schoͤpfer! 
Doch ſchien noch nicht der 
Welt ſein Licht; er ſprach: 
Safen! da ward es Licht, 


Von Gott und ſeiner Schoͤpfung. 


3. Oben woͤlbt er ſeinen 
Himmel; aus Waſſern unter 
feinem Simmel wird jede 
Wolk' ein hangend Meer. 
Waffer deckt der Erde Hör 
hen ; es flieht auf fein all 
mächtig Wehen, und über: 
ftrömet fie nicht mehr. Er 
hemmt der Fluthen Lauf; 
enthüllet fleigt herauf Got⸗ 
tes Erde, fein Eigenthum, 
fein Preis und Ruhm, und 
feines Sohnes Eigenthum. 
4. Er gebeut: der Erde 
Selder, und Hügel, Thäler, 
Derg’ und Wälder bluͤh'n 
fruchtbar durch fein Wort 
vol Madıt. Seine Sonn’ in 
hoher Ferne regiert den Tag, 
und Mond und&terne regie- 
ren ftill die ernite Nacht. 
Erfpricht , da lebt im Meer 
ein taufendfältig Heer. Preis _ 
dem Schöpfer! Auch jingt 
und ruft das Volk der Luft 
um Schöpfer, der’d zum 
eben ruft. 

9. Sagt, wer ſchuf auf dem 
Gefilde dad Thier; wer war 
es, der dem Wilde Die Feſſeln 
aufgelöfet hat? Sagt, wer 


gab den Wüfleneyen zum 


Heren, der Thiere Furcht, 
den "euen? der Ew'ge, groß 
von Rath und That. Das 


+ 





Bon Bott und feiner Schöpfung. 


‚39. 
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kuͤhne Roß, der Stier dankt, 
Herr, ſein Daſeyn dir! Alles 
jauchze: der Herr iſt Gott, 
Der Herr iſt Gott! Er iſt der 
Schoͤpfer, er iſt Gott! 

6. Tiefer betet an, und 
bringet der Lobgeſaͤnge mehr 
und ſinget gewaltigern, er⸗ 
habnern Dank! Ich will, 
ſprach er, Menſchen ſchaf⸗ 
fen, nach meinem Bilde ſie 
erfchaffen! Und Adam ward, 
erſtaunt' und fang: Gott ift 

mein Schöpfer, Gott, ich 
ward auffein Gebot. Preis 
dem Schöpfer! Der Herr ıft 


Gott! der Herr ift Gott! Es 


iſt nur er, fein Andrer, Gott. 


7. Ewig wollen wir lob⸗ 
ſingen, und Preis und Dank 
dem Schöpfer bringen, den 
Allerhoͤchſfe Ehr und. 
Macht! Denn er hat auch 
uns erſchaffen; zu ſeinem 
Ruhm auch uns erſchaffen. 
Ihm werde Lob und Preis 
gebracht! Wir ſind, o Gott, 
von dir. Frohlockend jauch⸗ 
zen wir; Preis dem Schoͤ⸗ 

pfer Er ſchaf die Welt, die 
er erhält; es ruͤhm', es preif? 
ihn feine Belt! | 


Mel‘ Meine Herzens Jeſu, meine Luſt ꝛc. 
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Wienn ich, o Schoͤpfer, deine Macht, 
‚die Liebe, die für Alle wacht, 





‚ die Weisheit deiner Wege, fo weiß ich, von de 


anbetend _ überlege, 





wein Gott, mein Herr und Vater! , 
| 2 





20 Bon Gott und feiner Schöpfung: 


2. Mein Auge liebt, wor 
hin es blickt, die Wunder 
beiner Werke. Der Himmel, 
praͤchtig ausgeſchmuͤckt, preiſt 
dich, Du Gott der Staͤrke! 
Mer hat die Sonn’ an ihm 


‚ erhöht? Wer Fleidet fie mit 


"Majeftät? Wer ruft dem 
Heer der Sterne? 

. 3; Wer mißt dem Binde 
feinen Lauf? Wer heißt bie 


Himmel regnen? Wer ſchließt 


den Schoos der Erde auf, 


mit Vorrath ung zu fegnen ® || 


O Gott vol Macht und 
errlichkeit! Gott, deine 
uͤte reicht ſo weit, ſo weit 

der Himmel reichet. 

4. Dich; predigt Sonnen: 
{Sein undSturm, dich preift 
der Sand am leere. Bringt, 
ruft auch: ber geringſte 
Wurm, bringt meinem 
Schöpfer Ehre! Mich, ruft 
der Baum in feiner Pracht, 
mid, rüft die Saat, hat 


Gott gemacht; bringt un: | 


ferm Schöpfer Ehre! 


5, Ser Menſch, ein Leib, 


den deine Hand ſo wunder⸗ 
bar bereitet, der Menſch, ein 
Geiſt, den ſein Verſtand, 
dich zu erkennen, leitet; der 


Menſch, der Schöpfung 


Ruhm und Preis, ift fich ein I 





täglicher Beweis von deiner 
Gut’ und Größe. 

6. Erheb’ ihn ewig, o 
mein Geiſt, erbebe feinen 


Namen! Gott, unfer Vater,. 


fey gepreift, und alle Welt 
fag’: Amen! Ya alle Welt 


che’ Gott, den Herrn, und 


hoff' auf ihn, und dien’ ihm 
gern! Wer wollte Gott nicht 
dienen? 


mein’d ꝛc. 


1 8. Wer mißt und zaͤhlt 
der Weſen Reih'n, die ſich, 
o Schoͤpfer, deiner freu'n, 
zu dir hinauf als Vater 
feh'n, zu dir aus allen 
Welten fleh . 
2. Unzaͤhlbar iſt der See⸗ 
len Schaar, die einſt an 
Staub gefeſſelt war, und die, 
ſchon ſelig, unſre Welt nicht 
mehr in ihren Schranken 
halt, | 

3. So wird, durch deiner 
Allmacht Kraft, die immer 
neues Leben ſchafft, noch 
manch Geſchlecht die Erde 


zum Leben geh'n. 


4 Doc) hier auf Erden 
nicht allein ſind Weſen, die 


Mel. 322. Herr Jeſu Ehrift, 


feh’n, und dur den Tod 








Von Gott und feiner Schöpfung. 


a 


Lee 


fich Deister freu'n, Die auf zu 
dir, Dem Baterfeh’n, und 
Glink und Heil von bir er: 
fleb’ un 

5. Zu deines großen Na- 
mens Chr’ ſchufſt Du Der 
Geifter zahllos Heer ; durch 
deine Huld find jie geweiht 
zu "unnennbarer Seligfeit. 

6. Wanneinf, auf deinen 
Bint, mein. Geiſt fich feinen 


Mel. 


Feſſeln hier entreißt; Dann 
werd’ ich unter ihren Reih’n 
auch ihnen gleich und ſelig 
ſeyn. 

7. Preis dir, o Vater! 
deſſen Ruf mit ihnen mich 
verſchwiſtert ſchuf „ und nur 
dem Leibe hier ein Grab, 
Unſterblichteit dem Geiſte, 
ga 


‚36 danf dir‘ ſchon ꝛc. et. = u J 





deines Dimmels Höhen, wo Sonn’ auf Sonne, 


v 


. Welt anf Welt, von 
a 3, Riefhön, wie herr⸗ 


‚lich leushtet mir, aus uner- 
meßner Ferne, des Mondes 
fanfter - Silberglanz , dad 
milde Sacht der Sterne! ! 

3. BomStaube wag’ ich's, 
hinzuſchau'n, wo deine Son⸗ 
men glaͤnzen; und forfchend 
ſucht mein Auge dort , Herr, 
deines Reiches Graͤnzen. 

4. Umſonſt! den graͤnzen⸗ 









dir geordnet, ſtehen. 


loſen Raum der fernſten 
Sonnenheere mißt kein Er⸗ 
ſchaffner; ihre Zahl gleicht 
der des Sande am Meere. 

5. Nur du, o Unermeßli⸗ 
cher, zaͤhlſt ihre Millionen ; 
Du fegueft hier , du fegneft 
dort, wo frohe Leben woh⸗ 
nen. 

6. Auch dort ift deine 
Reichs Gebiet erfüllt mit 


22 Bon ber Erhaltung und Regierung der Welt; 


En D ö⸗⸗üâ—⸗m7æ⸗ — —— 
böhern Weſen; und ſie, wie ſihnen, mich von Sonn’ zu. 


ich, find, Herr, durch dich, Sonne ſchwingen; mit ihnen, 


zur Ewigkeit erleſen. Weltenſchoͤpfer, dir, Dank, 
7. Frey werd’ ic einſt, mit I Preis und Ehre ſingen! 





II. Son der Erhaltung und Regierung der 
Welt; oder von der göttlichen Vorſehuͤng. 


tauſend Sonnen, und erhell- 
ten ein unzaͤhlbar Heer von | 


Mel. 74. Wie Ienchtet uns | 
ber »e. 


20. Fleu auf, mein | 
Palm, mein Lobgefang, | 


nbetung Gott , und Ruhm 


Menfchenlieder gern, wenn 
gleich die Engelihreem Herrn 
viel hoͤh're Pfalmen fingen. 


Darum hat er mitden Hees | 
ren, bieihn ehren, zu den | 


Stufen feined Thrond auch 
dich gerufen. 

2. Wie groß ift Gottes 
Herrlichkeit! Er ſprach zu 
feinen Himmeln: Seyb! und 
zu dem Erdkreis: Werde! 
Gleich ſtanden da, voll Reiz 


er’d ausrief, Da begonnen 


Welten, 


— 





3. Wie ſie ſo herrlich ſind, 
ſo ſchoͤn; einmuͤthig Alle 
Gott erhöh’n, und feine 
Größe preifen ! Wie Alle Aus 
bei find und Dank; ein hoher 


| lauter Lobgefang dem Guͤti⸗ 
und Dank vor feinen Thron | 
gr bringen! Er hört audı | 


gen und Weifen! Ad}, wie 

oͤnnt' ich fuͤhllos ſchweigen; 
ſolcher Zeugen Lob verneh⸗ 
men, und doch ſeines Ruhms 


| mich ſchaͤmen! 


4. Für wen bat Gott, 
gleich einem Zelt, die Him⸗ 
mel über feine Welt fo kuͤnſt⸗ 


entgegen ‚ reich fuͤr mich von 
feinem Segen? . 
5. Wem blüht dad Thal? 


ber Sänger in den Lüften? 


1 Für wen bevölkert ih Das 


| lich ausgebreitet ? Wer nüßt | 
| die Erde mehr, als ich? Hat 
| fie mein Bater nicht für 
| mich gegründet und berei⸗ 
tet? Lächeln mir nicht alle 
| Wälder, alle Felder froh 
und Pracht, vor ihm, zum | 
Mreife feiner Macht, die | 
Himmel und die Erde. Wie | 
| $ür wen erhebt fih dad Ges 
| birg ? Wem tönt und ſchwebt 


— um — — — — — — — — 
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oder von der göttlichen Vorſehung. 23 
durch ſeine Macht, zum Herr⸗ 
















Meer ? Wem lebt der Thiere 
zahllo Heer auf blumen⸗ſcher mich erhoben. Mir, 
reihen Triften? Quellen } mir gab feine Schöpferhand 
riefeln; ı Winde wehen, 1 Gefühl, Bewußtſeyn und 
Fluß’ und Seen werden || Berftand,, ihn würdiger zu 
Meere mir zum Segen, 1 loben. Rühm’ ihn, Seele! 
ihm zur Ehre. Jauchzend halle , von dem 
6. Noch ſtrahlt mir unge: | Schale deiner Lieder , Cote 
ſchwaͤcht fein Licht; noch | ted Erd’ und Himmel wies 
weigert die Natur ſich nicht, J der ! 2. 
Die Welt für mich zu ſchmuͤk⸗8. Das Kind, der Juͤng⸗ 
fen. Noch hat fie Sreuden I ling und ber Mann, Die 
g'nug für mich, bleibt immer | ganze Schöpfung bet’ ihn an 
ſchoͤn und jugendlich, mein | und feiner Wunder Menge ! 
Auge zu entzüden. Eher J Strömt hin aus meiner vol⸗ 
werden auch Die Werke feis 1 len Bruft , ftrömt hin, Em⸗ 
| Pfindungen voll Luft, in ho⸗ 


ner Stärke nicht veralten , 
bis ex kommt, Gericht zu Jhe Danfgefänge ! Schöpfer, 
Pater , dich erhebe, weil ich 


halten, | J 
7. So bat mein Gott an | lebe, meine Seele, meine 
tiefgerührte Seele! 


mich gedacht ; hat über fie, 


Mei. . Ein’ veſte Burg iſt unfer Bott ꝛc. 





' Doerg ih, o Schäfer, fann die Melt, 
| Sp lange fie dein Arm erhält, 












allein durch dich , beftehen. 
d fie auch nicht vergehen, 
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preiſen unſre Lieder! 


2. Noch ſtrahlt der Sonne 
mildes Licht herab aus hoher 
Ferne; noch weicht aus ſei⸗ 
nen Bahnen nicht das Heer 
zahlloſer Sterne. Noch wird 
u rechter Zeit des Mondes 
Eich erneut; noch wechfeln 
Tag und Nacht, wie, Herr, 
es deine Macht von Anber 
- ginn geordnet, | 
3. Roc bringen Froſt und 
Schnee und Wind, und Reif 
und Thau und Regen, bie 
deiner Güte Bothen find, 
den Ländern Heil und Se⸗ 
ger. Noch firömet, auf dein 
Mort, des Lebend Quelle 
fort, und wenn die Ernte 
naht, raufcht noch Die reife 
Saat: des Schnitterd Arm 
entgegen. ' 

4, Rod; immer muß, auf 
bein Geheif, der Herbit fein 
Füllhornleeren, und nad 
des Winters Sturm und Eid 
der Fruͤhling wiederkehren; 
noch immer wuͤrzt die Luft 


ber Blumen füßer Duft; 
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noch ſtellt in jedem Jahr vers 
jüngt ſich wieder dar, was 
unſer Aug? entzuͤcket. 
5. Kein Same, Gott, 
kein Kraut vergeht, und kein 
Geſchlecht von Thieren. So 
lange noch die Erde ſteht, 
ſoll keines ſich verlieren. Du 
biſt's, der in der Welt die 
Weſen all' erhaͤlt. Es pflan⸗ 
zet, auf dein Wort, ſich jedes 
Wuͤrmchen fort in ungezaͤhl⸗ 
ten Schaaren. 


5, Die Thiere find des 
Todes Raub, am nie zuruͤck 


zu kehren; auch unſre Leiber 
werden Staub, die Zeit wird 
ſie zerſtͤren. Und dennoch 
fehlen ſie durch dich der 
Erde nie; es werden, wenn 
der Tod auch gleich Entvoͤlk⸗ 
rung droht, ſich Menſch und 
Thier doch mehren, . 

7. Ja, Gott, du ſorgſt, 
als Herr der Welt, auch fuͤr 
des Menſchen Leben. Du 
biſt es, der es uns erhaͤlt; du 
hoͤrſt nicht auf, zu geben, 





ober von der göttlicen Vorfehung. : WB 


was unſern Leib ernaͤhrt, 


und unſreKraͤfte mehrt. Wer 


ſoillte ſich nicht freu’n, nicht 


Dir f ein Leben weih’n? Wer 
ſollte dich nicht preifen? 


Mel. 125. Vater unfer im 
Himmelreich ıc. 


22, SG, deine weile 


Macht erhält die ganze le 
benvolle Welt; und aller Aus 
gen freuen ſich, und warten 


hoffnungsvoll auf dich, auf 


dich, der du ſie Alle liebſt, 
und Allen ihre Speife gibſt. 

2. Kaum oͤffneſt du die 
Hand, ſo fließt herab, was 
ihnen noͤthig iſt; mit Wohl⸗ 
gefallen ſaͤttigt ſie dein Auf⸗ 
fehn , und verſaͤumt ſie nie. 
Nie ſind Geſchoͤpfe deiner 
Hand dir unwerth oder un⸗ 
bekannt.1 
: 3, Auch mir gabſt du, 
mein Herr und Gott, Ger 


fundheit, Kräfte, täglich 


Brot; gabft mir's mit Yuld 
and Freundlichkeit, fo lang 
ich bin, zu rechter Zeit. Kein 
Vater forgt fo väterlich für 
ſeinen Sohn, als du für nich, 

4, Ich bin's gewiß, Du 
Fannft mich nicht verlaſſen, 
meine Zuverſicht! Ich bin's 


| 





gewiß, du thuſt mir wohl, 
ſo lang ich hier noch leben 
ſoll! Richt Ueberfluß bitt ich 
von dir; was ich bedarf, 
das gibſt du mir. 
. 5 Der Vogel bauet nicht 
das Land, dachnährt ihn deis 
ne milde Hand. Du ſchmuͤckſt 
die Blume koͤniglich, die 
nicht zur Arbeit eilt, wie ich, 
Vergiß es, meine Seele, 
nie, weit mehr bin ich vor 
Gott, aldfie! .. .. 
6. Du ſchufſt mich nicht fir 
diefe Zeit ; mein Ziel, Herr! 


'iſt dis Ewigkeit. Vernunft 


und Freyheit gab mir Gott; 
für mich giäg Jeſus in pen 
Tod; nichts, was die Erde 
zeugt und naͤhrt, gleicht mir 
an Hoheit und an Werth. 

7. Von dir, der das an 
mir gethan, werd' ich auch 


ESpeis und Trank empfahn. 


Dem Sünder felbft, der dich 
verſchmaͤht, gibt duſie ohne 


fein Gebeth. Wie ſollteſt du 


mein kindlich Fleh'n um Klei⸗ 
dung, Speis und Trank, 
verſchmaͤhin OO... 

8. Laß du mich nur genuͤg⸗ 
ſam ſeyn, und deiner Gaben 
mich erfreu'n, doch mehr 
noch deiner, der du dich ſo 
freundlich zeigeft "gegen 
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mid, und felbft die reiche J Dürftigfeit vor. Schmach 
Quelle bift, aus weldyer jede | und Unzufriedenheit! Du 
Wohlthat fließt. nährit mid; immer ; Preis 

9. Bey deiner Gaben | und Dank bring ich dir, 
Ueberfluß erhalt'mich mäßig | Gott, mein Kerning! ! 
im Genuß, bewahre mich in 


Mel. Was mein Bott will ıc. ıc. 
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Prein „Menſchen, preiſt den Herrn ber 
in Berg und Thal, in Wal und 
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23. 












Welt! Seht ſeiner Vorſich Spuren Durch feine 
Feld, in Wiefen und auf Fluren! 





* gieret, ſteht alles da, wird fern und nah' ſein 





Rathichluß ausgeführet. 
2 Nichts laͤßt er durch | Ten. Ihm mangel®’s nicht an 


- ein Obngefähr ‚ nichte ohne | Macht und Licht, das Beſte 


Zwed geſchehen. Sein Wink | zu erwählen. 
ruft Die Geſchoͤpfe her, ſein 3. Nur er vertheilt ber 


Mint läßt fie vergehen, und | Kräfte Gang; in. Menſchen, 


was er thut, iſt immer gut, Thieren, Planen herrſcht 
kann nie des Zwech s verfeh⸗ Ordnung und Zuſammen⸗ 








— wi — ü .. 


ober son der yöttlichen Vorfehung. 


hang zum fichern Wohl des 
Ganzen. Der Bäume Laub, 
der feinfte Staub, und Waf- 
fer, Luftund Erde , zeugt, 
daß die Welt, die er erhält, 
nie leer an Segen werde. 
A. Die duͤrren Felder 
traͤnket er mit Thau ‚und 
mildem Regen; der Don- 


ner kracht und rollt Daher, 
. und bringt den Bölfern Se: 


gen. Wir jehn- erfreut den 
Reiz erneut, ber unfre 
de ſchmuͤcket, und, Daß die 


Saat Gedeihen hat, wirft 
er, ber gern beglüden 


5. Der Herr , der Welten 


Herr_allein, laͤßt unſern 
Plan gelingen, gibt Kraft, 


der Tugend treu zu ſeyn, und 
Gutes zu vollbringen. Was 


uns. gebricht, verſagt er. 


nicht, er will uns ſtets er⸗ 


freuen, wenn wit nur gern, 
ihm, unſerm Seren, bir uns 
ſer Leben weihen. 


6. Gott, wus dein Rath 


mir nuͤtzlich fand, mag im⸗ 


mer mir begegnen. Mein 


Schickſal ſteht in deiner 
Hand; ich weiß, du willſt 
‚mid ſegnoͤn. Ya ſelbſt im 


Schmerʒz ſoll nie mein Herz 


an ‚deiner Huld verzagen. 


Ich kenne dich, du kenneſt 





27 
mich, wie fönnt’ ich jemals 


Hagen?.. 


Mel, 223, Nun danket alle 
Gott ıc. 


I, Der du mit ftarfer 
Hand der Welten AR regie- 
reſt, und aller Sterne Heer 
in feinen reifen führeft, du 
blickft mit Vaterhuld auch 
auf den Staub herab ,. dem 
deine Allmacht einjt Gefühl 
und Leben gab,  : 

2. So viel der Weſen ſich 
auf deiner Erderegen , mit 
Batergüte kommſt du Jegli⸗ 


chem entgegen; doch haſt du, 
Preis ſey dir, der ſelbſt den 


Wurm erquickt, vor allen 
das. Geſchlecht der Sterbli⸗ 
henbeglüht! „.: 5° 
3. Ein Funke deines Lichts 
gluͤht and: in unfera-Seden; 
frey Tonnen wir, wie du, 
was recht und gut iſt, waͤh⸗ 
len; das Ziel, nach dem 
dein Wort, zu ſtreben, uns 


gebeut, wir fühlen’. tief ent⸗ 


zuͤckt, es heißt Unendlichkeit. 

4. Du haſt und deinen 
Sohn zu unferm Heil gege⸗ 
ben; die Menſchheit ſoll 


durch ihn ſtets hoͤher ſich er⸗ 
beben,; durch Thaten groß 
und gut, durch Wahrheit und 


28 Bon.ber Erhaltung ums Nogierung.bex Welt; 


Durch Recht in Zeit und 





9. Laß, wo noch Irrthum 


Ewigkeit ein gluͤckliches Ge⸗herrſcht, die Wahrheit maͤch⸗ 


[let > © 2 2: 
5. Zwar ſank fie oft herab: 
von ihrer hohen Würde; fie 
teug des Laſters Joh, fie 
trug der Thorheit Buͤrde; 
durch Vorurtheile blind, ge⸗ 
taͤuſcht durch eiteln Wahn, 
entfernte ſie ſich oft, o Gott, 
von deiner Bahn. 
6. Und ach, wie oft hat 
fie des Elends Drud em⸗ 
pfunden / vor mandyem Wuͤ⸗ 
therich im Staube ſich ge⸗ 
wunden! Wie oft verſtroͤmte 
ſie, gereizt durch eigne Wuth, 


in milden Schlachtgetäf für: 


einen Wahn ihr Blut. 
. 7. Doch immer väterlid) 
haſt du ſie, Herr, geleitet; 
in truͤber Nächte Sturm ihr 
Licht und Troft bereitet; und 
mern fie ſich gebrängt:nen 
allen Seiten ſah, warit du, 
der Rettende, . mit Deiner 
Half isenah”. . 

8. O, leit' auch ferner fie, 
durch drine Huld und Gna⸗ 
de, der Tugend ſichre Bahn, 
der Weisheit lichte Pfade; 


daß ſie, von Dir gefuͤhrt, be⸗ 


Jeliget durch dich, mit kuͤh⸗ 
nem, freyem Flug, ſtets 
hoͤher ſchwinge ſich. 





tig ſiegen, und Recht und 
Tugend nie auf Erden un: 
terlieges.;., vom jedem bar: 
ten Druck', von jeder Tyran⸗ 
ney' mad’, o Allgütiger, 
mad’ und auf ewig frey! 


Mel. 194. De, orfchönes 
Welt⸗Gebaͤnde ıc. 


25. Gon /von drohge⸗ 
fuͤhl gehoben, denken wir 
der alten Zeit, denken wir 
ſo mancher Proben deiner 
Huld und Freundlichkeit! 


Deine Weisheit, deine Staͤr⸗ 
ke, ſtrahlt aus jedem deiner 
Werke, lehrt, voll Hoffnung 


und Vertrau'n,auf Die 

Zufuaft bin und.fchau’n. 
2. Rettung hat bein Arın 

bereitet und. am Tage ber 


‚Gefahr ; hat gum Lichte Die 
geleitet „nr deren Pfad. um⸗ 


nachtet wor. Aus dem Dun⸗ 
tel ſchufſt du Klarheit, zogſt 
hervor aus am Die Wahr⸗ 
heit., und der Väter Thraͤ⸗ 


nenblid. gründete der. Kin⸗ 


ver Gil. . 

3. Emig: wei und ewig 
milde, walteſt du, Allmaͤch⸗ 
tiger, deckeſt, wie mit einem 


Schilde, deine Kinder um 


ober. von ber göttlichen Vorſehung. 


dich her, wenn fie mit ent; | 


ſchloßnem Muthe füy das 
Wahre, fuͤr das Gute veſt und 
treu im Kampfe ſteh'n, und 


auf Dich voll Hoffnungfeh’n. 


A; Siegen muß die gute 


Sache, unter deinem Schuß: 


iſt fie! Mag des Frevlers 
wilde Rache ſchnauben, er 
vertilgt fie nie. In den grau- 
envolliten Stürmen kannſt 
du Licht und -Tugend ſchir⸗ 
men. Frevler, eure Macht 


iſt Spott! Eine veſte Burg 


iſt Gott! 


5. Stirbt die Wahrheit 
ewig wird ihr Reich heſte⸗ 
 ben.: Immerfort hat deine 
Macht ſie im ſchwerſten 
Kampf bewacht. 


in den Flammen ? Sinkt die 
Tugend in der Fluth? O,ihr 
koͤnnt nur Det verbammen, 
der die Wahrheit liebt und 
thut. Aber wird fein Blut 
euch nuͤtzen? vor ber Wahr: 
heit Macht euch ſchuͤtzen, 
die, je mehr ihr jie entehrt, 
fih nur herrlicher verflärt ? 

6. Aus des Kampfes heif- 
fer Gaͤhrung tritt fie rein 
und ungetrübt wie des rei⸗ 
nen Goldes Waͤhrung in der 
Flamme ſich ergibt. Frucht⸗ 


los ſtrebet ihr, Tyrannen, 


Licht und Wahrheit zu ver⸗ 
bannen; was den Geiſtern 


angehoͤrt, wird nicht. mit 


dem Leib zerſtoͤrt. 


2 
7. Drohet ihr mit Skla⸗ 


venketten: felbit in Feſſeln 


bleibt fiefrey ; und es eilet, 
fie zu retten, ihr Befreyer 
bald herbey ! Und er hat mit 
euren Waffen, Schwert 
und Feuer, nichts zu ſchaf⸗ 
fen, Wahrheit fiegt Durch 
innre Kraft; Gott iſt's, der 
ihr Siegverfhafft! -- 

8. Sa;, du hilfft ihr kaͤm⸗ 


.pfen, fiegen. Mag des Frev⸗ 
lers Trug und Liſt, mag der 


Irrthum fie befriegen;; der 


du felbit nie Wahrheit bift, 


du läßt jie nicht untergehen „, 


9, Auf denn, huldiget dem 


Wahren, huldiget dem Gu⸗ 


ten gern! In den drohend⸗ 


ſten Gefahren iſt des Schuͤz⸗ 


zers Arm nicht fern. Liebt 
im Pilgerlauf hienieden nur 
die Wahrheit und den Frie⸗ 


den, bis euch in der beffert 


Welt ihre Sonne ganz er 
heit, Ä 


Mel. 236: Mas Gott thut, 


das iſt ꝛc. 


26. Wa⸗ Gott erſchuf , 


Nwas er erhält im Simmel: 


Pe 


— 


blicken. 





nach reiner Tugend ſtreben. 
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% Don ber Erhaltung unb Regierung der Welt; 


und auf Erden dieß alles 
kann in feiner Welt und fol 





4. Wir denken diefer fro: 
hen Zeit, und feh’n „ im 
vollfommen werden. Zum | Geift’, auf Erden, die Men⸗ 
Beffern hin treibt Gottes N fchen rein’rer Seligkeit durch 
Sinn; drum laffet, mit Ent | Zugend würdig werden. 
zuͤcken, und in die Zufunft | 3a, unfer Blick ſieht Men⸗ 
ſchengluͤck in Zukunft ſchoͤner 
2. Einſt ſtrahlt der Bahr; | blühen, und Noth und 
beit reines Licht den Men: || Elend fliehen. 
fhenfeelen heller; dann) 5.O, dieſer ſel'gen Hoff; 
täufht fie Wahn und Ser: 1 nung voll,laßt ung hier Saa⸗ 
thum nicht, des GeiſtesBlick || ten freuen für Wahrheit und 
jieht ſchneller. Nach Gottes N für Menfchenwohl, und ihs 
Rath muß jede- Saat der || ver Frucht und freuen. Syn 
Wahrheit einft gedeihen, | einer Welt, die Gott erhält, 
und ihrer Frucht fih freuen. | da muͤſſen Tugendfaaten 
3; Und glänzt nur erſt Dieß bluͤh'n, reifen und gerathen. 
hell're Licht, dann werden | 6. Deckt und des Grabes 
Menſchen leben , die, ganz | Hügel fchon, noch leben unfz 
erwärmt für ihre Pflicht, | re Brüder ; der Tugend und 
ı Religion erſchallen ihre Lie⸗ 
der. Auch unfer Geiſt im 
| Himmel preift, mit unfern 
heben, Vernunft ven Steg JErdenbruͤdern, Dich, Gott, 
erjtreben. | in höhern Liedern. 


Mel. Allmächtiger ‚wir fingen bir ıc. 









| 


Don Zeit zu Zeit wird Sitt⸗ 
lichfeit in Gottes Welt ſich 





re = — 


\ E⸗ ſtroͤmt, o Gott, aus deiner Hand 
XDurch dich erhebt ſich Meer und Land 
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zu beglüden. a 
2. Bon dir kommt Weis: | feinen Fleiß, dem Andern 

heit und Berftand, wodurch | nüßlich werde, der Lands 
j mann bier durch Müh’und 


Die Reiche blühen ; du wedit 
die Weifen in Dem Land,und | Schweiß, der Kuͤnſtler dort 
fegneft ihr Bemühen, bu Jdurch feinen Fleiß, Der Weife 
gibt dem Geifte Thätigkeit ; | durch Belehrung. 
Du biſt's, der jedem Kraft/ 6. Herr, unfer Gott, wir 
verleiht, um nützlich hier | preifen Dich mit kindlichem 
zu werden. Gemuͤthe! du herrſcheſt un 
3. Als milder Geber zeigft veraͤnderlich mit Weisheit 
Du Dich den Voͤlkern aller I und mit Güte. Begläde uns 
Lande, und du verknuͤpfſt ſie fer Baterland , durch Deine 
unter ſich Durch beined Se: | milde Segenshand, mit 
end Bande. Bon Land zu | Wohlftand,Frieb’ undRuhe. 
and, von Ort zu Ortfirömt | - 7. Gib ung, daß wir, ‚mit 
deines Gegend Quelle fort, 1 Reblichleit , in ded Berufs 
die Voͤlker zu beglüden. I Gefchäften benutzen unfre 
4. Du gibft den Schiffen | Lebenszeit nach unfern ber 
ihren Lauf aufStrömen und } ften Kräften. Mit Luſt, o 
auf Meeren , und hilft dem h Vater, wendeft du dem Lan⸗ 
Flor der Handlung auf, viel] de deinen Segen zu, das 
Tauſende zu nähren ; zeigft I foldy ein Volk bewohnet. 


überall und allezeit zur Ä 
Mel. 1. Es iſt gewißlich ıc. 


Nothdurft, zur Bequemlich: 

keit, dem Fleiße fichre Wege. | 
28. N, biſt ein Menſch, 
und Gott hat dir, was kuͤnf⸗ 


5. Du zeichneſt ihren Wir⸗ 
tig iſt, verborgen; dein Herr 












kungskreis den Buͤrgern die⸗ 
fer Erde, daß jeglicher, Durch | 





RM Bon ber Erhaltung und Regierung der Welt; 


und Schöpfer forgt daflır, 
was nüßen deine Sorgen? 
Und doc irrſt du, mit ban- 
gem Sinn, durch taufend 
trübe Sorgen bin, und 
denkſt: wie will es werden ? 
2. Was quaͤlſt du dich, 
und willſt in Schmerz und 
Kummer dich vertteren? Iſt 
Gott nicht weiſer, als dein 
Herz? Laß ihn allein regie⸗ 
en! Befiehl dein Leben, 
deinen Stand, und, was du, 
thuft,in feine Hand/er wird, 
was gut ift, fchiden. 

3. Haft du mit ihm fein 
Hochgezelt, den Himmel, 
ausgebreitet? Haft bu mit 
ihm den Kreis der Welt, 
und Licht und Luft bereitet? 
Gabſt Du mit ihm der Sonye 
Macht, zu leuchten, und den 
Mond der Nacht? Schufſt 
du mit ihm die Sterne? 

4. Eh' deine Mutter dich 
gebar, dein eben dir vers 
borgen , verborgen bir dein 
Anfang war , wo waren del: 
ne Sorgen? Wer hat durch 
Beyſtand und durch Rath 
ſchon da dein Heil bedacht? 
Wer hat dich wunderbar be⸗ 
reitet? 

5. Wer gab dem Seren 
feine Macht zu immer glei 


hen Schlägen? Wer allen 
deinen Gliedetn Pracht und 
Rraft, fich zu bewegen ? Wer 
jeden Sinn? Wer Aug’ und 
Fa Wer richtete dein 
aupt empor, zum Himmel 
aufzubliden ? zum H 

Wer gab dir Speiſe, 
Kleid und Dach? Wer trug 
dich voll Erbarmen,als dir’d 
an Allem noch gebragh „ auf 
väterlichen Armen? Mer 
gabdir deiner Mutter Bruſt, 
dir, daß du lächeln konn⸗ 
tet, Luft? Wer forgte für 
dein Leben? 

7. Und doch willſt du nicht 
ruhig feyn, und Gott nicht 
walten laſſen, als ſaͤh'ſt vu 
ſeine Weisheit ein, die Men⸗ 
ſchen doc; nicht faſſen? Wenn 
du nicht ſiehſt, wie er'regiert, 
wenn er nicht deinen Weg 
dich führt, fo willſt du ihm 
nicht trauen? 

8 Wo du ihn nicht zum 
Helfer nahmſt, was ift dir 
da gelungen? Und, wenn dur 
aud zum Ziele kamſt, was 
haft du Dann errungen ?Udh, 
Luft auf einen Augenblick/ 
und Kummer für ein wahres 
Gluͤck — das war's, was du 
erwaͤhlteſt! 

9. Durch Eigenwillen 
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kamſt du oft in ſchreckliche 
Gefahren; doch Bott erfchien | 
| vertrauen, und nicht auf dies 


| fen Felfen bier, wo fonft fein 


Bann unverhofft, Did) gnaͤdig 
zu bewahren. Er, der nicht, 
was du wollteſt, that, er 


fuͤhrte dich, durch ſeinen 


Rath, vom Fluche weg, 
zum Segen. 


verwirren, und lenket lieb⸗ 
reich unſern Lauf zum Gu⸗ 


ten, wann wir irren; gibt 
immer das nur, was uns 


nuͤtzt, errettet uns, und hilft 


und ſchuͤtzt, ch’ wir um Huͤlfe 


flehen. 


nicht ſucht, verborgen: wie 
graͤmt, wie aͤngſtigt er ſich 


gen; ſucht hie und da, und 
findet nichts ; will ſeh'n, und 
mangelt doc) des Lichts, 


12. Gott fennetihn , und 
nuszuſchuͤtten; fo nimmt er 
Geh’ nur zu ihm, und wohl 
| je hun, it feine Luft, er 


nicht ruh'n, dein Be 
ſtes wahrzunehmen. 


13. Solch einem Vater 
wollten wir nicht unſer Heil 


Fels iſt, bauen? Nein, o 


mein Herz, ſey ruhig, ſey, 
| auch wenn es ſtuͤrmet, Gott 
| | getreu ! Dein Gott kann dic 
40. Errichtet die Betruͤb⸗ 
ten auf, macht gut, was wir | 
| voll Glaubens, dich in deines 
Gottes Arme; und feygewiß, 


nicht haften, 


14. Sp wirf denn nur, 


daß vaͤterlich er fich auch dein 
erbarme. So vieler fchon ers 
barmt’ er fi ; Drum zweifle 
nicht, erwird auch Dich aus 


ſallem Kummer reiffen! 
11. Halt Gott dem Mens 1 er 
fchen oftfein Licht , weil er's 


Mel. 527. Nun ruhet in ben 
äldern ꝛc. 


! 239, Geeſund, mit fro— 
nicht mit lauter eiteln Sor⸗ | pem Muthe, genießen wir 
| dad Gute, das unfer Gott 
uns fhenft. O, preift ihm, 
| Ehriften, preifet den Vater, 
Tann feinen Ausgang finden. | 


der uns fpeifet, und unfer 


| Herz mit Freude traͤnkt. 
eilt er dann, fein Herz ihm | de 


2. Er ruft herab : ed wer: 


Du | de! Und Sen ſchwellt die 
feiner Treu? ſich an, laͤßt 
nicht: umfonft ihn bitten. | und Flur. 
ſchwebt auf. Triften‘,: im 
Waſſer und in Lüften er: 
| freut füch jede Creatur. 


Erde, verjüngt fteh’n Wald 
Es lebt und. 


3. Dann ſammelo ſeinen 


ber: Erhaltung und Regierung der Welt; 
— hh———— 


siel ſich lebend re⸗ 
oͤpfe ſonder Zahl. 
mſchen bis zum 
im Sonnenſchein 
ie, herrſcht Freud 
eyn uͤberall. 
aber ſchaut vom 
ad freudige Ges 
m Aufsund Nies 
fiebt feine Kinder 
und ihr vereinted 
toͤnt ihm, in tau⸗ 
hen, Dank. 
inget ſeinem Na⸗ 
ſtrebt, ihn nach⸗ 
dehß Huldihr nie 
r alle Welten ſeg⸗ 
Nut? und Boͤſe reg⸗ 
feine Sonne ſchei⸗ 


herzlichem Erbar⸗ 
ht eure Hand den 
sep Volks fie im⸗ 
! Bir find nicht 
t minder, find al- 
Kinder, und fok 
je Brüder, freu’n. 
Was Gott thus, 
is iſt ıc 

in Gott regiert, 
ı wirt. Ein Gott 
rdj Freuden, und 


Schmerzes Druck, 


und hier. Was iſt des Les 
bens Leiden Ein ernſter 
Streit um Seligkeit. Es 
mag uns uͤbel gehen; wir 
werpen’3 uͤberſtehen. 

% Wir werden, : was 
am Herzen nagt, o, Ehris 
ften, überleben, und über 
alles, was und plagt,, und 
flegend einft erheben. Die 
Welt vergeht ; der Geiſt be⸗ 
fteht. D, laßt ven Schöpfer 
walten! Er will den Geift 
erhalten: - . 

3. Der Geiſt erforfchet 
die Natur; hier fieht er. Got⸗ 
tes Milde, fieht rings ums 
her der Liebe Spur in Waͤl⸗ 
dern, im Gefilde, im Win⸗ 
terfturm’, im kleiuſten 
Wurm', im Fruͤhlings⸗ 
ſchmuck, im Regen ‚und in 
des Herbites Segen. 

A. Der Bott ‚Durch wels 
hen Alles lebt, durch wels 
den das Gewimmel ber 
Thiere wandelt, ſchwimmt, 
und ſchwebt, der amter ſei⸗ 
nem Himmel die Voͤgel 
ſpeiſt, wird unſern Deiſt 
für Licht und Gluͤchethal⸗ 
ten. O, laßt den Schöpfer 
walten! /uu⸗ 

6. So · mag dennn was 
die Welt uns gab, zerfallen 











ift nicht fern von allen, Die 


ihn lieben ,.und ſich im Dul⸗ 

>... Weitz dann fließt die Freu⸗ 
denzaͤhre; dann toͤnt dein 
Gott, regterſt, und wenn Du | 
Schmach wird Ehre, die 
| Klage Lobgeſang. 
fo ſegnen wir die Schmer: | 
gen. Mir hahen Muth; find | 
denslauf; du wurdeſt gut 
| und weiſe, drum nahm der 


den üben. je ; et. 
6. Wir zagen nicht, du, 


Menſchenherzen, durch Lets 
den hin zum Guten führit; 


wir nur gut, ſo mag s und 
übel gehen, wir werden's 
uͤherſtehen. u 


—* 


Mel. 80. Herzlich thut mic | 
cverlaugen ꝛt. 


3 1. denn dich in due 
teln Tagen geheimer Rums | 
mer drückt, und, unter ſtile 
Nacht, und zeige bir dem 
| Morgen, der einft dich froͤh⸗ 
| fich macht ; dieß lehre, mit 
- Seele fällt: fo zage nicht; | 
| Seren der Welt, Dich dann 
ı RM aufwärts fchauen, 
2. Er hat auch Deinen Lei⸗ 


len Klagen, :dein Auge aufs 
waͤrts blickt; wenn dann 
fein Licht hernieder in dein⸗ 


bu Muͤder! Dein Gott regiet 





woͤlkten Höhen „ auf dieſes 
| ‚A Pröfungsland, . 
des Schoͤpfers Huld wiro | 
bleiben! Er ſegnet gern, und | | 
| ftreut; Die Weisheit feiner 


3. Dann ſind die Finſter⸗ 
niſſe durch Gottes Licht zer⸗ 


Schluͤſſe entdeckt die Ewig⸗ 
freber Dank; der Erbe 


4 Vollbracht iſt, Gott 
zum Preife, dein kurzer Reis 


Herr dic auf. Nun ſchwin⸗ 
den bir Die Freuden bewährs 
ter Tugend nie. - Gott prüft 
te fie durch Leiden „ und num 
belohnt erſe. 

5. Dieß hemmze deine 
Sorgen,. erleuchte beine 


Vertrauen auf Bott, Den 


wenn ganz bein Gluͤck zer 


ben ein weiſes Jiel beſtimmt; faͤll 


ſie wandeln ſich in Freuden, 


wann er dich zu ſich nimmt, 


LE 1 ar. 
| - 6. So ſammle denn , int 
Stillen , den Troſt per Bors 


Dann lernſt du heller feben, N ficht ein! Ihr Rath wirds ſich 


was hier dein Blick ent: | 
ſchwand, fdautit, von ente 


enthüilfen, hrLich wird bich 
efaeu'. „By (nf einst 





und nichts 
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die Pfade, auf Venen Bott 
dich führt, und dankeſt fer 
ner Onade; Die beinen Kauf 
regiert, - | 


Mei, 168. 8 Gott, du froca⸗ 
J mer Gott ur on 


39, Yin von unge 


führe Ein großer Gott regies 
ret, ein Gott, der feine Welt 
mit. reihen Gegen zieret. 
Auch was uns Zufall erßt, 
iſt, eh' es noch geſchieht, in 
ſeinem Plan heſtimmt, und 


Einer Kette Glied. 


2. Er ſahꝰ vor aller Zeit; 
was kuͤnfti werden- follte, 


ſeyn, als was: und wie ed 


rdill, iſt weiſe, recht und gut. 
D,nohl ir, daß mein Gluͤck 


| in feinen Händen ruht! 


3. Wie’ dürft’ idymißvers 


gnugt in meinem Stande le⸗ 
| Stun’, von falſchen Freuden 


Ben? Kann jemals böfefeyn, 


was mir mein Goft gegeben? | 
Der Thor nur :Flagt md 


murrt, und läftert Gottes 
Rath; er hat nicht, was er 
will, und will mcht, was 
er bat." 

4. Wer wahre Weisheit 
hebt, der Tiebe auch den Ge⸗ 





nichts wird 
| Mein Vater liebt auch 
wollfe , und alles, was er | und miſcht, mit Greundlich: 
| keit, in: feinen Segens⸗Kelch 


Ä Dub. Leidens Bitterkeit. 


danfen: mein Heil, mein 
Fels iſt Bott, und wenn aud) 
Welten wanken. Ic) follte, 
was ich bin, nicht etwas an: 


ders ſeyn⸗ and mein beſon⸗ 
dres 8008 ſtienmt mit dem 
Ganzen ein. 

5, Mein Unmuth andert 
nie —* allerDinge. 
Ich quaͤſe nur mic ſelbſt, 
wenn ich die Haͤnde ringe. 
Doch, folgꝰ ich meine aGott, 
fo lindert ſich mein Schmerz; 
denn was mich elend mach, 
iſt immer nur mein 

6. Wie re Pak ich 
pn, wenn. ich begehren 


| wollte, daß alle& Ungemadh 


nur mich verſchanen fo —* — 


7. Im Leidenlern’ ich 


| micrund meinen Gott erken⸗ 


nen; und mid, mit edlem 


trennen. Wie kann mir 


ſchrecklich ſeyn, was mid) 
vellkommner macht? Die 


Zugend ift mir mehr, 


eines Königs Pracht. 

18. Sa, Tugend wird bald 
ſchwach im Schooſe hiebrer 
| Gramm, und ſtark erſcheinet 


— — —s — — — 


: ober von: ver — — .7 8 


fee, v umringt vonherben Bei au Auf der Menſchheitho⸗ 
wen, Sie ftrahlt am goͤtt⸗ Jhe Stufe flellte , Here „mich 
lichſten aus tiefer Dunkel: I deine Hard, Schall 
Breit; da leuchtet fie der Welt, vrun drinemm Rufe fuhr” ich 
und uͤberlebt Die ‚Zeit. 2 Ehen, fruͤh! verſtand. Aus 
8. Hinweg witbloͤper If untudlitheen Erburinto/ zogſt 
urcht Der Herr will mich du mich nit Vatercwinen, in 
regieven, und auch auf rau⸗der VRindheit ſchon, zw dit 
hen Bahn zu meinem Ziele S —— Dich bafär! 
führen. Hier bin ich Herr, 4.Delich wareſt du mir 
mein Gott, o, ſtehe du mir | nahe; —— 
ar daß, ſelbſt in ei Pl * * was ich Em m wo 

od, mein r ‚hie: lgfam Vz rt ; mein 










33. Parc, PL eiſeſuer | richte deine Halbinirder. ı 
Regierer aller Welten, Preis8.Wie ſo wiete frohe Tim 
feydir! Dir, du meines Le⸗ | de: fihentat deinr Sut⸗ en | 
bens Fuͤhrer, ſey auch eurtg || Sthriciteft da auch ein 
Preis von mit! Unter allen ILS 193727515 ehr 
Millionen, diedeinmälteR | Um wer zaͤhlt Die Freuden 
Neich bewohnen.fſehſt du Jalle, die mir, fert ich hier 
huldreich auch auf mich/ ſoe⸗ | (ion wa „deine Baterhuite 
geft für mich vaͤterlich. - Ik verlieh”? Der; "zu. Ahlen 
2. Dankvoil will ich icher ſind ſie ni 4 men en 
heben. Du, derillks merden 6. Sollt ich dir deum nice 
heißt, gabſt mir, mit drs Lei⸗ | mit Greuden dan bbar und or: 
bed Leben, auch die Serie.) | geben fepn?: Soallis drzagem 
bie dich preiſt. Ich ein Vun | mern; ayiır Bribere: widerfah⸗ 
derdeiner Guͤte, Sch’ mit Staus | ren odenprau'n?: Mein, ic) 
nendem Gemuͤthe, das ſich laſſe, Gott, dich weten; ſtets 
ſelbſt nicht faſſen kann, * wieſt arm 41 hal⸗ 
tea: : Senbe Freu fende 












dein Eienbild mich an. 





38 Von Men Peheitang. unb' Regierung der Welt; 
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Schmerz; dankvoll nimmt's 
von dir mein Herz. 


RFiebin mich auch bie | 
beiten Freunde, fehlte imans | 


che Freude. uiir /waͤren 
viel: auch. meinen Feinden; 
doch bleib’ ich ergeben dar, 
Rimmer will ich aͤngſtlich gar 


ben, will aufs Ziel von meir | 
| oft muͤſſen ihre Schlüffrbier 


nen Tagen ; in die hoͤh're 


Zukunft, ſchau'n, und mit | 
| wird der Nebel fallen ; dann 


Freuden dir vertrau'n. 


_ 8 Nie verlaſſen, in bem | 
Beben , wird mi; Vater, | 
beine Huld; was mir. nüßt, | 


wird fie mir geben, unb mid 
tragem mit Geduld Laß mid 


nur, du Allerbeſter, immer 
inniger und. veſter dir ver⸗ 
—— ey nd | 

freu’n! gleich fein Weg darch Nacht; 


mich einer Bnade 
.: 9 ldidersfehigenkeohins 


bung, Bott, Algütigfter mit | 
pir! Deiner Vaterhuld Em⸗ 


efindung gib „o Vater, taͤg⸗ 
lich mir. Machẽe du mich in⸗ 


mer reiner, daß mein Herz 
dereina auch beiner:fich im | 


dir ganh ſeligſeyri snedhn 


Bet. 80, Ser wat wich 


u erlangen ga. 
j 34 Guns mise durch 


Klagen Die Vorſicht, die dich 





deckt, wenn dich an munchen 


Tagen ein truͤber Morgen 
weckt. Dieß iſt das Loos der 
Erden; nur dort iſt hritrer 
Tag! Dort folgen nach Be 
ſchwerden, dir Ruh‘. und 
Bonnenahb..  ..:in 
22. Jetzt hällen Finftermilfe 
den Plan ber Vorfidfl:ein ; 


nnerforfchlich ſeyn. Einſt 


beteſt du fie an. Froh wird 
dein Lied erfhallen: wie 
wohlbat@®ottgetbau!.: 
3, Erfenne,vollßertrauen, 
den Höchften,der regtert,und 
die,;dierauf. ihn hauen, mit 
weifer Liebe führt! Iſt gleich 
fein Rath verborgen , führt 


fodarfft dudod nicht forgen, 
weil fretö der Vater wacht. 
dir Bein Rath iſt immer 
Gran; voll Weisheit bleibt 
fein Pfanz er führt, auf dun⸗ 
kelni Pfade, Doc) immer him⸗ 
melan. Von ihm fließt Se⸗ 
gen nieder auf unſer Erden⸗ 


land er haͤlt der Kette Glie⸗ 


der. mit unſichtbarer Hand. 
"5: Nur er durchſchau das 


Ganze 3 nur er umfaßt die 


Welt. Ihm iſt im Sonnen⸗ 
glanze ſtets Alles aufgehellt. 





- 


‚» oder son der göttlichen Vorſchuug. ao 


Bor Dir verhuͤllen Naͤchte 
den wunderbaren Rath nach 
welchem Der Gerechte dich 
oft gefuͤhret hat. .. nicht Lang, nur einen Augen 
6. So ehre denn hienie⸗blick. Wie leicht verwelleud 
den Die Vorſicht, Die Di | Brad, verwelkt dieß eitle 
fhüßt ; fie wirft zu deinen | Stud, Br 
Frieden ‚ undgibt dir, wad || : .2. Nicht immer kann der 
Div migt, Ergib dich ihrges | Herr zu wilden‘: Frevel 
laſſen „ weil fie die Welt res || Schweigen. Er kommt ; Der 
Richter kommt, ſtch herrlich 
zu erzeigen. Zurnt, Hear 
me! nicht auf den, dem feine 
ah, aa Wir 
ſelbſt durch fie in feinem 

Ne wenfridt, " 
. 3... Ber fingen Schoͤplet 
teotzt, ertroßtfich fein Vers 
»erben. Sey Er auch noch fo 
ftols ; bald wird er dennoch 
ſterben. Wo iſt die Stätte. 
bann, ba er zuvor noch 
fand? Mon findet ibn nicht 
mehr ; ber Herr hat ihn vers 
bannt. _ . — 
4. Ihr, die ihr Gott ver⸗ 
ehrt, o, trau't nur feiner Guͤ⸗ 
te! Er ſorgt für euer Wohl, 
wie fehr die Roth. auch wuͤ⸗ 
Ithe. Hofft! Eure Tugend 
Mei; 173. Wenn du, mein.| ſtrahlt, der hoben Sonne 
. Gott, verlange. N aleich „einst burch Die Wols 


en bin; erft aber prüft er 
39: Dr blüht ein Frev⸗euch. J 
ler auf, und Gottes From⸗ | 5." Wanı (äh wohl je ein 


‚me leiden. O, meöchten fie 
doc nie des: Suͤnders lud 
beneiden! Es währt ja doch 
















gan Miſt Du von. ihr per- 
aſſen, menn fle wich weife 
führt? W 
Sie Han deiner Seite, 
du wirft von. ihr gedeckt, 
wenn morgen oder heute 
ein Unfall Dich erſchreckt; 
geführt von ihren Händen, 
verlierſt du nie den Pfad, 
den Gott, ihn zu vollenden, 
bir vorgezeichnet hat. 
B. Auch in den bängften 
Leiden wird Gott dir nahe 
ſeyn, Dir Muth in Dunkel⸗ 
heiten, ſelbſt, wenn du zagſt, 
verleih'n. Wird einſt dein 
Lauf ſich ſchlieſſen, ver wun⸗ 
derbar begann, dann wirft 
Dit ſagen muͤſſen: wie wöhl 
hat Gott gethan! | 


v 
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Menſch ben. Frommen ganz 
verlaften?. Ihn konnte nur 





bie Melt, doch nie fein Ba- 


ver, haflen. Und leidet er aud) 
diel; wie lange währt fein 
Leid? Er ftebt einft.da vor 
Gott in voller Herrlichkeit. 

. 6. O, Chriſten, übet nur, 
felbft leidend, edle Werke! 
Seyd muthig, wanket nicht! 
der: Herr iſt eure Stärke, 
Das Elend, das euch druͤckt, 


gekleidet; 
Unrecht chut, dann jauchzt, 
wer Unrecht leidet. Groß iſt 


Von Gottes Weſen uud -Eigemfchaften. 


das Uebel, das euch droht, 
verwandelt er in Heil. O, 
Chriſten, hofft auf Gott! 

7. Ein Richter naht ſich 
einſt, in Macht und Huld 
dann bebt, wer 


der Tugend Lohn; Gefahr 
und Elend fuͤch .Der 
Herr iſt Gott, und hilft; 


‚ihr Gronanen, oft auf in] 


IIL Bon Gottes Weſen und Eigenfehäften, 


„Et unfer Herr, um Jordan ıc. 


TO Mel. 





nen, Fam: ift, du Einziger, Die. gleich 7 
one Kae iſt ſo gros, und wer ſo ih 


’. 









Wer tut), ‚Gott ; beine Werke? Du wor, und 
“ ‚Wie dir, ‚ein "Gott: der Stärke? | 





— 


- Bin Mories Weſen uub- Eipenfhaften. 


a 





2. Gragt: mein erſtaunter 
Geiſt die Welt, wer ſie am 
erftenTage,alimächtig fhuf? 
Fragt er die Well, wer fie 
noch raͤglich trage? ſo nennt 
ſie ihm, du Erſter, dich, du 
Weſen aller Weſen! Gett, 
Deinen "Namen nur kanm ich 
auf allen Dinjenlefen, und 
Feines andern Namen. 


3. Der Sterne unzaͤhl⸗ 
bares Heer, das frey im | 


Weltraum ſchwebet/ die Erd, 


o Wett! die Luft, das Merr, || 


und was in ihnen lebet 31 mie 
preiſet ihre Harmonie dich; | 
5 du Geiſt per Geiſter! Mit 
welcher Eintracht rufen ſie: 

Der Schoͤpfung Herr und 
Meier iſt Einer, Gott, der 
Set 





= 4. Sinkt in den Etuub 
hin, betet an! Gott, Gott 
nur iſt der Hoͤchſte! Er iſt's 
allein, und keiner kann ihm 
gleich ſeyn, ihm der Naͤchſte! 
Er ſelbſt ſpricht⸗ Ich, allein 
der Herr, ich bin, sch war;). 
ich werde ſetzn, der ich bind 
Kein anderer im Himmel, 


auf ber Erde, hat meinen 


uhm und Namen, ” 
5. Ja, ewig bleibſt nun mir 
allein ber Gott ‚.andem idy 
ha, und eroig ſoll's Fein, 
Ei zyn von dem ichHeil 
Ge. Mein ganzes Le⸗ 

ben weih' ich dir, niein Gott, 


auf den ich traue, bis ich dich 


einſt audi. mehr, als haer, in 


deimer Groͤße ſchaue, und: 


feligy duh dich icha ; 21.3 


 giömenhetinie. [N m 






= hei K.ge- Gedanfen;,a.eud) - 
Gott, frey von allen Scnankew, Eu | 





N don. ver. Erde los! Kommt Menſchen, und lob⸗ 
*9* — — groß: . 





Lichte ‚zu dem Fein Auge bringt. 













Bottet: Waſen nnd Eigerihaften. 
Mel. 78: Wie lenchtet uus ıc 


38. Lobſinget Sott! 
Dank, Preie und Ehe? fey 
unferm Got je mehr und 
mehr für alle feine Werke! 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit 
| lebt er , und herrſchet weit 
und breit mit eisheit, Huld 
und Staͤrke! Singet;brin: 
getfrohe Siebert Falletnier 

der! Gott iſt herrlich unaus⸗ 


kann ihn er⸗ 
dlicher Ver⸗ 





n’ im ‘hol er 
ablenreicher 
ller noch ihr 
yd ihr gegen | 
ei a 
na Ha, di a d 
Nacht. 
Meitbauſs 


und, deinem Eigenhum 
Herr Jeſu, dir gefungen! 
Du,, Mittler zwiſchen uns 
und Gott/ haft, durch Gehor⸗ 
ſam bis zum. Tod, das Leben 
und errungen! Heilig, ſelig 
iſt die Freundſchaft und Ge⸗ 
meinſchaft aller Frommen, 
die durch dich zum Vater 
kommen! 

3. Lobfinget Gott! Du, 
Geiſt des Herrn, fey nie von 
unſerm Geiſte fern, mit 
Araft ihn auszuruͤſten! Du 
machſt ains glaubig , weile, 
rein, bilfft uns getroft und 
fiegreich feyn, i im Streit’ mit 
unfern: Lüften! Leit’ und, 
ftär® uns, in der Freude, 
„I wie im Leide, Gott erge⸗ 


fey bir.erge: 
preifedig! |. 
e bet’ ihn, 
er Wahrheit 
8 Heren Ber 
in ich dann! 
ichkeit, und 
ben; dad al- 
n dem, der 
yeiht, 





Ben Gottes. Weſen und. Gigenichaften. 33 








ben, und der wagen? treu zu | 
leben. 


gem je. ‚Kette-; bey ihm iſt 
ſahe ndoVerand, un 
| Kraft und Stärfe , feine 
Mel. 17 7 Meine Herzens | Hand umfpannet ar und . 


Himmel. . . 
5. Iſt er nichtnah? Ig 

39. SD. Herr iſt Gott, || nicht fern? Weiß een 
und keiner mehr; frohlockt || ler Wege? Wo iſt bieNacht, 
ihm alle Frommen! Wer iſt Ida fich dan Heren , ein 
ihm gleich ? Wer ift / wie er, | Menfch: verbergen möge ? 
ſo herrlich, ſo vollkommen? | Umfenft huͤllt ihr in Finſter⸗ 
Derbermi groß, ſein Ram' was ihr beginnt; er 

Mar Er iſt un nplich, | Ücht’s gewiß, er ſieht es 

nzenlos in feinem —* ſchon von ferne. 

FO fen. | 6: Wer ſchuͤtzt den Welt: 

2. Er iftgnd bleibet ‚wie || bau, ohne dich „o Herr, vor 
er ift ; wer ftrebet nicht ver feinem Falle? Allgegenwaͤr⸗ 
gebens, ihn auözufgrechen?. Jtjg ‚breitet ſich beim Fittig 
Wer ermißt die Dauer feines Juͤber Alle. Du biſt voll 
Lebens? Wir Menſchen ſind Freundlichkeit voll Huld 
von geſtern her; doch vor der || barinherzig , anäpig , v0 
Erde ſchon war er, noch eher, Geduld, ein Vater’, ein 
ats die Himmel. Berihoner! np 
3. Des Hähften Thron d 7. Unfträflie; biſt on, hei⸗ 
umſtrahlt ein Licht, das ihn | fg, ‚gut, und reiner, alä die 
vor.uns verhuͤllet. Ihn faſ⸗e Sonne. Wohl dem, der dei⸗ 
fen alle Himmel nicht, die | nen Willen thut, "denn du 
feine Kraft erfuͤllet. Er bleis # vergiltft mitWonne. Du haft 
bet.ewig, wie er war, ver⸗Unſterblichkeit allein ‚bi 
borgen und. auch offenbar in | fefig, wirſt es ewig fenn; haft 
feiner Werke Wundern! | Freuden, Gott, die Fülle, , 

4. Wo wären wir, wenn 1° 8 Dir nur gebühret Lob 
feine Kraft und.nicht: gebildet J und Dank, Anbetung, Preis 
hätte? Er kennt ung, fennet; | und Ehre! Kommt „ werdet 
was, er ſchafft, der Weſen J Gottes Lobgeſang, ‚ ihr, alle 
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Von Gottes’ Weſen und eigenchena. 





| . Heere! Der Heir iſt 


on, und keiner mehr! Wer 


iſt ihm gleich; wer iſt, wie er⸗ 


fo Herrlich, jo vollkommen? 


‚ Ewigfeit und Unveränderkichfeit.-- 
Mel. Es iſt das Heil und kommen her 1€. 






40. = 


— J 3er : > Ulnensider, den keine Zei umföliegt 


Vor > Beym Denken deiner. Ewigkeit vergeh’u 


mit ihren Schranfen! 
mwijr die Ge⸗danken. 


IT — — — 
—— — | 
— — — — 
N VORHERIGEN, 


Ich Rüine nah bewun⸗ 






nn 


ei — A —* 


brungðvoll, und reif nicht, wie ichs faſſen ſoll: 





— —— 


du hiſt, und bleibeſt ewig! 


2 Noch ward von keiner 
Sonne Licht durch unſre 
Welt verbreitet; die Himmel 
jauchzten dir noch nicht, 
Durch Deine Macht bereitet ; 
noch war fein Land, noch 
floß Fein Meer an hoher 
Serge Gründen . her: du 

er warft ſchon ewig! 

3. Von Ewigkeit her faheft 
du die kuͤnft'ge Welt entſte⸗ 
hen; du maßeſt ihre Zeit ihr 
zu, umd ſah'ſt fie untergehen. 





Bom Engel bis um arn? 
herab wogit Jedem du fein 
Schickfal ab, und nanntefl 
ihn mit Namen, 

4. Rein Zestenmechfsl iſt 
bey dir, kein Anfang und 
fein Ende, . Kaum Augen; 
blicke feben wir, die Werke 
deiner Hände. Rie nehmen 
deine Jahre zu, in alle Ewig⸗ 
krit wirſt du derſtlbe tem 
und bleiben: 

5. Ja, du u ewig, du 


. wigleit und Unnerämderlichleit. 


2 





ſtirbſt nie, bleibſt cwig mei⸗ 
ner Seele der Fels, den, ſter⸗ 
bend, ich, für fie zur ſichern 


Zufluht wähle ; denn deine 
Gnad' und Sehr Ki ift fo 
ewig, als du ſelher 

mir, daß ich bir a! , 


sicht meinGeift; den will ich 
_ bir vertrauen. ik ſoll, wie 
mir dein Wort verhei ißt, er 


kurze Zeit; gm- Grptetag 


Der. —* wirt Du ihn | 


aufermeren. 
7. Ob Alles um mich ber 


vergeht, ſoll ich nicht mit ver: | 
gehen; vor deinem Thron’, | 
Der erig ſteht foll ich einft | 
ewigfirben, Du gibſt an als | 


lem deinem Heil, Gott ⸗ dei⸗ 
nen: ‚Auserpählten, ‚heil; 
auch mir, auch mir mit ihnen! 

B. Einſt fallen Ei’ und 
Hisel bin as Deinem 


Weltgerichte; dann bank | 
ichs dir, daß ich, auch bin, | 


und wohn’ in deinem Lichte. 
Dann werd ich ewig, ewig 


ſeyn, mich ewig deiner Gna⸗ 
de freu’n —F und dich ob? | 
| ven, ’ 


Ende vre 
.9. Der —2 underhlich 


keit, die du mir dort willſt 





vor dir zu leben! 
6. Mein Leib jſt ſterblich, ‘ 


| fhenfen , Ich’ mich in biefer - 
| kurzen Zeit, o Gott, mit 
Ernſt gebenfen! Sie fep 
| mein Troft , mein hoͤchſtes 


| Gut, ſie ftärfe mich mit 


Kraft und Muth’, gerecht 


t 


‚Mel, an Liebſter ao, 
wir ſind ic. 


141; Gr, Du Sit von 


ſoll dein, Antlig :. fhauen. | 
Mein Leib ruht auch nur | 
| großes Wefen ändert ſich zu 


Ewigfeit-, und dein herrlidy 


feiner Zeit; du bleibſt ſtets, 
was du gewwefen. Laß dieß 
meinen Geiſt beleben , ehr: 
furchtöuol! dich zu- erheben? 

2. Ewig und unwandels 
bar ıft bein gränzenlofes 
Wiſſen; was bir einmal 
Wahrheit war, wird ed ewig 
bleiben muͤſſen. Nie fann’s 


deiner XBeisheitfehlen, ſtets 


das Beſte zu erwählen. 

3 Du bift nicht, wie Mens 
{hen ſind, Daß dich etwas 
reuenfollte , bleibeft immer 
gleich gejinnt , und, waß je 
peinRathichluß wollte, weiß 
—7— maͤchtiges Regieren 

errlich auch hinaus zu fub⸗ 


. Suͤnden biſt du ewig 
feind; wehe denen, die ſie 















Am ade. 


| Diet. 909, Wachet auf, 1 
J ruft bie ze,’ 


1, mit Luſt, mich in guten | tig, aft Beisheit und 
Werfen übe! dag es dann“ Vollfdinmenpeit. D ihr, fei 


lichkeit! Sem Kleid iſt reis 





eſen Herr , das· weite 
| Meer, den Engel und den 
| Wurm fhaften.. :: . 
7: Mag Bann auch die | * 
Welt vergeh’n, mag auch 
Alles mich verlaſſen! Ewig 
bleibeſt du mir ten, | 
Deine Huld wird mic) ame | 
faffen , wann id) einſt von f nor ihrem Schelten, md 
binnen ſcheide. Ewig biſt u | fahren vor dem Donner Hi, 
meine Freude! A 


8. Laß mir doc zu jeder Dinmel ausgefpannt, Durch 
Zeit, Herr des Himmels hn gehet;, 19 wie ein Hels 
und ber Erden, Diefe deine | aus dem Gezelt/ die Sonne; 
Ewigkeit einen ftarfen An; | und erfreut die Welt; r? F 
trieb werden, dich zu lieben, 3. Er, der auf den Win⸗ 

Dir zu trauen‘, und mein | den ſchwebet⸗ die Erde ſhaut 

Glũck auf dich zu hauen. | er il) fie bebet; v ruhrt 


. . R Alma. a Li 
nn nn nn nn nn —— — — un 
Den Sandberg an, erraudit; 9 wohin. entzücdt mein Aug 
fpeißt den Vogel, nährt die | auf deine Wunder blidt, - 
Heerde, verneuert Die :Ges | 6. Er herrſcht in des Welt⸗ 
ftalt der Erde ‚ erfreut ‚was | raumd Weiten, laͤßt Boris 
durch ihn Leben haucht. Mit I ne ſich auf ung verbreiten , 
milder Freundlichkeit gibt 1 unb forgt mit weisheitsvol⸗ 
er zu feiner Zeit allen Speis H lem. Rath. . Menſchen muß. 
fe; lielt und erhältdie fchöne H der Wein erquiden, für fie 
Welt. Sein Segen kleidet muß fi die Blume ſchmuͤ⸗ 








Wald und Feld. en, vor ihren Augen reift 
4. Kräuter fchufer,undzu | die Saat. Hain, Garten , 


heilen; den Mond, das Fahr | Flur und Vieh vergnägt 
| und nähret fie. Er, vor dem 


darnach zu theilen, der Sons | | 

ne Licht zur Fruchtbarkeit. | fich die Ceder neigt, wenn 
Gott iſt gnaͤdig, Gott regie⸗ Sturm fie beugt , Gott 
vet, wenn er ben Lenz mit # fieß fich und nicht unbezeugt. 
Blumen zieret „im Sommer | - 7. Der vergänglich Gras 
feine Saaten freut. Der || bekleidet, die Fiſche nährt, 


Wallfiſch und der TBurm, 


bes Fruͤhlings Weh'n, Der ſorgt ald Vater, ſorgt für 
Eturm rauſceht fein Zoblied ; | Inich. 
der Tag, die Nacht ruͤhmt 


Na Macht, ruͤhmt, daß er 


ſtets allmädytig wacht. 
5. Dir gebühret Preis 
und Stärfe! Wie groß und 


viel find deiner Werke , wie | 
voll von Gütern ift daß! 
Land! Schiffegeh’ninweiten | 


Meeren , da wimmelts von 


den frohen Heeren der Thies | 
re, zahllos wie der San. | 
annigfaltigfeit , und | 
| Laut fol’ ihm mein Lob er: 


In | 
Regelmaͤßigkeit, prangt die 
Erde, mit Reiz geſchmuͤckt, 


die Laͤmmer weidet, Gott 


Für das Gluͤck von fers 


| nen Tagen ſollt ich; wie Heb 
| den, traurig zagen? Nin, 
| meine Seele , tröite dich! 
| Tran’ deinem Bott! Auf ihn 

| wirf alle Sorgen hin! Gott 


wird forgen, ber mein Ge⸗ 
bet, eh’ ich gefleht, werk 
beſſer, als ich ſelbſt, verfteht. 
: 8. Dank und Ehre Gott 
zu bringen ‚ mein Lebenlang 
dem Herin-zu ſingen, fo 
meine höchfte Freude ſeyn! 


fallen ; mein Dpfer wird 








er 





Bon Gottes Wein und Eigenſchaften. 





ihm wohlgefallen; geruͤhrt | ich dereinſt bey Engeln 


will ich mich ſeiner freu'n. 
Sein Lob iſt Seligkeit! Zu 
Himmelsgluc erneut, werd’ 


iteh’n , entzuͤckt ihn ſeh'n, 
ewig dann ſeinen Ruhm 


echöh’n. 


Eigue Melodie. 





2. Er will und ſpricht's, 
ſo ſind und leben Welten; 
and er gebeut, fo fallen, | 


durch fein Schelten, die Him⸗ 
| daß ich ſicher ruhe; er ſchafft, 
was ich vor⸗ oder nachmals 
thue, under erforſchet mich 


mel wieder in ihr Nichts. 
3. Licht iſt fein Kleid, und 
ſeine Wahl das Beſte. Er 


herrſcht als Gott, und ſeines 


Thrones Veſte iſt Wahr⸗ 
| ober geheft;ob bu ans Meer, 


| ob. du gen Himmel flöheft, 


Heit und Gerechtigkeit. 
A, Unendlich rei, ein 
Meer von Seligfeiten,.ohn’ 


Anfang Spott, und Bott in - 
ew'gen Zeiten! Herr aller | 
Er weiß, wieoft ich Gutes 


Welt, mer iſt dir gleich? 
5. Was iſt und war ım 


Himmel, Erd’. und Meere, | 


kb. 





Werke ‚und alle. Himmel fein Gebiet. 


das kennet Gott, und feiner 
Werke Heere find ewig vor 
| ihm offenbar, - Ä 


6. Er ift um mich, (hafft, 


und dich. 
7. Er ift dir nah', du ſitzeſt 


ſo iſt ex allenthalben da. 
8. Er kennt mein Fleh'n 
und allen Rath der Seele. 


thu’ und fehle; und eilt, mir 
gnaͤdig Segaufteh Ye. 








N Almacht. 


ay 





9. Er wog mir dar, was 
er mir geben wollte; ſchrieb 
auf ſein Buch, wie lang' ich 
leben ſollte, da ich noch un⸗ 
bereitet war. 

10. Nichts, nichts iſt mein, 

das Gott nicht angehoͤre. 
Herr, immerdar ſoll dei⸗ 
nes Namens Ehre, dein 
Lob in meinem Munde 
ſeyn. | 

11. Wer kann die Pracht 
von deinen Wundern faf- 
fen? Ein jeder Staub, 
den du haft werden laffen, 
verfündigt feines Schoͤ⸗ 
pfers Macht. 

12. Der kleinſte Halm 
iſt deiner Weisheit Spie⸗ 
gel. Die Luft, das Meer, 
die Auen, Thal und Huͤ⸗ 
gel, fie find dein Loblied 
und dein Pfalm. 

13. Du tränfft das Land, 
führft und auf grüne Weir 
den ; und Nacht und Tag, 
und Korn und Wein und 


Freuden empfangen wir 


and deiner Hand, 

14, Kein Sperling fällt, 
Herr, ohne deinen. Wil⸗ 
len, Sollt' id, mein Herz 
nicht mit dem Troſte ſtil⸗ 
len, daß deine Hand mein 
Leben Hält? 


15. Iſt Gott mein Schuß, 


will Gott mein Retter wers 


den, fo frag’ ich nichts 
nah Himmel und nad 
Erden, und biete felbft 
der Hölle Trug, 


Mel, 141. Mach's mit mir, 
Gott ꝛc. 


M. Herr, deine All⸗ 
macht reicht ſo weit, als 
je dein Wollen reichet. 
Nichts iſt, das deiner Herr⸗ 
lichkeit und deinen Thaten 
gleichet. Was iſt zu groß, 
was iſt zu ſchwer, das 
dir, zu thun, nicht moͤglich 
wär”? 


2. Du haft dein großes 
Schoͤpfungswerk allmächtig 
ausgeführe. Es  bleiber 
ftetö dein Augenmerf , und 
wird durch Did) regieret. 
Noch immerfort befteht die 
Melt, weil deine Allmacht 
ſie erhält, 

3. Die Größe deiner 
Thaten zeigt, daß, Schoͤ⸗ 
pfer, bein Vermoͤgen weit 
über alle Kräfte ſteigt, die 


die. Natur bewegen, Du 


lenkeſt fie, in deiner Hand 
bleibt alles, was durch dich 
entſtand. 


ur ſchwach⸗ 





. Bon Gottes Wefen und Figenfhaften. 


4. Was für ein Wun- 
der deiner Macht wird 


unfer Aug’ dann fehen, 


warn wir einft, nach der 
Todesnacht, zum Leben auf: 
“ erftehen ; wann unfern 
Staub du neu belebt, und 
zur Unfterblichfeit erhebit! 

5. Allmaͤchtiger, erſtaunt 
fall' ich vor dir anbetend 
nieder; mein Geiſt verliert 
bewundernd ſich, und ſingt 
Lieder; er⸗ 

reicht nicht dich und deine 
Kraft, die Todten neues 
Leben ſchafft. 

6. O, ſchenke mir die 
Zuverſicht, die deiner 
Macht vertrauet , der 

Macht, die Hülf und Troſt 
verſpricht, wenn man auf 
dich nur bauet; auf dich 
und deiner Allmacht Kraft, 
die Alles kann und Alles 
ſchafft! 


Allwiſſenheit und All⸗ 
gegenwart. 


Mel. 191. Madı’s mit air, 
Gott, nach ıc. 


45. N, bift, o Uns 


‚ ermeßlicher, und wirft an 





allen Enden! Sch bin, wo 
ih aud) bin, o Herr, in 
deinen Vaterhaͤnden! Ich 
leb' und athme nur durch 
dich; du Pr und, unter: 
ftügeft mich! 

2. Ras je mein Her 
empfunden bat, was id 
verwerf? und mähle ; ver, 
erfte Trieb zu jeder That, 
ber ftille Wunſch der Seele, 
der leifefte Gedank' in mir; 
Gott, alles liegt enthüllt 
vor bir! 


3. Wohl mir, wann ic, 
durch deine Kraft, men 
Herz zu dir erhebe, und 
redlich und gewiflenhaft, 
nach deinem Willen lebe! 
Du fiehit es, Herr, umd 


ſtehſt mir ben ‚ damit id) 


immer treuer fey. . 

h. Bor dir iftfiher und 
gewiß, was ich der Welt 
verhehle ; auch in der tief; 
sten Finiterniß, ſiehſt du es, 


‘wenn ich fehle ; Du zeigft es 


mir , und uhr mich, 
zu meiner deß rung, vaͤ⸗ 
terlich. 


5. Du hoͤrſt auch meinen 


Seufzern zu, ſchaffſt, daß 


mir Huͤlf' erſcheine; voll 
Mitleid, Bat, zhleſt du 





—* und Ohgegemsärt, 





die © Thränen, die ic) beine; 
dein Troft erquidet mein 


Gemüt, und jederSchmerz 


und Kummer flieht; 
6. :O, druͤck, Allgegen- 
wirtiger, dieß-tiefi in meine 


Seele , daB, wo ich bin, 


nur vi, © 9 Herr, ich mir 


zur. Zuflucht waͤhle; daß 
ich beim heilig Yuge ſcheu, 


Eigne Melodie. 1 


Dr bir zu Dienen eifrig 
e 

‘7, Laß, ohne Falſch und 
Heucheley, mich alle Suͤn⸗ 
den meiden ,- Daß ic vor 
dir unſtraͤflich ſey, im Gluͤck 
und auch im Leiden; weil 
deine Zud ſo mächtig ift, 
weil allgegenwärtig 





1 
oo o find ‚die: Weilen ‚bie mid leh⸗ 
ur | was werben wird? Wer kann erklaͤ⸗ 





ten, wie Sott erfennt was war, was ift, 
. ren, was ftin:Berfland durchſchaut und mißt? 


"Auge dringt. “ 











Bu :' 


Vorn Gottes. Wefen uud, Eigenſchaften. 


2. Könnt! ich die Sterne 


Gottes zählen, der Erde 


Staub , den ‚Sand am 
Meer, und: die Gedanken 
aller Seelen von ſeiner 
erſten Schoͤpfung her; ſo 
wär’. ich weiſer, als auf 
Erden ein Menſch iſt, als 


am Strom des Lichts 


vielleicht auch ſelbſt nicht 

Engel werden; doch wuͤßt' 

ich Fi Gott noch nichts, 
3. Nichts gegen ihn, der 

fie burchfchauet, die Tiefe 

der Unendlichkeit, und jede 


Welt, die er gebauet, und: || 16 
jeden Punkt. der Ewigkeit. 


D du, der alled weiß und 
nennet, was ift, was wer: 
den fol, und war, wie 


bift bu jedem, der dich ken⸗ 


net, unendlih groß und 
winderbar! 


% Ya, Did bewundern, 


die vertrauen, ift meines 
Seiftes erfte Pflicht, Mit 

Ehrfurcht darf ich nad) Dir 
ſchauen, begreifen gleich 
dich Engel nicht. Ich ſeh', 





ih fühle meine Schranken,; 


doch du vergiltſt mein For⸗ 


ſchen mir mit immer wuͤr⸗ 

digern Gedanken, o Un 

erjorſchlicher, von dir! 
5. Tu ſchauſt in Nik 


‚te, kannſt ergründen, was 


noch fo tief. verborgen iſt. 
Dieß warne mich vor allen 


Suͤnden, vor Heucheley, 


Betrug und Liſt. Nichts 
kann vor deinem Blick mich 
decken, kein falſcher Schein 
betruͤget ihn; dein Daſeyn 
wuͤrde ſtets "mich ſchrecken, 
ich auch aus der 
Welt entflich’n. Ä 

6. Wer Tennet feines 
Herzend Tiefen ? Wer darf, 
o Gott, ſich ſelber trau'n? 





Hilf mir, Allwiſſender, 


mich pruͤfen, und meines 

Herzens Grund durch⸗ 
— — ! Ad, ſiehſt du mid 
auf böfen Wegen, fo führe 
mich auf deine Bahn! dann 
werd’ ich hier fchon deinen 
Segen, und dort dein ewig 


Heil empfab’n. 


Rer Aus tele non ꝛe. 





um — umfonft ve verhuͤllſt du dic, mein 
was fann ich Gott verbergen, ich das 





nnbenheit und Algegenmart. 
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er nicht alles‘ wiffe! . 
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und kennet deine Tiefen, 


2. Wo iſt die Racht der 
Einſamkeit, die mich vor 
ihm verhehle? Er ſieht euch 
ſchon, eh' ihr noch ſeyd, 


Gedanken meiner Seele; | H 


eh? ich euch felbft empfins 
den kann, von eurer erſten 
Bildung an, bis ihr euch 
ganz entfaltet. 

3. Er fennet und durdy 
ſchauet euch, wenn ihr euch 
gleich entziehet, bemerkt euch, 
wenn ihr, Strahlen gleich, 
ſchnell werdet, ſchneu ent⸗ 
fliehet. Vergebene ronfch’ 
ih: fterbt ! vergeht! ich 
haß' euch! Aufgezeichnet 
fteht ihr AM in feinem 
Buche! 

4. Der Here gedenket 
ihrer noch, Sahrhunderte 
verfhwinden ; file bleiben, 
und ich träume doch, Gedan⸗ 


gleich Thaten, euch 





Nein, alle muͤſſen an das 


Licht, wann Gott kommt, 


daß er, im Gericht, der 
erzen Rath enthuͤlle. 
5 Seyd heilig, ſeyd 


von Gott nur, voll, Ge⸗ 


danken meiner Seele, daß, 
wann gerichtet werden fol, 
fein einziger mich quaͤle. 
Seyd heilig, und dann 
fuͤrchtet nichts, Gott wird 
am Tage des Gerichts, 
beloh⸗ 


nen. 


Mel. 165. DO Gott, da from⸗ 
mer Gott ıc. 


A8, Der, du erforſcheſt 


mid, dir bin ich unver 
bus Fennft mein . 


borgen;; 
ganzed Thun, du Fenneft 


fen feyn nicht Suͤnden! 
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den, ed würde ſelbſt die 
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meine Sorgen. Was mei 


ne Geele denft, war dir 


o Gott, befannt, eh? der. 


Gedanke noch in meiner 
Seel entitand. 
2. Nie Spricht mein Mund 


ein: Wort, das du, o Herr, 


nicht wiſſeſt. Du fchaffeft, 
was id thu’, du ordneft, 


du beſchließeſt, was. mir 
begegnen foll, Erftaunend 


bet’ ich an, Dich, deſſen 
Weisheit felbft Fein Engel 
faſſen kann. 

3. Wohin, wohin ſoll 
ich vor. deinem. Geiſte flie⸗ 
hen? Mich kann die tief: 
fie Naht nit deinem 
Bli entziehen, Fuͤhr' ich 
zum Himmel auf, fo -bift 
Du, Hoͤchſter, da; führ 
ich zur Tief hinab, aud) 
hier biſt du mir nah”. 

4. Eilt' ich, die zu ent 
flieh’n, vom Abend bis zum 
Morgen, ſelbſt an dem 
fernftien Meer blieb id) 
bir nicht verborgen ; auch 

da uniehlöße mid) noch Dei: 

Allmachtshand, denn 
Bu ift überall, und dein 
üft jedes Land, 

5. Rief ih der Finfter- 
niß, vor dir mid) zu bede⸗ 


—J 





Nacht vor dir mich nicht 
verſtecken. Du winkſt, die 
Dunkelheit verwandelt ſich 
in Licht; die Nacht glaͤnzt, 
wie der Tag, vor dei 
nem Angeſicht. 2 
6. Da: waͤhlteſt -Fchen 


‚mein Loos, th’. ich mich 


felber fannte ; ;. du bildeteft 


‚mein Herz, ch’ ich dich, 


Vater, nannte. Geſchaffen, 
Gott, von dir, ein Wun⸗ 
der deiner Miacht, fuhr 
ich's „wie, vaͤterlich ‚Du 
meiner ſtets gehacht. . 

7. Du zaͤhlteſt, ch” ic) 
war ‚ fhon. jeden meiner 
Tage, beftinmteft, weis⸗ 


heitsvoll, fein Gluͤck und 


feine Mage; ; was ich nur 
denk' und th ‚, bad, p mein 
Schöpfer, war, von An: 
beginn der Welt, dir al 
les offenbar. | 

8. Inendlicher, wer kann, 
mas du erfennft, erreichen ; 
ſich dir, der Alles fiebt, 
und Alles kann, verglei⸗ 


hen? Mit Ehrfurcht will 


ic ſtets auf dich, mein 
Schöpfer, feh’n, und durch 
Sehorfam ‚Dich, und dei⸗ 
ne Groͤß' erhoͤh'n! 

9. Erforſche lehre mich, 
und prüfe wie ich's mei: 





. Weisheit. 


ne, ob ich unfträflich bin, 
wenn ich mir heilig fcheine. 
Und wenn mein Fuß viel: 
leicht fich einem Irrweg 
naht ‚fo leite mid) zuruͤck, 
auf ebnen, beflern Pfad. 


Weisheit. 


Mel.- 39. Schwingt, heilige 
Gedanken ꝛc. 


49, Jo lobe dich und 
preifg, dich, o mein Gott, 
allein. Wer iſt, wie du ‚fo 
weile? Verſtand und Rath 
iſt dein, Erwecke meinen 
Geiſt, in allen deinen Wer: 
ten die Weisheit zu.. be 
merken, die Erd’ und Him⸗ 
mel. preift. 

2. Wohin. mein Auge 
blicket, ſeh' ich, wie beine 
Hand. verbindet, orbnet, 
ſchmuͤcket, waß®- erſt durch 
ſie eutſtand. Sie ſchaffet, 
fie. erhält, zu ſegnen, zu 
ergößen, nach berrlichen 
Geſetzen, den weiten Bau 
der Melt. | 

3. Du hingft, in lichten 
Fernen, hoch” fıber ung hin⸗ 
auf Die Sonne, mit den 
Sternen, und zu erleuch⸗ 

ten, auf. Da bangen jie 


verbreiten ; 





an nichts, in unermeßnen 
Meiten ihr Wohlthun zu 
ein Schatten 

Deines Lichte. | nn 
4. Wer hält im Gleiche 
gemichte fo großer Körper 
aft? Wie ſchwimmt die 
Welt im Lichte, das du ger 
ſchaffen haft? Wer zeigt die 


‚rechte Bahn fo vielen Him⸗ 


welöheeren, zum Wohl, 
nicht zum Berftören , in 
fichrer Ordnung an? 

9 Wer rief, und gu 
umgeben , die Luft, bie 
Alles trägt? Durch fie hak 


Alles Leben, und Alle 
‚wird bewegt. 


| Da. ſam⸗ 
meln Duͤnſte ſich, und 
werden Thau und Regen, 
und Fruchtbarkeit und Se⸗ 
gen für Pflanzen, Thier’ 


‚und mid. . ——— 
6. Wer bat fie fo bes 

reitet, Daß fie den Blitz 
gebiert; daß fie den Wind 


verbreitet, den Schall zum 


Ohre führt, den leichten 


Vogel hebt, den ſchnellen 
Fiſch zum ſchwimmen, und 
unferd Mundes Stimmen 
zu Deinem Ruhm belebt? 

7. Wer bob, o Gott, 
Die Erde aus deinem PMieer’ 
heraus; theilt, daß fie 
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-. fruchtbar werde, fo gleich A hat! doch iſt alles, was 
die Waffer aus? Wer fans fer thut, wie's auch fcheine, 

melt fie, wer bricht die | weil’ und gut. 

Fluͤſſe, wenn fie fchwellen ; 2. Sole ih da nur 


fpricht zu ber Meere Wel⸗ Gott erheben * 
| wo ich Kicht 
len: Dreher, und weiter | und Weisheit feh’? ward 
j mir's nicht von ihm gege⸗ 
8. Wer rief den grünen || ben,, wenn ich feinen Weg 
Waͤldern? Wer lod’t das 1 verfich? Greevelt ber nicht, 
Gras hervor; ſchafft Körn | welcher klagt, daß ihm 
und ag ‚en Belbem, —* Gott mehr Licht verſagt? 
thuͤrmt Gebirg empor? Wer 3. Sollt' ein Vater unter: 
| fhmädt fie überall? Ber Hlaffen, was dem Kinde 
geäbt dem Feuer Schfünde, Khorheit IE? Kähner Tads 
legt in der Tiefen Gründe I... Engel faffen das, wo 
ben Marmor, das Metall ? | y,, im Dunfeln bif. Hier 
9, Herr, beine Weis: y folit du dem Herta ver 
beit ſchmuͤcket, verbindet | trau’n, glauben, noch nicht 
und a naͤhrt, fegnet vollig ſchau'n. | 
und beglüdet die leben: | f ie⸗ 
ve bc Cie Ti | ee ee 
miein Geſang! Ih ſinge „.r Melt ‚ meine Lüfte 
bir, und preife dich, Gott, ſſehen d Sinnen ,. orbnen 
denn bu bift weile ; bir | thun, was mir gefaltt ? 
„bring ich Lob und Dank. Meohi uns, wenn er nie 
Mel, 519. Gott des Kim | gewährt, wa ein thoͤticht 
0 | Berg begefrt! 


ur Ä 5. Hier in meinem Pils 
50. Uperforſchlich ſey 


gerſtande ſey mein Theil 
‚mir immer meines Gottes || Zufriedenheit! Dort in 
Weg und Rath, und die || meinem Baterlande wohnt 
Nacht fey ohne Schimmer, || die wahre Geligfeit, Führt 
die mich bier umfchatter | mein Gang zum Himmel 
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ein ;; mag er Immer dun⸗ hier ſchmerzet ‚ wird dort 
fel feyn! Segen, wad bier Nacht 

6. Wenn du aud auf ift, wird dort Licht; dann 
rauhen Wegen wandelſt, I erft faß' ich Gottes "Sinn, 
ah, fo klage nicht! Was || wann id gamz vollendet bin. 


Liebe, Büte, Barmherzigkeit, Gnade, O0 
duld und Langmutf, | 


Eigue Melodie. 





" w groß iſt des Almächrgen Guͤte! Iſt 
der mit verhaͤrtetem Gemuͤthe den 





der ein Menſch, den ſie nicht rührt? Nein, ſeine 
Dank erſtickt, der ihm gebührt tt? 


———— — — 
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mein Herz, aud feiner nicht. 


2. Wer hat mich wun: fi geleitet? Er, deſſen Kath 
berbar bereitet? Der Gott, J ich oft verwarf. Wer ſtaͤrkt 
Der meiner nicht bedarf. H den Frieden im Gewiſſen? 
Wer hatmit Langmuth mich J Wer gibt dem Geifte neue 
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Btmichfo viel 
7 Iſt's nicht 
Alles ſchafft? 
mein Geiſt, 
fuͤr welches 
iſt, wo du, 
t umgeben, 
n wirft, wie 
ſt ein Recht 
den; durch 
nd fe dein. 
mußte Ehri- 
nit du. fönns 


















ganz Liebe ſeyn, wie er. 
So lang’ ich dieg Gebot 
erfülle, ſtell ich fein Bild 
niß in mir her. Lebt feine 
Lieb’ im. meiner Sede, fo 
treibt fie mid) zu jeder 
Pflicht ; und ob ich ſchon 
aus Schwachheit fehle , 
herrſcht doch in mir bie 
Sünde nicht. wen 

6. O Goit, laß’ deine 
3 Gott ſolltꝰ | Güriund Liebe 'mir immer: 
‚und feine || dar vor Augen feyn! Gie 
eh'n? Cr ftir in mir _ die guten 
h nicht Hör | Triebe, mein anzes Ler 
den er mir | ben. hir zu meh Sie 
’n? Sein | tröfte mich in Noth und 
8 Herz ges | Schmerzen, fie leite mid 
ort beftärft | zur Zeit des Glüde ‚und 
ott ſoll ich || fie befieg’ in meinem Hers 
‚ und mei: zen Die Furcht des legten 

wie mich. N Augenblice, 

l. Wunderbarer König ꝛc. 


— —— 


ler Welten Herrfher! Groß Fu 
Sie verherrlicht täglich fih au 





in dem ganzen Weltgebiete. Ja fie 
‚bie wir hier auf Erben wallen, 


5. Dieß ift mein Dant, . 
dieß iſt fein Wille: ich poll | 





— 
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pflegt, naͤhrt und trägt, nicht mir beine Kinder, 
— —⸗ — SH — — — 
=, trag = 
nein, aicch- ſelbſt die Simder: — nn" 


2. Diefer Langmuth Groͤ⸗ 
fie laͤßt ſich zwar empfin⸗ 
den, aber niemals ganz 
ergruͤnden. Frevler fo ver⸗ 
ſchonen, Millionen Schul: 
den mit .fo, vieler Nachſicht 
dulden , ‚und. dabey doch fo 
tee warnen, die, dich haf- 
fen „ Herr; wer kann dieß 

aſſen? ". . 
erzig, börft der Sünder 
teben , wenn’ fie weinend 
vor Dir ftehen; linderſt ih⸗ 
ren Kummer, friſteſt oft 
ihr Leben, daß auch ſie 
nach Tugend ſtreben. Reich 
an Huld und, Geduld, 
lock'ſt du ihre Seelen, dei⸗ 
nen Weg zu wählen. 


4, O, daß diefer Reich⸗ 


thum deiner Baterliebe ung 
ur Ginnedänd’rung trie⸗ 
e! O, daß wir, voll Reue, 
unfre Schuld bedädhten, 
und dir willig folgen moͤch⸗ 
ten‘ Unfer Scnierz ruͤhrt 


dein Herz ; follten, wir noch 
weilen , zu dir hinzueilen ? 
5. Danf fey ‚dir, 0 dns 
ter, Daß du unfrer fhon? 
teſt, und nicht nach Der: 
dienft, und lohnteſt! N 
tig iſt uns Schwachen 
deine Huld und Gnade, 
auch noch auf dem Tugend: 
pfade. Leit' uns doch fer⸗ 
ner noch, bis wir dich einſt 
proben ohne Sünde loben, 
Mei. 23. Was mein Gott 
will ꝛc. 


5% Aq, waͤre nicht, o 
Herr, bey dir Vergebung 
unſ'rer Suͤnden; wer hülf 
uns dann, wo wuͤrden wir 
Gewiſſensruhe finden? Wie 
leicht verführt , wie unge: 
rührt vom Rufe deiner 
Gnade, verlieren wir ung, 
Gott, von dir, und geh’n 
ded Irrthums Pfade ! 

2. Richt dort erft in der 
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Ewigkeit, ſchon in der Zeit 
auf Erden ſoll jeder, wie 
dein Wort gebeut, gut, weil’ 
. and beilig werden, ſich 
immer bein in Unſchuld 
kan ; wie fi, ven Naͤch⸗ 
en lieben, und ach, zer 
.ftreut „ voll Sinnlichkeit, 
gehorcht er niedern Trieben. 
3. Und dennoch, Hoͤch⸗ 
fter, fchoneft du, und willit 
nur unfer Leben ; ſiehſt und 
mit großer Langmuth gu, 
biſt willig zum Vergeben; 
tilgſt unfre Schuld mit 
Baterhuld, wenn wir und 
befiern laſſen; und gibft 
und Theil an deinem Heil, 
wenn wir die Sünde haf- 
4. Der du in Jeſus und 
erſchienſt, dich uns zu of 
fenbaren, als Vater, der 
nicht nach Verdienſt mit 
und pflegt zu verfahren , 
Preis. dir, daß bu mit 
Troſt und Ruh? Verſchul⸗ 
beten begegneft, und, macht 
die Rei’ fie dir getren, fe 
ewig, ewig fegneit ! 


. 5. Wer follte denn ſich 


dir nicht gern, Aflgütiger, 
ergehen? Wer nicht, yon 
Suͤndenliebe fern, dir zu 

gefallen, ftreben ? Wir wol: 


len dein nun immer feyn; 

dich Vater, kindlich lichen, 

und ‚bein. Gebot bis in 

den Tod, nah allen Kraͤf⸗ 

ten, uͤben. 

Mel, 27. Allmaͤchtiger, wir 
fingen dir ıc, 


5 A, Erhehe deinen 
Blick zum Herrn bey die⸗ 
ſer Erde Freuden; er ſeg⸗ 
net ſeine Kinder gern, und 
pruͤft ſie nur durch Leiden. 
Die Erd' im ſchoͤnen Lenz⸗ 
gewand macht jedem Er⸗ 
denſohn bekannt: Gott iſt 
ein lieber Vater. 

2. Noch nie vergaß der 
Hoͤchſte deit,, er war bein 
Schuß, dein Netter; er 

ab dir milden Sonnen: 
fhein nach manchem Un⸗ 
gluͤckswetter. Drum beb’ 
zum Himmel beinen Blick, 
und fprich getroft im Mißs 
—5 Gott iſt ein lieber 

ater. — 

3. Er ſchenkte dir der 
greuden viel im frohen 

reif’ der Deinen; gabihnen 
Mitleid und Gefühl, bey 
beinem Schmerz gu weis 
nn. in jedes Herz, dad 


fuͤr dich ſchlaͤgt, ſagt Dir, 
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-©. fühl es, Menſch, be 
wegt: Gott iſt ein lieber 
Vater. . 

4. Wenn Gott dir Kraft 
und Muth verleiht, viel 
Gutes zu vollenden ; wenn 
Du der Noth und Dürf- 
tigkeit kannſt Hülf und 
Freude fpenden: fo ſchau, 
von Fried’ und Ruh’ be 
glüdt, zum Himmel auf, 
und fag entzüudt: Gott ift 
ein lieber Bater. 

5. Und. wenn bir näher 
ruͤckt der Tod, wenn deine 
Freunde weinen: fo wird 
Gott, felbit in ‚diefer Roth, 
ald Vater, dir erjcheinen. 
Bollendet iff dein Kampf, 
dein Lauf,zu hohen Freuden 
nimmt dich auf bein lieber 
voller Vater, 


Mel.7a. Wie leuchtet und ꝛtc. 


55. Gon, deſſen große 
Macht die Welt erſchaffen 
hat, und noch erhaͤlt, ich 
ſehe deine Guͤte; ich ſehe 
fie, und werd’ entzückt, 
wohin guc nur mein Auge 
blickt. Sobald ih. mein 
Gemuͤthe auf dich, Schoͤ— 

er, 


N 


pfer, achtſam lenke, und 
dich denke hud' ich Armer 





dich, als Water und Er“ 
barmer. . . 
2. Seh' ich, fo weit. mein 


‚Auge reicht, gen Himmel’; - 
fo entded® ich leicht Die Spu⸗ 


ren Deiner Güte. Der Sonne 


und ded Mondes Pracht, 


dein Sternenheer, das du 
gemacht, erwecket mein Ges - 


muͤthe, großer Schöpfer, zu 


befingen deine Güte , Deine 
Stärfe. Groß find deiner 
Allmacht Werte! 
.. 3 In Ungewittern . 
Sturm und Wind, die dei⸗ 
ner Allmacht Diener find, 
entdeck' ich Deine Güte, Das 
Teuer, wie der Waffer 


Grund, macht deine groſſe 


Liebe fund. Mit fröhlichen 


Gemuͤthe will ich täglich 


Darauf achten, und. betrad> 
ten deine Werke, ruͤhmen 
deine Huld und Staͤrke. 
4, Dein Erdreich, Gott, 
das jedermann gibt Brot 
und Kleider, ſeh' ih an, 
empfinde Deine Güte. Ich 
ſpuͤre, fühl’ und höre fie 
im Feld und Wald, ich ſehe 
fie in. aller Fluren Bluͤthe. 
Bon dir zeugen alle Dinge, 
fo geringe fie mir ſchei⸗ 
nen, wie im Großen, fo im 
Kleinen. 0 


. 
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5.9, leite mich Durch | jedes Gute dich erhoͤhen! 
el und Zeit zu dir, o Belebe meine Triebe, o 
err der Hertlichteit mit mein Vater , bir in Allem 
vaterlicher Liebe! Auf bich || zu gefallen ; Bir zu leben, 
laß mich in Allem ſeh'n; für. || fey ınein einziges Beftreben! 
» „Mel. An Wafkerfläfen Babylon ı ꝛe. 





— it Weiher. Sangmuth und Geduld. trägft 
win. Wie wragſtdu, Bey gehäuft Saui/ uo 


Lr bu, Gott, Menfchenkinder! Siem Bahn De Ver⸗ 
ſelbſt die groͤßten Sünder. So 








derben ſich; du ſiehſt es, und ed jammert dich des 
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\ innigem Erbarmen. Fan man 

u 2.Du gönneft ihnen Zeit Du warteſt ihn: umfonft, 
‘und Raum, noch in ihr und. doch pflegſt dur. des 
‚Herz zu gehen. Auch ſelbſt Baumes immer noch/ ver⸗ 
den unfrucdtbaren · Baum ziehſt, i L abzuhäuen.: O, 
laͤßt du noch laͤnger ſtehen. wa” v Langmuth und 














Geduld! Wer faßt die 
Größe deiner Huld; wer 
kann fie ganz Durhfchauen ? 
3. So gnädig, Her, 
erbarmft du dich felbft 
‚unbiegfamer Sünder! Dod) 
mehr noch fhonit du väter: 
lich der Frommen, Deiner 
Kinder! Laͤßt ihrer Tugend 
Eifer naͤch, und. werden fle 
im Glauben ſchwach, und 
‚träg in guten Werfen: fo 
jammert’s dich, du denkſt 
- daran, wie leicht ihr Herz fie 
‚täufchen Tann , und eileft 
fie zu ſtaͤrken. 
u Du warnſt fie vordes 
Fall's Gefahr, noch ch? fie 
irre gehen ; Öefallnenreichft 
du Stärke dar, bald wieder 
aufzuftehen. Du rufeſt fie 
voll Lieb’ und Huld, ver: 
beiffelt ihnen ihre Schuld, 
durch Chriſtum, zu vergeben; 
und ſteh'n ſie auf, wie feuert 
dann dein Troſt ſie zu dem 
Eifer an, unſtraͤflicher zu 
leben! 

5. Wenn fie oft furdht: 
ſam und mit Angft den Weg 
des Glaubens wallen, nicht 
freudig, nicht, wie du verr 

langſt, niit vollem Wohlger 
. fallen ; wenn fie‘, obgleich 
mit Muͤhe, füch entichließen, 


Beiigeit und Gerehiiget. 
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recht zu thun, für dich und 


‘ihre Pflicht zu leiden : wie 


nachſichtsvoll gewoͤhnſt du 
ſie zum Tugendkampf und 
deſſen Muͤh', und an des 
Kampfes Freuden. 

6. O Gott, deß Hu 
nichts gleichen Tann‘, "ges 
denke ſtets der Suͤnder; 


nimm mit Geduld. Dich ihrer 


an, wie deiner ſchwachen 
Kinder! Ach, feiner häyfe 
Schuld auf. Schuld durch 


kuͤhnen Misbraud deiner 


Seiten. laſſen! 


Huld! Hilf uns das Boͤſe 
haſfen, daß alle ſich, dur 
dich erneut, den Reichthum 
deiner Guͤtigkeit zur Buße 


Heiligkeit und Ge 
rechtigkeit. | 
Mel, 80 Es if das Heil ic. 


| 5 7. Du viſt, o Gott, 


ßeech di gibſt und hei⸗ 
ige Geſetze, und willſt, 

weil du das Gute liebſt, 
daß keiner fie verletze. Dein 
Wort und unfer Wohl er- 
klaͤrt und deiner Rechte 


hohen Werth. Sey, Her, 





dafür gepriefen! 
2. Mas du beſiehlſt, 


v 2 


Gottes Wehen und. Eigenſchaften. 


h leicht durch 
h_ Vermögen. 
deinem Rech⸗ 
n kroͤnet Heil 
Wir ruͤhmen 
verdammſt, 
daß du ung 
was unrecht 


Iobenswärdig 
» gebeutft bu 
m, und — 
und fc 
er Gerechten. 
en kein Suͤn⸗ 
prießt, durch 
r Saat, die 
wiſſens! 
mmen wer⸗ 
in deinem 
uͤnen; und 
& in&efagr, 
bey, ihnen. 
; ‚ernten fie 
vie fruchtbar 
, wie reich, 
nten werben | 
ı bift ihre Zus 
wirſt gerecht 
je finden auf 
r Pflicht den 
irn Welten, 
ichte, wo du 
ackſt du kuͤnf⸗ 


|tis und belopnft, und kroͤ⸗ 
neit, was fie thaten. 

6. Dit prangt der Süns 
der, wie ein Baum , voll 
grüner, frifcher Blätter „bes 
ſchattet einen weiten Raum, 
und trogt dem fernen Wet 
ter ; doch ploͤtzlich brauft 
der Sturm baher , zerbricht 
den ftolgen Baum, und er 
behält nicht Stamm, nod 
Wurzel, 

7. Sn $rieden fcheinet 
er vielleicht, und felig auch 
zu fterben ; weh’ aber ihm! 
denn bald erreicht ein Sturm 
des Fluches Erben. Dein 
heiliges Gericht erfüllt, 
mas bu gedroht haft, und 
— ihm nun nach ſeinem 


el 

8. Und ich, ich ſollte 
Unrecht thun, weil des Ver⸗ 
brechens Strafen hier oft, 
wie ferne Stürme, ruh'n, 
nicht hier fein Haupt ſchon 
trafen ? Ach, immer bleis 
beft du gerecht." Daran ers 








inn’re beinen Knecht, daß 


ex dich immer fürchte! 


9. Herr, diefe Furcht | 


ergreife mi , wenn mid 
die Sünde lodet, eh’meine 
Seele ſorglos ſich verſchlim⸗ 
Imert und verftodet! Der 








dDelligkeit und Gerrchtigkeit. 
3 Kraft in init, dir fröptich 


Tugend Lohr: und Ruhm 
vor dir erhalte Trieb und 


Or vor deſſen. Ungefichte nur ein reis 
ewiget Licht, aus beſſen eine ſtets die rein⸗ 


7 


gehorchen! 


Mei, Freu' bich ſehr, v ‚meine: Seele ꝛc. 








"ner Wandel site, 
‚fe Riurheit au. 






RoHeilig iſt dein gan⸗ 
I‘ Ale und. fein Böfep 
ift ‚an dir. Ewigbiſt du 
fo gewejen, und fo bleibſt 
dagfuͤr und für, Mas dein 
ana wählt und ihut, ift 

flich , vet: und gut ; 

— * finb die Meg 

enbeingg, Weisheit, deiner 
Staͤrke. ;-: 

3. Hern, du willſt, daß 
Deine, Kinder deinem Bilde 
aͤhnlich feyn. Nie beſteht 
vor dir der Sünder ; denn 
du a biſt vollfommen. rein. 


„Bringen, nach der Helligung iu ringen! ' | 
Du bift.nur der Frommen 


PBoͤchſter, deine voaitei werde 





Freund; Uebelthaͤtern biſt 
du feind. Mer beharrt in 


feinen Sünden , fann vor 


dir ar‘ Gnade finden. 
4. O, fo laß uns. nicht 
verfcherzen, was dein Rath 


uns zugedacht. Schaf in 


uns, Gott, reine Herzen; 
toͤdt in und ber Sünden 


Macht! wie ſo manche böfe 


Luft wohnet noch in unfrer 
Bruft! Ach. wer Tann. fie 
alle zählen die Gebrechen 
unſrer Seelen? ’ 








5. Uns von Suͤnden zu 
erloͤſen, gabſt du. deinen 


Sohn dahin. O, fo. zer. 


nige vom Boͤſen, durch ihn, 
unſern ganzen Sinn; gib 
uns, wie du ſelbſt verheiß'ſt, 
ib’ uns de 

eiſt, daß er unſern Geiſt 
regiere, und zu allem Gu⸗ 
ten führe! 0° 

6. Nie von fünplicher Be: 
gierde werde unfer Herz 
entweiht ; unfers Wandels 
gie Zierde ſey bewährte 


eiligkeit. Mach' uns dei⸗ 


nem Bilde gleich! Denn zu 
deinem Himmelreich, wirft 
du, Herr, nur die erheben, 


die im Glauben heilig leben. 


" Mel. Es iſt gewißlich 
an der Zeit ꝛc. 


59. Gar, du bift heilig 
und gerecht in allen Deinen 
Wegen; bu kroͤnſt das 
menſchliche Geſchlecht zwar 
gern mit deinem Segen; 
doch dringſt du auch auf 
Froͤmmigkeit, weil dieſe 
zur Zufriedenheit und wah⸗ 
rem Wohl uns leitet. 
2. Drum willft du auch, 
daß in der Welt ein Jeder die 
Geſetze, die deine Weis⸗ 


k 


deinen garen 





Don Goetes Wein und Eigeifhaften. 


beit: veligeftellt, verehre 
ſtets und ſchaͤtze. Wer da 
von weicht , der weicht zu: 
gleihh von feinem Wohl; 
in deinem Reich' iſt nur der 
Fromme felig. 

3. Sa, Herr’) dein hei 


liges Gericht zeigt fi uns 


ſchon anf Erden; du laͤſ—⸗ 
ſeſt, fuͤrchten wir dich nicht, 
uns hier ſchon inne wer⸗ 
den, daß du auf unſre 
Thaten ſieh'ſt, und ein ge⸗ 
rechter Richter biſt, zur 
Ahndung alles Boͤfen. 
Gewiſſen an, wenn wir 
dir widerſtreben; ſtraft 
uns, daß wir nicht: recht 
geben, ftraft unfer böfes 

eben !: Da flieht die Ruh' 


nous unſrer Bruſt, und 


auf die ſuͤße Suͤndenluſt 

folgt eine bittre Reue. 
5. Du ſtrafſt oft hier 

den Suͤnder ſchon für feine 


böfen Thaten, und Täffeft 


ihn in Schimpf und Hohn, 
in Angſt und Reth- geras 
then. Hat er die Sünde 
nicht geſcheut, hat ihn ihr 
falfher Reiz erfreut; fo 
fuͤhlt er ihre Leiden, 

6. Doch blos zu ihrer 
Beſſerung ſtrafſt du, o 








Heiligkeit und Gerechtigkeit. 


Gott., Die Suͤnder, und 
zuͤchtigſt nur zur Heiligung 
oft deine traͤgen Kinder. 
Wohl dem, der ſich noch 
beſſern lernt, fid) :von.dem || 
Sündenpfad entfernt und 


Deiner Zucht geborchet! 


nung höret ‚ bein ernſtes 
Strafgeriht nicht ſcheut, 


und nicht zu dir fich keh⸗ 
ret! Wie fchredlich iſt ders 
einst fein. Xheil, mann du 


den Frommen volles Heil 


in jener Welt wirft geben! 
8. Herr, dieß bezeugt. 


dein wahres Wort. Du 
kannſt umfonft nicht draͤuen. 
O, hilf ung, daß wır im 

- merfort den Weg der Suͤn⸗ 
de ſcheuen! Nimm Infrer 
dich erbarmend an, und 
leit’ und auf der Tugend⸗ 


bahn, daß jeder felig werde! 
Mel. 2 Schwingt, heilige | 


edanken ıc. 


60, ir bebt vor dir 
der Suͤnder, o Gott voll 
Ernſt und Macht! Wie 
freu'n ſich deine Kinder der 
Huld, die fuͤr ſie wacht! 
Ihr dir ergebnes Herz 
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wird keinen Troſt ver⸗ 
miſſen, ihr ruhiges Gewiſe 


fen ſchuͤzt ſte vor innerm 


Schmerz. 


2. Sie freu'n ji ihres 


Lebens, der kleinſten guten 
ſRThat, und gehen nicht ver⸗ 

7. Weh' aber dem, der 
in der Zeit nicht deine War⸗ 


gebens der reinen Tugend 
Pfad. Ihr Eifer, der nie 


ruht, lehrt ſie ſtets wachen, 


kaͤmpfen, die Macht der 
Lüfte dämpfen, und ſdaͤr⸗ 
ket ihren Muth. 


Be Da willft fie, Gott, 


begluͤken, erfreuft auch 
hier ſie ſchon, und zeigeſt 
ihren Blicken von fern der 
Zukunft Lohn; dort wird 


ein groͤßres Heil, dort wer 


den beßre Freuden, nad) 
dieſes Lebens Leiden, ihr 


ewig ſichres Theil. 
4. Dem Sünder droht 


Verderben, ihm drohet dein 
Gericht; er fann nicht ru⸗ 
hig fterben, erbt deinen 
Simmel nicht. Bey ber 
gehäuften Schuld, bey im⸗ 
mer neuen Sünden , wird 
er nicht Gnade finden, ver» 


verliert er deine Hulp. 


5. Du fannft ihn nicht 


verfhonen, wirft mit Ge⸗ 
rechtigfeit, wie er's ver 
dient, ihm lohnen, der fein’ 

| 5 * ’ 


pP” 
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I 0 SQ — 
Verbrechen fcheut ;3 wennſcheu'n, dich treu und fromm 
er; gleich immer nody: fein. |. verebren ,. und: midy Des 





Glaͤck hier. wachſen ſiehet, Glaubms.freu’n ::fo werd 
im Wohlſtand lange bluͤhrt, 

ſtrafſt du ihn kuͤnftig doch. 
66.Laß mich nach deinen 
ee. Gott, alles Dar 





ich ficken: nicht wer Deinen 
‚ Otrafenbeben, bey dir einit 
ſelig Lehen, bewabet ir in: bem 
Seticht! .. .- 


"Xreue "und, Behlsätgigteit ws 
et 34 Hab atius⸗ wein Herr iR: 1 





a‘ ® ift: getreu ! Sin erz, fein Vater: 
Due — In 


her. Im und in 





herz, verläßt. ‚hie IE Spigen“ nie. Mich decket ſeiner 
Sinendn ecfreui und trägt fie 9 nn 





‚Bügel! Gert. iſt Here 
2 Gott iſt getreu! Er 


iſt mein treuſter 
Dieß weiß, dieß bo? id; 


vet; ich bin gewiß, ww. 
er mich feinen Feind zu. hart 
verfuchen laͤßt. Er ftärfet‘ 
mic), nach feinem Bunde,in 





meiner Prüfung 
‚Bitum, | 


FH 


bangſten 
Stunde, Gott, iſtgetreu! 
3. Gott, it getreu! Er 
was er verheißt; ex 
balt, was, er. verfprigt! 
Wenn mir fein Wort den 
Weg zum Leben weift, fo 


— 


ei Kerne und iWahrhaftigleit. 


| 
ir? und afeit”ich nidjt. Gott 
st fein Menſch, er kann 
nicht luͤgen; das Wort der 
Wahrheit kann nicht truͤgen. 
Gott iſt gekauft" 

4. Gott iſt getreuꝰ Er 
handelt vaͤterlich, und, was 
er thut, iſt gut. Die Truͤb⸗ 
fal auch; mein Vater beſ⸗ 
ſert mich durch alles, was 
er thut. Die Truͤbſal gibt 
Geduld und Staͤrke zum 
Fleiß in jedem guten Werke. 
Gott iſt getreu! 

5. Gott iſt getreu! Er 
hat uns ſelbſt befreyt von 


unſrer Suͤndennothe durch 


ſeinen Sohn, durch ſeine 
Heiligkeit, durch feinen 
Kreuzestod. Damit wir 
Sünden nicht verderben , 
hieß” eu den Eingebornen 
fterben. ®ott iſt getreu! 
6. Bott iſt getreu! Mein 
Bater will.erfeyn, forgt für 
mein ewig Wohl; er rufet 
mich zu feinem Simmel ein, 
will, daß ich leben fol, Er 
veinigt mich von allen Suͤn⸗ 
den, und. läßt mich Troſt 
durch Ehriftum finden, Gott 
it getreu! - u 
- 7. Sott ift getreu ! Stets 





Pin: 
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Luſt, wenn ſchon ein irdiſch 


Glück ſle froh und dankbar 
macht. Was uns zu ſchwer 
wird, hilft er tragen, und 


endlich ſtillt er alle Klagen. 
Gott iſt getreu! 


8i Oott iſt geweu! Mein 


"Herz, was: fehlt Dir noch, 


did) Gottes ftetd zu freu’n ? 
Sey Gott getreu, und 
fuͤrchte nichts; mag doch 


‚die Welt voll Falſchheit 


ſeyn! Selbft falfcher Mens 
ſchen Reid und Tuͤcke gereis 
hen endlich mir zum Gluͤcke. 
Gott iſt getreu? 

9. Gott iſt getreu? Vers 
5 o Seele, nicht, wie zaͤrt⸗ 
ich treu er iſt. Gott treu 
zu ſeyn, ſey deine groͤßte 
Pflicht, ſo lang du denkſt 
und biſt! Halt veſt an Gott, 
ſey treu im Glauben! Laß: 
nichts den ſtarken Troft dir 
rauben: Gott ift getreu?! 


Mel, 187. Die, bie, Jehs⸗ 
vah e. 


62, Noch nie haft du 


dein Wort gebrodyen „ nie 


deinen Bund, o Gott, vers 
legt; du hältft getreu, was 


bat fein Vaterblick auf feine | ou verſprochen, vollführft,. 
Kinder Acht. Er ſieht's mit was bu Dir vorgefegt. Wenn 





„Bon Gottes Befen und Eisenfhaften. 





| Erd⸗ und Himmel auch ver | 


geh’n, wird ewig doch dein 
won Reh 

: Du bift fein Menfch, 
bes did) gereue , was. und 
dein Wort verheiffen hat; 
nad). deiner Macht, nad) 


deiner Treue bringft bu, 
was bu verfpridit, zur 


That: Scheint bie Erfüls 
lüng gleich noch weit, fo 
Km fie doch zur rechten 
eit. 
3. Wie bu unfehlbar das 
verleiheit, was deine Liebe 


. und verhich ; fo trifft auch 


Strafe, die Du dräueft, den, 
welcher frevelnd dich verließ. 
Die deine Langmuth, Gott, 
verſchmaͤh'n, wie wollen die 


vor dir beſteh'n? 


4. O, pflanze, Herr, in 
mein Gemuͤthe die Ehr⸗ 
furcht, 
ſcheut! Gib, daß ich mich 
vor Reichtfinn hüte, vor aller 


Ungerechtigkeit! Nie werde 


das von mir gewagt, was 
dein Geſetz mir unterſagt! 

5. Doch laß mich auch mit 
veſtem Glauben dem Worte 
deiner Gnade trau'n. Wer 
kann den Troſt uns jemals 


rauben, den wir auf dein 


Verſprechen bau'n ? Dein 


die Dich kindlich 


Wort ift wahr, dein Bund 
fteht veft. Wohl dem, der fich 
uf dich verläßt! 

6. Gib, Herr ‚daß ich die 
Wahrheit liebe, und, allen 
meinen Pflichten treu, was 
recht und gut iſt redlich übe, 
entfernt von Liſt und Heu⸗ 
cheley! Dann zeig' ich mich 
als Gottes Kind, dem Treu’ 
und Wahrheit heilig find. 


Hoͤchſte Seligkeit. 


Mel. 322. Herr Jeſu Chriſt, 
mein’s. ꝛc. 


63. Aus beiner Quel⸗ 
le, Schöpfer, nimmt der 
Menſch, zur Seligfeit bes 
ftimmt, Suoſ Freuden; 
taͤglich fließt ihr Strom, 
der unerſchoͤpflich iſt. | 
2. Er fließt durch deine 
Schöpfung hin, und hat 
für einen jeden Sinn, 
für jeden heiligen. Genuß, 
Befriedigung und Überfluß. 
3. Bom Himmel firömt 
fein Gegen ber; firömt 
durch Gebirg und Thal und 
Meer. Wie ſchoͤn iſt deine 
Welt, wie reich! Herr, 
was ift beinen Säigen 
gleich: 








— Seligleit 





4. Noch größre: — 


wie ei mußt du fi eibft nicht 


fendeft Du uns, wenn wir h fenn! 


dich nur lieben, zu; du 
beut'ſt und Seliglenen an, 


womit kein Menſch uns 


ſegnen kann. 


5. Wenn wir dich ken⸗ 


nen, wie entzuͤckt iſt, ihrer 
Finſterniß entruͤckt, die 
Seele, die ſich deiner freut; 
was fuͤhlt ſie dann für Se 
ligfeit ! 


6. Welch eine Wonne, 


wenn fienun, was Du be 
fiehlſt, beginnt zu thun ; 
ſelbſt füplet, wie der Zu: 

gend Werth erhebt, beglüs 
det und verflärt ! 

7. Fließt ſo viel hohe Luſt 
von dir ſchon hier auf uns; 
kannſt ou ſchon hiermit ſol 
den Guͤtern uns exfreu'n: 


8. Unendlich ſelig! Denn 
du bift unendlich ; unernteßs 
lich iſt, o Fülle "Der Voll⸗ 
kommenheit, ber Weide 
thum deiner Herrlichkeit! 

9. Der Menſch, wie hoch 
er ftrebt, umfaßt er nimmer, 
was du bift und haft. Nur 
du durchſchau'ſt Dich ganz ale 
tein ; wie felig, felig mußt 
Du feyn! 

40. Und das auf ewig ! 
feine Zeit umgraͤnzet Deine 
Seligkeit ; aus dir, Gott, 


‚aller Wonne Meer, ſtroͤmt 


ewig Heil und Freude her! 

411. Preiſt ihn, den Gott der 
Seligkeit, der hier und dort 
uns hoch erfreut! Der Herr 
iſt ſelig nicht allein; age 


wir, wir ſollens ewig ſeyn 


Eigne Melodie. 












Wie ſelig bin ich, wenn mein Seift em⸗ 


* 





pfer preiſt, des Engels Leben lebt! I 
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2. Wer iſt fo reich ges 
ſchmuͤckt wie er, mit Herr⸗ 
lichkeit und Glanz? Richt iſt 
fein Kleid, der Sterne Heer 
ift feines Thrones Kranz. 
3. Ein Strom von Selig: 
keiten quillt aus feiner 
Liebe Kraft; denn er ift fe; 
lig, und erfüllt mit Freuden, 
was er ſchafft. | 
4, Ja, felig iſt nicht er 
allein; der. Herr will, in. 
der Zeit und Ewigkeit, 
auch und erfreu’n durch 
ſeine Seligkeit, - 


Bon. der Sünde und ihrem Elende. 


5. Er wollt's und ſchuf, 
und nun umringt den Se⸗ 
ligen ein Heer, das ſelig iſt 
und ihm lobſingt, das nie⸗ 
mand zaͤhlt, als er. 

6. Auch ich, und das iſt 
mein Beruf, auch ich ſoll 
ewig feyn. Heil, Steele, 
dir, Die Gott erfchuf, um 
feiner Did) zu freu'n! 

7. Schon ſieh'ſt du durch 
ein daͤmmernd Licht, was 
Engel mehr verſteh'n. Dort 
wirſt du ihn von Angeſicht 


U zu Angefichte feh'n. 


IV. Bon der Suͤnde und ihrem Elende. 


Mel. 235. 
Gott ic 


Auf meinten Tieben 


65. Du, der kein Bbe 


ſes thut, du ſchufſt den 
Menſchen gut ; du gabſt ihm 
Licht und Kräfte zum feligen 


Gefchäfte, in Heiligkeit zu. 


wandeln, .ftetö recht vor dir 
zu handeln. a 
2. Wo it der Unſchuld 
Ruhm? Ach, wir, dein Ei 
genthum, wie tief find wir 
gefallen! Bo ift jet: unter 
allen ein Menſch ganz rein. 
von Sünden, vor dir, o 
Gott, zu finden? 


3. Hier ift Fein Unter 
ſchied; dein helles Auge 
ſieht auf alfe Menſchenkin⸗ 
der, und ficht fie alle Sun⸗ 
der z da. ift vor dir, Herr, 
feiner unſchuldig, auch nicht 
Ener. Fa 

A, Berderbt tft unſer 


Sinn; die Weisheit ift Das 


hin, die und reaieren follte, 
nur, was der Vater wollte, 
mit freudenollen ‚Trieben, 
zu wählen und zu üben. 

5: Der Sinne Luſt und 
Schmerz rührt, leider! un | 
fer Herz mehr, ald die her 


-. U dern Freuden, mehr, ald die 











größere Leider, die wir, anf | Ramıpf in meiner Seele, 


Ewigfeiten , felbft unſerm 
Greriſt bereiten. 

6. Dir fölgen, duͤnkt und 
Zwang:; des Herzens böfer 
Hang reißt ums mit ſtarkem 
Triebe zu ſchnoͤder Sünden 
liebe ; und wer vermag's zu 
zählen , wie oft wir vorbir 
fehlen ? W 

7. O Herr, gib und dein 
Licht, daß wir, was uns ge⸗ 
bricht, beſchaͤmt vor dir er⸗ 
kennen, und dann von Ernſt 
entbrennen, der Suͤnde zu 
entſagen, der Beßrung nach⸗ 
zujagen! ... 

8. Wohl denv, der jie ges 
winnt! Gott, ſo verderbt wir 
find, fo willft du doch und 
heilen, und neue Kraft ers 
iheilen / durchChriſtum, ſchon 
auf Erden von Suͤnden frey 
zu werden. 

9. Ach, laß durch unſre 
Schuld uns dieſe deine Huld 
nicht freventlich verſcherzen; 
erwecke unſre Herzen., dir 
nicht zu widerſtreben, damit 
wir ewig leben! 


Mel. 51. Wie groß iſt des 


Allmaͤcht'gen ꝛc. 


66. Gou ‚ wel’ ein | 


Bon :der Ohnde und Ihrem Elende. 





' 
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| weld; fteter Widerforuc 


ö Tugend, fid nach bir; 
| allein das Fleiſch verführt 
den Willen, macht ihn den 
Sinnen unterthan , ftrebt, 
ihre Luͤſternheit zu ftillen, 
| fhmiegt fih den Leidens 
fchaften.an. Ä 


2. Der gute Vorſatz, den 


ich faſſe, entweicht oft, wie 
| ein Traumgeſicht; dad Boͤſe 


inmir! Mein Geift gebeut, 
daß ich dich wähfe ; er fehnt, 


thu' ich, das ich haffe, das 


Gute, das ich Tiebe, nicht. 
Getrieben, wie ein Schiff 
vom Winde, dem Maſt und 
Steuerruder brad) ‚ reißt fie 
nid) bin, die Macht der 


Sünde, zu ſpaͤte Thränen - 


folgen nad). 


3. Wer loͤſt mih von 
den Eflavenfetten ? Wer 
fhafft in meinem Innern 
Ruh” Wer kann mid) von 
der Sünde retten? Nur du, 
Allgütiger, nur bu! Ein 
Strahl von deiner Gnade 
anüget zur feligiten Gene⸗ 
fung mir; o fend’ ihn , Daß 
mein Glaube ſieget! Und 
ewig, ewig dank' ich bir. 


Mel. 125. Bater unfer, im 
Himmelreich ıc. 


| 67: Der Hang zum 


Boͤſen wohnt in mir; aud) 
wenn ich fchon, mein Gott, 
von dir geheiligt bin, ver: 
fuht er mich zu Sünden 
doch, una ftärfet ſich durch 
Lifte meiner Sinnlidyfeit, 
zu thun, was bein Geſetz 
verbeut. | 

2. Sch ſeh's, Die Tugend, 
Gott, ift ſchoͤn; auch ihre 
Bahn nur will ich geh’n, ber 
treten fie vol Luft und 
Muth, gewiß, Daß, wer 
nicht Sünde thut, und feine 

Pflichten nie vergißt, bier 
ruhig und einst felig iſt. 

3. Doch bald erwacht in 
meiner Bruft die unter: 
drückte böfe Luft, und locket 
mid; zur Sicherheit, zu 





eitler Selbftgefälligkeit. Ge⸗ 


lingt ihr's, ad! fo glaub’ 
ih dann auch leicht, Daß ich 
nicht fallen kann. 
4. Dann bin ich bald 
verführt; denn adj! wer 
ſtolz und fiher wird, tft 


ſchwach; zu reich an Kräften. 


träumt er ſich; verläßt ſich 
mehr auf fie, als did) ; ver- 
ſchmaͤht Die Feinde, die ihm 


D 





Don der Sisde und ihrem Elende⸗ 
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draͤu'n, wirbiträg und Faß, 
und ſchlummert ein. 

5. Und ah! mie nah’ 
ift dann fein. Fall, wenn er, 
verfuchet wberall, von auf: 
fen, durch ſein eignes Herz, 
durch Luſt, Gewinn und 
Furcht und Schmerz, nun 
kaͤmpfen ſoll; wie leicht, 


wie leicht verliert er alle 


Kraft, und weicht! 

6. Ich fuͤhle meine 
Schwachheit, Gott! mich 
ſchrecken leicht Gefahr und 
Spott. Zerſtreuung und 
Vermeſſenheit, des Bey⸗ 
ſpiels Reiz, die Weichlich⸗ 
keit, ein: ſtark Gefühl. für 
Luft und Schwer; wi 
leicht verderben Die dab 
Herz ' 

7. Wer kann mis bew 
fteh’n? Du allein ſollft mei 
ne Hulf und Stärfe feyn. 
Laß meine Schwachheit im⸗ 
mer mir vor Augen feyn, 
daß ich von Dir nicht weiche, 
daß ich ſtandhaft fen, bir 
bi8 zum Tode ſelbſt am 
treu! | | 
8. Dann fommt die Zeit, 
wo Kerr, von Dir der Hang 
zum Boͤſen ganz‘ in mir 
vertilgt und qusgergttet 


‚wird, wo nie Verſtaud und 





Yon. ber Suͤnde und ihrem Elender 
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Herz mehr irrt. Wie heilig 
werd’ id) Dann, wie rein, 
wie herrlich, Gott, wie ſelig 
ſeyn! 


Mel. 138. Meinen Jeſum 
laß ich nicht ꝛ ꝛc. 


68. O, wie ſanft iſt, 


Herr, dein Joch! O, wie 
leicht dein Vaterwille! Oft 
gedenkt die Seele noch jener 
Ruhe, jener Stille, die in 
reinen Herzen wohnt, und 
den Fleiß der Tugend lohnt. 

2. Aber ah! iſt er ent: 
floh’n, des Gewiſſens fanf- 
ter Friede, dann wird Qual 
der Suͤnde Lohn, und ihr 
Dienſt macht krank und 
muͤde. Keine, keine Freude 
bluͤht, wo des Herzens Un⸗ 
ſchuld flieht! - 

3. Drüdend ift des La: 
ſters Zoch, ſchwer derSuͤnde 
harte Bande; und ihr 
Sklave waͤhlt ſie doch, tau⸗ 
melt an des Abgrunds 
Rande, duͤnkt ſich gluͤcklich, 
greß und frey, bey der tief⸗ 
ſten Sklaverey! 

4. In der ungeſtuͤmen 
Bruſt weilet keine Freude 
lange; Unmuth folgt auf 
Taumelluſt, angſtyoll bebt 


ſein Herz und bange, ſucht 
vergebens Fried' und Ruh', 
und eilt neuen Laſtern zu. 


S. Unter ſchuldlos frohen 
Reih'n wandelt er mit truͤ⸗ 
bem Blicke, will, und kann 
nicht froͤhlich ſeyn, ſehnt ver⸗ 
gangne Zeit zuruͤcke; wird, 
das Herz voll Groll und 
Neid, Störer ihrer Froͤh⸗ 
lichkeit, 


6. Gottes ſchoͤn geſchmuͤck⸗ 
te Welt iſt umſonſt fuͤr ihn 
geſchmuͤcket; Blumenau und 
Shatenfeld ‚was den Zur 
gendfreund entzüdet, dem 
fein Herz entgegen wallt, 
laͤßt die ftumpfe Seele kalt. 


7. Riedre Luft und eitles 
Spiel Inden ihn zu wilden 
Scherzen; edler Freund» 
{haft anft Gefühlbannt er 
weg aus feinem Herzen; 
übt in dunfler Einfamfeit, 
was. der Unfchuld Auge 


ſcheut. 


8. Herr, dein heiliges 
Gericht ſtrafet, welche Tu⸗ 
end haſſen, die Veraͤchter 
ihrer Pflicht. Gott, ich will 
did) nie verlaſſen; fteh? mir 
in Berfuchung bey, und ers 
halte ſelbſt mich treu! 


® 
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69. Bis 
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2. Mer fo ſchlaͤft, ohn’ 
allen Kummer für der See 
le Seligkeit, eingewiegt in 
tiefen Schlummer einer tr» 
gen Sicherheit; ach, mie 
fürchterliche Schrecken wer: 
. den endlich den erwecken! 

3. Bin id), wenn id) daß 
nur haſſe, was fchon Men⸗ 


ichen haffen, rein? wennid | 


das nur unterlaffe, was auch) 
Heiden nicht verzeih’n ? 
Iſt's genug fhon, nichts 
verbrechen, was der Men 
fchen Strafen rächen? 

4. Bin ich darum fromm 
und beſſer, darum Gottes 
Kind und Freund, weil des 

. Nächten Schuld weit gröfs 
fer, als Die meinige, mir 
fcheint? weilvon eines Anz 


| Bon ber Sünde und ihrem Elende. 


Sinn eignen Herzen heucheln, Süns 
| ſich mit falfcher Tugend ſchmeicheln und 










de thun und ficher feyn ; felbft fein Elend nicht empfins 
dann fagen, ich. bin rein; | 


pn u — 
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den, welche gift'ge Frucht der Sünden ! 


dern Sünde ih mich rein 
und ſchuldlos finde ? 

5. Oder, weil durch dußre 
Werke, und oft blos durch 
thren Schein, ih mi in 
dem Wahne ftärfe, wohl⸗ 
gefällig Gott zu ſeyn ? oder, 
weil geheime Sünden Men⸗ 
ſchenblicke nicht ergründen ? 

6. Darum, darum follt’ 
ich wähnen, ich beduͤrf' der 
Beßrung nicht, feiner Reue, 
feiner Thraͤnen, feiner ve⸗ 
ftern Zuverficht? darum mich: 
zu Gottes Kindern zählen, 
und nicht zuden Sundern ? 

7. Rein, dieß Blendwerk 
eitler Lügen täufche meine 


Seele nie, muͤſſe nie mein 


Herz betrügen! Heil’ger, Dir 
mistallen ſie, weil fie mir 


_ Bon-her Erlöfung der Bunihen. 
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den wahren Glauben, dei⸗ 
ne Huld, und Tugend, rau⸗ 
ben. nt on, ren. 
‚8 Rein in,allen: meinen 
Trieben, frey, von. falſcher 
Zuverficht, müß? ich Feine 
Sünde lieben, auch den 
Wunſch der Sünde nicht! 
Deine Kinder ‚müffen fire 


G 
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ben , heilig und gerecht zu 
leben. 0 ot 
9, Laß mid ftreiten mit, 
dan Lüften, fliehen Stolz 
und Sicherheit, muthig mich 
zum Kampfe ruͤſten, aber 
frey von Eitelkeit! daß ich 
nicht. vergebens ringe, und 
gewiß. zung Ziele Dringe, 


„ . R — — 
"NV. Von der Erloſu 


Mel. 829. Wachet auf, ſ 
ruft ꝛc. 


N . a de 
70: Dem, wir fingen 
deiner Ehre, erbarm’ dich 
unfrer, und erböte, nimm 

naͤdig unfer Loblied an! 
Herr, wir danken, voll Ent- 


zuden! Wo iſt ein Gott, 


der fo begluͤcken, fo lieben 
und fo :fegnen kann? Du, 
der du gnädig bit , wie 
niemand gnaͤdig iſt, biſt 
die Liebe!, Schon vor ber 
Zeit, von Ewigkeit, warſt 
du die Liebe, die du bift. 
‚2.Um zu dir uns zu er⸗ 
heben, hauchſt du in unſre 
Bruſt das Leben, und ſchen⸗ 
feft" und der Erde Gluͤck. 


Um Azu dir uns zu erhe⸗ 


ben‘, entziehft du einft uns 
x .r ⸗ x " 


[d 


g der Menſchen. 


Adventlieder. 
Jdieſes Leben, und ſchenkeſt 


uns des Himmels Gluͤck. 
Du gibſt das Leben, Gott, 


und führft, auch duch) den 


Tod, und zum Beben! Du 
willft allein, daß wir uns 
freu’n,:Daß wir verderben, 
willſt du nicht. 

3. Als wir, von der Suͤn⸗ 
be Plagen geqaͤult, in um: 
ferm "Elend Tagen , und 
Furcht und Schreden und 
umfing , jammerte Didy 
unfer Schade ; Da war: es, 
Gott, al deing Gnade ge 
rührt bey und voruͤber ging. 
Da rief der Liebe Blick ins 
Leben, und zuruͤck, von ber 
Suͤnde; aus ihrer Racht 
ſind wir erwacht, dein Licht, 


dein Antlitz, Gott, zu ſeh'n! 


—8R 
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4. Preiſt ihn, unferd Ju⸗ 
bels Lieder ! Zur Erde flieg 
fein Sohn hernieder, ward 
Menſch, und farb ver Suͤn⸗ 
der Tod. Chriftus hat den 
Tod bezwungen; ein neues 
Lied werd’ ihm gefungen! 
Er hört und, er ift unfer 
Gott. Wir find mit ihm ver: 
ſoͤhnt; ihr Lobgefänge, tönt! 
Zönt zum Himmel! Er⸗ 
fhaltfichen hier! Einſt kom⸗ 
men wir an feinen Thron, 
und: beten an.! | 


Mel: 175. Mache dich, mein 
Geiſt, bereit ıc, 


71. W. der große 
Pater. thut, dem wir an: 
gehoͤren, ift und bleibet im- 
mer gut, und muß Heil ge: | 
währen. Ihm gebricht Weis: | 
beit nicht, ihm, der nie ver 
feblet, was fein Rathſchluß 
wähle. u 

2. Jeſus ward zum Heil 
der Welt einer unf’rer Bruͤ⸗ 
der; er, ber Helden groͤß⸗ 
ter Held, kam zu und her⸗ 
nieder. Brüderlich wollt’ er 


bin für Sünder geben. 
3. Seiner Anfunft fro- 
‚be Zeit ließ Gott offenba- 


ſich und fein theures Leben | 








m 


Vor ber Erldfung ber Meutchen: 


ren, und ber Ankunft Wich- 

tigfeit früh die Welt erfah⸗ 
ren. Was geſchah', fern 
und nah”, wußte Gott zu 
Icnfen ‚um uns ihn au ſchen⸗ 
nt. nl " . - 
4. Heil und, daß ber 
Herr erfhien ! Heil uns 
fhon auf Erden! Hier ſchon 
fönnen. wir durch ihn frob 
und heiter werben. Und wie 


viel wird am Ziel,'diefer 


Bahn durch's Leben er den 


Srommen geben! . 


men 
Freude ıc. Er 


72 Jeſus iſt gekom⸗ 


men. Dankt ihm, ſeine 


Frommen, dankt ihm, daß 


er kam, daß er hier auf 
Erden, unſer Heil zu wer⸗ 
den, ſeine Wohnung nahm! 
Menſch, wie wir, erſchien 


er hier, der zur Schoͤpfung 


ſprach: entſtehe! der einſt 
fpricht: vergehe! 5 

2. Laßtuns niederfallen, 
danken, daß er allen Freund 
und Bruder iſt! Gott auf 
ſeinem Throne liebt uns 


in dem Sohne, hilft durch 


Jeſum Chriſt. Welch ein 
Heil, am Sohne Theil, 








Bon der: Efidfung ber Meuſchen. 


Theil an feiner Sendung 
Saben ; an Gott felbft zu 
haben! | 
3. Reine Macht der Leis 
den kann von ihm und ſchei⸗ 
den; er bleibt ewig treu. 
Dort wird er vom Boͤſen 
gänzlich uns erlöfen ; hier 
ſteht er und. bey. Unſer 
Freund, mit Gott vereint, 
kann nicht ſeine Brüder 
haſſeni, noch fie huͤlflos 
laſſen. 
A4AWaunn wir einft er⸗ 
muͤden, : führt er und im 
Frirberr in des Grabes 
Nacht. Unfre todten Glie⸗ 
der gibt die Erde wieder 
ihm, der ſie bewacht. Je⸗ 
ſus ruft uns aus der Gruft, 
er, der ſelbſt den Tod einſt 


ſchmeckte, den das Grab 
auch deckte. Bez 

5. Auf dem Richterthro: . 
ne werden wir im Kohne 
unfern Retter ſchau'n. Heil 
und ewig eben wird er al 
len geben, die ihm bier 
vertrau'n. Er ward hiet 
verſucht, wie wir; uͤber⸗ 
ſchwuͤnglich wird er lohnen, 
und der Schwachheit ſcho⸗ 
nen. 

6. Eilet, eilt, hr Suͤn⸗ 
der, werdet Gottes Kin 
der, werdet feiner werth 
Eilet, eilt, ihr Frommen, 
ſeyd, wie er, vollkommen, 
bleibet ſeiner werth! Prei⸗ 
ſet ihn, daß er erſchien und 
ſich fuͤr euch hingegeben; 


durch ein göttlich Leben!“ 





"Rath in die Welt geſendet an  - ” 


= 
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2. Was der alten Vaͤter 
Schaar Wunſch und Troſt 


und Hoffnung war; was ſie 


fern im Dunkeln ſah, Heil 
uns! iſt im Lichte da. 

3. Hier iſt mehr, als Da⸗ 
vids Sohn; keines ird'⸗ 
ſchen Reiches Thr on. Licht 
der Seelen, ew'ges Heil, 
ward durch Jeſum unſer 
Theil, 

N. Menföhenfreund, wie 
danP ich's dir! Schente 
diefed Heil auch mir, dad 


du, unter vieler Laft, für 


die Welt bereitet haft! . 
5. ‚Deiner Hülfe mic zu 
feewn, lag mein Herz dein 
eigen Im; mad)’ ed von 
ber Sflaverey jeder Sünde 
voͤllig frey! 


Mondeo Erloͤſung der Menfchen. 


6» Und wie deine. Ans 
kunft war, . Half und Ret⸗ 
tung aus Öefahr ; ſo .ers 
ſcheine ſtets auch mix Huf 
und Rettung, Herr, von 
dir! 

7. Deine Wahrheit leuch⸗ 
te mir, Herr, bey allem, 
was ich hier, zur Befoͤr⸗ 
drung meiner Ruh', denke, 
wuͤnſche, waͤhle, thuꝰ! 

8. Trift mich Traurigkeit 
und Schmerz, troͤſte dann 
mein zagend Herz, hilf zum 
treuen Tugendlauf, meiner 
Schwachheit mächtig auf! 

9, Daß ich, mann. bu, 
Lebensfärft, herrlich Jer 
kommen wirſt, froh di 
mög’ entgegen ſeh'n, und 
gerecht yor Die. beftch’n. 


Menfhwerbung, Geburt und Eigenfhaften 


bed Erloͤſers. 


— Weihnachtslieder. 


Eigne Melodie. 






Wae leuchtet uns der Morgenſtern voll 


O Sby von deineni Ungelicht. um⸗ 





Snap und Wahrheit von dem Herrn! der Aufgang 


ſtrahlet mich ein goͤttlich Licht, 


daß ich den 


9 


Menſchwervung, Geburt ehe r. 


N -. 





aus der — Leben * ich! 


Tod nicht ſehe! 


Zwar ich werde. 










leben! 

2. O, mach' dich anf, und 
werde Licht, mein Geiſt! 
denn hier ſchon kommt dein 
Licht zu bie vom m’gen 
Tprome ;.: ganz..geht. dort, 
nah vollbrachtem Lauf; 
die Herrlichkeit‘ bes, Ham 


Die: auf: der Batex,mit dem. 


Sohne! Jeſus, Chriſtus! 
ewig’& Leben wirſt du geben 
Gottes Rindern, Kronen, 
Herr., den Ueberwindern! 

3. Du bift, Verſoͤhner, 
mein, ich dein! Geuß fie 
auch meinem Herzen ein, die 
Flamme. deiner Liebe ! Wer 
wär’ :ich, wenn, Dusch Hei⸗ 
ligfeit, ich michn der. Pruͤ⸗ 
fung kurze Zeit, dir treu, 
Verſoͤhner, bliebe? Treu 
dich lieben hilf mir Schwa⸗ 
hen! Hilf. mit wachen, 
lampfen/ ringen, ſtark i in 


wieder Erde! Aber denno 


——— — — 


ieben werd’ ich ‚ewig 










—— 
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— ‚Gott mid ſchwin 


u Dei Vater Rlasei 
[hauen wir in Ehrifti An 
geficht’ Schon hier, des ew'⸗ 
gen‘ Baterd Klarheit! O 
ſuͤſſer Blid in jene Ruh’, 
voll N woinberbasen Hee bi 
du! ſiehſt wunderbare Wahr⸗ 
beit. Jeſus zeigt uns, 
ohne Hülle, Gottes Fuͤlle! 

nade „Gnade, ſchau'n 
wir. ‚nehmen, ab’ um 
Gnade! 

5.8 du, der ſchuf, und 
der erhaͤlt, du haſt mich ewig, 


vor der Welt, in deinem 


Sohn erforen! Du haſt den 
Bund: durch Chriſti Blut 
ſeyſt du auch mir das hoͤch⸗ 
ſte Gut, Herr, bey dir felbft, 
beſchworen! Preis bir, 
Gott, dem ich linge; ;fieh, 
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Wen Ar’ Erlbſunn beb Mengen -. . 7 





ih bringe'Dauf im Staube, 
weiß und‘ fühl, an wen ich 


be! 

6. Mein Pfalter, meine 
Hai, erwacht! Noch ruf’ 
ich aus Ser Tiefe Nacht, und 
kann fein 2ob nur itams 
meln; doch Er;, der Alles 
wohl gemacht, will mich, 
wenn einft mein Lauf volls 
bracht, zu höhern Geiſtern 
fan mein, Dei ‚gnäbi ‚bit 

du! Singet Chriſto! Brin 
get Priß dem Sohne! Bald 
ommt er mit feinem Lohne. 

7. Wie freu’ ich dein mich, 
Jeſu Ehrift, Daß bu der Erf 
und Lebte bift, der Anfang 
und das Ende ! Einft, wann 
er dich im Tode preift, und 
jegt befehl’ ich meine; 

err, Herr! in deine 
de !Amen !Amen! Du oft; 
Amen! Deinemftamenfey’n 
gefungen 
und Inbetungen! _- 


Mel. 161. Schwing dich auf/ 
zu deinem Gott ac· 


ew'gem Thron kam zu und 
auf Erden Jeſus Ehriftus, 
Gottes Sohn ‚. unſer Heil 


zu werden. Ja, er ward ein 







ank, und Preis, 





elig würden, übern 
Ei bier ſchwerer Leiden 
Burden 


une herrſcht er voll 
Majeñ ch ertragnen 


Leiden, alt der Hear von 
Sptterhöht, und regiert mit 
Freuden, weisheitsvoll das 
große Reich, das ihm Sott 
gegeben. Fromme ſollen ‚ 
Engeln gleich, ewig “mit 
ihm leben. 
3. Ehrfurcht und Gehor⸗ 

ſam ſoll ihm der Menſch be⸗ 
jeigen ; aller Knie ſich 


——8 vor dem Mitt⸗ 


ler beugen ; freudig jede Na⸗ 
tion ed mit Dant ekennen 
Erſey Sottes hoͤchfter Sohn/ 
unfer Here zu nennen. 

4. Wer den Sohn ehrt, 
ehrt zugleich Gott‘, : Dir 
den wir leben. : Syft dei Bas 
ters Macht und Neeh ihm 
nicht übergeben? Mer zu 
Jeſu, Heu, Sem, ſpti 
und doch Böfes Aber; kennt 


ihn und den’ Water nicht, 


73. Von des Vaters | 


ber nur Fromme liebrt. 
5. Ewig liebe dich mein 
Hen goͤttlicher Erbarmer! 


denn durch deinen Todes⸗ 


ſchmerz Ich’ und eg’ ich 
Armer. On, du kennſt, o 


enſch, wie wir; daß wir 
er 
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Menfchwerdung, Geburt und Eigenfchaften ıc. 
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Menſchenfreund, unf're 


Leidensſtunden, und wie ein 


Bedraͤngter weint, haſt du 
ſelbſt empfunden. 


6. Du, den in der Nie⸗ 


drigkeit, Notb und Angſt 


umgaben, kannſt nun, in 


der Herrlichkeit, Mitleid 
niit uns haben. Wenn Ge⸗ 


bet and Angſtgeſcheey num 
zum Himmel dringen, ſtehſt 
de‘ mitleidsvoll und: bey, 
VMachtrverſchwanden durch 
ich’, Ebamer, 


hilfſt den Sieg erringen: 
nicht von: mir einſt an wei⸗ 
nem Ende ⸗ daß. auch ich 
den Weg zu bir freunig 
dann wollende! Lak, weit 


ih. auf Erden bin und. net 
Noth umgeben, deinen liee 


bevollen Sinn meinen Geiſt 
beleben. 


8. Eehr' einſt in des To | 


des Nacht, wenn. die Augen 
brechen, mich dein Wort: 
Es iſt vollbracht! auch mit 
Freuden ſprechen. Hilf; 
daß ich mein Heimarpland 
daun im Geiſt erblide, und 
mich, Dusch‘ des Vaters 
Hand/ew'ge Wonn erquicke. 


Mel. 227. Lobet den Deu, 
ben ꝛc. 


76. ein fey San in- 





verwirrten. 





der Höhe! Der Herr iſt ges 


boreu! Laßt und. ihm ſin⸗ 
ger, o Chriſten?! auch: wir: 


‚fund erkoren, fein ‚und gu 
freu'n, und Dec. ihn: ſelig 
zu: fepn.: Ebriſten ‚wir find: 


micht verloren; - - na 
2, Schatten und Dunkck 


| bedecktr · den Erdkreis eßl 


irrten Voͤller umher/n wia 
die Heerden, verlaſſen maus 
Hirten. Jeſus erſchien; 


ihn, Die: hd Weifen 


ee: Nr h | 


durch Liebe hie. (Barth 


‚eh, ward Frieda durch 
—— par laut 


—*8* und Dog 
entleimten des Goͤttlichen 


TJaritten; Troſt und Erqui⸗ 


ckung trug ar in der Weis 


nenden Huͤtten. Wo iſt ein 


Freund, der je fo treu es 
gemetint, ſelber ſo ſchmerz⸗ 
lich gelitten? 

5. Ehre ſey Gott in der 
Hoͤhe! Ein ewiges Leben 
bat er durch ihn, den Ger 


‚liebten, und. He aedeben. 
** 
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Bon :der "Erlöfung der Menſchen. 
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Bis in Das Grab ftieg er 

Yoni Himmel’ herab, - einft 

ums zum: Himmel zu heben. 
6. Selige Ausſicht! Wie 


werd ich im Lichte der Hoͤ⸗ 
‚ Retter, dich preiſen: 
wenn dort ich verherrlicht 


dich fehe! Danker Sfchon | 


h. Wenn er uns verwor: 
fen hätte, naͤhm er Dann 
Menſchheit an, daß er und 
errette ? Nein, der Erd kreis 
ſoll ſich freuen: zum Gericht 
kommt er nicht, ſondern zum 
Verzeihen. 

5. Wenn euch nun Die 


bier, Chriſten, o: Ba ibm Stinden kraͤnken, eilt herzu! 


mit mir! ‚Ehre Ay © ott in 
ſchenken. Schaut auf ihn 


der Hhe 


Suchet Ruh! Er will Ruhe 


mit Glaubensblicken? Zit⸗ 
Bel. 12. Marum. fon. ih. ‚tert nicht? denn er fpricht: 


1 mich ;dann 205: 
RE 


77. Bar uns nem | 
Gott - löbfingen I Hocher⸗ 


freut,. laßt und heut, Ihm || 
Verehrung bringen \: 


Des Himmels. hoͤhr ·Choͤre 


ſtimmet ein: Gott allein, 

unferm ‚Bott ſey Ehre! 
2, Jeder / der ſich fühlt 

verloren, freue ſich inniglich! 


Chriſtus iſt geboren! Er, 


der Koͤnig aller Weſen/ ſteigt 
herab bis ins Grab, Suͤn⸗ 
der zu erloͤſen. 

3. Ber kann Gottes Rath⸗ 


ſchiuf faſſenẽ Aber dieß it 


gewiß: Wir ſind nicht ver⸗ 
laſſen! Kommt ſein Sohn, 
aus freyen Trieben zu und 


ber, fo muß er wahrlich Y 


und auch ixben. 


ich will euch erquicken. 

6. Er, er will fuͤr eure 
Schulden, Armuth, Noth, 
Schmach und Tod, goͤttlich 
groß erdulden. Lernt den 


JaKWMenſchenfreund erkennen! 


Gnadenreich will er euch 
feine Bruͤder nennen. 

7. Eured Herzen banges 
Sehnen fiehet er. Kommt 
nun her! Opfert Freuden⸗ 
‚thränen! Onabetönet euch 
‚entgegen. Weldyein freund! 
Er erſcheint Feinden felbft 
zum Gegen, 

‚8. Drückt euch hier des Le⸗ 
bend Plage ; euern Sch 
fuͤhlt fein Her. Kein Erlös 
fter zage! Bringet ihm an 
ſeinem Feſte Ruhm und 
reis; denn er weiß und 


| verſchafft das Beſte. 





ÖX 


Denfcmwerkung: Bebunt am Eigenfchaften sc. "85: 


9, Erverläßt euhnict, |. 13. Dir, mein göttlicher 
„ ihr Schwachen; mehr, ale | Befreyer, folg’ ichnach, ob⸗ 
ihr, ‚ litt er bier, um . eich || gleich ſchwach, dennoch im⸗ 
 ftarf zu machen. Diefe furze | mer treuer. Reine Weltluft 
1 Beitder Leiden md der Dei? Hund fein Leiden, feine Roth 
e nad „it fie gegen ew’ge Srews | und fein Tod ſoll vos dir 
den? mich feheiden. u | 

i0. Herr, du nahmſt auch 12. Einſt erſcheinſt du 
meine Buͤrde gern auf dich, | zum Gerichte, dann werd* 
dab auch ich frey und felig II ich, Richter, dich ſchau'n von 
würde. Wer fann veine Lieb’ | Angelichte : und wenn Daun 


| ergriinben?. Ewig ſoll freu⸗ die Frevler beben, werd' ich 


denvoll ſie mein Herz enr dein ſtets mich freu n, mil 
pfinden. Ndir ewig feben. | 


Me. Durd Adams Fall ꝛtc. 










est fenk- du, Herr Jeſu: Erik, von aller 
von jenem, der noch ſterblich iſt⸗ —* froh dir 


— —*5 
— 7 HZ N EEE - 


Menſchen Zungen! Sbst du bon her Schaar, 
Lob geſungen! 








\ "gar ent&unbeh, hate ewig überinuhden.. 
Do diefer.-Häh?ern. Brio | Menfihen. Sk; ef& 
Dont ſoll unſer Koblied — Er 
en. Auch ſchwachet lſchauen wir, doch nur von 
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fern‘, bie hohe Seligkeit des 
Serra, wozu, nach dieſem 
Schn; du dort und wirfter 
hoben, Uran .. 


3 Doch bald, bald find 
wir auch, wie fie, zum Le⸗ 
ben durchgedrungen; bald 
iſt, nach kurzer Tage Muß”, 
das Kleinod und errungen; 
dann fingen wir, Herr Jefu 
Chriit, dir, daß Du Menſch 
aeboren bift,, in deiner Enz 
gel Chöre, Unbetung, Preid 
und Ehre. 

4. Dir fol, fo lang’ noch 
Sterblichkeit und Leiden und 
befchweren, durch unfre gan: 
ze Pilgerzeit dich unſer Danf 
verehren. Es preife Herz und 
Zunge dich, und unfer Geift 
beitrebe fich, ſtets durch ein 
heil’geö Leben, dich, Heis 
land, zw erheben! 

5. Schon hier, erhabner 
Gsttes Sohn, find wir in 
Hoffnung felig: die Freu 
den; "die "und... dort am 
Thron’ erwarten, find un⸗ 
zaͤhlig. Dir,der fie huldvoll 
und erwarb, für und ein 
Menſch ward ,„ für und 
add, feh" mit der Engel 
Hecke ‚’ anf eig Dank und 
Ehre! ae Ba 1. SE SEE 


Von der Eritſung der Menſchen. 


Mel. zn. Die leuchtet und ıc. 


79. O, ſtinm aud du 
mit frohem Dank, mein 
Geiſt, in jenen Lobgeſang, 
davon der Himmel toͤnte, 
als der zur Welt hernieder 
kam, und unſre Menſchheit 
an ſich nahm, der uns mit 
Gott verſoͤhnte. Freu dich 
innig! Er, dein Fuͤhrer 
und Regierer kam zur Er⸗ 
den, Licht und Heil auch 
Dir zu werben. 

2. Sa, Preis und Ehre, 
Gott, fey wir! Wie gnaden⸗ 
voll biſt du auch mir ın 
beiuem Sohn' erfchienen ! 
Du fandteft aus Erbarmen 
ihn, um bie dem Elend zu 
entziehn , die ſchnoͤden Luͤ⸗ 
ften dienen. Preis dir, daß 
mir neue Pfade zu der 
Gnade offen fteben, mich der 
Sünd’ enträdt zu feben. 

3. Und wie vergelt’ ich, 
Helland, dir die große 


Treue, Die du mir, ſchon 


eh? ich war, bewiefen? Du 
bahnteft, unter. hitterm Leid, 
auch mir den Meg zur Ser 


ligkeit. Sen hoch dafür ger 


iefen! Durch dich Fan 
I run hienieben ein 





An 


#7 
eine auch mich fe aufger 


nommen. 

. 5. Dir bring’ ich, Herr, 
ein banfbar Herz, bereit in 
Freuden und im Schmerz, 
wie dir's gefällt, zu. wan⸗ 
deln, Verleihe. du mir jelbft 
bie Kraft, nad. deinem 
Mort, gemiffenhaft zu ben: 
fen und zu handeln. Froͤ⸗ 
lich will ich hier im Leben 
Dich erheben, und einft 
proben, wonnevoll,dich emig 
loben. | 


Denfimernung, Bebnnt uns; Eigenphaften 1 





Grieden fon. empfangen, 
und einſt volles Sluc er⸗ 
langen. 


4. O ib, daß ih an 
Diefem Heil nun auch, von 
ganpent Herzen, Aheil in 
mahrom Glauben nehme; 
daß ich hinweg vom Eiteln 
—* die Wege deiner Wahr⸗ 

geh', und deiner nie 
ich Tehkme ; ; bis ich durch 
Dich , wenn ich fterbe, zu 
Dem Erbe deiner Frmumen 


Mel. Vom Hhamel hoch, da ıc. 





durch Jeſum Ehrift im Himmel und auf Erden iſt! 


2 Oie Voͤlker haben dein 
geharrt, bis daß die Zeit 
erfuͤllet ward; da ſandte 
Gott von ſei einem Thron’ dad 
Heil der Welt, dich, feinen 
Sohn. 

3. Wenn ich dieß under 


£affen will, ſo ſtaht mein 


Geiſt vor Ehrfurcht ſtill; er 
betet an, und er ermißt, daß 
Gottes Lieb' unendlich iſt. 

4. Damit der Suͤnder 
Gnad' erhält, erniedrigft 
du dich, Herr der Welt, 
nimmſt feidſt an unſrer 


Menſchheit Theil, erſcheinſt 





Bor der —M der Menſchen. 





im 7* wirft und 


; Dein König, Zion, 
lomm zu dir! » Ich komm', 
aim Buche ſteht von mir: 
» Gott , deinen Willen thu? 
»ih gern.» Gelobt ſey, 
der da fommt vom Herrn. 

6. Herr, der du Menſch 
geboren wirit, Immanuel, 
und Friedefuͤrſt, aufden bie 
Vaͤter hoffend fah’n, did, 
Melterlöfer, bet’ ich an. 

7. Du, unfer Hell und 
hoͤchſtes Gut, vereineſt dich 
mit Fleiſch und Blut, wirſt 
unſer Freund und Bruder 
hier; und Gottes Kinder 
werden wir. 

8. Gedanfe voller Mas 
jeftät! du biſt es, ber dad 


— —— and 


Mel. Zelet will ich dir geben 1 ic. 


Her, erhöht. Gedante vol 
ler —* — du biſt es, 
der das Herz erfreut. 

9. Durch Eines Suͤnde 


| fi bie Welt. Ein Mitt 


bee iſts, Der fie erhält. 
Was zagt der Menich , 
wenn der ihn fhüßt, ber: 
des Vaterd Rechten ſitzt 

10. Jauchzt, Himmel ’ 
die ihre ihn erfuhrt, ben 
ag ber heiligiten Geburt! 
Und Erde , die ihn heute 
fieht, fing’ ihm, bem Deren, 
ein neues Lied! 

11. Dieß ift der Tag, 
den Gott gemacht; ſein werd⸗ 
in aller Belt gedacht! Ihn 
preife, was dur Jeſum 
Chriſt im Himmel und vu 
Erden iſt! 






ie ſoll ich dich empfangen, Heil aller Sterb⸗ 
Du Freude du Verlangen der Troſtbe duͤrf⸗ 





tigen! 
——— —— 


— ⸗ 


lien! ! Du wollſt mid chſelbn belehren, wie, deiner Guͤte 


voll, Dich meine Seele ehren, dich würdig, preifen ſoll. 
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2. Dit Zweigen ‘grüner | keinöpallen Armen die ganze 
Palmen holt dort dein Volk | Welt umfagt. — 
dich ein; id) will in Grew |: 6. Das ſchreibt. in eure 
benpfalinen bir meine iebe | Herzen, Betrübte, klagt 
weih’n. Dich, did will ich I nicht mehr ; zagt nicht im 
erheben, ſo gut ich Schwa⸗ | euren Schmerzen, als ob 
cher Tann, mein Derz will | fein Helfer wär. O, fehet 
ich Dir geben, o nimm EB I auf! ihr habet den beften 

- 1 Hcfer nah’, der eure Seele 





gnäbig an! nl 
3. Damit Du. mich be: | labet, Der treue Freund ·iſt 


Ida | 
1 7 Die ihr mit ernſter 
Rene ſtill eure Schuld rn 
| j weint, wißt, daß er eu 
enommen, wo OA A 
Dereicht und En | verzeihe; er felbft, ver Men⸗ 
Petter bilt gefonmen, umd | jhenfreund, ruft reuevols 
brinajt e8 ung zurüd. N [m Sundern der Gnade 
4. Mid hielten ſchwe⸗Treftwort zu, macht fie zu 
re Bande ; dur eilit und| Öotteöfindern, ſchafft ihren 
kaufſt mich los. Ich war | Seelen Ruh’. 
bededt mit Schande;..puf, 8. Ja, er verläfft hier 
fommft und machſt mich | feinen, und weiß, was Je 
groß; du hebſt mich hoch j Dem nuͤtzt. Hat er nicht 
zu Ehren, gibt mir ein jj ſtets die Seinen von Ans 
ewig Heil; was kann ich | Beginn beſchuͤtzt? nicht ſie 
mehr begehren? Der Hims | In ihren Leiden zu tröften 
mel ift mein Theil. . | Ttetd gewußt? Erfreu’n ift 
5. O Du, an den id 


| fee —* und Wohl⸗ 
glaube! was war's, das e 


| ' tbhun feine Luſt. 
dich bewog? Was war's, | 9, Er kommt zum Welt⸗ 
das Did) zum Staube, zu | 


u I gerichte ; der Böfewicht vers 
mir hernieder zogk Dein | gebt, wann da im hellen - 
göttliche Erbarmen. Fa | Lichte vor ihm fein Freund 
hu, o Jeſu, haſt mit mits I beiteht. Wohl ewig allen 








BT Won te Erlſung der Mienfhen. 


allen venen, die feine Wege 
geh’n, und einit — 


und.Ihränen mit Freuden 
vor ihm ſtehn! 


Bon den Lehren und dem Leben Jefu. 
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Wahrheit, vie vom 
Herz zu Gottes Lieb’! entflammt: 








ſchienſt Du, Jeſus, hier, von Gott gefandt, zum 


— 


Zr 





Heil auch mir. 

2. Dieß war dad täglis 
die Geſchaͤfte, darin bein 
Geiſt Dergnügen fand. Wie 
emſig haft du Zeit und Kraͤf⸗ 
te, befeelt von Liebe, ange 
wandt, durch deiner Tehren 
hellen Schein der Menfchen- 
Seelen Licht zu feyn! 

3. Ihr ht, den Weg 
zu Gottes Gnade und ihrem 
Heil recht einzufeh’n ; ihr 
Licht, auf dieſem ſel'gen Pfa⸗ 
de mit ſicherm Schritt? eins 
ber zu geh’n ; ihr Licht, mit 


Met. Fütwahr, du bit, o Gott ıc. 


4 
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Auf Erden Wahrheit auszubreiten, die 
"und und zum ew'gen Gluͤck zu leiten, das 


immel ſtammt, dazu er⸗ 







— Free 





— 
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freudigem Vertrau'n bid in 
die Ewigkeit zu ſchau'n. 

4. Und, um der Welt dieß 
Licht zu werden, wie willig 
uͤbernahmſt bu nicht auch 
ſelbſt die groͤſſeſten Bes 
ſchwerden! Und drückte dich 
gleich ihr Gewicht ſo trugft 
du doch, voll Gut’ und Huld, 
fie gern mit himmlifcher Ge⸗ 
duld. 

‚5. Was konnte deinen Ei⸗ 
fer jtören „dad Gluͤck, das 
Sort 'uns zugedacht, ven 


⸗ 


Bon den. Tchren nun dem Leben Fels m 
nn 
Meg, der dahin führt, zu | Heil von Gott gefandt ! DO; 
lehren? Du ſcheuteſt feines | würde Jeder dein Verchrer, 
Menſchen Markt. : Kein Un I ber veinen Werth ned nicht 
dank, den dein Volk dir gab, | erfannt! Gib, Daß id) deis 
bielt dig von dieſem Eifer. | ner Wahrheit treu, und 
ab. | ewig buch dich en fen ! 

. 6. Dein Sicht iſt auch 
und gebrungen ; du biſt noch 
jest daß. Licht IE Welt. J. L, 
Auf ewig fen dir Lob gefun: | 
gen, dir, der dad Dunkel | 83. Mad du Rein Wort 
aufgehellt, das einft auf } mir haft gegeben, ı wie preif’ 
ganzen Wölfern lag! Die dich würdig dich dafür! Aus 
Nacht entfloh, ed Fam der Jeſu Unterricht quillt Les 
rar ben für meinen Beift, und 
7. Bir ſehen nun in] Weisheit mir. Kennt’ ich 
groͤßrer Klarheit, als es ihn, meinen Lehrer nicht: 
vor dir die Voͤlker jah'n, | wer aäbe mir dann Troſt 
erleuchtet nur durch deine | und Licht? - ° 
Mehrheit, zur Geligfeit | 2. Auf ungewiſſem, fin 
die fichre- Bahn. "Der di | jterm Pfade würd’ ich ein 
auch uns zumkichterfchient, | Raub bes Irrthums fenn; 
wie groß ift um ‚und dein | und unbekannt mit Gottes 
Verdienff! JGnade, ihn nur uls ſtren⸗ 
8. Und, Herr! noch im⸗gen Richter ſcheu'n. Bang 
nter:ift das Leben, das duſucht' ich Huͤlfe in der Noth, 
auf Erden haſt gefuͤhrt, ein || und ſchrecklich wire ‚mir 
Gegen, den uns Gott ‚ger | ber Tod. 
geben, daft ihm ew’ger || 3: Doch dieſen träben 
Danf gebührt; 3. ein Segen, Finſterniſſen des Irrthuüms 
veſſen auch ‚mein Geiſt ſich aid der Suͤnde Macht hat 
freut, und dich, Eeldſer, Jeſu Lehre mich entriſſen, 
preißt. lhr Licht zerſtreut des Zwei⸗ 
ug Sa, TER. dir, Bu Su I feld Tracht, lehrt mich, wie 
deſter Lehrer, auch mir zum | viel Bott für mich that, 








Mel. 201. "er £ den lie 
ven Gott on 
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92 Bon ber Erloͤſung der Menſchen. 
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und ebnet ſelbſt den rauh⸗froher Zuverſicht unſern 
ſten Pfad. Schoͤpfer, Vater, nennen, 
4. Ich weiß, wozu mich der und liebt, verſorgt, bes 
Gott erſchaffen, ich fenne | jhüget, und uns gibt, was 
befier meine Pflicht ; ers | wahrhaft nuͤtzet. 
lieg ich gleich Des Toded- N 3. Du haft und der 
Waffen, fo ftirbt mein ew’- # Menfhheit Werth‘ Durch 
ger Geiſt doch nicht. Der | bein Leben und die Lehre‘, 
Werke Lohn folgt dort ibm ji Die von Gott fommt, aufs 
nah; und Gott erfüllt, Vaefläst, uns gelehrt des 
was er verſprach. JGeiſtes Ehre nur. auf wah⸗ 
5: O, laß mich diefer | re Tugend gründen, und 
guten Lehre gehorchen ftetö | das Lafter überwinden. - 
mit größrer Luft; und kei 4.Dann aud), wann das 
ned Zweiflerd Spott zer || Auge briht, Todesſchrecken 
ftsre ihr Troftaefühl in || und umgeben, bixkt ers 
meiner Bruſt. Er erntet | belt, von deinem Licht, 
doch nur Reu’und Schmerz; || unfer Geift in jenes Leben, 
und hohen Frieden fühlt || in das Land volllommmer 
mein Ser, Freuden, uns mit frohem 
u | . - 1 Muth zu fcheiden. 
Mel. 219. Liebfter Jeſu, wir 5. Danket, Chrüten , ber 
ſfind hier ꝛc. tet an! Lapt und Chriftum 
| herzlich ehren, voandeln auf 
| des Zugend Bahn, wils 
| lig folgen feinen Lehren, 
treu, Buch Roth und. Leir 
ben gehen, ‚um fein ew'⸗ 
ges Licht zu ſehen. 
Mel. 16. Wo find die ei 
he... 


5a ich He 


land, an das Leben „ndad 












84. Fahrer zur Voll⸗ 
kommenheit, Lehrer, Mur 
fter und zu werben hoher , 
reiner Gittlichfeit,. wurdeſt 
du ein Menfch auf Erben. 
Dir ſchlaͤgt unfer Herz ent 
gegen, Jeſu, Die, ber 
Menſchheit Segen. 

2. Du gebt unſerm. Geis 
fie Licht, Ichrteft und: Gott 
näher kennen, und mit 

















— 


Bon wen: Tihren ugb: dem Leben :Gein. 93 


du auf Erden haft geführt: p : 4, Mit fanftem, fchonens 
wie innig fühlt, dich.zu er⸗ den Gemuͤthe trugft du die 
heben, ih dann mein gans | Schwachen in Geduld, vers 
zer Geiſt gerührt! Ich feh”, I zieht, mit namenloferÖte, | 
wie Deiner Tugend Größe den Gündern auch die 











durch all dein Thun fich mir |} fchmwerfte Schuld. Selbft un 
verklaͤrt; und, Herr, je.) terbeiner Mörder Händen, 

mehr ich fie ermefle, em rieffi du, für fie voll Mit 

pfind' ich Deinen hoben | leid noch, von ihnen Elend 

erth. abzuwenden? »vergib es 


2. Nur wohlzuthun war ihnen, Vater, doch! 
| | | 5. O laß es und doch 


beine Freude, Erbarmen 
deine Seligfeit. Du mehr: Jrecht erfennen, wie werth 
teit gerä dem Menfchenleide, | du unfrer Ehrfurcht bift , 
und warft zum Helfen ftetö | daß wir mit Danfgefühl dich 
bereit ;- nahmft non den fi nennen, und dir lobjingen, 
Menfchen . ihre; Suͤnden, FJeſus Ehrift! Doch, Herr, 
brad’ft, freudig, Hungrigen fi dein tugendvolles Leben folk 
dein Brot, verfchaffteit das || nicht bloß unfer. Loblied 
Geſicht den Blinden, und | feyn, es foll uns auch ein 
half'ſt von Krankheit, half'ſt Ä Beyſpiel geben, wie du, 
vom Tod. der Tugend und zu weih'n. 
3. Zum Seil der Welt 6. Verleih' mir ſelbſt, 
ſt du in Schmerzen dich die nachzuahmen, Eriöfer, 
in und fuͤhlteſt ihr Gewicht. | Stärke, Muth und Dear, 
‚Zwar klagteſt di 5doch deis || Damit ich ' nicht blos nach 
nen Herzen entwic Wer: | sem Namen ein Chrift, 
trau'n zum Vater nicht, | nein! auch durch Thaten 
» Laß’ dieſen Kelch vorüber || fey.’ Nie laß mid) von ber 
wigchen! » rirf'ſt du in dei⸗ | Tugend weichen auch auf 
ner Geelenpein ; jedoch des Lebens rauh’fter Bahn ; 
„dein Wille foll gefchehen! || hilf mir dein hohes Bild ers 
„der meine nicht, Banzbin I reichen, ſo weit es meine 
»ich Bein 1 Schwachhäit kann! 


® 


I 
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Bon der Geidfung der Mauſchen. 
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. MeL Schmuͤcke did, 6 liebe Seele ıc. 





Verbin ‚wahrer Menſchenliebe, Jeſu, 
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zogen dich herab auf Erden, per Ser 





veines Mitleids Triebe, und für’ Pr fear bein 
Ionen Heil zu werden, 


XXC 
Mm 


land, deines Gleichen, wer Sana dein Verdienſt 





. erreichen? | 


2, Ohne Vortheil zu bes 


—5* ſich in And'rer 
Dienft’; verzehren, Gutes 
Jedem gern erzeigen, zu 
Beleidigungen ſchweigen, 
auch an Feinden Wohlthun 
uͤben, das heißt Menſchen 
göttlich lieben. Und wie voll 
von folder: Guͤte war, Er⸗ 
loͤſer, dein Gemuͤthe! 


Erbarmien, jeder hat auf ſein 








Berlangen ‚Hülfe, auf 


und Troß empfangen ! O, 
wie pflegteit du zu eilen r 
das Erbet'ne zu ertheilen.! 

reude war dir s, ‚Sehe: 


keiten (Kon. anf. Er 


auszubreiten. 
A4. Menſchenſeelen m ber 


gluͤcken, Reuerfülltegusgre 
eaden ‚ Unverftäub’ge zu 

3. Du wart Zuflugtallen | 
Armen, jeder fand. ben Dir } be 
| Tugend fliehen, lickerich zu 


delehren, Abgewich'ne zu, 
— 2*88 Saͤnder, bie Me 


| Bon dem’ Reiben und: Sterben Jeſu. . 095 
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bir hinzuziehen; nur fuͤr ſj meinem Segen Deinen Wan⸗ 
Menſchenwohl zu leben, war | del. oft erwaͤgen. Zap mich 
dein taͤgliches Beſtreben. Hin der Angſt der Suͤnden 
5. "Und wie hoch. jtieg Troſt und Huͤlfe bey "Dir 
dein Erbarmen, da du, finden. Gib zur wahren 
Mittler, von uns Armen || Menichenliebe Kraft und 
Bottts. Strafen abzumen- | immer rege Triebe. Laß 
bensj;unser freiher Moͤrder | mich immer mehr auf Erben 
Händen , Angft und untes f deinem Bilde aͤhnlich wor 






hörte Schmtrzen litteft mit I den! A 
. gelapwen-Herzeh;,inlöseh B - . u \ 
| Miſſethater ſtatbet mund | Bon dem Leiden und, 


ew’ges Heil zewarbeft ? 
6. Deine Sub: hat dich 
getrieben, Sanftmuth und 
Geduld zu üben, Hap mit | 
Haß nicht zu” vergelten, 
beine. Schraͤher nicht zu 
ſchelten, Allen freundlich zu 
begegnen, die Dich laͤſterten, 
zu: fegwen, beine Mörder 
u vertreten, und für ſie zu 
tt zu: beten. 
7. Demuth war, bey 
Spott und Hohne, deiner 
TugendSchmuck undftrone; 
nie haft du nah Ruhm ges 
trachtet, noch auf Menſchen⸗ 


"Sterben Jefu. 9 
Paſſionslieber. 


Mel: 410. Herzliebſter Sefu ꝛc. 


87. Den, ſtaͤrke mid, 
dein Leiden zu bedenifen, ' 
mid in Dad Meer der Liebe 
zu verſenken, die dich bewog, 
von aller Schuld des Boͤſen 
uns zu erloͤſen! 
2. Du wollteſt, Herr; ein 
Menſch, gleich und auf Ers 
Fi , ** zum Tod’ am 
| * Kreuz' gehorſam werden, an 
—X — unſrer Statt gemartert und 
Gehorſam zu: erfüllen, ung Ä zerſchlagen, die Suͤnde tra⸗ 
zum Himmel zu erheben, U FE 
war der Zwed von deinem | „3. Welch wundervoll, hoch⸗ 
Leben. - . 00 J Peiliget Geſchaͤfte! Sing’ 
8. Laß mich, He; zu | ich ihm wach, ſo zagemmeine 


f 
% Bon der Erläfung der. Menſchen, 


Gott und Gnad' erzeiget, 
ich feh? und ich empfinde den j Die Gnade ſteiget. 
Fluch rer Sünde, 49 Laß deinen Geiſt 
4. Gott ift gereht, ein J mich, o mein Heiland , 
Richter alles Boͤſen; Gott H lehren, ftetd Deinen Tod 
{ft die Lieb’ und läßt die Welt | im Glauben zu verehren! 
erloͤſen. Dieß kann meindaß ich, getreu in dem Bes 
Geift, mit Schrecken und | raf der Liebe, mich chriſt⸗ 
Entzuͤcken, am Kreuz’ er: | lich übe... | 
blicken. | 10. Das Gute thun, Dad 
5, Es Schlägt den Stolz J Boͤſe flich'n und. meiden, 
und mein Berdienft Darnies | Herr, Biefe Pflicht lehrt mich 
der, es flürzt mich. tief, und J dein ſchweres Keiben. Kann 
es erhebt mich wieber ‚lehrt Jich zugleidy das Boͤſe mir 
mich mein Gluͤck, macht mich || erlauben, und an Did) glaw 
aus Gottes Feinde zu Got, 1 ben? 
tes Freunde. | 11. Da du dich ſelbſt für 
6. O Herr, mein Heil, | mich dahin gegeben, . wie 
an deſſen Tod ich glaube; || fünnt? ich jegt noch meinen 
ich Ijege hier vor bir ges | Enten leben? und nicht viel 
baͤckt im Staube, verliere || mehr, weilich Dir angehoͤre, 
‚mich mit dankendem Gr: | zu beiner Ehre ?: | 
muthe in deine Güte. | 12. Ich folltenicht, wenn 
7, ie Hberfteigt bie || Leiden Diefer Erden, wenn 
menſchlichen Gedanken. Ä Kreuz mich trifft , gelaßnen 











Kräfte, mein Herz erbebt; | 


{ 


Allein ſollt' ich darum’ im || Herzend werden? da du fo 
Glauben wanfen ? Sich bin || viel fiir uns, Die wir's vers 
” ein Menfch ; darf der fich ſchuldet, liebreich erduldet. 
unterwinden, Gott zu er | 43. Wie fönnt’idjemald 
gründen? meine Bruͤder baflen? für 

8. Das Groͤßt' in Gott || welche du dein Leben ſelbſt 
ift Gnad' und Lieb’ ers | gelaflen, und nicht, wie 
weiſen; und fommt ed zu, | Du, wenn fie mic) untertres _ 
He demuthsvoll zu preifen, I ten, fuͤr ſie noch beten $ 


ya ſehen, wie Hoch, wenn | 14. Ich will nicht Haß 
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mitgleichem Haß vergelten, 
wenn manmic.fchilt, nicht 
rächend wieder fchelten. Du 
trugſt ja ſelbſt den Haß vers 
irrter Bruͤder, und fchaltft 
‚nicht wieder, - 

715. Ein reines Herz, 
gleich deinem edlen Herzen, 
dieg iſt der Dank für deine 
Todesſchmerzen. Und Gott 
gibt und die Kraft, in dej⸗ 
nem Namen, dir nachzu⸗ 
ahmen. 

16. So ſey denn ewig 
auch von mir geprieſen fuͤr 
das Erbarmen, das du mir 
erwieſen, da du, mein Hei⸗ 
land, auch für mid dein 
Leben dahin gegeben! 

17. Du liebteft mid ; 
ich will dich wieder lieben, 
und ftetd mit Freuden dei⸗ 
nen Willen üben.. O, gib 
zu diefem feligen Geſchaͤfte, 
Herr, felbit mir Kräfte! 


Mel. 46. Wo find bie Weis 
fen ꝛc. 


88. Las mir die Feyer 
deiner Leiden, o großer Dul⸗ 
der! heilig ſeyn, um jede 
Suͤnde gern zu meiden, und 
dir mein Leben ganz zu 
weih'n, dir, deſſen Blut 


fuͤr mich gefloſſen; deß Herz 
fuͤr mich im Tode ſchlug; 
der ruhig, heiter und ent⸗ 
ſchloſſen, zu meinem Heil, 
den Tod ertrug. 


2. Ach! in der ſtillſten 
meiner Stunden will ich 
nach deinem Kreuze ſeh'n, 
und dich fuͤr deine Pein und 
Wunden mit thaͤt'gem Dan⸗ 
ke, Herr, erhoͤh'n; geruͤhrt, 
die große Lieb' ermeſſen, Die 


noch kein Sterblicher gefaßt, 


und nie es undankbar ver⸗ 
geſſen, was du fuͤr mich ge⸗ 
gelitten haſt. 

3. Mir ſollen dieſe Fey⸗ 
erzeiten der groͤſten Liebe 
heilig ſeyn; was mich ent⸗ 
ehret, will ich meiden, was 
dir mißfaͤllt, das will ich 
ſcheu'n. Dein Leiden ſey auch 
mir zum Segen, dein Tod 
mein ſeligſter Gewinn; mein 
Herz ſchlaͤgt dir voll Dank 
entgegen, weil ich durch dich 
erloͤſet bin. 

A. O, bleibet meinem 
Herzen theuer, Gethſemane 
und Golgatha! ihr Derter, 
wo die Welt die Feyer der 
alfergröften Liebe fah’. Nach 
euch will ich voll Andacht 


ſchauen, wo mein Erlöfer 
7 


* 


Von der Erloͤſung der Menſchen. 





litt' und ſtarb, und hoff: 
nungsvoll auf den ver 


trauen, der mir die Se 
ligfeit erwarb, 


Mel. Herzlich thut mich verlangen ıc. 





4 De du voll Schmach und Wunden für 


und unfern leg > 





ten Stunden den 


. und am Kreuze ftarbft, ber du dein theures Leben, 


hoͤchſten Troſt erwarbſt; 


ee 


noch eh’ ich war, auch mir zur Rettung hingegeben, 


5 
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mein Heil, wie dan ich bir! 


2. Wie viel haft du er- 
duldet, erhabner Menfchen: 
ſohn, als du, der nichts 
verfchuldet, empfingft der 
Sünder Lohn. Da folgte 
Schmerz auf Schmerzen, 
da traf Dich. Schiiad” auf 


erlöfen, ranaft? Die Laft 
gehäufter Plagen fiel da 
fo ſchwer auf dich, daß fie 
dich drang, zu Magen: Gott, 
wie verlaͤßt du mich! 

4. Ach, was du Herr 
erduldet, das iſt auch meine 











Schmach, da lag auf dei⸗ 
nem Herzen Angit, die Das 
Herz dir brad). 

3, Wer kann dir, nach⸗ 
empfinden den Schmerz, Die 
Todesangſt, mit‘ welcher 
du, von Sünden und zu 


Laft; id) habe dad ver, « 
fhuldet, was du getragen 
haft! ©, fieh, hier fieh’ 
ich Armer, um Huld fie 
ich zu Dir. Du neigft dein 
Haupt, Erbarmer, o neig! 
es auch zu mir! 


n —⏑ ——— —— 
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| 5. Du haft mir, durch 
dein Leiden, zur Tugend 
Muth und Kraft, in Truͤb⸗ 
. fal Troft und Freuden, die 
ewig find, verfhafft. Nun 
hab’ an deiner Gnade auch 
ih, mein Netter, Theil, 
und wann bed Lebens 
Diepe fih enden, ew'ges 
eil! 

6. Ich danke dir von 
Den Berföhner meiner 

huld, für deine Todes⸗ 
ſchmerzen, für deine treue 
Huld; dir will ich mid 
ergeben, um, mein Erlöfer, 
dein im Tode, wie im Le: 
ben, um ewig Dein zu 
feyn ! 

7: Bann id) einmal fol 
ſcheiden, ad), fo verlag mid) 
nicht! Sey auch im Todes: 
leiden mein Xroft, mein 

Heil, mein Licht! Wird 

 ymiv’d am .allerbängften an 

| meinem Ende feyn: fo reiß’ 
mid” aus den Aengiten, 
und lindre meine Pein ! 

8. Belebe dann mein 
Hoffen, ‚zur beffern Welt 
zu geh’n, und laß im Geiit 

mich „offen, Herr, deinen 
Himmel ſeh'n; laß mid 
dann mit Entzüden und 
heil'ger Sehnſucht voll, 


nad) Dir, Vollender, bir 
den. Wer jo ſtirbt, der 
ftirbt wohl! | 
Mel. 161. Schwing dich 
auf, zu ic. 


at 

90, Jeſu, meiner Seele 
Licht, Urſprung meiner Freu⸗ 
den, wie viel Troſt und Zu⸗ 
verſicht fließt aus deinem 
Leiden! Nimm den Dank 
in Gnaden an, den ich dir 
jetzt ſinge; deß, was du an 
mir gethan, bin ich zu ge⸗ 
ringe. 

2. Ich erwaͤg' es immer 
mehr, was dich angetrieben, 
eine Suͤnderwelt ſo ſehr, wie 
du thatſt, zu lieben! Uns 
Verlorne zu befrey'n, haſt 
du Angſt und Banden, Geiſ⸗ 
ſeln, Schmach und Todes⸗ 
pein willig ausgeſtanden. 

3. War es unſre Wuͤr⸗ 
digkeit? Nein, bed Va—⸗ 
ters Guͤte, deines Herzens 
Freundlichkeit und dein treu 
Gemuͤthe; dieß hat dich 
ans Kreuz gebracht, daß 
kein Menſch verzagte, wenn 
der Suͤnden Meng' und 
Macht das Gewiſſen nagte. 

4. Unerforſchlich iſt der 
Rath, heilia, nie ergruͤn⸗ 
det; ohne Gleichen iſt die 

J 7 ® | 
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That, uns, vom Herrn, ver⸗ 
kuͤndet! An ſich ſelbſt daͤßt 
Gottes Sohn ſtreng die 
Suͤnden raͤchen, deren, ih⸗ 
rem Gott zum Hohn, Men⸗ 
ſchen ſich erfrechen. 

5. Meine ſchwere Suͤn⸗ 
denſchuld traf den treuen 
Buͤrgen; er ließ ſich, aus 
groſſer Auto, mir zu gut, 
erwürgen. So bater und 
Heil gebracht. Sollt' und 
nicht geziemen, feiner Liebe 
ftarfe Macht ewiglich zu 
rühmen? 

6. Herr, dein Friede fey 
mit mir,dann wird mein Ser 
wiſſen nie verzagen, nie 
bey Dir Troſt und Freude 
miſſen! Troſt ergießt in je⸗ 
des Herz ſich aus deinem 
Herzen, auch den baͤngſten, 


berbften Schmerz heilen dei⸗ 


ne Schmerzen. 
7. Laß, ſobald mein Herz 
erſchrict uͤber ſeine Suͤnden, 


wenn auf dich mein Glaube 

blickt, mich, Herr, Gnade 

finden. Sich, ich fall’, zer⸗ 

Inirfcht von Rew’,mitwahrs 

hafter Buße und dem Vor⸗ 

ſot größ’rer Treu', Jefu, dir 
zu Fuße! 

Ss Nun ic weiß, worauf 
ich bau', und bey wen ich 
bleibe, weſſen Huld ich mid 
vertran’, und an wen ich 
gläube. Jeſu, du nur-bift’s 
allein, der mich freundlich 
ſchirmet, wenn der Suͤnde 
Schmach und Bein meinen 
Geiſt beftärmet. 

9, Hier bin ich dein Eis 
genthum, foll dort mit dir 
erben. Drum will id, zu 
deinem Ruhm’, leben und 
auch fterben, daß auch - ich 
einft rühmen mag, aus dem 
Grab' erftanden,, meines 
Sefn großer Tag, Heiln mir! 
iſt vorhanden. 


Eigne Melodie. 





Beleit⸗ mich, o Chriſt, wir gehen zum 
auf deſſen fürdterlichen Höhen, was 





fümergenvollen Golgatha; Ermäg’, .an biefem = 
nie ein Engel faßt, geichap! 


J J 





| 


heil'gen Orte, ded fterbenden Erloͤſers Worte, und 


Von dem Leiden und Sterben Jeſu 
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‚geben, wenn hier dich nichts mehr troͤſten kann. 


2. Schon zeigt der Blut: 
berg fi von Weiten, er: 
ſchrick und zittre, frommes 
Herz! Sieh deinen Netter, 
ſieh ihn ſtreiten, und werde 
ganz Gefuͤhl, ganz Schmerz! 


Hier hing, den Moͤrdern 


übergeben, am Holze Got⸗ 
tes Sohn, dein Leben; hier 
trug er unſ'rer Suͤnden 
Schuld; empfand in jenen 


bangen Stunden, was nie 


ein Sterblicher empfunden, 
und bracht’ und wieder Got: 
tes Huld, 

3, Geduldig bey den groͤß⸗ 
ten Schmerzen, nimmt er 
fi) feiner Feinde an, er 
ruft mit ſanftmuthsvollem 
Herzen: Sie wiffen nicht, 


was fie gethan! Der Goͤtt⸗ 
liche, der größte Beter fleht 
licbreih noch für Miffer 
thäter, Werkzeuge feiner 
Pein und? Schmah! O 
Menſch, den Rad’ und 


Zorn verführen, laß dich 
durch dieſes Benfpiel ruͤh⸗ 


ren, und bete dem Verſoͤh⸗ 
ner nah! | 

4. Welch Beyſpiel kindlich 
frommer Triebe, als, unter 
Leiden ohne Zahl, der Herr 
dem Juͤnger ſeiner Liebe 
die Mutter, ſterbend, anbe⸗ 
fahl! Ach wird mein Ang’ 


einft um die Meinen in 
meines Todes Stunde wei: 


nen, fo foll die Wort mir 


Troſt verleih’n! Der, als 





— 
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der Tod fhon um ihn 
ſchwebte, die Seinen noch 
zu ſchuͤtzen ftrebte, wird auch 
der Meinen Pfleger ſeyn. 

5. Frohlockt, bußfertige 
Verbrecher! Wer glaubet, 
fommt nicht ind Gericht. 
Hört, was zu dem gebeug- 
ten Schächer der Deund der 
Liebe fterbend fpriht! Du 
wirit, fo ruft er ihm. ents 
gegen, noch heute , deines 
Glaͤubens wegen, mit mir 
im Paradieſe ſeyn! O Herr, 
laß, an des Todes Pforte, 
einſt dieſe troſtesvollen 
Worte auch meiner Seele 
Troſt verleih'n! 


6. Wer kann die großen 


Leiden faffen , als Chriſtus 
an dem Kreuze rief: Mein 
Gott! wie haft du mid 
verlaffen? Wie beuget ihn 
die Laſt fo tief, Die unf're 
Suͤnden auf ihn bradıten! 


‚Bor Angft und Pein müßt’ 


er verfehmadhten, wär’ Gott 


nicht feine. Zuverſicht. Herr; 


der für mid) zum Tod gegans 


gen, für mid, verlaflen, da. 


aehangen, mein Herr und 
Gott, verlag mich nicht! 

7. Der Fuͤrſt des Him⸗ 
mels und der Erde, von 


allem, was erquickt, ents | 


Bon der Erloͤſung der Menfchen. 





bloͤßt, wuͤnſcht, daß fein 
Durft geftillet werde. O 
Menſch, der Dich fo then’r 
erlöft „ der Heiland rufet 
dir noch heute, aus taufend 
Urmen dir zur Geite, die 
Hunger, Durft und Mans 
gel druͤckt! O, felig, wer 
den Ruf erfüllet! Denn wer 
den Durft des Armen ftillet, 
der hat den Heiland felbit 
erquickt. 

8. Nun enden ſich die 





ſchweren Leiden; der Hei⸗ 


land ſpricht: Es iſt voll⸗ 
bracht. O Wort des Sieges! 
Wort der Freuden! Du 
nimmſt dem Tode ſeine 
Macht. Heil uns, wer 
darf es jetzt noch wagen, 
uns, die Erloͤſten, zu ver⸗ 
klagen, da er fuͤr uns genug 
gethan? Gib, daß am 
Ende meiner Tage auch ich, 
o Herr, mit‘ Freuden ſage: 
Geendet iſt des Leidens 
Bahn! 

9. Das letzte. Wort aus 
deinem Munde, Verſoͤhner 
Gottes, ſey auch mein! 
Laß es in meiner Todes⸗ 
ſtunde mir Muth und Zu⸗ 
verſicht verleih’n! Du ru⸗ 
feſt: Vater ich befehle in 
deine Haͤnde meine Seele, 


| 


Bon dem Leiden und- Sterben Jeſu. 
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die allen Menſchen Heil 
exwarb. Nun war das große 
Werk vollendet, wozu der 
Vater ihn geſendet; da 
neigt’ er kant fein Haupt 
und ftarb. | 
10. Bewein?’ ihn fromm, 


| | mit Stillen Zähren, o Chrift, 
- du haft ihn fterben feh’n! 


Bald mirft du ihn durch 
Freuden ehren, und jauch⸗ 


zend feinen Ruhm erhöh’n!. 


Den deine Seufzer jegt be: 


Hagen, der wird, ald Held, 


nah dreyen Tagen, vom 


Grabe fiegreich auferfteh’n! 


Den freche Rotten bier ent 
ehrten, den wirft du Dort 


. bey den Berflärten, zur 
- Rechten feines Vaters ſeh'n. 


Mei. 237. Wenn wir in 
hoͤchſten ꝛc. 


92. Du denkeſt in der 


tiefſten Noth, ergriffen, 
Herr, von Qual und Tod, 
an deiner Freunde Gram 
und Schmerz, und floͤßeſt 
ihnen Troſt ins Herz. 


Du ſiehſt die Mutter, 


ſiehſt den Freund, und 
ſprichſt zu ihr, die troſtlos 
weint: Sieh, Mutter, die⸗ 
ſer Sohn iſt dein, was ich 
dir war, wird er dir ſeyn. 
3. So innig bis zum Tod, 
fo treu, ſey meine Zaͤrtlich⸗ 
feit; ich fey fo willig, an 
dern beyzufteh’n, und ihnen 
Beyfland zu erfleh’n ! 
4, Wenn euch, die bier 


mein ‚Herz geliebt, ihr 
Freunde, einft mein Tod 


betrübt,; dann übergeb’ ich 
euch dem Herrn; er hoͤrt, 
er hilft, er ſegnet gern. 

5. Froh geh' ich, wann 
es ihm gefaͤllt, den Weg 
zu jener beſſern Welt; euch 
fag’ ich, die ihr um mich 
weint: Getroft, bald mer: 
den wir vereint! 

6. Den Troft, o Jeſu, 
dank' ich dir, du bradhteit 
ihn vom Himmel mir, Du 
haft verheißen: Ihr feyd 
mein; wo ich bin, follt ihr 
ewig ſeyn!“ 





yyın Furcht dahin⸗geriſſen, verläugnet 
Bald fraft ihn fein Gewiſſen, da weint er 
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bitterlich. 


ES Schmerz. 


2. Wie wuchs nun Deinem 
Zeugen Beitändigfeit und 
Much! Furcht konnt' ihn 
nicht mehr beugen ; für did) 
flog ſelbſt fein Blut. Dich, 
feinen Herrn, und feinen 
Gott, verherrlichte fein Les 
ben, verherrlichte fein Ton. 

3. Betrübt ift meine See⸗ 
le, erfüllt mit Reu' und 


Schmerz! Was hilft's, daß, 


ich's verhehle * durchfchauft 
Du doch mein Herz! Ber 
kennen will ich’3, Jeſu, Dir, 
oft hab’ ich did) verläugnet ; 
vergib , vergib ed mir! 

4. Wenn deined Namend 
Spötter dich fohmähten , 
menn ihr Spott Dich höhnte, 
Welterretter, dich, ihren 
Herrn, und Gott, dann 


ſchwieg id) zaghaft, ſchaͤmte 


mich, ein Chrift zu fen, 
und ſcheute mehr ihren 
Spott, als did, 


er fleht u dir um Gnade, und du ftillit ſei⸗ 
SRITTIIIIIESTTIIIIIIIII III III 





Petrus did. Dein Blick, v Jeſu, rührt fein Herz; 





5. Du haft, o Herr, dein 
Leben für meine Seligkeit 
jo willig hingegeben , zum 
Segnen fo bereit. Wie uns 
dantbar, wie ſchwach war 
ih, Daß ich den Haß der 
Sünder mehr. fürdhtete „ 
denn did) ! a 

6. Ich ſeh' jetzt, ich empfin⸗ 
de die Groͤße dieſer Schuld. 
Vergib auch dieſe Suͤnde 
nach deiner groſſen Huld! 
Erbarmend ſahſt du Petrum 
an; laß eine gleiche Gnade 
mich, o mein Heil, em⸗ 
pfah'n! 

7. Laß mich bey meiner 
Reue den Bund mit Dir er; 
neu'n, Standhaftigfeit und 
Treue dir, mein Berfühner, 
weih'n! Dich zu. verläug- 
nen, Herr, mein Gott, das 
fürchte meine Geele weit 
mehr, ald Duslund Tod. . 

8 Bewahr' ich Deine 





Von dem’ Leiden und Sterben Jeſu. 
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Gnade, folg' ich dir ſtand⸗ 
haft nad); wer ift dann, 
der mir ſchade ? Was fuͤrcht' 
ih Hohn und Schmad? 
Die Spötter mögen mich 
verſchmaͤh'n! Sie werden 
mich mit Ehre von dir ver- 


herrlich ſeh'n. 


9, Nichts foll von dir 
mich trennen; dich will ich 
frey und gern vor aller 
Melt befennen , dich, - mei: 


nen Gott und Heren! ! Denn 


vor dem Vater im Gericht 
verlaͤugneſt du, o Richter, 
den, der dir treu iſt, nicht. 


geriſſen ꝛc. 


94. in an dein Kreuz 
zu treten, in deinem Leiden 
dich voll Glauben anzube: 
ten, Verföhner, ſtaͤrke mid) ! 

Laß mid) mit Wehmuth und 


Bertrau’n „wie du einſt für 


Die Sünder den Tod erdul⸗ 


2. Wie iſt des Herrn Ge⸗ 
muͤthe bis in den Tod be⸗ 
truͤbt! So bruͤnſtig, ſo voll 
Guͤte, bat Jeſus uns ge 
liebt! Er leidet unſers To⸗ 
des Pein, fuͤhlt unerhoͤrte 


Qualen, uns Menſchen zu 
befrey’n. 

3. Hoͤrt's, die ihr eure 
Herzen dem Sündendienft 
ergebt! Der Preiß fo vie 
ler ‚Schmerzen ift, daß ihr 
ewig lebt. DO, nehmt an fei- 
ner Gnade Theil; erfen: 
net feine Liebe, verwerft 
nicht euer Heil! 

4. Vernehmt's auch ihr, 
o Spoͤtter, die ihr den 
Mittler ſchmaͤht! Er iſt 
auch euer Retter; auch euch 


nennt ſein Gebet: fie wife 


sen nicht, was fie begeh’n; 


| vergib, o Bater, ihnen , 
| Mel. 93. Bon Furcht dahin, || 


wenn fie zu Dir einft fich’n! 
5. hr, eurer: Brüder 
Feinde, o ſchlagt an eure 
Bruſt! Send aller Men: 
fhen Freunde! Verdammt 
der Rache Luft! Vergeltet 
euern Feinden nie; und 
allen, die euch Augen , 

vergebt, und ſegnet ſie. 

6. Noch hat er keinen 


Frieden, noch ſteiget ſeine 


Noth. Seht, es ergreift 
den Muͤden der fuͤrchterlich⸗ 
ſte Tod! Nun ſinkt er in 
die Todesnacht. Erbarm', 
o Gott, dich unſrer! Er 
ſtirbt; es iſt vollbracht! 


— 
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bitterlid). 


go 
= 
nen Schmerz. 

2. Wie wuchs nun Deinem 
Zeugen Beltändigfeit und 
Muh! Furcht konnt' ihn 
nicht mehr beugen ; fhr dich 
flog felbft fein Blut. Dich, 
feinen Herrn, und feinen 
Gott, verherrlichte fein Le 
ben, verherrlichte fein Tod. 

3. Betruͤbt ift meine See: 
le, erfüllt mit Neu’ und 


Schmerz! Was hilft's, daß 


ich’8 verhehle ? durchfchauft 
du dod mein Herz! Ber 
kennen will ich's, Jeſu, Dir, 
oft hab' ich dich verlaͤugnet; 
vergib, vergib es mir! 

4. Wenn deines Namens 
Spoͤtter dich ſchmaͤhten, 
wenn ihr Spott dich hoͤhnte, 
Welterretter, dich, ihren 
Herrn, und Gott, dann 


ſchwieg ich zaghaft, ſchaͤmte 


mich, ein Chriſt zu ſeyn, 
und ſcheute mehr ihren 
Spott, ald did. 


er fleht wu dir um Gnade, und du ftillit ſei⸗ 





5. Du haft, o Herr, dein 
Leben für meine Seligkeit 
fo willig hingegeben , zum 
Segnen fo bereit. Wie uns 
dankbar, wie ſchwach war 
ih, Daß ich den Haß der 
Sünder mehr fürchtete „ 
denn did) ! . 

6. Ich ſeh' jetzt, ich empfin 
de Die Öröße dieſer Schuld. 
Vergib auch dieſe Suͤnde 
nad) Deiner groſſen Huld! 
Erbarmend fahft du Petrum 
an ; laßeine gleihe Gnade 
mid, o mein Heil, em 
pfah’n ! 

7. Zaß mid) bey meiner 
Reue den Bund mit dir er: 
neu'n, Standhaftigfeit und 
Treue dir, mein Verfühner, 
weih’n! Dich zu verläug> 
nen, Herr, mein Gott, das 
fürchte meine Seele weit 
mehr, ald Qual und Tod. . 

8 Bewahr ih deine 


Von dem Leiden und Sterben Sefn. 
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Gnade, folg' ich dig ſtand⸗ 
haft nach; wer iſt dann, 
der mir ſchade? Wadfürdht’ 
ih Hohn und Schmad? 
Die Spötter mögen mic 
verſchmaͤh'n! Sie mwerden 
mich mit Ehre von bir vers 


herrlicht ſeh'n. 


9. Nichts ſoll von dir 
mich trennen; dich will ich 
frey und gern vor aller 
Welt bekennen, dich, mei⸗ 


nen Gott und Heren! ! Denn 


‚vor dem Vater im Bericht 
verläugneft du, o Richter, 


den, derdirtreu ift, nicht. 


Mel 93. Bon Furcht dahin, | 


gerifien ꝛc. 


94, in an bein Kreuz 
zu treten, in Deinem Leiden 
dich voll Glauben anzube: 
ten, Berföhner, ſtaͤrke mich ! 
Laß mid) mit Wehmuth und 
Bertrau’n „wie du einſt für 
bie Sünder den Tod erdul⸗ 
det, ſchau'n. 


2. Wie ift des Herrn € Se 
muͤthe bi8 in den Tod be: 
trübt! So Brünftig, fo voll 

Guͤte, hat Jeſus und ges 
liebt! Er leidet unfers To⸗ 
des Mein, fühlt vnerhorte 


Qualen, und Dienfhen zu 
befrey’n. 

3. Hört’d, die ihr eure 
Herzen dem Suͤndendienſt 
ergebt! Der Preiß fo vie- 
ler ‚Schmerzen ft, daß ihr 
ewig lebt. O, nehmt an ſei⸗ 
ner Gnade Theil; ; erken⸗ 
net ſeine Liebe, derwerft 
nicht euer Heil! 

A. Vernehmt's auch ihr, 
o Spoͤtter, Die ihr den 
Mittler ſchmaͤht! Er iſt 
auch euer Netter ; auch euch 


nennt fein Gebet: fie wife 


sen nicht, was fie begeh’n; 
vergib, o Bater, ihnen, 
wenn ft zu dir einftflch’n! 
5. She, eurer Brüder 
Seinde, 0 o ſchlagt an eure 
Brut! Seyd aller Men: 
[hen Freunde! Verdammt 
der Rache Luft! Vergeltet 
euern Feinden nie; und 
allen, die euch Kuchen, 
vergebt, und ſegnet fie. 

6. Rod) hat er feinen 
Srieden, noch fleiget feine 
Pooth. Seht, ed ergreift 
den Muͤden der fuͤrchterlich⸗ 
ſte Tod! Nun ſinkt er in 
die Todesnacht. Erbarm', 
o Gott, dich unſrer! Er 
ſtirbt; es iſt vollbracht! 
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Mel, 527. Run rubet in ben 
. Wäldern sc. 


05, O Welt, ſieh hier 


dein Leben am Stamm des 
Kreuzes ſchweben; dein 
Heil ſinkt in den Tod. 
Der große Herr der Ehren 
laͤßt willig ſich beſchweren 
mit Banden, Schlaͤgen, 

Hohn und Spott. 

2. Rod) ift der Heil'ge 
Gottes ein Ziel des frech⸗ 
ſten Spotted und unnenn- 
barer Qual. Doc forgt er 
für die Freunde, doc fleht 
er für die Seinde , noch an 
dem blutgen Marterpfahl. 

3. Er hatte nichtd ver 
fhuldet , der alle Schmach 
erduldet, ach, alle Noth 
und Pein. Nein, er war 
‚nicht ein Sünder , wie ans 
dre Menfchenkinder., Wer 

Tann ihn einer Sünde zeihn? 

4. Drum hält er, voll 

Bertrauen, ſich noch an Gott 
im Grauen der bängiten 
Todesnacht; befichlt am 
Leidensende den Geift in 
feine Hände, und ruft: 
Mein Werk, es it voll 
bracht! oo 

5. Vollbracht iſt's für 


uns alle, und Lob und 
Dank erſchalle ihm nun fuͤr 
unſer Heil. Er ſtarb, uns 
zu erretten, damit wir Frie⸗ 
de hätten. Sein Segen wird’ 
auch mir zu Theil. 
6. Mich dankbar zu er- 
weifen, will ich gerührt dich 
preifen, Herr, ich dein Eis 
genthum. - Dein Benfpiel 


ſoll mich lehren, des Hoͤch⸗ 
ſten Rath verehren, und dir 


gehorchen, ſey mein Ruhm. 

7. Ich will des Lebens 
Plagen getroſt und willig 
tragen, ſo lang' es Gott ge⸗ 
faͤllt; will alles Unrecht 
haſſen, das Boͤſe flieh'n und 
laſſen, gefiel es auch der 
ganzen Welt. 

8. Nur Gutes will ich 


uͤben, treu meine Freunde 
lieben, auch meinen Feind 


erfreu'n. Nie will ich wie: 
der fchelten, nie Spott mit 


‚Spott vergelten,, wie du, 


dem Läfterer verzeih’n. 


9.80 will ich leben, 


ringen, mein Werk hier zu 
vollbringen, und dann ges 
troft, wie du, befehl’ ich 
einft. am Ende den Geift 
in Gottes Hände — er fuͤh⸗ 
ret ihn dem Himmel zu! 


u — — — — — — 
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Met. Werde munter, mein Gemuͤthe ꝛc. 





ä Layer ‚ wahrlich! ja, noch heute,» ſprach 





ald ein Sünder, ihm zur Seite ſter⸗ 





der. Herr, am Kreuz” erhößt, „Heute, das. betheur 





Welt erhaben, Theil an 


2. Theures Wort aus 
Jeſu Munde, veſt verſie⸗ 
gelt durch ſein Blut, in 
der duͤſtern Todesſtunde 
gibſt du Freudigkeit und 
Muth. Wann der. Ehrift 
nun ſcheiden ſoll; bleibt er 
froher Hoffnung vol, fieht 
die Racht in Licht verwan⸗ 
delt, weiß gewiß, wohin 
er wandelt, 

3. Ohne Jagen kann er 
ſterben; ſeine Seele ſtirbt 
ja nie. Ihr droht nicht nur 
kein Verderben, auch kein 
Schlaf betaͤubet ſie, wo ſie 
erſt aus langer Nacht 


bend noch um Gnade fleht! 





ew’gen Freuden haben!« 


nad Jahrtauſenden ers 
wacht. Rein! fie foll zum 
befiern Leben dur den 
Tod ſich bald erheben. - 

4. Theures Wort des 
ew'gen Lebens, troͤſte | Du 
mein brechend Herz! 
dann aͤngſtiget vernebens 
meinen Geift ‚der Trens 
nung ‚Schmerz. Er finft 
nicht in Finſterniß; denn 
wahrhaftig und gewiß ift 
das Wort ded treuen Zeus: 
gen, bier muß jeder Zwei⸗ 
fel ſchweigen. 

5. Herr, nun fuͤhl ich, 


abzuſcheiden, eine heil'ge 


\ 


108 


Bon der Erldfung der Menfchen. 


mn —_— dit — —— — ———— —— — )— 


Luſt in mir. Dort ſind un⸗ 
befleckte Freuden; aber 
Muͤh' und Suͤnden hier. 
Kein, auch noch ſo fruͤhes, 
Grab kuͤrzt des Geiſtes Le⸗ 
ben ab. Er ſoll nur, frey 
von Beſchwerden, zeitiger 
veredelt werden. 

6. Furchtlos, reich be⸗ 
gluͤckkt im Herzen, ja, von 
nun an felig iſt, frey von 


Erdenharm und Schmer⸗ 


zen, der im Herrn ent 
fhlafne Chriſt. Was er 
Gutes je gethan, jede edle 
That folgt dann feiner See⸗ 
le von der Erde, Daß von 
Gott befohnt fie werde. . 
7. Nun auch id, o Herr, 
befchle, wann ih kaum 


noch fprechen kann, die durch 


dich erlöfte Seele deiner 
treuen Sorgfalt an. Und 
du, Heiland, ſtaͤrkeſt mich, 
rufeſt mir auch zu, daß ich 
ſchon am Tage, da ich ſter⸗ 
be, mit dir Seligkeit er⸗ 
erbe. 


Mel. 527. Run ruhet in ben 


9 7. Pas taufend To: 


desleiden am Kreuze did) 
verſcheiden, fin mich ver: 


fheiden feh’n; was fönnte 
meinem Herzen, bey deinen 
Todesſchmerzen, mehr deis 
ner Liebe Werth erhöhn ? 

- 2. Dir folgen meine Thraͤ⸗ 
nen, mit meiner Liebe Sch- 
nen, und fallen auf bein 
Grab. Hier will ich, dich 
zu ehren, dir neue Treue 
ſchwoͤren; bier fterb’ ich als 


‚len Suͤnden ab. 


3. Un deinem Gterbeta- 
x miſcht in der Deinen 

lage fich auch mein Trauer: 
lied. Es fliege, Die zur Ehre, 
der Wehmuth fromme Zaͤh⸗ 
re, die heiß auf meiner 
Mange glüht. 

4. Was bat bein Herz 
empfunden ! O tiauervolle 
Stunden, feyd meinem Geis 
fie nah’! Ah ftche bier 
und bete an der gemweihten 
Stätte, auf deiner Höhe, 
Solgatha! 

5. Hier feh’ ich Dich ges 
laffen zu meinem Heil ers 
blaffen, und neigen ſanft 
dein Haupt. Wohl mir in 
Todesleiden, bey meinem 
letzten Scheiben , daß meis 
ne Seele an dich glaubt ! 

6. Die Augen jind ges 
ſchloſſen, aus denen Thräs . 
nen floffen , zum Heil der 


Bon dem Leiden und Sterben Jeſu. 





Welt geweint; verblichen 
deine Wangen, und beine 
gind: bangen erftarrt am 

veuz’, erblaßter Freund! 

7. Mit Ernft will ic 
bier lernen, von Sünden 
mich entfernen, und fterben, 
wie du ftarbft ! Bis zu Der 
legten Stunde, bleib’ ich 
mit Dir im Bunde, der Du 
mir Geligfeit erwarbft ! 

8. Nun darf ich nicht ver: 
zagen, wenn in den bäng- 
ften Tagen der Xos mir nd 
ber rüdt. Ich weiß, aud) 
wenn ich ſterbe, daß ich ein 
Gluͤck ererbe, dad ewig mei⸗ 
nen Geiſt entzuͤckt. 

9. O Todestag voll Se⸗ 
gen, ſollt' ich dich nicht er⸗ 
waͤgen? an dir ſtarb einſt 
mein Freund! Dich will ich 
ſtets erneuern, dich bis ans 
Ende feyern, mit Thraͤnen, 
die die Liebe weint. 


Mel.445. Ich hab’ mein Sach 


Gott heimgeftellt xc. 


98, Nun if es alles 


wohl gemacht. Mein Jeſus 
ruft: es ift vollbracht ! Der 
neigt fein Haupt, o Menſch, 
und ftirbt, der dir erwirbt 
das Erbe, welches nie ver: 
dirbt. | 
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2. Der, dem an Hohei 
feiner gleicht, der Herr der 
Herrlichkeit erbleicht, Seht 
Sotted Wink! die Erde 
kracht, und dicke Nacht ver: 


huͤllt ver Sonne Olanz und. 


Pracht. 

3. Das Heiligthum ſteht 
aufgedeckt; die Felſen ber⸗ 
ſten; Dunkel ſchreckt; der 
Todten Graͤber oͤffnen ſich. 
Wie, ſichtbarlich zeigt hier 
der Gottheit Finger ſich! 

h. Weil furchtbar die Na⸗ 
tur ſich regt, ſo werd' auch 
du, mein Herz, bewegt! 
Empfinde reuvoll deine 
Schuld! Aus Gottes Huld 
ſtarb Jeſus auch fuͤr deine 
Schuld. u 

5. Sein Tod — o nimm 
ed wohl in Acht! — hat 


Zroft- und Heil auch dir 


gebracht, Verehre den, der 
bis ins Grab ſich für dich 
gab; und ftirb dem Suͤn⸗ 
denleben ab! 

6. Fa, Vater, unter Dein 
und Hohn erblaßt am Kreuz 
dein ein’ger Sohn. Nun iſts 
verfiegelt, : deine Huld 
tilgt meine Schuld, und 
trägt forthin mit mir. Ge⸗ 
duld. 

7. Hin auf ſein Kreuz will 


| 
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ich ſtets ſeh'n, und dankbar feyn; mich dann erfreu'n; 
feine Treu? erhöh’n ; Troſt || fo ſchlaf sch ſanft und felig 
fol er mir im Sterben ein! | 





Mei. DO > Lraufigtet, o Herzeleib ꝛc. 


. Muh’, ew'ges Heil erworben! 


2. Bu bift erblaßt, o 
Herr, und haft doch in dir 
felbft das Leben. Gleich als 
Sterbliche hat dich nun ein 
Grab umgeben. - 

3. Doch Heil fey mir! 
Herr, du willft hier nicht 
die Verweſung ſehen; fon: 
dern bald aus eigner Kraft 
aus dem Grabe gehen. 

4. Durch dich belebt, o 


Herr, erhebt mein Leib ſich 
Selbſt— 


aus dem Staube. 
auf Grabesbuͤgeln blüht 


froher Chriften- Slaube. 


5. Hier werd’ ich einft, 
bis du erfcheinft , in ftiller 
Ruhe liegen; ; denn durch 


deinen Tod kann ich Tod 


und Grab beſiegen. 

6. Nein! nichts vers 
dirbt; ſelbſt das, was ſtirbt, 
ver Leib wird auferftehen, 


und mit jugendlicher Kraft 


aus dem Grabe gehen. 
7. So fin® ind Grab 


‚mein Leib hinab ! Ich will 


mid) drum nicht Fränfen ; 
Jeſu, an dein Grab will - 
ich, mir zumTroſt, gedenken. 


Mel. 426. Mein Jeſus ir 
mein Leben ꝛc. 


100, Die Sonne ftand 


verfinftert, am Tage ward 
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es Nacht; nun hatt' er 
überwunden, und rief: ed 
iſt vollbracht ! 

2. Der Erde furchtbar 
Beben hob Das Gebirg em⸗ 
por, und Gottes Tobte gin- 
gen aus ihrer Gruft her⸗ 
vr 

3. Den Todeshberwinder 
umgab des Grabes Nacht, 
und Gotted Engel jauchz⸗ 
ten: Heil ihm, er hat's voll⸗ 
bracht! 

4. Das Opfer fuͤr die 
Suͤnder war dargebracht 
vor Gott; er ſtarb, und 


Heil und Leben erwarb 


uns Chriſti Tod. 

S5.. Nun wird fein Opfer 
wieder in Ewigkeit ger 
bracht, der, den fein Volk 

erwürgte, der bat ed ganz 

vollbracht. 

6. DO du, der mich vers 
ſoͤhnte dem Richter aller 
Melt, du. haft das Heil der 
Erde allmädıtig hergeſtellt. 

7. Nun wohnt in ew'gem 
Frieden das menſchüche 
Geſchlecht; und du regierft 
die MWölfer mit Wahrheit 
und mit Recht. 

8. Du kommſt und führft 
die Deinen in deines Bar 
ters Reich; du mac an 


Heil und Würde fie deinen 
Engeln gleich, 

9, Wie herrlich ift dein 
Name ; wie groß ift beine 
Macht! Preis bir, und 
Danf und Ehre! Du haft 
dein Werf vollbradit. 

40. Dein Benfpiel ſoll 
mich ſtaͤrken, daß ich im 
Glauben treu, und ſtand⸗ 
haft in der Liebe bis an 
mein Ende ſey! 

11. Darf ich den Top 
noch fürchten, der mich von 
binnen rafft? Wohl mir, 


‘ich überwinde, durch deines 


Todes Kraft! 

12. Du führft mich hin 
zum Ziele, vollbracht ift 
dann mein Lauf; Dann 
nimmt in feine Hände auch 
mich mein Bater auf! 


Mei. 201. Wer nur den lie⸗ 
‚ben Gott ꝛc. 


101, O Golgatha! 
zu deinen Höhen erhebt jetzt 
dankend ſich mein Herz. Im 
Geiſte will ich Jeſum ſehen, 


ihn ſeh'n in feines Todes 


Schmerz; ich will mich feis 
ner Liebe freu'n, und will 
ihm Herz und Leben weih’n. 

2, Wie rührend fcheidet 
der Gerechte, deß Unfchuld 
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ſelbſt der Tod bewaͤhrt! 


Zwar leidet er den Tod der 


Knechte, von Frevlern noch 
am Kreuz’ entehrt; 
feines Herzens Neinigkeit 

I ihm im Tode Freudig- 


ir Er ftirbt, die hoben 
Himmelslehren von Tu 
gend und Unfterblichleit. 
ver Welt ald göttlich zu 
bewähren; meih Lehrer, 
dir fey Dank geweiht ! 
Nun kenn' id) meiner Seele 
Merth, den du, Erlöfer, 
mir erflärt. 

4, Er ftirbt, der Wohl: 
thun audgebreitet, oft Naͤch⸗ 
te, im Gebet durchwacht, 
Die Sünder hin zu Gott ger 
leitet, und treu fein Tager 
werf vollbradt. Mie freu: 
denvoll ftirbtnunder Chriſt, 
der Jeſu Beyſpiel nie ver⸗ 
gißt! 

5. Froh feyert er die 
große Stunde, da er zu 
ſeinem Vater geht, und 


noch mit halb gebrochnem 


Munde, voll Großmuth * 
ſelbſt fuͤr Feinde fleht; 
den ſterbend ſegnet, der ihn 
fhalt, und Wohlthun ihm 
mit Haß vergalt. 

6. Auf die, die weinend 


doch 


um ihn ſtehen, gießt er der 
Freundſchaft Segen aus, 
ſpricht hoffnungsvoll vom 
Wiederſehen im Himmel, 


in des Vaters Haus, und 


ſtroͤmt getroſten Muth und 
Ruh' den kummervollen 
Herzen zu. 

.7. Er ſieht auf die voll⸗ 
brachten Thaten, als Aus⸗ 
ſaat für Die Ewigkeit; dankt 
Gott, durch den fein Merk 
gerathen , und freut fich der 
Unfterblichfeit ; die Des 
muth auf dem Ungeficht?, 
freut. er ſich der vollbrach- 
ten Pflicht. 

8. Er, halb der Ewigs 
keit ſchon eigen, befchäftigt 


mit dem groffen. Ziel’, nun 


auch fein muͤdes Haupt zu 
neigen., erhebt das Herz 
mit Danfaefühl, empfiehlt 
den Geift in Gottes Hand, 
und geht getroft in’d Vaters 
land, 

9. Erlöfer !taufend From: 


me fchieden : auf dein Ver 
dienſt mit Freudigkeit, em⸗ 


pfanden ſterbend Seelen⸗ 
frieden, den Troſt, den uns 
bein Tod verleiht. DO, laß 
mid) Dir mein Leben weih’n! 
dir auch noch fterbend daͤnk⸗ 
bar ſeyn! 
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el. 99. D- Traurigkeit, a | meih . Leib,” zur. Mub’z 















| Herzeleid ıc. | unter kuͤhlem Moofe 
tn Tin s Hflher, wie der Säugling 
10%. | Ger eines N ruht in der Mutter Schooſe. 


8. Dand tft: Nllbracht 
Des: ffiinmens Macht, ; er⸗ 
dulderjede Mage hund die 
Racht 008: Grabẽs wird 
bald zum Wen Tage.n. 

1 J 


Herrn, ich. weile gerh in 
deinem heil'gen Schauer. 
Sanfter, ſtiller wird in Dir 
meiner Seele Dauer. 
2 Ihnen empoͤrt ſein 


Volk entehrt, daß ihm kein 5°: Tan en 9 
Ftachruhm bliebe, den Eder || Mel; a7. Aus tiefer Noth ra 


kreitzigten begrub bier Die 1 3 1 ag 2 care 
and ber Liebe — ——- 1403,28. ro, 
28. Zudeß nun · ſchon ſein ee Eee m Bl 
Geiſt den Lohn einpfing I Welke’ Leideridieen DAR 
vorsfßreudengöder »Beifigte || weſcher hehe Weekemaß⸗ 
fein Leib in dir unfre Rik || gehſtol Dane ge 
len Graͤber. 7Vou Zarnichkeit ind Edel: 
4. Welch . Heiligthun! imülth, warſt Bu Heise 
Um mich; herum hettſcht J ind Is sur‘, des Nrkıned 
. feyerliches Schweigeni- Sihniach fi Mr en, 1 
- Üg, die. getroft ihr Haupt 2. Diet Rh Die 
dem Örabe: neigen. : | Gthtafeit, niit Wefcheit/ 
nr... Ser let der erziehen, war ftetd hey Bei: 
Schmerz, had „matte Herz || ner Lebenszeit, dein einftlt 
kuht Tänft vor” feihen Lei: || ched Bemühen’ ums ſekbſi 
dert; Lind des "Schatten: N im Tode wolkteft “ Jeit, 
landeg. Traum wird: zu | Troft- für" fik- und Sea 
Himmelsfreuven. —— N EEE Großinuth, 
& 6: So Bu br aan Hy erehben.  : "eh 
mer und Muͤhe 'hi 3. Drum ſtiegſt Bar HU 
aus, Ne blut'ge.- Säle ; | ber eisendbahn BÄN 3 
denmüth,“ mit Freüden zur 
| Stätte Gölgathhr Altar, 
| Ben RRreniedtod Zur Teibin! 
. 8 


und verflärt entſchwebte fie 
biöfer: heil'gen Stile, ©." 
Au Einſt ſinkſt auch Ton, 
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Hier, zeigeft du did, Got⸗ 
tesſohne, gequält von. Mar⸗ 
tern, Spott und Hohn, 
in deiner; wahren Groͤße. 

| Bit bober.. Wuͤrde 
duldeſt du des Kreuzes 
Schmach und Schmerzen; 
forichſt Troſt betruͤbten See⸗ 
ien vu, und flah'ſt mit ed⸗ 
lem Herzen, ſelbſt in der 
ketsten Todes noth, für Dei 
Mörder nod,zuGott ; Du 
Girgk. als Menfhenrlde. 
: .0- Ach, ſieh ihn hier, ev 
Jäfter: Chriſt, ſchuldlos zuu 
Kreuze bringen;;ſieh ihn, 


der. Din. gekreungt iſt, jetzt 


mit dem Tode ringen! 
pas feine Wunden, feinen 
Schmerz: 
febrootles Herz! A. fich 
ihn. duldend Iferben! : 
On. Dex: Den?’ an jenen 
Iwech zuruͤck, der ihn hier⸗ 
er ‚getziehen.\. Run. fang’ 
hey, dieſem Traugrblid? ; 
will du no Sünden, lier 
ben? Rein! Me o Chriſt, 
entihliepp, dich ‚hen ſejnem 
Tode nr dein. Kehen 
ibm zu Ppeihtn! , 
ſe ——2 — den. Suͤnden 
dieſer, Welt, und ſuͤnden⸗ 


vollen Grenz flieh Men⸗ 
m mißfaͤllta 


ſchenhaß/ Dur 


4 


Denk' an fein‘ 


Bon. vex Erloͤſung ber. Menſchen. 


ſuch' alles zu vermeiden, 
was Did; zur Sünde reizen 
kann ; mit froher Hoffnung 
geb du daun der. beßern 


eltientgegen! ". .. 
B. Herr Jeſu, Der Du 


fir und. Farbft, zur Netz 
‚tung. nom Verderben, uns 
ſo viel Heil und: Troſt er» 
warbſt durch Lehren, Lei⸗ 
den, Sterben; fteh’ "uns 
mit Deiner Hülfe bey, daß 


wir ftetd unfrer Pflicht ger 


treu 4. nach: Deinem Bor- 


bild eben!  ! - : :.. 
9, Doch auch bey · unſrer 


Suͤndenſchuld, und bey dam 


Druck' der Leiden, woll'ſt 
par: und; Troſt, Muth und 


Geduld, durch Deinen Tod, 


bereiten: Baht. dauu auch 
unfer: Ziel heran, ſo laß 
uns dieſe Pilgerbahn um 
Glaubem / ſanft beſchließen! 
Bon. der Aufe sfebung 
‚ef — Ofterlieben, . 
Mei. 429. Wacet auf, fo 
Ä unft ice nn: 


104; LeM ven Höc- 
ſten! Jeſus lebet! Erloͤſte 
Menſchen, kommt, erhthat 
des Welterloͤſers Majeſaͤt⸗ 
Hoͤrt s, betruͤbte unter, 
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gobet der. 7 Raum, 
Denk: Feſus ↄlebet Gott 
Hat: id aus dem Staub 


erhöht. D-&teler, ns. Ge: |! 


fang erſchallt auch fax: zum 
Dan, ihm zur Ehrel: Dich, 
aroper Held „1 .erhebb:idte 
lt): weil deiger Haud den 
Sieg behält, ME Dar Le Br 
2. Jeſu —* ‚wehrt ||; 
Dem. Leide! Lobfinget ihm; 
und nehmt, voll Freude, 
Siege Theil, —— e || 


Seyd ihr gleich a Gra⸗u 


bes Kinder; er iſt de⸗ 
Aodes Meberminder; 

herrſcht/ der fuͤt euch Bor 
und litt'. Was wollt ihr 
traurig ſeyn? Getroſt konn 
ihr „euch freumn! Jeſus le⸗ 
bet; in: Ewigkeit! Zu aller 
Fr iſt er zur Hutfe une 


3, Rum. verzagt⸗ auch 
wicht, Beabreder -otcift | 
euch mun kein ſtrenger Raͤ⸗ 
herz: —— dir die Schuld. 
mit Ernſt bereut. Darch 
des Kodes — 
er Dim. reuerfuͤllten Suͤn⸗ 
der ein Water der Barm⸗ 

igleit.. Er⸗nimmt ihn 

iebreich auf, mit Kraft 
um: Zugendlauf ihn. zu 


« Preilt: feine ‚Sul! a 


Er tilgt Die Schuld, und 
gt nd bebreich mit Br 
onld. Im Co: 
+ Bad; wo finp, aun 
deine chrecen! Micht ewig 
| wird. BB: am declen 
‚verneh der Leibygkic.: in 
ber Hcuft. Einſt Toy Mi 
zum b rn ‚Sch hen Ne 
‚der Side ‚Staub ah 
wann jun en, En * 
nen 3* Dana ei ‚deß 
Fa 8, Selb w einer regen 
Allee: (eb bet, fo om vr 
nut, , ‚Alt Frühlings; 
Inde Scnspfing fe 


. "5.  Yuferftanbnet! ih 
wenn wir auf Weakt'e 


hergehn, die Deih 
Pair ! Me —— 


keiten/ die ewi Ihe, 


ſind Die: Beuth); die und 
dein Sieg - errungen hats 
Einſt find fie unfer Theil 

einſt frönet und: das 34 
veines Lebensd Salteheiak 
dor. Herr rät nah! Bald ik 
‚der Tag des Sieges daL 


Mel. iR % —* — 
ꝓperſicht ich 


105 Baar me 
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gibt Kraft zu dieſer Pflicht ; 
dieß iſt meine Zuverſicht. 
.6, Zeſus lebt! Nun iſt 
ver Kos milder Eingang 
m das Leben.Welchen 
Troſ in Todeanoch mind er 
meiner Seele gebyn, wenn 
fie glaubig zw ihm spricht: 
»Herr, Herr, meine Ay 
verficht !« 2 





ihm auch IV Dod,wo find 
nun deine Schaicen? Er, 
er lebt, und wird auch 
mich, von den Todten auf: 
erwecken. Er:verklaͤrt mich 
in fein Licht; dieß Kineine 
— ⏑— 
Te lebt! Ihm iſt 
das Kelch Aber alle "Wett 
gegeben’; "mit ihm | iderb’ 
auch ich Zugleich einft' auf 
ewig felig Teben. Gott er⸗ 
fuͤllt, was er verſpricht; 
dieß iſt meine JZuverſicht. 
3. Jeſus lebt! Wer nun 
verzagt, laͤſtert ihn und 
Goites Ehxe. Gnade hat 
er ae daß der Suͤn⸗ 
Der ich 











bezwangunde uns vom 
Staub -eshöhte 1."Dir hohe 
Ä Sieger en Nacht 
Nehre. Gptt verz ‚wor: ü ‚an‘, undjie wer: 
Bein Chrihe — sieh en eBchet! Gcbetr el 
üb meine Juverlichfje 13 ll. an: ebet: Ge ſtol⸗ 
u eh ee | ehe an 
iſtumnein; fein. fen auch· mein rund: —— an 
ganzes Leben! Reines Her⸗Ij Eeer Mb: die Bricft 

ns will ich, ſeyn, und den: die i —* m ab Se mir 

aſten/ widerſtreben.Exgru —— 
verläßt den Echwachen ee ee 
nicht ; dieß ift meiner Zur DERROhnug ernfter Stile‘ 
Bert - — Nur wenig Tage werden's 
5.. Jeſus lebt! Sch bin 

gewiß nichts ſoll mich bon 
Jeſu ſcheiden, keine Macht 
der Finſterniß, keine Hexr⸗ 
lichkeit, kein Leiden Gr 


mein." Grbein in vriner 
Schatten! Huͤlle.·GEwig 
ſelig werden wieder dieſe 
Glieder auferſtehen, wer⸗ 
den die Verklaͤrung -fehen. 





feyn’, 0: fo: 'enepfängfli du 
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er ſtarb auf Golgatha. 
ihm, und Hal⸗le⸗lu⸗ja! 





. Be dem Zobeelberhinder! Sich, 
Pre dem Heiliger Der Sünder! Preis 


— 


Sieh,er ftarb auf Gol⸗ 


gatha. Singt, Ds neuen Bunde Kinder, aus 


— — — — 
— — “ 


— I — 


dent. Grab’ eilt er empor! 





| berm Chor! 


2. Laßt des Bundes Harfe. 
klingen, daß die Seele freus 
Dig bebt! Laßt und, laßt 


und mächtig fingen dem, 
der ftarb , ind emig lebt! 
daß Daß Herz voll Wonne 
bebt. Preis und Ehre laßt 
und bringen dem, der ftarb 
und ewig lebt! Dem ver 
ftarb und ewig lebt! 

3. Du, der uns nun 
nicht verdammet, wie er 
hebt dein Lob den Geift! 
Durd) die Ewigkeit ent⸗ 


. 
—— —— ——— ——— ERBE 
CAICC 





y 
37% ” 8 


= — 
Singet ihm in hoͤ⸗ 





flammet, ruͤhmt er, dankt 
er, jauchzt, entreißt dieſer 
Welt ſich. Denn er preiſt 
dich, der ihn nun nicht 


verdantmet, weildu ftarbft, 


und auferſtand'ſt; Gott 
menſch, weil Du aberwandſt! 

4. Da, in Morgendaͤm⸗ 
merungen noch gehuͤllt, 
die Erde ſchwieg, da, zu 
tiefen Anbetungen, Gottes 


Engel niederitieg, aber jetzt 


noch bebend ſchwieg, Da 
erftand’ft Du, und gefungen 
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wurden Himmeld Chöre dir, 
Todesuͤberwinder, dir! 
5, Da Die Freundin, ihn 
zu finden , zu. der Gruft 
ging, wo er ſchlief; ad, 
was mochte fie empfinden, 
ald.er fanft: Maria ! rief, 
und als ſie: Rabbuni! rief! 
Herr! einſt werd' auch ich 
dich finden, wo dein Gott 
iſt, und mein Gott: ruft 
mich nun zu Dir der Tod, 
6. Wann ich aud dem 
Grabe gehe‘, und mein 
Leid niht Staub mehr iſt; 
wann ich, Herr, dein An; 


tlit;, fehe, dich, mein Mitt: 


ler, Jeſus Chriſt, dich, 
Verklaͤrter, wie du bift! 
o dann, wann ich aufer- 
ſtehe: hab’ ih, du, der 


- Sünder Heil, ganz am 


deinem Leben Theil! 


7. Jetzt, da ich an dich 


nur glaube , ſeh' ich, dun⸗ 
fel nur und fern, ich, der 
Wanderer im Staube, Did, 
die Herrlichkeit des Herrn! 
Did‘, die Herrlichkeit des 
Herren! Dennod) „ wenn ich 
innig glaube , wenn ich duͤr⸗ 
fie, ſtroͤmet Ruh’ mir. bein 


Tod und. Leben zu. : 


- 8, Gerne will ich hier 
noch wallen, Herr ‚ folange 


/ 


| ich, nieberfalfen ‚fleh’n, daß 


vom Tod’ erwacht, und Dein 


1 fchlummerte nur Stunden 
‘in des Grabes Dunfelpeit, 





du ed willft! Knieen will 


du dich mir enthüllt,‘ umd 
mein Her; mit Kraft er 
fuͤllſt! dann foll dir mein ob 
erfchallen. Selig war ftets, 
wen dein Lob, Ewiger, zu 
bir erhob! - Ä 

9. Da hinauf die En: 
gel wallten ; in den maͤch—⸗ 
tigern Geſang lauter ihre 
Harfen fchallten; da ihr 
Lob zum Throne Drang, 
Daß davon der Thron er: 
Many, daß die Himmel 
wiederhallten: da warit bu 


großes Werk vollbracht ! 

10. Singt dem Herrn, 
fingt ihm nun Pſalmen! 
Jeſus Ehriftus hat gefiegt. 
Streut dem Weberwinber 
Palmen, die ihr-bang und 
weinend ſchwiegt, ald er 
ftorb ; er hat geſiegt. Zu 
ber Himmel höhern Pſal⸗ 
men, zu der Ueberwinder 
Chor, fteig’, o Lied des 
Lamms, empor ! 

14. Ueberwunden, Uber 
wunden bat der Herr der 
Herrlichkeit I: Sieh, er 





und da überwand er weit: 


zn 7 


— zz 
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und da glänzten feine Wun⸗ 
ben ;. biuteten ; Halleluja! 
nun nichtmehr aufGolgakha. 

12. Hügel um den Tod⸗ 
ten. Gottes, warum zittert 
ihr, zu fliehtnd: Felſen um 
Den Todten Gottes, warum 
bebet ihr. um ihn? warum 


ſtuͤrzt ihr, donnernd hin? 


Huͤter um. — Got⸗ 


tes, warum. ſankt ihr, als 
ihr top, Darum sanft, ihr 


hin, wie todt? 
43. Dieſen peinen erften 


Zeugen folgten andre Zeu⸗ 
gennach. Konnten deine Bo⸗ 
ten ſchweigen, da der Feinde 
Fluch und Schmach, da, der | 


Felfen. Donner fprach? 


Nichts vermochte ſie zu 


beugen „ nichts der Boten 


Heldenmuth! ftarben fie ;fo 


ſprach ihr Blut. 


Mel. 64. Wie felig lin ich, 
wenn ꝛc. 


108. Vom Todesthal 


hinauf zu Gott erhebt ſich 


mein Geſang; dem Sieger H 
über Grab und Tod ers: 
li ftärft: zu ‚jeder: Ehriſten⸗ 


ſchallet laut mein Dank. 


. 23: Die Sonn’ ih ihrer 
Fed erhellet kaum Die: 
Racht, ald Zeus Ahriſtus ] 





auferfteht , und herrlicher 
erwacht. 
+3 Die Erde bebte, als 
der Held aus’ feinem Gras 
be flieg; hinauf bis Ki Ä 
dem Sternenzelt erſchallte 
m fein Sieg. | 
4. Fallt nieder vor ihm 
in den’ Staub! Der fi 
dem Grab’ entjhmang + 


er iſt nicht mehr des: 


bed Raub; Erloͤſte, fing 
ihm Dant! 

5. Sein. greßes Werk A 
nun ‚vollbracht ;' errungen 


ift..fein Sieg, weil er aus 


feiner Todesnacht empor 
zum Leben ſtieg. 

b. Heil, Leben und Un⸗ 
ſterblichkeit, im Tode Troſt 
und Ruh', und Hoffnun⸗ 
gen der Seligkeit ruft uns 
ſein Grabmal zu. 

7. Gedanke, der das 
Herz erhöht :. wir werden 
auferfteh’n ‚ auf Hoffnung 
in dad Grab.gefä’t, um 
ſchoͤner aufjugeh’n! 
18 Heil Dir,.wenn Diefer 
offnung Licht dein Herz 
ſuͤr ihn durchgluͤht; dich 


pflicht, nuid gan zu ihn 
dich ziehth.ı 
: 9, Dann wie dein Grab 
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nich fürchterlich; Du gehft Das 
raus hervor, und ſchwingſt, 
verflärt, vom Staube dich 
zur befiern Welt empor. ° 
10.O Auferftehungsfeft, 
du bift des beflern Lebens 
Pfand! dich fey're dank⸗ 
bar jeden: Ehrift, Der bei: 
aen Troſt empfand! 


"Mel. 29. Allein Got in, 
er Hoͤh ic. 


109, Bat eye | 


und Ruhm dem Heiland 
dar, frohlodt ihm, alle 


Frommen! Er, der für: 
und ‚getödtet war, ift aus 


der Gruft gefommen, Sey 
hochgelobt, Herr Jeſu 
Chriſt, daß du fuͤr uns ge⸗ 
ſtorben biſt, und ſiegreich 
auferſtanden 

2. Dein. Leben in .der 


Majeftiät heveftigt unfern ||. 


Glauben. Wer ann, da 


bich Dein Gott erhöht, den. 


großen Troſt uns rauben: 
daß Du haſt von der Suͤn⸗ 


be eat ng on 
as t t | 
N ich, Herr Zefu Chriſt, 


Himmel und gehinet?... 


3, Gott felkft,: der bi. 
dem Grab' entruͤckt, Hat. 
dem, was du gelehret, der, 


Bon ber Erloͤſang ver Menfhen, 





Wahrheit Siegel. außge⸗ 
druͤckt und dich, als Sobm; 
gerhrek. Denn: deines To⸗ 
des hohen Werth hat er aufs 
herrlichſte bewaͤhrt va er 
dich auferwacket. 

A. Erſtandner, 1 froh⸗ 
locke dir; mein iſt dein Sieg 
und Leben.‘ Du'“lebſt und 
herrſcheſt, um auch mir dein 
ew’ges Heil zu geben; auch 
meiner Seele Troft zu ſeyn, 
zur Tugend Kraft mir zu 
verleiß’n, und mich zu Gott 
zu fuͤhren. 

5. Mein Herr, mein Gott, 
hilf mir, dazu, hilf, daß ich, 
frey von Sunden ‚ in Got⸗ 
ted Gnade möge Ruh’ für 
meine Seele finden, Erhalte 
deinen Sinn in mir „damit 


I ich, Gött ergeben, hier, als 


dein Erlöfter, wandle, 

6. Dein. ift das Reich , 
dein ift die Macht, Ber: 
ftorbne zu erwecken. Du 
rufſt einft, und Der Graͤber 
Nacht wird uns nicht ewig 
decken. Denn wie bu aufs 
erſtanden biſt, fo werd’ 


Durch dich einft auferftehen. 
7.0, laß mich, weil ich 
hire nad) ben, im Slauben | 


_ 








; Bon ber Auferflehung Sefu- 


an dich wandeln, und jeder⸗ 
zeit nach deinem Sinw‘, 
rcchtichaffen feyn und. hans 
Dein! daß ich, wann ich einfi 
auferfteh’ ‚und dich, mr 
Todes Sieger feh’, 
Dir dann nicht — 
8. Wo du Per, biſt, 


m 


ſoll auch dein Freund-, 
mit Herrlichkeit umgeben, 
und ewiglich mitdir vereint, 
mie du verheiſſeſt, leben. 
Laß einſt dieß Gluͤck mein 
Erbtheil ſeyn, ſo werd’ ich 
dein mich ‘ewig freu'n, du 
Zobesüberwinder! . 


Eigne Melobie. J 


— — die 
| — 2 


meine Zuverſi cht, lebt, und ich 


— 


I. weiß ich; ; follte nicht ſich mein Herz 


GReſus, 
" —XI —— 


—— 
5 
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ſoll mit ihm leben, wie, * Grab, das einſt mid, 


zufrieden geben ,, 






2. Jeſus, mein Erlöfer, 
lebt! Nun erwart' ich. mit 
Vertrauen, daß er mich zu 

fi erhebt ;. warum follte 
mir. Denn grauen ? Laͤſſet 
auch ein Zaun ſein Glied, 
mens ei miht nach ſich 


bt 

3, Ich bin durch des 
Glaubens Band zu genau 
mit: ihm verbunden ;.'er, 
der auch ben Tod empfand, l 


' bedt, mein Fr zu (hmadiee pe auch ſchreckt? | 


sat ihn mächtig uͤberwun⸗ 
den, Er erfand, und einft 
erwacht ein’ Leib auch 
durch feine. Macht, - 
h. Staub 'bin ich, und 
weiß daher daß zu Staub ich 
einftens werde; doch ic 
bleib’ es nicht, denn er wedt 
mid wieber aus der Erde, 
daß ich in der Herrlichkeit 
bey ihm fen in Ewigkeit. 
5. Dorn wird mich/ Statt 
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dieſer Haut, ein verklaͤrter 
Leib umgeben, für Die neue 
Welt ‘gebaut und gefchidt 
zum beſſern Leben ; und in 
diefem Leib werd’ ich Je⸗ 
fum ſehen ewiglich. 

6. Dann werd' ich im 
hellern Licht’: feine große 
Lieb? erfermen ; und wie 
freudig werd’ ich nicht dann 
ihn meinen Retter nennen! 


Danf ihm! von der Gterb: || 


lichkeit bin ich ewig dann 
befryt.. . 

7. Mich, der hier noch 
feufzt und fleht, wirb er 
herrlich dort erhöhen; ir- 
diſch werd’ ich ausgeht, 
himmliſch werd’ ich auferſte⸗ 
ben. Zum Bermefen fin? 
ich einz einft werd’ ih un- 


Siegreich (haut ihr. Dann 
umber, weinet feine Thräne 
mehr. | 
410. Auf dann! Ehriften, 
auf erhebt‘ euern Geiſt 
von diefer Erden, lebt ſchon 
hier dem Heiland, lebt ihm, 
dem ihr follt ähnlich werben. 
Wollt ihr feines Heild euch 
freu’n, müßt ihr rein und 
heilig feyn. 


Mei 138. Meinen Iefum laß 
ih wicht ıc. 


111. Siegreich ſtand 
mein Heiland auf! Friede 
ruht auf meinem Grabe. 
Mir auch geht ein Morgen 
auf’, wann ich ausge⸗ 
fhlummert habe. Mich er⸗ 


fterblich ſeyn. ſchreckt der Tod nicht mehr. 
8. Seyd getroſt und hoch⸗ Heil mir! Jeſu Grab iſt 
erfreut! Jeſus kennt euch, ler oo 


feine Glieder. 
wehrt der Traurigkeit! Je⸗ 
ſus weckt vom Tod’ euch wie: 


der, wann ſein mächt’ger | 


Ruf erſchallt, ver durch alle 
| Gräber ba. 


9. Zagt nicht vor der fin⸗ 
Kern; Kluft! Blickt hinauf. 


ins: beßee Sehen! Dorthin 


wird each aus ber Gruft‘ 
gures Zefa Macht erheben. | 





Chriſten, 


eer. 
2. Froh beſieg' ich num 
das Grau'n, das Die Todten⸗ 
huͤgel decket. Meinen Hei⸗ 
land werd' ich ſchau'n, den 
der Vater auferwecket, der 


| Durch feines Grabes Nacht 


meine Gruft mir.’ heller 
18 Wohlthat wird das 
Sterben mir.: Jeſus kennt 
amd lieht die Seinen; ewig 


Bu 


Bon ber Aufertehinig Veſu. 


ne re N EEE... EEE RETRO NED 1. Rh 


nicht: laͤßt er fie bier kaͤm— 
pfen, dulden, klagen, wei⸗ 
am. Rein, der Abend eilt 
Herzu; einſt gelangen ſie 
zur Ruh. u 

4. Schwing dich denn, 
mein Geiſt, empor ! Berne 
nad) pem Himmel ftreben! 
Jeſus ging den Weg -dir 
vor; Jeſus lebt, auch du 
ſoliſt leben. Auferſtandner, 
lebenslang weiht mein Herz 
dir Lobgeſang! 


Mel. 429. Wachet auf, ® 


zuft ꝛc. 


‚überwinder, der Menſchen 


Heil, dem Hl der Sun 


der, ſey ewig Ehre, ewig 


Dank! Singet ihm mit law 


tem Schalle, ihr, o Erloͤs⸗ 
te, ſingt ihm alle! der gan⸗ 
*. Erdkreis ſey Geſang! 


Er hat ſein Werk voll⸗ 


bracht, befiegt. des Todes 
Macht, und lebt wieder. 
Dankẽ ihm erfreut, o Chri⸗ 


ſtenheit! ſein Leben iſt und 


Seligtei — 
anche Was Tann dich nun⸗ 


erſchüttern ?. Der: 


— Sklaven mögen zit: 
‚ven ‚vor cm, der ewig 


| Sicht. 


Sm, dem Todes⸗ 





glorreih lebt. Wir, des 
Auferftandnen Brüder, wir 
Ehriften, feines Leibes Glie⸗ 
ver, wir freu’n une, daß 
er ewig lebt. Für ums litt 
er den Tod; für und ent 
rückte Gott ihn dem Gras 
be. Ihr Spötter, bebt! der 
Sieger lebt! er lebt, und 
ftirbt hinfort nicht mehr. 


‚3. Unfer Herz darf nun 
nicht wanfen; die bangen, 
weifelnden Gedanken be 
egt des Glaubens Zuver⸗ 
Wie ein Fels im 
weiten Meere, ſteht uner⸗ 
ſchuͤttert Jeſu Lehre, und 
breitet um ſich Troſt und 
Licht, was irdifch ift, zer 
fällt; die Herrlichkeit der 
Welt. mag. verfhminden, 
doch Jeſu Wort fteht im⸗ 
merfort, bleibt Troſt und 


Heil in Ewigkeit. | 


A. Sa, auch wir, wir 
werden bleiben; mag im⸗ 
merhin der Leib zerſtaͤu⸗ 
ben, verzehren. Moder mein 


Srbein! Jeſus :lebt, und 
‘I meine Glieder belebt einft 


Gottes Allmacht wieder; 
wie. er, werd’ ich unſterb⸗ 
lich ſeyn. In der Verwe⸗ 
ſung Grab dringt dann ſein 


124 Bon ber Erloͤſung der Menſchen. 


Ruf hinab; und ich Iebe, | 
und. worde : fein mic). ewig 
freu'n. Gott, welche Won⸗ 
ne iſt dann mein! 


| allen Dingen wir nach dei 






Rüdkebr efu ih die g roll Sanftmuth und voll 
aatehe ef — Hims | Demuth ſeyn, und eitle Luft 
melfahrtäfieder - 1 verachten. Jede Sande Ichr’ 

BE . uns meiden, und mit Freu⸗ 


Mer. 79. Wie leuchtet uns ꝛe. 


4115. Wie herrlich, 
Jeſu, ſtarker Held, du Retter 
einer Suͤnderwelt, hat ſich 
dein Lauf geendet! Du ſieg⸗ 
teſt aber Schmerz und Tod, 
gingſt triumphirend hin zu 
Gott, ver dich zu und ger 
fendet. Ewig trift Dich nun 
kein Leiden; voller Freu: 
den lebſt du droben, über 
Alles hoch erhoben. 


2. Ja, du bift unfer \ 
Haupt, und wir find Deine | 
Slieder. Nur von dir fortımt | 
auf uns Heil und LXeben. | 
Was unfern Seelen Rupen || mel eingegangen. Schenk' 
(haft, Licht, Friede, Freu: | und des Glaubens Veſtig 
De, Zugendfraft, wird und | feit, und laß und, nad ber 
von Dir gegeben. Laß Doch | Uebungögeit , zum ewgen 
dein Joch gern und tragen, | Heil gelangen! Dafür. oll 
und entjagen allen Sünden, || dir. von und Allen Dant er- 
daß wir hier ſhon Ruhe fin⸗ſchallen; ewig währen ſoll 
den!— h Die Wonne, bie) Dich zu ehren! 


Dienfte ganz ergeben. 
| A. Leit' und zum Heile 
| hier und dort, und tröft’ 
| und durch dein göttlich 
Wort, wenn bier und 
Zrübfal Dränget, Ya Se⸗ 
ligfeit ift nur bey Dir, Des 
Lebens kurze Freuden hier 
find noch mit Leid vers 
menget. on dir kommt 
bier Troſt im. Herzen; laß 
in Schmerzen und ſchou 
offen deinen Himmel ſeh'n 
und hoffen ! 

5. Als bier vergoſſen mar 
dein. Blut, biſt du, und 
Sterblichen zu gut, zum Him⸗ 






3. Zieh unſre Herzen 
[| ganz zu dir; ; hilf, Daß vor 


inem Beide trachten. Saß 
uns im Wandel heilig, rein, 


den unſer Leben deinem 








- .- .- 


— — mu. — (u --.. - - - 


ſchwert, nicht einen Augen 1 
b t 


Mel. 64. Wie felig bin ich, 


- Himmel ſich, dann iſt mein 


\ 


— Müdtehr Soft im die Herrlichteict. 436 


| 7. Crlöfer, Die ſey Preis 
hund Dank. für diefer Hoffe 












wenn 26. 





| | Inüng: Werth !: Dir weih' ih 
414, Der: Kerr |. höhern- Lobgeſang, wanu 
ſchwingt ſich mit Glanz und mich Den: Wink verklaͤrt. 


hin; zum groͤßern Schau⸗ 
platz feiner Macht ruft nun 
Ber Vater ihn. 
"2 Er, den man bier vers 
kannt, verſchmaͤht, herrfcht, 
weil: ihm Gott erhob, mit 


u 
\ ® 


Ä 11 5. User alles Him⸗ 
mel Heere erhobſt! du dich 
zum Thron' der Ehre, du, 
' ‚Mittler unfrer Seligkeit! 
adttlich großer Majeftät; | Hin zu dem , Det: did) geſen⸗ 
ihm jucdhzt Der Ongel Lob. N det, gingſt du, da hier dein 
: 3. Beröhre Ihn aud dur, B Werk vollendet ‚ mit göttlis 
Mein Geiſt, und ber ihn 5 her Zufriedenheit. Du haft 
dänfhar an; er, der den | die Suͤndenwelt, mit: dei⸗ 
Weg zu Soft dir "weißt, I nem Licht' . erhellt." Preis 
ging ſelbſt den Weg-voran! J und“ Ehre fen, Jeſu, dir! 
A. Auch dich wi er zu | Froh ſehen wir dir nach in 

ſich erhoͤhn, bleibt ihm Dein | 


deine Herrlichkeit. 
Herz geweiht; du ſollſt ihn, » 2. "Deine trauernden Er⸗ 
dir zur Wonne,“ ſeh'n in 


köften, b Herr, zu ſtaͤrken 
feiner Herrlichkeit. > > mid zu itroͤſten, kam über 
5, Welch hohes Gläd; ſie⸗von die dein Geiſt. Er 
mei: vielmehr, werth, alsiſt's, der auch ung im Reis 
alles Erbengluͤck! Nun zag’ | den mit Troft erfüllt, und 
ih‘, was mich uch be⸗ | zu den Freuden der-beffern 
Welt. den Weg und weißt. 
Er leitet und die Bahn, auf 
| der dich wandeln fah’n deine 
i if Freunde, Auch wir empfah’n 
id· entflohen zuund ew’ge | auf "dlefer: Bahn. Dereinit, 
onne ſtroͤmt auf mich von | iwie du, die Kron am Ziel, 
meines Jeſu Thron. 8 Is Und die Stätte zu 


Pracht zu fernen’ Welten || et! 53, Wacht auf ſo 
it 4 ' F 


Ä 





lick. 6 re VER EEE 
-6, Einf -Iffnek' mir fein 





nn in one 


bereiten, um die wir Pil⸗ 
ger bier. noch ſtreiten, gingſt 
du voran ind Baterland, 

rrlich wirft Du mieber: 


deine. Frommen verfammeln 
in dieß Vaterland. Geweiht 
haft du und Gott und dir, 
durch deinen Tod, Wo du 
lebeſt und Gott, mit Dir, da 
ſollen wir auch mit Dir le: 
ben. ewiglich. 

4. Welch ein Jubel wird 
es werden, wann wir, be⸗ 
freyt von den Beſchwerden, 
dich einſt erblicken, unſern 
Herrn! Wann wir uns zu 
dir erheben, wie wird das 
Herz vor Freude beben 
Dann fhaun wir Bid 
nicht mehr von fern. Dann 
ſeh'n wir body ‚erfreut , 
ganz ; deine „Herrlichkeit, 
elterlöfer! Dann führeit 
du der Wonn' und zu, ‚Die 
bey dis ift in Ewigkeit. 


Mei, 229. Mein Gott in 
der Hoͤh' ꝛc. 


116. Kap das Bot: 
endungsfeſt uns, ‚heut: iM 
heil'gen Freuden. feyern 
froh ſchauen uͤber Welt und 
Zeit, und das Gelubd er⸗ 





Bon ber Erlaͤſung dar Menſchen. 


neuern: Bott und Ber Tu: 
gend treu zu ſeyn /treu auch 
in Trübfal, Schmach und 


| Dein, wie Jeſus, zu, voll 
ommen, und zu. bir alle || enden ! 
2. Er fam zu. und von 


Sott aejandt, und heiligte 
die Erde, daß fie,der, Ein: 
tracht ſtilles Rand, ein Sie 
der Tugend werde, Nach 
feinem Benfpiel follen wir 
uns alle bilden „alle bier, 
daß wir zum Bater fommen. 
3. Zum Bater! o wir 
kennen ihn zam aͤhnlich ihm 
zu werden, folgt Jeſu; denn 
in ihm erfchien fein Eben 
bild auf Erden. Sein Gruß 
war Friede / fein Gebyt nur 
Lieb’ und Tugend; bis zum 
Tod war. That auch feine 
Lehre, —W or 
A Wie groß, wie edel 
durch fein Herz, wie treu 
der hohen Sendung, wie 
herrlich, unter Spott und 
Schmerz, erfimpft- er die 
Bollendung;f,, Die ‚Krone 
warb ihm dargereicht. Nun 
wird der Kampf und Schwar 


den leicht, der Zukunft 


Dunkel ſchhwindet : u... 


| mel ſich hinauf, die Srätt? 


‚ung zu ‚bereiten, Zum Him⸗ 





\ Rüdtehr Jefn in bie Herrlichkeit 127 























nel. acht nun unfer Lauf, | zum un Himmel, 2 einfhwird ee 
zu ew'gen Seligkeiten. Se I in Herrlichkrit erſcheinen. 
bo, fo hoch ſteht unſer 2.Cr kommt und fuͤhret 
euch and Licht; avch nicht, 
nungen ſind viel in feineg | daß er eu: richte Getroſt 

Vaters Hauſe. Iſeyd ihr, und zoget nicht 

- 6 Was ſeyd ihr, Srews | vor feinem, Ungeilchte, Der 

den dieſer Zeit? Wer fann I Fromme haxrat onunevall,. 

nach euch noch ſtreben? Wer | BeB; Seinen: denn wer 
ruhdn im Schooß der Sinn⸗glaube, des ſoll in ſein 
lichkeit ? dem Laſter ſich Gericht «nicht kommen.« 
ergeben? Die Zeit iſt kurz, 3. Der Fromme drioget 
und ;fteil Die: Bahn; auf, durch dad Hrab, um ewig 

Chriſten, ſtrebt zum Ziel’ Gott zueben. Was Bott 
hinan, und eilet, zu voll⸗ auf Erden ihm vargab⸗ 
enden! . | bleibt ewig ihm mergebem 
77. En Himmel wird I Ihn macht: der Glaube⸗ 

ſchon⸗ unſ're Welt, wenn I den die Melt verachtet md 
wir einander. lieben, mit I für- Thorheit ‚hält, gerscht 

Freuden thun, mas Gott) und ewig felig. ⸗ 
gefällt, seen unfere: Kräfte | 1:4. Die ftillfte That, dem 

üben. Dann führ ams Grab JHerrn ‚geweiht, will Jeſus 
uns die Natur zaus einem I offenbaren. Lob wird der 

Himmel geh'n wie sur in | wahren. Froͤmmigkeit 8 
einen ſchoͤnern Hinmnel. | Allen. widerfahren. 
Mel, 209. Wein Gott im | meld’ ein Ruhm, den 2 

der 2 Ai - | gewinnt! Selbſt heilige 
’ Gedanten find gezählt, be⸗ 
lohnt zu werden. 

5. Wer Beivenfchaften 
überwand, um. feines Got⸗ 
ed Willen, obgleich die 
Welt ihm: widerſtand, doch 
ftandhaft zu erfüllen, wer 
heilig Bu, ͤboleich ader 





6. fre 
dig. ‚euren - auf; ‚bleibt 
Chriften , :. Gott, ergeben! 
Einf sed: ‚Ber. Sohn die 

Zodten auf, Fr vufet fie | 
zum Leben. Geht muthig 
ſeinen Pfad einher; er 4 


— 
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Spott der Welt ihn traf, ven 


wird fein Gott als Ueberwins | 
O, weigert euch, Erloſte, 


der kroͤnen. 


6. Wen Feine Wollaft, | 
wen fein Geiz, fein eit⸗ 


led Lob bethörte ; wer, mis 


der aller Hüfte Reis, auf few | 
nen Gott nix hoͤrte; wer | 
firebte, mäßig, feufch md | 
rein, demüthig, fanft und | Majeftätmio wahren freude 
dienen! Wieherrlich Dich 


| Bein’ Str erhöht, iſt zwar 


mild. zu -feyn, ber wird 
Dann Gottes "Erbe, 
T: Wer eines Dir Ge 


tinäften fid) erbarmet; waß | 
ihn drückte, ihm tagen half, | 
und bruͤderlich die Leidens | 
dert orquickte, Den ſieht ⸗der 
Voͤlkerrichter an, als hätt‘ | 
er folches ihm gethan; wer: | 
| Stißten ſich alles, was dir 


gilt's ihm überfchwänglich. 


+ 8.&0 - glaubet denn, | 

und über: nur, was Gott | 
gefäßt, ihr Brüder! dem, | vor dir Wehr da wird auch 
inel Jjedes Augen ſeh'n, wie hoch 


dich Goct erhoben. 1°: 


der fir uns zum Him 


fahr, kommt :zumi (Berichte 
‚wieder. Wohl euch alsdann! 
Bann führt er euch-, euch | 
zu belohnen, in fein: Reich, 
zu ſeines Himmels Wonne. 


Bieneitunfe gefw 


si’ 


Mel. ”. Ans Hefe oh re. 


118. Er tom , a 








Bon der Erlöfung der Menſchen. | 
nm m mn 0 mn = nn m 0. —f 
1 kommt zum Weltybotcht” , 


der Heiland, den wir. ehren. 


nicht, jetzt auf fein Bor: 
zu hoͤren. Wer Kierinkcht fei: 
ne&timme hoͤrt, und fie nicht 
mit Gehorfam ehrt, wird 
nicht vor ihm beſtehen. 
2. Herr,laß mithdeiner 


noch nicht erſchienen; doch, 
was uns hier verborgen 


Isar, macht jener Tag und 


offenbar, an welchem Du er— 


fheinefls © "m. 


143. Da, wann vde dir die 
Erde bebt, und untet deinen 


widerftrebt, wird: völlig beus 
gen wikffen ; wann alt Engel 


il Daumerden, ‚Herr j 
auf dein Scherf, bie Todten 


| wieder leben ;röpin.E 


mit Furcht, dein nah 
Mreis, ſich aus dem Orab’ 
erheben; und wer IE da, 


Hertu yehr: Chriſt daßibu 


der Horr des Lebens bill, 


| noch ferner laͤugnen Fähnen? 


6. Wer · ſpottet dann noch 


# 


Miedertanft Jeſu. 
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Deiner Kraft, wann Du die 
Hier did) fliehen, mit heil’: 
gem Ernſt, zur Rechen: 
ſchaft für ihre Schuld wirft 
ziehen ? Wie muß den Spöt- 
tern, die dich ſchau'n, dann 
vor Dem EStrafgerichte 
grau’n, wie werben fie ver 
ftummen! 


6. Und wenn du die 


Getreuen nun - mit Preis, 


und Ehre ziereft, fie, ewi 
ihnen wohlzuthun, zu dei 
nem Himmel führeft : wie 
‚völlig wird's dann offen: 
bar, daß es des Wäterd 
Rathſchluß war, durch dich 
ſie zu begluͤcken. 
. 7. Gib, daß ih einſt, 
Herr Jeſu Ekrift, mit Freu: 
den vor Dir ftehe, und Dir, 
der mein «rlöfer ift, ge 
troft entgegen fehe. Wann 
deiner Feinde Motte zagt, 
. von Reu' und Angſt und 
Furcht aeplagt, fey ruhig, 
meine. Seele. | 
8. Daß ih dieß Gluͤck 
erlangen mag, laß hier, in 
dieſem Leben, o Heiland, 
deinen großen Tag mir 
ſtets vor Augen ſchweben! 
Gemahnt durch ihn, mich 
dir zu weih'n, ſoll meines 





Herzend Freude feyn, mir 


ewig Heil verbuͤrgen. 


Mel. 110, Jeſus, meine Zus 
verſicht ꝛc. 


14 9. Den, nad) feiner 


Niedrigkeit, alle Himmel 
aufgenommen, Jeſus wird, 
voll Herrlichkeit, einft als 
Richter wiederkommen; ihm, 
der bierfein Werk vollbracht, 
gibt der Vater diefe Macht. 

2. Zahllos, wie Der 
Sand amMeer, fammeln 
dann ſich Millionen. Alte 
fieht , und fennet er, Als 
len kommt fein Tag, zu 
lohnen ; Alles ſchweiget, 
er nur fpricht ; Jeder fühlt: 
Gott hält Gericht. 

3, Nicht blos Thaten 
gehen dort dem verdienten 
Lohn entgegen; jeden Wunſch 


und jedes Wort wird der 


ernſte Richter waͤgen; al⸗ 
les, was verborgen war, iſt 
vor ihm dann offenbar. 

4. Auch die Suͤnder were 
den dann, zitternd, ihren 
Herrn ihn nennen; doch der 
Richter ſpricht: »ich kann 
euch jetzt nicht mehr anerken⸗ 
nen! Weichet nur, ihr koͤnnt 
nicht mein, nicht des Him⸗ 
meld Erben feyn!v».. 

9 
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5. Aber in des Baters | Freuden ftelleft, Mittler , 
Reich, um zuleuchten, wie }| dir fey Herrlichkeit, Preis 
die Sonne, geht der From: || und Dank in Ewigfeit! 

- me, geht foaleich vom Ger || Met. 4. D Ewigkeit, du ıc. 


richt? zur Freud' und Won⸗ 
‚ne, hört, entzudt, ven Zuruf | 120. Erhoͤhter Jeſu, 
Gottes Sohn! der du ſchon 


an: »Komm, Geſegneter, 
heran! «« laͤngſt der Himmel Thron, 
6. » Richtet eure Brüder || alöHerrfcher,eingenommen, 
nicht, eb fie fallen, oder || du wirft dereinſt zur rechten 
Zeit, in großer Kraft und 


ſtehen; fonft wird dort ein 
ftreng Gericht wieder über || Herrlichkeit, vom Himmel 
wieder fommen. Gib, daß 


euch ergehen!« Unvergeß⸗ | 
dann frob und mit Ver⸗ 


lich ſey doch mir, Jeſu, 
dieſes Wort von dir! trau'n, dich, Herr, auch mei⸗ 
Ine Augen ſchau'n? 


7, Ein Geringes fol 
mirꝰs ſeyn, wenn ein Sterb⸗ 2. Wer faßt, o Heiland, 
licher mich richtet! O, gefiel” || jetzt Die Pracht, die deinen 
ich Gott allein, der zur || Tag einft herrlich macht? 
Treue mic verpflichtet ! || Wie groß wirft du dich zei⸗ 
Mas iſt Beyfall vieler gen! wann du auf lichten 
Wolken einft, mit deiner 


- Welt, wenn mein Leben 
Gott mißfällt. | Engel Heer, ex :yeinft, die, 
8. Laß mich ftetd gewifs | Herr, vor dir ſich beugen. 
fenbaft, unbefledt, in Fries | Dann fehen wir auf Gottes 
den mandeln, eingedent der | Ihron , in Majeftät, des 
Rechenichaft, fromm, aud | Hoͤchſten Sohn. 
3. Dann tönt dein Rufin 


im Verborg’nen, handeln, 
nie mich. eined Unrects jedes Grab, mit allmadıte- 
freu'n, felbit die Heinfte | voller Kraft, hinab, und 
Sünde ſcheu'n. ſchafft ein.neues Leben. Auf 
| 9. Der du fehonend. im || deinen Wink muß Erd’ und 
Gericht' über mich das Ur: || Meer dadunzählbare, große | 
theil faͤlleſt, dort mich in ein || Heer ner Todten wiederge⸗ 
beß'res Licht, unbefledt, mit | ben. Sie geh'n, Durch dich, 















Chriſtus als Haupt feiner Gemeinde, 


Heer, new befeelt, vom Grab f 


bervor, und feiner fehlt. 
A. Du fammelft jie vor 
, beinen Thron, um jedem 

den beftimmten Lohn, nad) 
‚ feiner That, zugeben. Dann 
‘ trifft den Boͤſen Schmad) 
‚ und Dein; den Frommen 

aber führft du ein in das 
verheiß'ne Leben. Werläug- 
net Bann nod, Jeſu Chrift, 
- DaB du der Erde Richter 
biſt? 

5. D gib, mann dieſer 


zw fen mn 


Dir dann noch den Freund 
. und Heiland wieder finde; 
N Haß ich mit Freuden vor bir 
ul steh’, und mit dir in ben 
1" Himmel geh’, ganz frey 
N Yon Schuldund Sünde. Laß 
mid im Glauben ftandhaft 
m! feyn, und auch die Eleinfte 
ih Sünde ſcheu'n! 
1! 6. Dein Rame fey mir 
ud ewigwerth, und, was dein 
MM Wort von mir begehrt, das 
laß mich treulich üben, Ries 
« mals . ermüde bier mein 
Is Geift, dich, den ſchon jetzt 
ns der Himmel praft, aus 
zun aller Kraft zu lieben; fo 
qu bab’ ich, in der Ewigkeit, 
! aud Theil an beiner Herr⸗ 


hun 
lichkeit. 
m 


Tag erfcheint, daß ich in 
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Chriſtus ald Haupt 
- feiner- Gemeinde, 


Mel. 24. Ein’ veſte Burg ıc. 


| 121 s em Ehriftus 


feine Kirche ſchuͤtzt, ſo mag 
die Hölle wüthen, Er, der 
zur Rechten Gottes fißt, 
hat Macht, ihr zu gebieten. 
Er iſt mit Huͤlfe nah'; was 
er gebeut, fteht da. Er 
fhüßt, zu feinem Ruhm, mit 
Macht das CEhriftenthum ; 
mag doch die Hölle wuͤthen. 
2. Und wenn auchMaͤcht'ge 
auf dem Thron ſich wider 
ihn empoͤren, und den Ge⸗ 
ſalbten, Gottes Sohn, den 
Herrn der Welt, nicht eh⸗ 
ren; und ſchaͤmen fid Des 
Worts des Heilands, uns 
ferd Horts; ift felbft fein 
Kreuzihr Spottinur Staub 
find fie ver Gott, wie fehr 
fie fih empoͤren. 

3. Der Srevler mag die 
Wahrheit ſchmaͤh'n, une 
kann er fie nicht rauben. 
Der Undhrift mag ihr wider: 
fteh’n, wir halten veft am 
Slauben. Gelobt fey Jeſus 
Chriſt! Wer bier fein 
Jünger ift, fein Wort von 


4 
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‚Herzen Hält, dent kann die 
ganze Welt die Geligfeit 
nicht rauben. 


A4. Auf, Chriſten, die ihr 


ihm vertraut, laßt euch kein 
Droh'n erſchreckken! Der 
Gott, der von dem Himmel 
ſchaut, wird und gewiß be- 
decken. Der Herr, Herr, 
unfer Gott, hält über fein 
Gebot, gibt und Geduld 
in Noth, und Kraft und 
Muth im Tod’; wer will 
und denn erſchrecken? 


Mel. 27. Almächtiger, wir 
| fingen ꝛc. 


122, Die Feinde dei⸗ 
nes Kreuzes droh'n, dein 
Reich, Herr, zu verwuͤſten; 
du aber, Mittler, Gottes 
Sohn! beſchuͤtzeſt Deine 
Chriſten. Dein Thron be: 
ftehet ewiglich, vergeblich 
wird fich wider Did; die gan- 
ze Hölle waffnen. 


2, Dein Reich iſt nicht 
von dieſer Welt, Fein Merk 
von Menfchenfindern; drum 
konntꝰ auch feine Macht der 
Welt, Herr, feinen Forts 
gang hindern. Dir können 
Deine Hafjer nie dein Erbe 


; 


Bon ber Erläfing der Menfchen. | 


rauben; felbft durch ſie wird 
es vergroͤßert werden. 

3. Weit woll'ſt du deine 
Herrſchaft noch in deiner 
Welt verbreiten, und unter 
deinem ſanften Joch die 
Voͤlker alle leiten! Vom 
Aufgang bis zum Nieder⸗ 
gang bring’ alle Welt dir 

obgefang, und glaub’ an 
deinen Namen! 

4. Yuch deine Feinde, die 
dich ſchmaͤh'n, die frevelnd 
fih empören, Iaß, deiner 
Gnade Wunder feh’n, daß 
fie fich noch befehren! Lehr? 
fie, mit ung, gen Himmel 
ſchau'n, und, unerſchuͤttert 
im Vertrau'n, auf deine 
Zukunft warten! 

5. Uns, deine Chriſten, 
wolleſt du, veſt in der Wahr⸗ 
heit gruͤnden, daß wir fuͤr 
unfre Seelen Ruh’, in 
deiner Önabe, finden! Mad’ 
unſers Glaubens uns ger 
wiß, vor Irrthum und vor 
Finſterniß bewahr' uns, 
weil wir leben! 

6. Ein reines Herz ſchaff 
in uns, Herr, ein Herz nach 
deinem Willen, und lehre, 
taͤglich fertiger, uns dein 
Geſetz erfüllen! Uns, dir 


Chriſtus als Haupt feiner Gemeinde. 
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gehorſam, zu erneu'n, und 

deiner Huld uns dann zu 

ſey unſer Heil auf 
Erden! 

7. So wird dein Volk 
dir unterthan, und lernt 
die Suͤnde meiden, und du 
fuͤhrſt es auf ebner Bahn 

u deines Reiches Freuden. 
nd herrlich wird in biefer 
Zeit, noch herrlicher in 
Fwigfeit , dein großer Nas 
me werden! 


8, Boll Zuverſicht er⸗ 
warten dich, Behertſcher ‚ 


‚Mel. Run Io, 


| bereit ; 


deine Frommen; ver Tag 
ift nah’, deß freu’ n fie fich, 
wodu wirft wieder fonımen. 
Den Sündern fommft du 
zum Gericht; und fegnet 
dann dein Angeſicht mit 


Wonne der Gerechten. 


9. Ja, komm, o Jeſu, 
komme bald zu deinem Vol⸗ 
fe wieder; befrey', durch Deis 
nes Arm's Gewalt, uns, 
deines Reiches Glieder! 
Dein Himmelreich iſt uns 
von Ewigkeit zu 


Ewigkrit wird's unſer Erb⸗ 
theil bleiben. 


mein’ Ser. Ic, 





| G ie ein Shugi in Nöthen, und 
wenn wir um Huͤlfe heten, 





vers 


ur 


feiner Kirche Zuverficht ; Mag ihr entgegen kaͤm⸗ 
ſagt er ſeine Hulf ka nicht, 
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Bon der Eridfung der Menfdien. 


Br ⸗ 


zen 


ihre Haffer toben; fie ſturzen ſie doch nie, Gott 








hat die Kirch' 
2. Sie iſt ein Fels im 
Meere, es ſtuͤrme wilder 
Wogen Fluth; bald bricht, 
zu Gottes Ehre, an die⸗ 
ſem Felſen ibre Wuth. Ob 
auch ſchon oft auf Erden, 
in Nacht verhuͤllt, ihr Licht 
ſchien ausaelöfchtzu werden, 
‚ verlofch ed dennoch nicht. Es 
ftrablt aus allen Rächten nur 


erhoben ‚. und er befchirmet fie. 









N. Eie hat fihon viele 
Sünder, wiewohl bedrängt 
durd Macht und Spott , zu 
dir befehrt ; viel Kinder zum 
Himmel dir geboren, Gott! 
Noch fyotten ihrer‘ viele, 
fie aber achtet's nicht ; fie 
fchauet dort am Ziele die 
Kron’ und dad Gericht. 
Schmäh’t immer, ſchmaͤh't 


mächtiger hervor , weil er, |; ihr Spötter! denn fruchtbar 


zu Gottes Rechten, zum 
Tempel fie erfor, 

3. Gott it ın ihren 
Mauern, und fie, erbaut 
auf Golgatha, die Stadt 
ded Herrn wird dauern, 
wie Der, den ſie dort biuten 
fah’. Die Erde wird ver- 


gehen, der Himmel nicht 


befteh’n, die Kirche wird 
x8 fchen, und nicht mit ihm 
vergeh’n. Daß fie ganz herr: 
lich werde, wird, ihr zur 
GSeligfeit, der Himmel und 
die Erde verjünget und er 
neut. 


iſt ſie noch. Der Herr iſt ihr 
Erretter, ſie triumphiret 
doch. 

5. Frohlocke, Kirche ſin⸗ 
ge, erhebe deines Koͤnigs 
Ruhm! Breit' aus ſein 
Reich, und bringe der Suͤn⸗ 


der viel' ins Heiligthum, 


daß fie gereinigt werden, 
daß ſie, von dir erhellt, 
ihm dienen, und auf Erden 
gern thun, was ihm gefällt ; 
bi8 alle deine Scheuern 
der Garben voll, und wir, 
der Ernte Felt zu feyern, 
vereinigt find. in. dir. 


Ehrifind als Haupt feiner Gemeinde. | 
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Mei. 3. Das mein Gott | 


will ıc. 


194, Der, unfer 


: Hort, dein göttlich Wort 
blieb lange Zeit verborgen. 


Wir faben nicht der Gna⸗ 
de Licht, bis der Erleudp 
tung Morgen .neu wieder 


Sam, dann erit- vernahm 
dein Volk das Wort der 
Wahrheit. Die Rat ent 


wich, du zeigteft Did der 
Belt, in Himmelsklarheit. 

2. Vergebung, Heil, am 
Simmel Theil gibt, Herr, 
allein der Glaube. Er 
führt zu dir, fonft würden 
wir dem Fluch und Tod 
zum Raube. Er zieht das 
Herz auch himmelwaͤrts, 
und fuͤllt's mit heil'gen 


Trieben; er lehret mich, 


vor Allem dich, und mei⸗ 
nen Naͤchſten lieben. 

3. Bon nah” und fern’ 
Danft Dir, dem Herrn, dein 
Bolf für diefe Lehren. Doch 
viele find auch ſtolz und 
blind, und wollen fie nicht 
hören. Zerträmmre doc 
ded Irrthums Joch, daß 
alles Cine Heerde ,. durd) 
Dich gerührt,von dir geführt, 
in. Seifteseinheit, werde! 


4. Laß, Heiland, und 
von Herzen dir für diefen 
Segen danfen! Entzieh? 
uns nidıt der Wahrheit 
Licht ; laß ung nicht jerner 
wanfen von einem: Sinn? 
zum andern hin; gib Hoff⸗ 
nung, Ölauben, Liebe; ein 
Herz, das treu, und chriſt⸗ 
lich frey, ſich ſtets im Gu⸗ 
ten übe! - 

5. Wir fönnen’s nicht; 
die Kraft gebriht; und 
ftärft nur deine Gnade, 
Doch wiſſen wir, vertrau'n 
wir dir, daß uns kein Un⸗ 
fall ſchade. Beſtuͤrmen 
gleich dein Koͤnigreich der 
Feinde große Heere; mag’d 


immer ſeyn! Der Sieg 


bleibt dein, und dein bleibt 
auch die Ehre. 

6. Vergebens iſt der 
Feinde Liſt, des Spottes 
Hohngelaͤchter. Der Spott 
vergeht, dein Reich befteht, 
und Schmach trift die Ver: 
aͤchter. Doch bitten wir, . 
o Her,von dir, zum 
Haufen deiner Zeugen bes 
tehr” auch fie; Inf jedes: 
Knie fih deinem Zepter . 
beugen ! 

7. Auf Selfengrund fteht 


Gottes Bund, fein ber 
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liges Berfprechen : »Wenn 
aud die Welt in Truͤm⸗ 
mer fällt, ſoll doch mein 
Bund micht bredden.» Ems 
poͤren fih glei wider 
dich der Voͤlker große 
Schaaren ; du kannſt und 
wirit, o Friedensfuͤrſt, Die 
. Kirche doch bewahren. 

8, Dein Schirm verleiht 
ihr Sicherheit. Du haft, 
ald du geitorben , zum 
Eigentbum, zum em’gen 
Ruhm, ſie theuer dir er⸗ 
worben. Sie bleibt in dir 


2* 


Von der eridſung der Menſchen. Bu 


und. du in ihr; nicht8 kann 
fie Dir entseiffen ; was ihr 
Gchet von dir erflebt, gibſt 
du, wie du verheißen. 


9, Dir traut, o Bott, in 
jeder Noth die Kirche dei 
nes Sohnes. Noch harret 


fie in Kampf und Muͤh, 


o Jeſu, deined Lohnes. 
Doch wird ſie einſt, wann 
du erſcheinſt zum letzten 
deiner Siege, ſich freu’n 
mit dir, daß ewig ihr der 
Feind zu Füßen liege. 


Wirkung Chriſti auf ſeine Gemeinde, durch 
Das Lehrs und Predigtamt. 


Mel, Vater unſer, im Himmelreich ꝛc. 






= "Weisgei und an Liebe reich, but ı Du, ſowohl 





— Mor, a als That, der er (hwaden hen Menſchen 


— — — 








ſich rer Rath. Es freut mein Geift im Glauben 





ſich, Fi Jeſu, bein, und lobet dich, 


— Verhalten gegen Jeſun. 4347 

2. Du kamſt zu uns, von.| Dem das Amt, das die Ver⸗ 
Gott gefandt, und macdhteft | föhnung predigt, ſtammt. 

‚uns den Weg belannt , wie | Du machſt, durch treuer 
wir, befreyt von Sünden] Lehrer Mund, noch jegt Dein 
Schuld, theilhaftig würden || Heil den Menfchen fund. 
feiner. Huld. Auf ewig fey || Begleite ſtets mit deiner 
‚Die Dank und Ruhm, Herr, | Kraft ihr Amt, damit es 
für dein Evangelium! : Ruten ſchafft! 
3. Du ſaheſt in der Gott: 7. Roc immer hilfſt du 
beit Licht mit aufgeklaͤrtem deinem Wort in feinen Sie: 
Angeſicht', was, nad) des || gen mächtig fort. Du ſendeſt, 
Hoͤchſten weifem Rath’ ‚die | wie Dieß Wort verheiß't, 
Welt noch zu erwarten hat, | nody immer deinen guten 
und machteft and) Durch dei- || Geift, der Licht und Kraft 
nen Mund die Zufunftfelbft | zum Glauben gibt, wenn 
den Menfchen fund. man die Wahrheit fucht 
+ 4.Dieß und die Wunder | und liebt. Ä 
teiner Hand find und ein | 8. Mein Heiland, ſieh, ich 
göttlich Unterpfand, was || fleh’ zu dir, den Geiſt ber 
man aud deinem Mund’ ges | Wahrheitfend’ auch mir, daß 
hört, fen Wahrheit, Die uns | ich, von Eigendünfel frey, 
‚Gott gelehrt. Nie ſchwaͤche | nur dir allein gehorfam fey ; 
mir der Frevler Spott den || bi6 mich Dereinft in Ewig⸗ 
Glauben an dieß Wort von .|| keit ein hell'res Licht bey 
St! . dir erfreut, 

5. Du lehrteft ung, durch 
Wort und That, den Weg zu 
Gott, der Tugend Pfad. Du 

gingſt als Fuͤhrer ſelbſt 
voran; gib, Herr, daß 
ich auf gleicher Bahn, ge⸗ 
ſtaͤrkt von dir, mit ſteter 
Treu' dir nachzufolgen, ei⸗ 
frig fen! 

6. Du biſt es, Herr, von 









Verhalten gegen Je—⸗ 
ſum. 


Glaube an Jeſum. 
Mel. 40. Es iſt das Heil ıc, 
1 26. J h weiß, an wen 


mein Glaub' ſich haͤlt, kein 
Feind ſoll mir ihn rauben. 


. ll 
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Bon der Erfdiung der Menſchen. 


— 


Als Buͤrger einer beſſern 
Welt leb' ich hier nur im 
Glauben. Dort ſchau' ich, 
was ich hier geglaubt; wer 
iſt, der mir mein Erbtheil 
raubt? Es ruht in Jeſu 
Haͤnden. | 

2, Mein Leben ift ein fur- 
er Streit, und herrlich ıft 
die Krone. Das Gluͤck der 
ganzen Ewiafeit wird mir 
zum reichen Lohne. Der du 
für mid) den Tod gefchmedt, 
durdy ‚Deinen Schild werd’ 


ich bebedit ; was kann mir 


denn nun ſchaden? 

3. O Herr, du. bift mein 
aanzer Ruhm, mein befter 
Troſt auf Erden ; in jener 
Melt mein Cigenthum, 
was fann mir Groͤßers wer; 
den? Bon fern glänzt mir 
mein Kleinod zu ; du fchaffit 


mir, nach dem Streite, Ruh’, 


and reichit mir meine Krone, 

4. Herr, lenke meines 
Geiſtes Bli von dieſem 
Weltgetümmelauf did, auf 


meiner Seele Gluͤck, auf 


Ewigfeit und Himmel! Die 
Welt, mit ihrer Herrlichkeit, 
vergeht, und währt nur 
furze Zeit. Im Himmel 
ſey mein Wandel! 

9. Jetzt, da mich diefer 


Leib befchwert, ift mir nod 
nicht erfchtenen, was jene 


beß're Welt gewährt „ wo 


wir Gott heilig dienen. | 
Dann, warn mein Auge 
nicht mehr weint, und mein 
Erlöfungstag  erfcheint , 
Dann werd’ ich's froh em⸗ 
pfinden. ' 

6. Im Dunkeln ſeh' ich 
bier-mein Heil, dort feh’ 
ich's Mar und heiter. Hier 
it die Schwachheit noch 
mein Theil,dort dringt mein 
Geiſt ftetö weiter. In dein 
Bild werd’ ich dort verflärt, 
und dann erſt fühl’ ich mei⸗ 
nen Werth, den ih nicht 
bier erkannte. 

7. Zu dieſem Gluͤck bin 
ich erfauft, o Herr, durch 
deine ‚Leiden ;- auf deinen 
Tod bin ich getauft; wer 
will von dir mid) fcheiden ? 
Du zeichneft mid in beine 


"Hand; id bin Herr, dir, 


du mir bekannt. Mein find 
des Himmels Freuden. 

8. Wie groß iſt meine 
Herrlichkeit! Empfinde ſie, 
o Seele! Vom Tand der 
Erde unentweiht, erhebe 
Gott, o Seele! Der Erde 
glaͤnzend Nichts vergeht, 
nur des Gerechten Gluͤck 








Chriſten waͤren, welche zwar, 


nicht der Tugend Freunde 


Verhalten gegen Jeſum. 4229 





5. Was wir ſaͤen, ern⸗ 
ten wir. Reicher Segen wird 
gegeben dem, der treulich 
ſaͤſte bier für das kuͤnft'ge, 
begre Leben. Laß mich reich⸗ 
lich Samen ſtreu'n, und 
mic) dort der Ernte freu'n! 
Mei. 56. An Wafferfläffen 

: Babylon 26. | 


128. Was sie @ 


mir, ein .Ehrift zu fen, 
wenn ich nicht chriftlich lebe, 
nicht heilig, Fromm, ‚geredht 
und rein zu wandeln. mid 
beftrebe? Wenn. ich dem fes 
lien Beruf, zu welchem 
mich mein Gott erfhuf, 
mich nicht getreu bemweife, 
und den, der mid) erlöfet 
hat, in Worten blos, nicht 
durch Die That und gute 
Werke, preiſe? | 
2. Was hilft der Glaube, 
wenn er nicht fich auch in 
richten zeiget; wenn ihm 
mein Herz nod) widerfpricht, 
und ſich zum Böfen neiget? 
Wenn mid die Eitelfeit 
ber Welt in. ihrem Netz ge 
barer Glaube , der did; blos fangen hält, ich ihre Feſſeln 
mit Worten preift, mir auch | liebe; geblendet von her 
meinen Eifer raube, wahr: | Suͤnde Reiz , Zorn, Hof: 
haft chriſtlich gut zu feyn, | fahrt, Fleiſches⸗-Laſte, Geiz . 
jedes Unrecht ftetö zu fchew’n, | in Werk und Thaten übe? 


laß’ ich nicht ꝛc. 


1 27: F erne ſey der Irr⸗ 


thum, fern, daß auch dieſe 


als ihren Herrn, mit dem 
Munde Jeſum ehren; aber 
ihm nicht gleich geſinnt, 


find! . . | 
2. Ferne von und ſey Der 
Wahn, fid) mit dem allein 
u.tröften, was einft Jeſus 
dat gethban, und mit Stolz, 
des Herrn Erlöften ſich zu 
nennen,wenn man nicht treu 
erfüllt des Epriften Pflicht ! 
3. Schände. nie, wer Je⸗ 
fum nennt, Jeſum durd) 
fein hun und Leben! Wer 
Ben Goͤttlichen befennt, muͤſ⸗ 
fe fich auch ernft beitreben, 
ſtets zu wandeln auf ber 
Bahn, die und Jeſus ging 
voran. 
4. Gott, erleuchte mei⸗ 
nen Geiſt, daß kein unfrucht⸗ 








440 Bon ber Erloͤſung der Menden. 


3. Ach, weit mehr Schuld 
belaftet dann mid), der id) 
Ehriftum fenne, und fein 
Verdienſt nicht laͤugnen 
kann, ihn Herrn und Hei⸗ 
land nenne, als den, der 
noch in Finſterniß und Irr⸗ 
thum ſtrauchelt, ungewiß, 
ob er auch richtig wandle! 
Ließ Jeſus denn ſein Vor⸗ 
bild hier nicht zur Ermun⸗ 
terung auch mir, damit ich 
darnach handle? 

4. Wenn Gram an mei⸗ 
ner Seele nagt, der bittre 
Sold der Sünden; wenn 
mein Gewiſſen mic). vers 


klaat, wo ſoll ich Ruhe fin 


den? Wer beut mir Troſt 
in meiner Noth, wenn inich 
der ſchauervolle Tod mit 
ſeinen Qualen ſchrecket; 
wenn brechen will das ban⸗ 
ge Herz, und nur der Reue 
tiefer Schmerz noch mein 
Bewußtſeyn wecket? 

5. Weh mir, was hilft 


es mir einſt dort, erwacht 


aus meinem Grabe, daß 
ich an Chriſtum und ſein 
Wort zum Schein geglaubet 
habe; wenn keine gute, 
- fromme, That! mein ‚Leben 
bier bezeichnet hat, ven 
Glauben zu bewähren ? 


! 


Nur Slaube fchaffet Se 
ligfeit, doch muß er ſich 
dur Freudigkeit in from 
mer That verflären. 

6. Gott, deiner (Gnade 
werth zu feyn, hilf, daß 
ich chriſtlich lebe, daß ich ges 
recht und fromm und rein 
zu wandeln mid beftrebe! 
Gib mir Erkenntniß, Kraft 
und Muth, und laß nid 
Sünde, Kleifh und Blut 
im Glauben überwinden ; 
dann werd’ ich, nach Dem 
Kampf der Zeit, ven Lohn 
in jener Ewigkeit für meine 
Treue finten.. | 


Mei. 111. Mach's mit mir 
Gott ꝛc. 


129. Per Gottes 
Wort nicht hält’ und fpricht : 
ich fenne Gott, der Tüget. 
In ſolchem iſt die —* 
nicht, die durch den Glauben 
ſieget. Wer aber ſein Wort 
glaubt und haͤlt, der iſt von 
Gott, nicht von der Welt. 
2. Der Glaube, den ſein 
Wort erzeugt, ſoll ſich in 
Werken zeigen. Je hoͤher die 
Erkenntniß ſteigt, muß auch 
die Liebe‘ ſteigen. Der 
Glaub’ erleuchtet nicht al 
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— | 


lein; er ärftdns Herz, und 
macht es rein. 
3. Durch Jeſum frey von 


| Miſſethat, find wir nun Got⸗ 


tes Rinder. Wer ſolche Hoff: 


nung zu ihm hat, der flieht 
den Rath der Suͤnder, folgt 


— — — — — — — — — —— 


Chriſti Beyſpiel ais ein 


Chriſt, und wird ſo rein, als 


er es iſt. 

A. Alsdann bin ich Gott 
angenehm, wenn. ich Gehor⸗ 
ſam uͤbe. Wer die Gebote 
haͤlt, in dem iſt wahrlich 
Gottes Liebe. Ein immer 
thaͤtig Chriſtenthum, das iſt 
des Glaubens Frucht und 
Ruhm. 

5. Der bleibt in Gott, 
und Gott in dem, der in der 
Liebe bleibet, in ihr, die uns, 
ihm angenehm, und fromm 
zu werden, treibet. Gott iſt 
die Lieb?, an feinem Heil 


bat, ohne Liebe, Niemand 


Theil, 

Mel. 81. a willich bir ıc. 
id) 0.8 benn ich vers 
traue Gott ! Dieß teure 


“Kleinod ranbe‘ mir feines 


Laͤſtrers Spott. Es gibt 
mir Troſt im Leiden, Ber 





gebung im Gericht’, ein Pas 
radies voll Geeuden, wann. 
Herz und Auge bricht. 

2. Ich weiß an wen ich 


glaube! Mein Heiland 


überläßt nicht meinen Leib 
dem Staube, Das weiß und 
hoff? ıch vet. Er wird auch 
ihn verflären und , wann 
der Sünder bebt, dann 
wein? ich ich Freubenzäbren ; ; 
denn mein Erlöfer lebt. 

3. Ich weiß, an wen 
ih glaube; mein Glaube 
taͤuſcht mich nicht. O theu⸗ 


rer, hoher Glaube, verlaß’ 


mich Schwachen nicht, damit, 
ich heilig werde, und von der 
Suͤnde frey, ſchon froͤhlich 
auf der Erde, dort ewig ſe⸗ 


lig ſey! 


Dankbarkeit und Ver⸗ 
ehrung. 


Mel. 2W. Sollt' ich meinem 
Gott nicht ſingen ꝛc. 


1 3 1 Mar des Herzens 


reinften Trieben, bis.da& 
Aug’ im Tode bricht, Welt- 
erlöfer, dich zu lieben, ift und 
theure, heil'ge Pflicht. Bon 
der Liebe. Gluth durchdrun⸗ 
gen kamſt du aus des Hirte 
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en 


meld Reich, wurdeft ſchwa⸗ 
den Menſchen gleich , halt 
mit Noth und Tod geruns 
gen. Froher Herzen Preis⸗ 
aefang fagt nun deiner Liebe 
Dank. 

2. Keine lockende Begierde 
draͤngte dich zum Eiteln hin; 
Heiligkeit war deine Zierde, 
Menfchenrettung dein Ges 
winn. Willig trugſt du deine 
Bürde , trateft fanft und 
ftill hervor , hobſt Die Welt 
zu Gott empor , Daß jie ewig 
felig würde. Niedrigkeit 
war, Herr, dein 2008 ; und 
doch dein Verdienſt fo groß! 


3. Maͤchtig, felbft im tief⸗ 


ſten Staube, ſchufeſt du der 
Seelen Gluͤck. Zweifelſucht 
und Aberglaube ſchwanden 
‚in die Nacht zuruͤck. Hin zum 
Heiligthum der Wahrheit 
führteft du der Deinen 
Schaar; und wer dir nur 
folgfam war, ſah' fein Heil 
in voller Klarheit. O, wer 
bebt vor Freude nicht? Uns, 
auch und umglänzt Dein 
Licht. Ä 


4. Nun muß alle Zucht 


verfchwinden vor dent gro⸗ 
Gen Weltenherrn. Freudig 
ſeh'n wir-und empfinden :.er 
iſt nimmer von und fern. 


Schmach und 








Seine Liebe, nichts als Lie⸗ 
be, predigt. und die ſchoͤne 
Melt, die er täglich noch ev 
halt, daß fie und im Lieben 
übe, Menſchenfreund, feit 
du erfihienft, ift die Liebe 
Gotteödienft. 

5. Selbſt der Sünder 


darf nicht beben, eilter nur 


zu dirzuräd. Deine Stim⸗ 
me: Du follft leben ! heitert 
feinen Thränenblid. Ach, vu 
bluteteft am Kreuze, trugeſt 
naft und 
Noth; ſtarbſt für ihn, damit 
dein Tod ihn zum frömmern 
Leben reize. Folgt er dir; o 
welche Huld! ausgetilgt ift 
feine Stud. 

b. Heil und, werm wir 


treu dir dienen! Wonne 


ftrömt durch unfern Geiſt. 
Noch iſt es und nicht erfchies 
ner, was Die Zukunft uns 
verheißt. Dich hat Bott und 
jelbft gegeben: o, zu welcher 
Herrlichkeit wird er, nah 
durchlämpfter Zeit, uns, 
dein treue® Bolf, erheben! 
Herr, duch diefen Hoffe 
nungöftrahl wird uns heil 
das Todesthal, 

: 7, Dank fey dir von allen 
Frommen, Preis und Dank 
fey Dir geweiht! Here, Durch 
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dich iſt Heil gefommen in || Friede. wohnt in feiner 
Das Land der. Sterblichkeit. || Bruft. Wird er einft zu 
Wer, gleich dir, durch's Le: || Bott erhöhet; dann miſcht 
ben gehet, ſchmeckt fchon || fich der Liebe Dank in der 
bier des Hinmeld Luft ; | Engel Preiögefang. 
Ä Eigne Melodie. 









efu, mei z ne Freude! befter Troft 
Deine Lieb’ und Treue macht, Daß ich 


* 
* 
oo 
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"im Leide; meines Herzens Theil! Hab ich dich, 
mich freue deiner, Herr, mein Heil. 





nie zufrieden werden. 


2. Unter deinem Schirme bleibet fie, Mag der Tod 
koͤnnen feine Stürme für | ſich nahen, mid) das Grab 


mich fchredend ſeyn. Laßt | umfahen: Jeſus laͤßt mich 
auch Feljen fplittern! Laßt linie. Mich fchredit nicht das 
ven Erdkreis zittern! den: || Weltgericht, denn ich foll,, 
nod) bleib? ich Dein. Wenn || beym Auferftehen , meinen 
auch Noth mir furchtbar | Mittler fehen. | | 
droht; nichts zerftört der | 4. Wer ift, der ven Glau⸗ 

eele Frieden, den mir || ben meinem Herzen rauben, 
du befchieden. | ihn erſchuͤttern kann? Bey 

3. Richt. bes Grabes Höhle || der Feinde Toben flimm’ 
Angitet meine Seele, ruhig | ich, Gott ju loben, Freuden: 


— 
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lieder an. Mich bewacht des 
Höchften Macht; er wird, 
wenn auch Feinde haflen, 
niemals mich verlaſſen. 

5. Locket, Sold und Wuͤr⸗ 
den! Oft ſeyd ihr nur Buͤrden 
der betrognen Welt! Mich 
ſollt ihr nicht blenden, nicht 
von dem mich wenden, der 
ſein Wort mir haͤlt. Elend, 
Noth und Schmach und 
Tod ſoll mich, ob ich viel 
muß leiden, nicht von Jeſu 
ſcheiden. 

6. Weicht, ihr Eitelkei⸗ 
ten, die zum Boͤſen leiten! 
Thoren taͤuſchet ihr. Suͤn⸗ 
den, eure Freuden, will ich 
Rewig meiden; fliehet fern 
von mir! Ueppigkeit, Stolz, 
Schmaͤhſucht, Neid, flieht! 
durch euch wird dem Gewiſ⸗ 

fen feine Ruh? entriffen. 
77. Weichet, Sorg’ und 
Zagen! ſchweiget, bange 
Klagen! Jeſus iſt ja mein. 
Jedem, der ihn liebet, muß, 
was jetzt betruͤbet, einſt noch 
Freude ſeyn. Quaͤlt mein 
Herz auch bitt'rer Schmerz'; 


felbſt im baͤngſten Leide, 


bleibſt du meine Freude. 
Mel. 15. Kommt her, ſpricht ac. 


1 33. Suſt/ Menſchen, 


ihm den Lobgeſang, bringt 
Chriſten ihm mit Freuden 
Dank, preiſt ihn, den Herrn 
des Lebens! Von Gottes 
Thron kam er herab, der euch 
das beßre Leben gab. Die 
Freud' iſt nicht vergebens. 

2. O, welche ſegensvolle 
Nacht! ſie hat der Welt 
das Licht gebracht. Das 
Licht des hoͤhern Lebens, 
der Wahrheit und Gerech⸗ 
tigkeit erhellt des Irrthums 
finft’re Zeit. Die Freud’ iſt 
nicht vergebend, 

3, Der Voͤlker Sehnſucht 
iſt geftillt. Der reichſte 
Strom von Segen quillt 
aus Diefem Quell ded Le⸗ 
bene. Er ftrömt nicht blos 
für diefe Zeit, er ſtroͤmet für 


die Ewigfeit. Die Freud’ 


ift micht vergebend. 

4. Erhoͤhet hat nun Yes 
ſus Chriſt, der-felbft auch) 
Menfch geworden ift, ben 
Werth des Menfchenleben®. 
O, welches Gluͤck, ein 
Menſch zu ſeyn, und fer 
ner Wuͤrde fih zu freu'n! 
Die Freud’ iſt nicht verge⸗ 
ben®. nn 

5. Das Bild der Sotts 
heit-fah? die Welt, ein Mu⸗ 
ſter jap’. Sie aufgeſtellt des 
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goͤttlich fehönen Lebens, Ger 
gründet iſt bet Tugend 
Reid) auf gu’gem Grunde. 
Freuet euch! Die Freud’ 
iſt nicht vergebene. 

6. Gelobt feyft vu! Wir 
folgen dir. Mit. neuem 


Mel, Sich, bie bin ih, atzenthnis ꝛc. 


— ewig zu verehien, ift mir 


485 


Muthe ringen wir zum 
Ziel des edlern Lebens, 
So tönt dir unfer Lobge⸗ 
ſang, ſo fließt der Freu⸗ 
denthränen Dank dir, Je⸗ 
fü, nicht vergebend. 


N 








feine weisheitövollen Lehren geben 






füge , heil'ge Pflicht ; 
meinem Beifte Licht, 


2. Sollt' ih ihn nicht 
dankbar yreifen, ber das 
Heil der Menſchheit if ? 
Nennt den Edeln, nennt 
den Weifen, der, wie er, 
wie Jeſus Chriſt, reine 
Tugend, die er lehrte, durch 
ein göttlich Leben ehrte! 
3. Der .mit Tiebevollem 
Herzen, hoben, veften Muth 
verband, ‚der, felbit bey des 
Todes Schmerzen, Mitleid 
gen Die —8 die mit 
auf amkeit ihm fluchten, 


gibt fein Benfpiel Kraft und Stärke, 





und wi jedem guten Werke 





feine Dual zu mehren ſuch⸗ ⸗ 
ten. 
4. Der auf Erden hat 


gewandelt,‘ wie die Gott⸗ 


heit, tadellos, immer edel 
hat gehandelt, göttlich edel, 
göttlich groß ; willig, freu 
dig Gluͤck und Leben für die 
Menfchheit hat gegeben. 

5. Gern weil’ ih an deis 
nem Bilde, o erhabner Men: 
fhenfreumd, wo, mit fo viel 
fanfter Milde, Augendipir: 
de fich vereint; * zu jedem 





anten Were (chöpfe ich hier 
Muth imo Stärke. 


6. Durd mein Leben || 


Dich zu preifen, ift mir füße, 
beil'ge Pflicht, dich, den 
liebevollen Weiſen, dich, 
der Menſchheit Heil und 
Licht. Aehniich, Jeſu, Dir 
zu werden, iſt mein hoͤchſtes 
Ziel auf Erden. 


Mel. 426. Mein Jeſus iſt 
mein Leben ꝛc. 


135. Gebt ſey un⸗ 
fer. Mittler mit frommem 
Lobgeſang! Wir denken fein 
mit Freuden, und tiefge: 
fühltem Dank. 

: 2.8, betet an den Bas 
ter, der feinen: Sohn ‚und 
gah! Mit ihm fam Fried’ 
und Segen auf unſre Welt 
herab. 

3. Er kam, um ind Erloͤ⸗ 
ſer, um Retier uns zu ſeyn, 
uns von den Sklgvenhanten 
des Irrtbums zu befrey'n; 

4. Durch Wahrheit uns 
zur Tugend, und, auf der 
Tugend "Bahn, zur wahren 

Geiſteswuͤrde zu, keiten, 
himmelan. | 

5. Für und, hat, er gele⸗ 
bet, und hat i in dieſer N 





Don der Griöfung: der Denfhen. 


Das Mufter reiner - Güte 


vollendet Dargeftellt. 

6. Dem: göttlichen , Geſe⸗ 
te hat er genug gethan, zur 
ſteiiſten Tugendhoͤhe ſtieg 
er mit Muth hinan. 

7. Mit Gott ergebnem 
Herzen, ertrug er Schmach 
und Noth, ertrug er alle 
Leiden und ſelbſt den Kreib 
zesſtod. 

8. Die Gottheit hat auf 
Erden ſich offenbart, uns 
iſt das Muſter reiner Guͤte 
erſchienen, Jeſus Chriſt. 

9. Blickt nur mit wah⸗ 
rem —— im Geiſt, auf 
Jeſum hin, und ſtaͤrket euch 
zum Guten, veredelt Herz 
und Sinn! 

10. Dank dir, ber Mens 


(hen Vater, du gabit und 


Zuverfisht zu deinem Vaters 


‚bergen, un» unferm Geiſte 
ihr! 


AL Wir ſeh'n das Ziel 


im Glauben, und kaͤmpfen 
das Jeſus | 
hat errungen, geſtaͤrkt mit 


für ‚das 


neuem Muth. 








12. Und müßten: wir auch 
dulden; für Leiden diefer 


Zeit wird und der. ‚reichfte 
u in jener Ewigkeit. 
. Heil uns, iwir find 


. . Beehnlten: gegen. Sea. 


au 





unfterblih! Duch Zefum 
hoffen wir ein hoͤbres beß!⸗ 
res Leben. Dank ſey, o 
Datet, dir! 
Gelobt {ey unſer. 
tier mit frommem Soh: 
efang !Wwir denken fein mit 
Green, und tieſgefuhitem 
ank! 


Rs | 
Fr 


Liebe und Treue gegen 


Ihn. 


Mel. 9 Bigleite mich, « 9 
Ehriſt ıc. 


136. Wie wobl iſt 


mir, o Freund der Seelen, 
wenn ich in deiner Liebe 
ruhꝰ! Ich traure nicht, was 
kann mich quälen? "Mein 
Troſt, mein Licht, mein Heil 


biſt Di Bey Dir vergep. 


ich meine Leiden ; denn, o 
wie viele hohe Freuden ge⸗ 
nieß' ich nicht, vereint mit 
dir! Hier iſt mein Him⸗ 
mel ſchon auf Erden; wie 
Könnt’. ich jemals muths 
los werden * Biſt du doch 
uͤberall mit mir. 
2. Hab' ich, Erloͤſer, dich 


zum Freunde, was fehlt mir 


dann? Du ſorgſt fir mich, 
Hart’ ich auch eine Welt 


tungslos 


vple geinde; ib Sin getcoft, 
ih trau’ ‚auf. Dich. Auch 
‚wenn die Sünden mich ver 
klagen, darf ich nicht ret⸗ 
yerzagen ; ich 
‚weiß, was bu für mid ges 
than, Traͤt' Alles winer 


mich zuſammen, ich bebe 
Be: u wer will. verdam⸗ 


Gott nimmt ſich 
meiner gnädig an, ‘, 
3. Hier wall’ ich zwar auf 
rauhen Wegen; doch du 
bift meine Zwerſicht. Auch 
Beiden werden mir einſt 
Segen; aus dunkeln Naͤch⸗ 
ten firapft dein Kit. Nur 
Sünder zittern vor dem 
Grabe; ich, der ih Di 
zum Freunde babe , kann 
über Tod und ‚Grab mid 
freu'n; denn ich gehöre zu 
den. Deinen, Bald wird 
nicht mehr mein Auge wei⸗ 
nen; bald werd' ich ewig 
ſelig ſeyn. 

4. Gelobet ſeyſt du /Freuub 
ver. Seelen! In deiner 
Huld, wie wohlift mir ! Du 
liebeſt mich, was kann mir 
fehlen? Ich finde jedes Heil 
bey bir. In noch ſo druͤcken⸗ 
pen Beſchwerden hab’ ich 


den Himmel ſchon auf Er⸗ 


ben ; denn vu Si durch bes 
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Glauben mein. Weg, Welt, I gen und beine Huld ers 
mit beinen Shmeihelenen waͤgen. | 

Du haft nichts mehr, mich/ A, Dich, Jeſum, laß ich 
u erfreuen. Mein Greund | ewig nicht ; du ftärfeft mich 
iſt mein, und ih bin fein! J von oben. Auf dich ſteht 
















| | meine Zuverfiht, wenn 
Mi. 200. Yun „Bert thut, I meine Feinde toben. Ich 
das iſt ꝛc. hdalt' an dir; du biſt bey 
4 37 De Imir. Wenn mid bie Feinde 
19/ ih, Jeſum, haſſen, wirft du mich nicht 
Io ich Bag! nicht ; sen | verlaffen. 
feibt mein Herz ergeben. | 3. 5 ‚ 
Du fennft dieß Herz, das 8* Ber re —— 
| redlich fpricht : nur einem | größte Gabe ! Sch weiß, daß 
will ich Ichen, Rur du | mir fein Out gebricht, Herr, 
allein, du ſollſt es feyn; wenn ich dich nur habe: CB 
bu ſouſt mein Zroft auf co fein Gold, basmir, als 
Erden, mein Gluͤck im | Sol, vie Welt aud) mag 
Himmel werben. ‚. H verfprechen, je meine Treue 
2. Be — | brechen 
ewig nicht; i e Ä u —5. 
ht Glauben. Richts kann | 6. Dich, Jeſum, laß ich 






mir. meine Zuverſicht und ewig nit; von dir foll 
meinen Glauben rauben. nichts mic fheiden. Dem | 
Der Glaubensbund hat | Ehriften iſt es ſuͤße Pflicht, 
veften Grund: du Taffeft || mit feinem Herrn zu leiden. 
dir nicht nehmen, bie dei⸗ | Denn all’mein Leid währt 
ner ſich nicht fehämen. kurze Zeit; bald iſt es uͤber⸗ 
3, Dich, Jefum, laß id; || Handen, und Ruh' iſt dann 
ewig dicht; aus göttlichen || vorhanden. 5 
Erbarmen, gingft du für 7. Did, Jeſum, laß ich 
Suͤnder ind Gericht, und | ewig’ nicht; ‚nie foll mein 
Güßteft für mich Armen. | Glaube warfen ; und wann 
Mit Dankbarkeit, will aller | des Leibes Hütte bricht, 
geit ich; deines Leidens Se⸗ſterb' ich mit dem Gedanken: 


En 





mein n Freund iſt mein, und, 
er iſt mein 


ich bin ſein; 


Schug, mein Zröfter, Ä und. 
ih bin fein Erloſter. 


Eignue Delodie. 





iſt meines Lebens Licht; ; meinen Jeſum laß ich nicht. | 


2. Er, in diefe Welt dr 
fandt,, und zu lehren, ung 


zu retten, gab fein Leben. 
uns zum Pfand, Daß wir! 


Gottes Einade hätten. Nun 
erſchreckt mid) fein Gericht; 


“ denn ich lafle Jeſum nicht. 


3. Durd ein Herz voll 
Dankbarfeit, durch Gehor⸗ 
ſam, den ich uͤbe gegen das, 
was er gebeut, halt' ich veſt 
an ſeiner Liebe, traue dem, 


was er verſpricht, und ſ⸗ la; 


ih Jeſum nicht. 
A So iſt er mein cbeil 
und Ruhm, bis a an meines 





Lebens Ende; ihm ‚geb? ic) 
zum Eigenthum , ganz. mid) 
bin in ſeine Hände. Er ift 
Zuoerliht;, Keinen - 


han Kap. ich nicht. 


5: Bann mein Füge ſ — 
verliſcht, Wang? una. Lip 
pen ſich entfärken, mich fein 
Labſal mehr erfriſcht, ‚alle 
Sinne mir. eriterb en, und 
dad matte Herz nun bricht, 
laß ich meinen Jeſum nicht. 

56. Dort auch laß ; | 
füge nje,, hange field m 
feige en, Blifen‘ denn nadı 

ieied Eebens Muh”. willer 
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ewig mich erquicken. Ewig 
ſtrahlt mir dort fein Licht; 


meinen Jeſum laß ideticht: 


. 7. Nichts auf diefem Erb: 
krejs iſt's, was des Here 
zens Wuͤnſche ſtillet. Du, 
o Jeſu, du nur biſt's, du 
nur, der ſie ganz erfuͤllet. 


Dich, mein Reichthum, 


Ruhm und Licht, dich, 
mein Jeſu, laß ich nicht, 
8. Dich, mein Sefu, halt 
th veſt, laſſe nichts von 
dir mich fcheiden. Weh' 
eu, Die: ihr ihn vergeßt! 


ihr beraubt ruch ewiger 


Freuden. Selig, 
Wahrheit ſpricht; 
Jeſum Top ich nicht, 
Del. 15%. "Warum fol? id 
wich dann srämen 0. ae 


139. Meines Herzens 
reinſte Freude ift nut‘ IN, 
bap ‚ic mie inich vo Feſu 
(Beide; daß! ich ihn IT 2) 
Glaͤnden te, 
| hocherfreut Feine" Sal 
: höre s Bu en 
Er 


er in 
mpinen 


254* 





er, unſer Herr ‚ kaͤmpfen 


jetier ent | 





I? “% | ” F . 


un: ige in 
— ia 


"2 Freundlich ruft er ak 
Muͤden, und fein Bild, fanfı 
und mild, gibt Dem eilt 
Frieden. Seine Laft ift leid: 
zu tragen. Er macht Bahn, 
geht voran, troͤſtet, wenn 
wir zaͤgen. 

3. Ja⸗et kennt die Leidens 
ſtunden: groͤßern Sicher; 
bat. fein Herz, als fein 
Herz, empfunden. Darum 
blickt, wenn feiner Brüder 
Einer weint, unfer Sreun 
mitleidsvoll hernieder. 

4. WU das Herz ber 
Noth .erliegen ; van hilft 
uns und ſiegen. Selig, wer 
in boͤſen Zeiten, in Gefahr, 


| ihtnterbar ſich von ihm laͤßt 


keiten I. > 

5. Jeſu, treuſter Freund 
vor allen, mit die will, 
froh und ſtill, ich durch's 
Leben wallen!“ Auch der 
Tod. kann mich nicht ſchre⸗ 
cken; denn bu wirft, Ler 
bensfürft, einſt mich auf⸗ 
erwecken. 


N . 
X % s, tt. . 2 
5 








lenruh' fließt von dir 


Du. Hern der Hertlichkeit! 


zur beſtimmten Zeit kamſt 
du uns zum Heil quf Erden, 
warſt, zur Duldung der Be⸗ 
fchiverden unſrer Miedrigs 
feit, Tiebevotl bereit.. 
“3, Du "Hat Schnierz und 
Roth, ſeibſt den Kreuzestod, 
vonder Suͤnde ſchweren 
Banden 'uns zu loͤſen, aus⸗ 
geſtanden; haſt durch deinen 
Tod uns verfobnt mit Gott. 
4. Deine Majeſtaͤt, Ko— 
mig und Prophet, will’ich: 


demuthsvoll verehren, und 


anf Reine "Stimme hoͤhen; 


denn dein eich. befteht ,.| 


wann die Zelt vergeht. 
3. Zeuch zu dir mein Herz; 





Ri 1. 


® 
! 


Taß in Sreud’ und Schmerz | ftärfe mid) 


und zu. tze. 3 
6. Bilde mich nach dir, 
DAR ich eifrig hier mich in 
mahrer Sanftmuth übe, 
und.. wie du, die Demuth 
liebe; Stolz und Rachbe—⸗ 
gier 6: refche nis in mir, 


Miget ſich mein Sinn 
zu denr Eiteln hin, o, de..n 
warne meine Seele, vaß fie 
nicht ihr Ziel verfehle! 
Lenfe meinen, Sinn auf 
dad. Ew'ge hin Lu 

8. Wecke ſtets mich auf, 
daß in meinenr‘ Lauf nichts 
von die zuräd- mich halte; 
sed ‚mein Eifer nicht er: 
falte, Auf der Tugendbahn 
fuͤhr' mich himmelan. 

9. In Verſuchungszeit 
um Gtreit; 


mich an deine Treue denfen ; {aß nich wachen; und mit 
und wann Nothund FurchtBeten kindlich vor den Va: 
mich kraͤnken, o, fo gib im | ter treten, bis, nach Kampf 


Schmerz Muth und. Troſt 
u 


ind Herz! 


und Streit, yrich ber Sieg 
erfreut, 


452. 


10. Will der Truͤbſal 
Nacht und der Boͤſen Macht 
meine bange Seele ſchrecken; 
mäffe mich dein Schild bede⸗ 
den. Hab’ in folder Nacht 
huldreich auf mid acht. 

41. Einen edeln Muth, 
jedes Ervengut, Alles, ſelbſt 
mein zeitlich Ecben, Dir zu 


Bon der Erläfung ber. Menſchen. 
Heldenmuth gib mir, boͤch⸗ 


ſtes Hut. 

12. Soll's zum Sterben 
geb’ n, laß auf dich mid 
ſeh'n, und auf deine Lieb’ 
und Treue, daß ich mich 
im Glauben freue, um zu 
dir zu geh’n, und Dein Heil 
zu ſeh'n. 


Liebe hinzugeben , Diefen I 


Gehorſam gegen Jeſum und Räcahmung feines 
Beyſpiels. 


Mel. — mit mir, Bott ꝛc. 





ET nach, fpricht Chriſtus, unfer 
Berläug > net ud, befiegt Die 









He, folgt meinem Vorbild, Ehriften! gebt ihren 
Melt, mit ihren ſchnoͤden Luͤſten; 


Peer 


Reizungen nicht nach, erduldet lieber Ungemach. 


2. 3a, Herr, dein Bor 3. Dein Herz voll Gotts 
bild leuchtet mir zu einem || ergebenheit, war auch voll 
heigen Leben. Sem ſoll Menſchenliebe, voll De⸗ 
ich auch wohl ſonſt, als dir, || muth, Sanftmuth, Freund⸗ 
zu folgen mich beftreben ? || lichleit und edler Mitleids⸗ 
Du zeigt den Weg zum | triebe ; felbit Deinen Feinden 
wahren Wohl, und wie ich wandkeſt du, großmuͤthig, 
richtig wandeln ſoll. Hülf’ und Wohblthai zu. 


Verhalten gegen Jeſum. 158 





A. Dein Benfpiel lehrt, | 
—— ‚mit | \ 
er Borficht fliehen; es Ich: I „ | | | 
I - mich, mein Herz der 149, Sour ich jetzt 
Lift und Heucheley entzie⸗noch, da mir ſchon deine 
‚ben. O, wohl mir, wennGuͤt' erſchienen, dich ver 
id) deinem Sinn' ſtets und || laſſen, Gottes Sohn, und 
in Wahrheit aͤhnlich bin! der Suͤnde dienen? Bit 

5. Du ging'ſt als Fuͤh⸗ I den Luͤſten vieler Zeit wies 
zer einſt voran, ſtehſt auch 
noch mir zur Seite; du 
kaͤmpfteſt ſelbſt, und brachſt 
die Bahn, ſtaͤrkſt nun auch 
mic im Streite. Wie könnt’ 
ich denn nod) Kir ſeyn, 

und mic, dir aachzufolgen, 
fchen’n 3 | 
. 6 Wer mebr, als ic, 
fein Leben liebt, kann wicht 
dem Tod’ entrinnen ; doc 
wer’, um beinetwillen , 
gibt, wird es durch dich ges 
winnen. Wer dich als ſei⸗ 
nen Herrn verehrt, und dir 
nicht folgt, iſt dein nicht 

















Liebe ſchmecken? Ä 
2. Hab’ ich doch allein 
bey ‚dir ,nieine Rich” gefuns 
ben! OR, 6 Mittler, heile 
| teft mir ale meine Runden ! 
| und ic) follte dein Gebot, 
| wie bie Ständer haſſen, und 
mein Heil aus deinem Tod’ 
| mir entreiffen laſſen? 
3. Nein, ih bin und 
| bleib’ ein Ehrift, folge deis 
nen Lehren, laſſe Feine 
| Macht noch Lift mir den 
werth. 


Glauben wehren. Wankten 

Tauſende, nicht mich kann 

: 7. Drum will ich, treu | die Welt erfchättern. Veſt 
dir, meinem Seren, nad ii fteht mein Vertrau’n auf 
deinem Vorbild wandeln, | dich; warum ſollt' ich zit⸗ 
wie du, im Kampf der || tern ? | 
Kugend gern, mit veftem | 4. Zeigt die Welt. ein 
Muthe handeln! Dennwer | Heil, wie du? Bringt fie 
nicht kaͤmpft, trägt auch die | Kraft den Muͤden? Den Bes 
Kron’ des ew'gen Lebens | drängten Troft und Ruh’? 
. nicht Davon. Sundern Gottes Frieden? 


| 


I 


Mel. 161. Schwing’ dic 
! auf zu ıc. . 


Dass 


as8 


Bon der Erlbſung der Menſchen. 


- 


Gibt le mir die Zuverficht, | 3ed Leben dad größte Der 


daß ich, tr 
deiner Ewigkeiten Licht au 
erwarten Habe? e 


ftehen, und das Leben und 
den Tod ihm zur Seite fe 


ben ; wann ber Sich’re nun | 


zu fodt aus Dem Schlaf” ers 


wacst, ımd Der Spoͤtter, 
der hier ſchmaͤht, ghaubt, 
ich's vernag, zu gleichen, 

B8. O wie thöricht, wenn | 
* mid) Noch verfuͤhren 
ließe, Jeſu, da ich fchon | 


und nicht: mehr lachet? 


durch dich Gottes Huld ger 


nieße; da ich weiß, auf! 
| Klarheit und Gortes Math 


weilen Wort ich die Hoffe | 


Dem Grabe, ' 





fpiel iſt, das jemals warb 
gegeben Ber Erde, Jeſi 


: | Eprig, o du, dem nmachzu⸗ 

, 5. Rettet fie midy, wann | 
vor Gott einst die Voͤlker 
| ben fih ann des Menſchen 


ſtreben, zur hoͤchſte n Hoͤhbe 
weißt, zu dem empor erbe 


Geiſt. 

2 gi Biete and Chr 
furchtöthränen " vblickt Dir 
mein "Ange Rath ; unwiden 
ſtehlichꝰs Sehnen. dir, ſo viel 


nechzutlimen, ſchwellt 
meine Veuſt empor mit rus 
fen tauſend Stimmei "0, 
ftreb’ ihm nach !» das Ohr. 

5, Wie du Ar Lie und 


nung gründe, daß auch ich || enthüllt ;; wie du im Geiſt 


unfehlbar dort. Grad’ und 
Leben finde! - 

7. Richt das Leben, nicht 
der Tod, weder Leib, noch 
Freuden, ſollen, o mein 
Herr und Got, je von bir 
mid) fcheiden. Sünde, Melt 
und Gitelfeit, und des Flei⸗ 
(ches Triebe, ‚alles uͤber⸗ 
wind? ich weit, Het, durch 
zeing Liebe. 

Mel. 89 Beufih hut mid 
=, yerlangen v 


der Wahrheit, was Du ge 
(ehrt, erfüllt; mie du mit 
edelm - ricbe nur Wohl⸗ 
thun ausgeuͤbt, mit reiner 
Bruderliebe die’ Menſchen 
all' geliebt; 

A.ꝰ Mie du 'tren deinen 
Freunden in Roth bkichft, 
in Gefahr, und bir ſelbſt zu 
ben Feinden nöoch Lieb’ im 
Herzen war; tie’ fanft, 
Her ‚dein Gemuͤthe Belei⸗ 
digung ertrug; mit welcher 


Seelenguͤe du Segen gabſt 


1 A 3 u Dann ‚ganz ! 


für Sl; ; 


"Srhatten ‚gegen Jeſuw. u 
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x 5: Wie — durch's ganze 
Seben der Menfchheit Gluͤck 


Bejeelt‘, dem großen Zweck 


ergeben, wozu Did, Gott 


erwählt, ſtets eifrig zu er⸗ 


fuͤllen, was dein Beruf 
gebot, des Vaters heil'gem 
Willen gehorfam bie zum 
Tod 


6. Wie du von Schiter; 
zu Schmerzen, wie‘ du von 
Schmach zu Schmach, mit 
hohem Murh im’ Herzen, 


Geharrteft, bis: es brach; 


wie du: in Schmerz und 


Freuden weit an: dev Wahr. 
und freudig |; 
auch durch ‚Leiden zu wer | 


‚beit hingſt, 


Vollendung gingſt: . 
7, So fey’s, dir nadıyı us 
fireben, mir rende, &e 
Ugkeit, o Jeſu, Troſt und 
Leben, Weg zur Unſterblich⸗ 
keit! Durch deine reine Leh⸗ 
ve, Durch deines Handels || xi 


Licht, ein Leben diryur Eh⸗ 


re, ſey meine hoͤchſte Hflicht! 


Beinmüthigfetänt Beten 
niße ſeiner Religion. 


“We, 4138. Meinen Jeſum 
laß ich nicht ac. 


444. Horenrndig 





von dem Herrn und von 
ſeinem Sohne, bleibet Gott 
getreu, bekennet gern feinen 
Sohn, an den in ‚glauben 
Eifer. und Beſtaͤndigkeit übe, 
wer ih Ehriſti free! - 
2. Sanft und leicht. if 
Jeſu Joch; denn mas kann 
bey ia euch fehlen ? O⸗ 
wie ſelig fſeyd ihr doch durch 
den Retter eurer Seelen! 
Welche Wonn' und Here 
lichleit wariet eurer nad 
der‘ Hei! Nu BEER 
tBih$rehe; Deines Glau⸗ 
Send did, Deines Gottes, 
feines Sohnes Deine Sees 
IE vühute, ſich ihrer Hof 
nung, ihres Lohnes, frey, 
voll Muth und unverfteitt, 


| freudig vdr der ganzen 


— 
4 Hato gkeich fein Ber 
fen bier feine Zeiden 
Beſch erden; demmoch 
z getreu, denn ihr ſollet 
ewig ſelig werden. Was iſt, 
gegen ſolch' ein Gluͤck, die⸗ 
ſes Lebens Augenblt 
5. Schämt "end feiner 
Lehre wie vor den Frev⸗ 
fer ; 4 dr den Spättern, 
wenn fie ihn verſchmaͤh'n, 
wenn ſie ſich ind ihren Witz 
vergoͤttern. Was vermag 





N 
, 


Bon der Deiligung des Menfchen. 


Tod, litten fie getroſt fü 
Gott. 


8. Und der Spoͤtter Wik 
und Hohn Fönnten euer 
Herz verführen, euern Ar 
theil an dem Sohn’, an ben 
Himmel zu verlieren? Wan 
fet, Ehriften , wanfet nie; 
fleht um Rettung auch fuͤr ſie. 

9. Seyd getreu bis in den 
Tod; denn ihr glaube 
nicht vergebend. Nach dem 
Tode führt euch Gott zu der 
Wonne jened Lebend; und 
für ihn -gelitten! Schmach H nach einem kurzen Streit 
and Marten, felbft den kroͤnt euch feine Herrlichkeit. 


VI. Bon der Heiligung des Menſchen. 
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der LAfl’rer Spott wider 
Stefum, wider Gott? 

6. Bas vermag er wis 
der euch? Welche Macht 
kann euern Glauben, Got⸗ 
tes Beyfall, Gottes Reich 
und des Himmels Wonn' 
euch rauben? Haltet eure 
Kronen veſt! Wehe dem, 
der Gott verläßt! 

7. Welchen Kampf bat 
euer Herr bier für euer 
Heil geftritten! Jene Schaar 
der Märtyrer, mad hat fie 





Pfingſtlieder. | 
Bon dem heiligen 2. Ganz von deiner Kraft 
Gefte durchdrungen, wie erhellt 


ward ihr Verſtand! Dank 


Mel. 58. Freu' dich fehr zc. 


44 5. SR des Deren, 


der von dem Throne einft 
auf jene Boten fan, und, 
zerheißen von dem Bobs 
ne,..fie zu feiner Woh⸗ 
nung nahm, ihrer Sehn⸗ 
ſucht Fleh'n geftillt , fie.mit 
neuer Kraft exfüllt, komm 

mir herab, ich Flche, 
komm aus deiner ſel'gen 


Hoͤhe. TI 


En 


und Preis ward dem geſun⸗ 
gen, der dich, Geiſt des 
Heren, geſandt. Ad, ers 
euchte meinen Geift, bag 
ex ſich der Nacht entreißt. 
Laß dein Licht auch mich 
empfinden, mic bey, dir 
Belehrung finden. 


der Liebe, mein erftorbnes, 
traͤges Herz für der Tugend 


fromme. Triebe; richte du 


- ’ Bon dem heiligen Geiſte. 457 





es himmelwaͤrts, fern von Genuß gelange, und bad 
Diefem Pilgerland Yin ins JErbtheil felbit empfange, 
bepre Baterland! -O iie ! | | 
glüdlih wird auf Erben | Mel, 37. Schwingt, heilige 
"Dann ſchon meine Seele Gedanten ıc. 
werden! | | Ä 

A. Sey du mir ein Geift | 146. 2 Geift , ben 
Der Gnade und hilf meiner | Jeſu Liebe auch gr verbeihte 
Schwachheit auf. Fuͤhre auch mir —J ich f h e deine 
mich auf deinem Pfade und | 















| — und danke bir das 
befoͤrdre -meinen Lauf! || I Dem Tempe jen mein 
Reitze, wede, rühre mid), | De eehr mich bie nn 
Daß, der dich einft fandte, gefallen und {äbr? ich 
€ [4 
| ſich uͤber den Gehorſam himmelwaͤrts! 


freue, ben ich deiner kehre n laß mich tief em⸗ 


wen e mich wjeden afinden bed neuen @eifee 
ee hriftticer Re * Kraft, die Kraft, die mir 
ſchaffenheit. Sey mir An⸗ Be rang eu 
trich, Kraft und Stärke, || nen agie F ich nit re 

treu zu nügen meine Zeit; || nem Beifte dich ehr’. und. 
I an Be | ce mu 0 
Ziele nah, und durch Dich | a ie allen andern Res 
ee] ——— 

ahnuch a 11% bes rechten. Weinftods 
a | m vr Da 
. was mein Va⸗ 

he ſeyn; laß ihn Dannı:mein || ter ſucht, daß ich zum Ern⸗ 
Herz erquicken, wann mich tetage die Frucht des Glau⸗ 
ee —— 
kind: meiner Kindſchaft h; Du lehreſt beten 
Unterpfand , bis ich zumlehre, wie ich mich glau⸗ 


| 
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benevoll, daß mich der Bas 
ter böre, ihm kindlich nahen 
fol! Durch dich wird mein 
Gebet ned Himmels beite 
Gaben von’ dem zu hoffen 
haben, der Seufzer aud) 
veriteht. : 

5. Du bift ein Geiſt der 
Freuden, wer trauert, kennt 
dich nicht; fo leuchte mix im 
Leiden auch deines Troſtes 
Licht. Ach, nimm dich mei⸗ 
ner an! Du haſt in dev 
nem Worte mir felbft des 
Himmels: Pforte fo lieb 
reich aufgethan. 

6. Du biſt ein Geaiſt der 
Liebe, willſt nicht, daß 
Haß und Neid der Chris 
fien Herz betrübe, liebſt 
Fried und Einigkeit. Laß 
allen Streit und flieh’n . 
und Rad)’. und. Zorn ver⸗ 
dammen; von deiner Liebe 
Klammen laß Aller Her: 
zen hs | 
7. Erhebe dich, und fteure 
den Kriegen, und dein 


Blick, dein Blick voll Hulo 


erneure verheerter Länder 


Gluͤck! Friedſame Bürger | 


laß in fihern Hütten, wob: 
nen, entferne ven ben 


Thronen Kit, Schweicheley 


und Haß! 


En... 





8. Hilf allen Obrigkei 
ten! Bau' unfers Fuͤrſten 
Thron !. Begluücke fein 
Zeiten! Sey du ſein Schilo 
und Lohn! Den Alten gib 
Beritand, Gelebrigfeit der 
Jugend, und Gottesfurdt 
und Tugend ſchmuͤck unfer 
ganzes Land! 

9. Gib zweifelnden Ge 
müthern den Glauben, der 
erfreut; mit allen wahren 
Gütern aud wahre Dank— 
barfeit, Vertreib' den böfen 
Geiſt, der Dir fich widerſe⸗ 


‚Bet, und Das, was Dich er: 


aöget, aus unfern Herzen 


reißt. - 
10. Gib Freudigkeit und 


Stärle zum Kampf im 


Slauben; gib, der Sünde 
Reich und Werke zu bin 
dern, Muth und Trieb. Hilf 
ftreiten ritterlich! Laß Je⸗ 
den überwinden, und Reis 


| 
| 
nen mehr den Sünden zum 


Dienft ergeben ſich! 


11. Richt’ unfer ganzes 
Leben mad) deinem ˖ Willen 
ein; damit wir, Gott erge⸗ 
ben, ſelbſt auf den Tod und 
freu'n. Kommt dann der letz⸗ 
te Streit, fo hilf getroftanng 


! fierben, und nach dem Tod' 





Bon dem heiligen Geiſte. 459 ' 
ererben des Himmels Se- 


aa zensgrund mit Thaten mehr, 
liglet!- 0. 0: 


als mit dem, Mund, vor 
aller Welt befennen! Neue 
‚Treue, gib und Schmas 
hen! Lehr’ und wachen; 
far den Glauben; laß 
und nichtd die Krone raus 
ben, 
4. Gib Allen Weisheit 


Mei.74. Wie leuchtet uns ic 


A447: Dseirger@eint, 
kehr' bey uns ein, und laß 
‚und deine Wohnung feyn; 

komm, Beyſtand unfrer 





| 





Seelen! Erleucht’ und durch 
dein. göttlich Licht, ent: 
zieh und . beine Hülfe 


vicht, und rath’ und, wenn 


wir fehlen! Neine Freu⸗ 
den, adttlic Leben, willit 
Du ,geben, wenn. wir bes 
ten; ſieh' und glaubig zu 
dir treten. 
.2, Du Quell', aus be 
Die Weisheit... fließt, bie 
ih in fromme _Seelen 
gießt, ergieß, dich in und 
alle, daß dir die ganze Chri⸗ 
ftenheit in -wahrer Glau⸗ 
bendeinigfeit. und Heilig: 
feit gefalle. Laß und alle 
einer. «Wahrheit Himmels: 
£larheit froh erfennen, Je⸗ 
fum ‚unfern Heiland nen: 


nen. ' a \ 
3. Gib Kraft und Nach⸗ 
druck deinem Wort; laß 


ed, wie Fener, immerfort | 


in unfern Seelen brennen! 
Hilf, Jeſum und von Hers 


und Berftand, den rechten 
Weg ind Vaterland, den 
Slaubenöweg, zu wandeln, 
Laß Suͤnd' und Ungerech⸗ 
tigkeit. ums ſtandhaft flie’n, 
und jederzeit gerecht und 
redlih handeln, Jeſus, 
Shriftus, Hilf und. allen, 


‚die bier wallen, ſchon auf 
Erden Bürger deines Hins 
meld werden! F 


5. Sm Leiden fchenP uns 
Muth und Kraft! Laß und 
in unfrer Pilgerfchaft ‚nie 
trüig’ und gaghaft werden! 
Bon dir verlaffen, finfen 
wir; wenn du uns ftärfit, 
fo Siegen wir in jedem 
Kampf’ auf Erden. End: 
lich, endlich wird Dad) Fries 
de, ew'ger Friede, und Die 
Krone deinen Siegern Dort 
zum Lohne, W 

6, Uns Kindern Eines 
Vaters fey die Eintracht 
heilig, . Daß wir treu dig 
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Pflicht der Liebe uͤben, und 


in der kurzen Lebenszeit 


durch Neid und Haß und 
Bitterkeit einander nicht be⸗ 
truͤben; immer muͤſſen Lie⸗ 
be, Guͤte, Treue, Friede, 
bey uns wohnen, uns des 
Lebens Muͤhe lohnen! 

7. Dein Ruf: ihr ſollet 
heilig ſeyn! dringt tief in 
unſre Herzen ein; ſey du 
nur unſre Stärke! Bilp’ 
und zum Volke, das dich 
ehrt, Gott angenehm, ben 
Menſchen werth, durch wah⸗ 
re gute Werke! Endlich laß 
uns uͤberwinden, frey von 
Suͤnden, dort empfahen, 
was wir hier im Glauben 


ſahen. 


Mel. 58. Fren’ dich ſehr, o ıc. 


148. Der du ung als 


Mater liebeſt, treuer Gott; 
and deinen @eilt denen, 


- bie dich bitten, gibeft; ja 


uns um ihn flehen heiß'ſt, 
demuthsvoll bet’ ich zu dir: 


Vater, ſend' ihn auch ‘zu 
mir, daß. er meinen Geift 


erneut, und ihn dir zum 
Tempel weihe: 


72. Ohne ihn fehlt mei⸗ 
nem Wiffen Leben,‘ Kraft 


w.. 





Sn 


und Fruchtbarkeit; denn 
mein Herz bleibt dir entrij 
fen, und dem Dienſt der 
Welt geweiht, wenn er nicht 
buch feine Kraft Die Geſin 
nung in mir fchafft, daß id: 
mid) ganz Dir ergebe, un 
zu Deiner Ehre lebe, 

I. Dich auch kann id 
nicht erkennen, Jeſu, nod 
mit aͤchter Treu', meinen 













4. Ew'ge Quelle wahre 
Guͤter, —* Gottes⸗ 
eiſt, der du menſchliche 
— beſſerſt, und mit 
Troſt erfreu'ſt! Nach dir, 
Herr, verlangt auch mich, 
ich ergebe mich an dich. 
Mache mich, zu Gottes 
Preiſe, heilig und zum Him⸗ 
mel weiſe. 

3. Fuͤlle mich mit heil’gen 
Trieben, daß ich Gott, mein 
hoͤchſtes But, über Alles md 
ge lieben, daß ich, mit ger 


troſtem Muth, feiner Vater⸗ 


huͤld mich freu⸗ und mit 
wahrer Kind are ſtets 


Don dem heiligen Geifte, 
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vor feinen Augen wandle, 
und rechtſchaffen den?’ und 
handle. 

6. Geiſt des Friedens 
und der Liebe , bilde mich 
nad) Beinem Sinn, daß ih 
Lieb’ und Sanftmuth übe, 


und mir’d rechne zum Ge 


ı winn, wenn id) je ein Frie⸗ 
densband Tnüpfen fann, 
ı wenn meine Hand, . zur 
| Erleicht’rung der Beſchwer⸗ 
ı den, Tann. dem Naͤchſten 
‚„ nützlich werben. 
a 7. Lehre mich, mic felbft 


j erkennen, die verborg’nen. 


n Sebler feh’n, fie voll De: 
muth Gott befennen, und 
„ihn um Vergebung fleh'n; 


y made täglich. Ernft. und | 
g Treu, fie zu beffern, in mir | 


g neu. Zu dem Heiligungd- 
u geichäfte, gib mir. immer 
neue Kraͤfte 
8. Wann der Anblick 
meiner Suͤnden mein Ge⸗ 
wiſſen niederſchlaͤgt; wann 
# ſich in mir Zweifel finden, 
„ Die mein Herz mit Zittern 
R Hegt; wann mein Aug’ in 
MNoͤthen weint, und Gott 
M nicht zu. bören ſcheint; gib 
" Dann, Daß ed meiner Seele 
nicht an Troſt und Staͤr⸗ 
4 kung fehle! 








9. Was ſich Gutes in 


mir findet, iſt dein Gna⸗ 


denwerk in mir; ſelbſt den 
Trieb haſt du entzuͤndet, 
daß mich, Herr, verlangt 
nach dir. O, ſo ſetze, durch 
dein Wort, deine Gnaden⸗ 
wirkung fort, bis ſie, durch 
ein ſelig Ende, herrlich ſich 
an mir vollende! 


Mel. 519. Gott des Him⸗ 
mels ꝛc. | 


149, K omm, o komm, 


du Geiſt des Lebens, hilf 
uns Schwachen maͤchtig 
auf! wir bemuͤh'n uns ſonſt 
vergebens hier in unſerm 
Pilgerlauf' um das Heil, 
das Gottes Rath fuͤr uns 
auserſehen hat. 

2. Gib in unſrer aller 
Seelen Weisheit und Ent⸗ 


ſchloſſenheit, daß wir ans 


ders nichts erwaͤhlen, als 
was uns dein Wort gebeut. 
Steh’ mit deinem Licht? ung 
bey, und mad) uns von Irr⸗ 
thum frey. | 

3. Zeig’ und felbft die. 
rechten Stege zu der wahs 
ren ‚Wohlfahrt an; räume 
alles aus dem Wege, was 
daran und hindert fann; 

11 
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wirfe Reue nach der That, 
wenn der Fuß geitrandjelt 


hat. 

4. Wenn Gefahr und 
. Roth am größten, ſteh' mit 
deiner Kraft und bey, und 
dein Zeugniß foll und troͤ⸗ 
ften,. daß Gott unfer Bater 
fey, Daß des treuen Baterd 
Zucht nur der Kinder Bes 
ſtes fucht. 

5. Treib’ und, daß wir 
zu ihm treten, kindlich und 
mit SFreudigfeit, nur nad) 
feinem Willen beten, ‚und 
vertritt und allezeit; Dann 
erhört Gott unfer Keh’n, 
daß wir feine Huͤlfe feh’n.. 

6. Wird und audı um 
Troft oft bange, feufzt dad 
Herz, voll Traurigkeit: ach 
mein Gott, mein Gott, wie 
lange? o, fo wende unfer 
Leid; fprich der Seele lieb: 
reich zu, gib ihr Muth, 
Geduld und Ruf ! 
7. O du Beift der Kraft 
und GStärfe, der in uns 
dad Gute fhafft, förd’re in 
und deine Werke, und im 
Kampfe gib und Kraft, 
wenn Berfuchung auf ung 
dringt, daß und dann der 
Sieg gelingt! 

8. Ya, bewahr und un- 


XE 


fern Glauben, daß Verfob 
gung, Schmach und Spott, 
ihn und niemald möge rau 
ben. Du bift unfer Scus, 
o Bott. Sagt das He, 
gleich zweifelnn nein! dein 
Wort laß gewiffer feyn. 

9, Wenn wir endlich fol 
len fterben, o, fo ſteh' mit. 
Troſt und bey; gib, dal: 
und, als Gotteserben, jen! 
Herrlichkeit erfrew’, Di 
der Vater und beftimmt, 
und die nie ein End 
nimmt, 


Mel. 8. Run ſich der Zarc. 


150. Nicht um ein 


flüchtig Gut der Zeit, id 
fleh’ um deinen Geiſt, 
Gott, den, zu meiner ©r 
ligfeit , dein theures Wort 
verheißt. 

2. Die Weisheit , die 
vom Himmel ſtammt, — 
Vater, lehr' er mich; bit 
Weisheit, die dad Herz end 
flammt zur Liebe gegen did! 

3. Di lieben, Gott, 
ist Seligkeit; gern thun, 
was dir gefällt, wirft | 
lere Zufriedenheit, als al 
les Süd der Welt. 

4. Alsdann hab’ ich Ber: 
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trau'n zu bir; dann ſchen⸗ 
fet felbft dein Geift das 
freudige Bewußtfeyn mir, 
Daß du mir gnädig ſey'ſt. 

5..€r leite mich zur 
Wahrheit hin; zur Tugend 
ftär® er mid; bemeife, 
wenn id) traurig bin, auch 


mir ald Tröfter ſich! 


6. Er ſchaff' in mir 
ein reined Herz, verfiegle 
deine Huld; und er be 
waffne mih in Schmerz 
mit Muth und mit Geduld! 


Mel. 80. Bom Himmel hodh, 
a ꝛc. 


| 1 5 1 + Mnsetung fey dir, 


Gott, gebracht! Du haft und 
diefen Tag gemacht. Did) 
preiſe, wer, durch Jeſum 

Chriſt, erleuchtet und gehei⸗ 
ligt iſt. 


Nacht verhuͤllt, mit Wahn 
und Goͤtzendienſt' erfuͤllt; 
da ſtrahlte, Herr, der Wahr⸗ 
heit Licht von deinem Va⸗ 
terangeſicht. 

3. Auf Jeſu Boten kam 
die Kraft des Geiſt's, der 
alles Gute ſchafft. In frem⸗ 
den Sprachen that. ihr 
Mund, Gott, deine großen 
Thaten kund. 


- 





2. De Erdkreis lag in | 


4. Bom Geift ermuthigt, 
geh’n fie gern und fanımeln 
Juͤnger ihrem Herrn. Vom 
Aufgang bis zum Nieder⸗ 
gang wird alles Licht und 
Lobgefang. 

5. Umfonft beftürmt fie 
Grimm und Spott; fie fies 
gen, ftarf durch ihn, o 


Gott. Ihr Schutz iſt Jeſus, 


und ihr Ruhm ſein theu⸗ 
res Evangelium. | 


6. Und ihrer Predigt 


froher Schall erfüllt den. 
Erdkreis überall, und felbft 


die fernfte Nation fennt dich 


-und Jeſum, deinen Sohn. 


7. Rod dauert dieſer 
Segen fort; noch ſiegt, o 
Ewiger, dein Wort; und, 
daß wir glauben, danken 
wir dem Glanze jenes Lichts 
von dir. — 

8. Erhalt' uns deiner 


von Suͤnd' und Irrthum 
frey; dein Geiſt treib' uns 
zum Guten an, vund leit' 


uns auf der Tugendbahn. 


9. Bis wir dereinſt im 
hellern Licht', von Angeſicht 
zu Angeſicht, dich ſchau'n, 


und in des Himmels Höh'n, 


durch dich, auch und verherr⸗ 
licht feh’n. 
| ay* 


Wahrheit treu, mad)’ und 


— — — — — 





Bon der Heiligung bes Menſchen. 





Mel. Warum 





2. Lehr' auf Jeſum uns 
vertrauen, in der Noth 
und im Tod' glaubig auf 
ihn ſchauen. Wann das Au⸗ 
ge reu'voll thraͤnet, rufe 
du dann uns zu: ihr ſeyd 
Gott verſoͤhnet! 

3. Geiſt der Weisheit, 
ib uns allen durch dein 

icht Unterricht, wie wir 
Gott gefallen! Lehr' uns, 


kindlich vor ihn treten; fey || 
unfre Staͤrke; ſteh' uns 


nicht fern, Geift des Herm, 
lehr' uns, glaubig beten. 
4A. Hilf den Kampf des 
Glaubens kämpfen! Gib 
und Muth, Fleiſch und 
Blut, Sind’ und Welt zu 
daͤmpfen! Laß und Truͤb⸗ 


ſollt' ich mich ꝛc. 





nen Rath feinem Bolt verfprochen. 






fal, Kreuz und Leiden, Angſt 
und Noth, Schmerz und 
Tod, nicht von Jeſu ſchei⸗ 
den ! . 
5. Hilf und nad) dem 
Höcften ftreben, fchen® 
und Kraft, tugendhaft und 
gerecht zu leben! Gib, daß. 
wir nie ftille ftehen; treib’ 
und an, froh die Bahn 
unſers Heils zu gehen! 
6. Sey in Schwachheit 


bey, mach' und treu in der 
Tugend Werke! Fuͤhr', 
wann Gott uns, nach dem 
Leide, ſterben heißt, unſern 
Geiſt zu des Himmels 
Freude ! 4 


Bon dem heiligen Geiſte. 


Mel. 74. Wie leuchtet ung 
der Morgenftern zc. 


453. Bringt dieſem 
Tage Ruhm und Preis, 
er ſey in frommer Chriſten 
Kreis ein Tag der Freud' 
und Wonne! Von ihm ging 
aus in alle Welt das Licht, 
das unſer'n Geiſt erhellt, 
der ew'gen Wahrheit Son⸗ 
ne! Maͤchtig, kraͤftig ſich 


bewaͤhrend, allverklaͤrend, 


— Preis ihm, Ehre! — 
ſiegte durch ihn Chriſti 
Lehre. 

2. Mit Kraft des Him⸗ 
mels, wunderbar, erhob er 
der Apoſtel Schaar zur 
boͤhern, hellern Wahrheit; 
nicht mehr der Furcht, der 
Zweifel Spiel, ſah'n ihrer 
Sendung hohes Ziel fie 
nun in voller Klarheit. Hos 
her Aufſchwung, Geift und 
Leben ward dem Streben, 
rings auf Erden Boten ihr 
ses Herrn zu werden. 

3. Und nicht Berfolgung, 
Schmach und Spott fchied 
fie von dem erfannten Gott, 
von dem durch ihn Geſand⸗ 
ten; nicht der Gewalt, der 
Macht Gebot. Sie achteten 
niht Schmerz und Tod, 
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und ihre Herzen brannten; 
unbeweglih ihm ergeben, 
ward fein Leben ihnen Spies 
gel; und ihr Tod der Wahr: 
heit Siegel. 

4. Da wurden Hörer, 
ohne Zahl, von ihres Wor- | 
tes Himmelöftrahl’ erleuch⸗ 
tet und entzündet ; bis zu 
den ferniten Völkern bin — —¶ 
der Menfchheit Segen und 
Gewinn! — ward Ehrifti 
Reich gegründet, Gottes 
Friede kam hernieder, kehrte 
wieder, daß die Erde feis 
ner Liebe Schauplab werde. 

5. Werth, iſt der Tag, 
daß ihr ihn preift , der Geift 
des Herrn, bed Lichtes 
Geiſt, ift von ihm ausge⸗ 
gangen. Ein und bafjelbe 
Kindesrecht winkt jeßt dem 
menſchlichen Geſchlecht, ſich 
liebend zu umfangen. Deine 
Schrecken, ®rab , ver⸗ 
ſchwanden, es entwanden 
ſich dem Staube glorreich 
Chriſti Lehr' und Glaube. 

6. Sey, Tag des Heils, 
gebenedeih't, du biſt ein 
Tag, von Gott geweih't, 
zu heil'gen Chriſti Namen. 
Verbreiten mög’ er mehr 
und mehr ded hohen Namens 
Ruhm und Ehr’, und ale 


\ 
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Bon der Heiligung ded Menfchen. 


- 








Welt ſprech: Amen ! Immer 
. weiter mög’ auf Erden herr: 
ſchend werden Licht und 
Klarheit, und dad Neich | 
des Rechts, der Wahrheit! 


Mel. 64. Wie felig bin ich, 
26. 


wenn 
154. Preiſ, Voͤlker, 


die ihr Chriſten ſeyd, durch 
Gottes Geiſt belehrt; ein 
Herz voll Dank ſey ihm ge⸗ 
weiht, der Jeſu Ruhm ver⸗ 
klaͤrt. we 

2. Er kommt mit feiner 
Wunderkraft, mit feinem 
Troft, der Geiſt, der Jeſu 
Lehre Sieg verfhafft, des 
Sieged Kraft bemweilt. 

3. Sie, die Verzagten, 
werden fühn ‚ihr fprachen: 
reicher Mund macht den, 
ber und zum Heil erſchien, 
auch fernen Bölfern fund, 

4. Der Tempel der Ab- 
götterey wird Gottes Heilig: 
thunt ; die Welt, vom Aber: 
glauben frey, der Gögen 
Ausſpruch ſtumm. 

5. Zerſtreuet wird des 
Irrthums Nacht, die ganze 
Voͤlker deckt, beſiegt des 
Aberglaubens Macht, wo⸗ 
mit er droht und ſchreckt. 





— 





6. Der Geiſt des Herrn 
erhebt dad Herz, Das Zefu 


Dienft fih weih’t, und ber 


des Lebens größtem Schmer; 
wird ed Durch ihn erfreut. 

7. Sein Beyſtand treibt, 
mit Gottes Kraft, zu großen 
Thaten an; bezwingt dit 
Macht der Leidenſchaft, daf 
fie nicht fiegen kann. 

8.0, fey audı ung Licht, 
Troſt und Kraft, die mir 
und deiner freu’n , du Geift, 
der alles Gute ſchafft, Taf 
uns bein Tempel feyn ! 


Mel. 277. Allmächtiger, wir 
fingen 


155. Dem Gott der 


Wahrheit Preis und Dank! 
Er laͤßt die Wahrheit ſiegen; 
vergebens ſchreckt Gewalt 
und Zwang, ſie kann nicht 
unterliegen. Den Menſchen, 
Gottes Ebenbild, erhebt 
und heiligt, ſtark und mild, 
der Geiſt des guten Gottes. 

2. Die Lehre Jeſu, veſt 
und klar, gewaͤhret Licht und 
Frieden; doch, als ſie neue 
Lehre war, wie kaͤmpfte ſie 
hienieden! Wie drohte Duͤrf⸗ 
tigkeit und Noth, Ver⸗ 





N folgung, Schmach, md 


Bon ber Berbreitung ve Evangeliums, 
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Schmerz und Tod , den 
Juͤngern des Erlöfers ! 

3. Sie barrten aud mit 
frohem Muth, von Gottes 
Seift durchdrungen; ver: 
goſſen ward. der £ehrer Blut, 
die Lehre nicht bezwungen; 
es wandten Voͤlker ſich vom 
Wahn, und beteten den 
Hoͤchſten an im Geiſt und 
in der Wahrheit. 

dh. Das Heil, in Wahr⸗ 
. heit und im Geiftden Hoͤch⸗ 
ften anzuflehen, den alles, 
was da lebet, preift, den 

seine Herzen fehen, dem 
wir und auf der ebnen 
Bahn der Pfliht und Zus 
gend jelig nah’n, bleibt veſt 
auch und bewahret. 

5. Umfonft erbob fi 
Droh'n und Zwang , Die 
Wahrheit wird erhalten; 
dir, Gott der Wahrheit, 
Preis und Dank, du wirft 
auch ferner walten. Wir 
wollen deine Wege geh’n, 
und mit Bertrauin gen 
Himmel feh’n: das Gute 
bleibet ewig. 

Bon der Berbreitung 
des Evangeliums. 
Mel. 10. Es iſt das Heil ıc- 


156, Dem finſtern 
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Erdkreis iſt vom Herrn ein 
helles Licht erſchienen. Es 
leuchtet nah', es leuchtet 


fern. Zahlloſe Voͤlker die⸗ 


nen den todten Goͤttern 
nun nicht mehr; ſie kennen 
ihn, den Herrn, und er 
laͤßt ſie im Lichte wandeln. 
2. Kaum ſandte Gott, 
durch ſeinen Sohn, der 
Erde große Freuden: ſo 
fammelt er ſich ſelber ſchon 
die Erſtlinge der Heiden. 
Der Wahrheit Bild, ein 
ſchoͤner Stern, führt fie 
zu ihrem neuen Seren. Sie. 
kommen, anzubeten. 

3. O wär” und nichtdein 


Licht, o Gott, fo heil und 
rein erfchienen : wir würden, 
der Vernunft zum Spott, 


noch jet den Goͤtzen die 
nen. Nicht fie, nicht eigne 
MWürdigfeit „nur deine Huld 
hat uns befreyt von jenen 
Finfternifjen. 

4. Drum laß, mit froher 
Dankbarkeit, und nun im 
Lichte wandeln, und m ber 


‚gnadenreihen Zeit ſtets 


fromm und weife handeln ; 
auf Dich, bey treu erfürllter 
Pflicht, zufrieden und voll 
Zuverſicht, in Noth und Tod 
vertrauen. 
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Von ber Heiligung bed Menfchen. 


a! 


5. Wer noch fein Thun 
vom Willen trennt, nicht 
ehret deinen Willen, der 
muͤſſe, meil er dich erfennt, 
auch feine Pflicht erfüllen. 
Nichts helfen Opfer des 
Gebets dem ‚der da glaubet, 
und noch ftetd der Sünde 
ſtlaviſch dienet. 


6. Und wo noch bange 
Dunkelheit und falſche 
Schatten liegen, wo Irr⸗ 
thum, Wahn und Sinnlich⸗ 
keit noch Sterbliche betruͤ⸗ 
gen; auch da geh' nun, im 
Siegeslauf, das ſchoͤne Licht 
der Wahrheit auf, daß alle 
Melt dir diene! 


Mei. 132. Jeſu, meine 
freude ıc. 


157. Wort von Gott 


gegeben, Wort voll Heil 
und Leben, Evangelium! 
Du verkuͤndigſt Freude uns 
im tiefſten Leide, zu des 
Hoͤchſten Ruhm! Seinen 


Bund machſt du uns kund;. 


feinen Frieden, ew’gen Se: 
gen,bringft du ung entgegen. 

2, Was den Menſchen 
allen Gottes Wohlgefallen 
auserfehen hat ; was fonft 


DL. 


dunfle Schatten vorgebilde 
hatten, das vollführt fen 
Rath. Nun iſt Har, wa 
dunfel war, daß fich feine: 
nad’ und Treue ſtets die 
Menichheit freue, 


3. Alles ift vollendet; 
Gott hat den gefendet, der 
verheißen war. Jeſus hat 
fein Leben für und Dargege 
benauf dem Blutaltar. Er, 
erhöht zur Majeſtaͤt, hat 
beftätigt feine Lehre, von 
dem Thron’ der Ehre. 


4, Alle, die fie Hören, 
fich zu Gott befehren, finden 
Troft und Heil, - Immer 
höh’re Freuden werden, 
wann fie foheiden, dort ihr 
ew'ges Theil. Gott vergibt 
uns, die er liebt, wenn wit 


von der Sünde laſſen, 


Muth zur Tugend faffen. 


5. Ich will mein Ber 
trauen auf dieß Troſtwort 
bauen, Jeſu, dir mid 
weih’n. Fromm, mie du, 
zu leben, ſoll hier mein Be 
ftreben, meine Freude feyn! 
So werd’ ich auch einft durch 
dich, o mein Heiland, felig 
fterben, und den Himmel 


erben. 
. v 


Bon ber Gründung und Erweiterung ber ı. 169 





Von derGruͤndung und 
Erweiterung der 


chriſtlichen Kirche. 


Mel. 519. Gott des Him⸗ 
mels und ꝛc. 


158. Heerrlich ira in 
deinem Reiche, Koͤnig der 
erloͤſten Schaar! Jede Sin⸗ 
nenluſt entweiche; dennoch 
beutſt du Wonne dar, 


Wonne, die den Geiſt er⸗ 


hoͤht, und dem Strom' der 
Zeit entgeht. 

2. Was ſind Rang und 
eitle Schaͤtze? Was find 
Kronen dieſer Welt? Freun⸗ 
de deiner Reichsgeſetze ſind 
einſt Engeln zugeſellt. Edel 
handeln, iſt ihr Ruhm, 
deine Huld ihr Eigenthum. 

3. Hier iſt Weisheit, 
hier iſt Tugend, wo dein 
großer Geiſt regiert, wo 
das Alter, wo die Ju⸗ 
gend ſich mit deinem Sinne 
ziert. Selbſt der Suͤnder 
preiſt ſein Gluͤck, eilet er 
zu dir zuruͤck. | 

4. Ja, du herrſcheſt nicht 
mit Strenge; nurvon Liebe 
wallt dein ‘Herz, und bu 
lockſt der Menſchen Dienge 
nur hinweg von Angſt 


und Schmerz. Selig, wer 
dir ſeine Zeit, ſeine Kraft, 
ſein Leben weiht! 

5. Mag der Krieg die Welt 

zerruͤtten! Friede ſchwebt 
um deinen Thron. In Pal⸗ 
laͤſten, in den Huͤtten, groß 
iſt uͤberall dein Lohn. Je⸗ 
der, jeder, der dich ehrt, 
iſt und bleibt dir ewig 
werth. 
6. Droh'n dir gleich die 
Frevler alle, ruͤſtet ſich der 
Spoͤtter Heer; ach, ſie na⸗ 
hen ſich dem Falle, und 
dann toben ſie nicht mehr. 
Ewig wird dein Reich be⸗ 
ſteh'n; Wahrheit kann nicht 
untergeh'n! 

7. Reiche dieſer Welt 
verſchwanden, Kronen ſan⸗ 
ken in den Staub, aber 
feit dein Reich entſtanden, 
ward es nie der Zeiten 
Raub, Set noch blidt 
dein Unterthan, hoch ent 
zuͤckt, zu bir hinan. 

.8. In den fernften Him- 
melöftrichen glänzt, o Herr, 
Dein mildes Licht. Ihoren 
nur, Die dir entwichen, fer 
ben feine Strahlen nicht ; 
doc der Weiſe bleibt Dir 
treu, und du machſt ihn 
groß und frey. 
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9, Mehre felbft die Zahl 
ber Weifen, Herr, ermei- 
t’rre dein Gebiet, und laß 
einft auch den dich preifen, 
der noch blind vor Goͤtzen 
Eniet! Zeig’ und allen, nach 
der Zeit, deines Neiches 
Herrlichkeit ! 


Mel. 74. Wie leuchtet ung ıc. 


4159, Nogh ſiehſt du 
nicht, umhuͤllt von Nacht, o 
Menſch, was Gottes Huld 
und Macht, im Stillen, 
vorbereitet. Voll heil'ger 
Groͤße iſt ſein Gang. Zwar 
duͤnket dir der Weg zu 
lang, auf dem das Gute 
ſchreitet; aber muthvoll 
kannſt du trauen, Gott 
wird bauen ſeinen Garten, 
und den Keim des Guten 
warten. 


2. Umwolkt iſt noch bie 


Zukunft mir; doch fleh' 
ich ſchweigend auf zu dir: 


laß, Gott, dein Reich uns 


kommen! Ja Herr, es 
kommt gewiß dein Reich! 


Schon iſt es da, mit ihm 


rommen. Dein Sohn hat 
ſchon es gegruͤndet; veſt 


—* das Heil fuͤr alle 


Von der Heiligung des Menſchen. 


verbindet, o ihr Bruͤder, 
uns die Tugend einſt als 
Glieder. 

3. Die Morgenſonne 
kommt gewiß; muß gleich 
erſt Licht und Finſterniß 
in kurzem Kampfe liegen. 
Iſt nur die Daͤmmerung 
vorbey, dann wird, von 
duͤſtern Nebeln frey, ver 
Glanz der Wahrheit fiegen. 
Herrlich hebt fid dann Die 
Sonne; und mit Wonne 
preifen alle deine Rinde 
einft dich, alle! 


Mel: 226. Mein Jeſus if 
mein Leben ıc. 


160. A, bleib’ mit 


deiner Onade bey uns, 


Der Jeſu Chriſt; damit 
e 


in Feind und fchade mit 
feiner Macht und Kill. 
2. Entzieh’ und deine 


Lehre, das Wort der Wahr 


heit, nicht; dur ihre 
Kraft gewähre und immer 
Troft und Licht. 

3. Laß deinen Geiſt und 
treiben, DaB wir , von Irr⸗ 
thum frey, bey deiner Wahr: 
beit bleiben , dir folgfam, 
dir getreu. 

4 Hilf und die Lüfle 


or TFAR 


Bu 
Re ae TE a a de a H 


Bon der griſtlichen Beſſerimg up; \ 





— ——————— — 
daͤmpfen, hilf und den | dad Vermögen zum ſichern 
Reiz der Welt, und ihre || Tugendlauf. 

Madıt befämpfen, du fieg- 6. Sa, bleib’ mit deiner 
gewohnter Held! Treue bey und, Herr, 

3. Komm uns mit Kraft || unfer Gott! Beftändigfeit 
entgegen „ bilf unſrer | verleibe, hilf und aus aller 

Schwaͤchheit auf, und ftärfe | Noth. 


Bon ber hriftlihen Befferung — Vorberei⸗ 
tungslieder; ; fo wie auch am jaͤhrlichen Buß⸗ 
und Bettage. | 


Erkenntniß der Sünde, und Bitte um Vergebung 
derjelben. 


Me, Schwing’ did auf, zu deinem Gott ꝛc 





Die, den meine Seele liebt, Water 
Ned, zu dir, der "gern vergibt, komm' ich 


— — — 





aller Gnaden, ja du nimmſt die Suͤnder an, wenn 
ſchuldbeladen; 





und zu dir befehren. 


2. Weil ih nicht den 
Weg gewählt, den dein 
Sohn gewandelt, hab’ ich 
oft und viel gefehlt, nicht, 
wie er, gehandelt. Ich ers 


‚kenne meine Schuld; voll 
| der tiefſten Reue, fleh’ ich 
auf zu deiner Huld, Va⸗ 
ter ach, verzeihe! 

3. Leite mich nach dei⸗ 





— — — — — —— 





172° Bon ber Heiligung bed Menfchen. 
nn ———— —— 
nem Rath laß mich dei⸗ohne dich, auch beym befie 
nen Willen fo, mie unfer || Willen? Ach, du weißt's, zi 
Heiland that, treu und || fhwah bin ih, ganz ihn 
froh erfüllen! Regt fi | zu erfüllen. Drum Id 
Schwachheit noch in mir, deines Geiſtes Kraft ſtets 
ſtaͤrke meine Seele, daß || mein Herz regieren; und 
fie, Höchfter! vet an dir, || er, der den Willen fchafft, 
nicht ihr Heil verfehle. hei? ihn auch vollführen! 
4. Was kann ich dDohll . | 
Mel. Ale Menfchen muͤſſen ꝛc. 


109, EEE 


| A ch, wann werd' ich von der Suͤnde, 


| daß ich ganz fie über > wird, 


Gott mein Vater, völlig frey, No nicht Fann 
ganz die wohlgefällig ſey? 


ih mich entwöhnen, ihren Lodungen zu fröh: | 


FE 











nen; ad, zu oft ereilt fie mich, und verführt 





mid) wider Dich. 
2. Wenn mein Geift, in || gewährt, habe nichts fo fehr 
fePgen Stunden, mit ver || bienieden mir gewünfdt, als 
Wahrheit fich genährt, hab’ || innern . Frieden, als ein 
ich oft das Glüd empfun: || Herz, ganz Dir geweiht, 
den, Das die Frömmigkeit I und der Tugend Geligfeit. 


Bon der chriſtlichen Beſſerung. 





3. Voll von heiligen Ent⸗ 
ſchluͤßen, ſchwur ich dann, 


dir treu zu ſeyn, und mit 


wachendem Gewiſſen reiner 


Tugend mich zu weih'n, 
willig wollt' ich da mein 
Leben, dir mein Gott, zum 
Dienſt ergeben, aller Suͤn⸗ 
de widerſteh'n, ſtandhaft 
deine Wege geh'n. 

4. Aber, ach, zu ſchnell 
empoͤret ſich der Leiden⸗ 
ſchaften Macht; fie verdun⸗ 
kelt, ſchwaͤcht und ſtoͤret, 
was ich ſonſt ſo gut be⸗ 
dacht! Ploͤtzliche Verſu⸗ 
chungszeiten, Beyſpiel, Reiz 
der Eitelkeiten, deren Menge 
mich umringt, das iſt's, 
was zum Fall mich bringt. 
59 ih Armer, dem 


zur Treue veſte Seelenftärfe 


fehlt, ven fo oft aufricht’ge 
Reue‘, und fo oft doch 
fruchtlos quält! Ach, wer 

- wird von allem Boͤſen, allen 
Mängeln mid; erlöfen, und 

wann bin ich ganz befreyt 
von dem Joch der Sinn 
lichkeit? 

6. Du verzeihft, Gott, 
die Gebrechen meiner fün: 
Digen Natur; nicht Die 
Schwahheit wirft du r& 
hen, böfen Vorſatz ftrafit 
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du nur, Hätt den Troftich 
nicht, ich würde unter meiner 
Fehler Bürde ganzerliegen, 
und mid dein, hoͤchſtes 
Gut, nie fönnen frewn. ' 

7. Stellet mir denn hier 
auf Erden lebenslang bie 
Suͤnde nach; kann ich nicht 
vollkommen werden, bin 
und bleib' ich immer ſchwach: 
o, ſo ſegne mein Beſtreben, 
ſo gerecht ich kann zu le⸗ 
ben, daß ich doch von 
Heucheley und von Bos⸗ 
heit ferne ſey! | 

8.Wenn ich wanfe, lag 
mich's merken; laß mich 
ftreben, vet zu ſteh'n; 
eile, mich, dein Kind, zu 
ftärken, lehre felbft mid, 
fichrer geh’n; warne mid); 
fey mein Begleiter; täglich 
führe, Gott , mid weiter, 
bisich in der Ewigfeitdringe 
zur Vollkommenheit! 


Mel. 73. Gott fey Dank in 
aller Welt ıc. 


| 1 6 3. Taglich naht Ver⸗ 


ſuchung mir; darum fleh' ich, 
Herr, zu dir: ſtehe du mir 
ſchuͤtzend bey, daß ich veſt 
im Guten ſey. 

2. Willig iſt der Geiſt; 


* v 
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doch ah, gegen Sinnen 
reiz fo ſchwach! Schnell 
bethört ſich oft das Herz, 
aufgeregt durch Luft und 
Schmerz. 


3. Bon dem Ziel’ ent 
fernt mid weit Menfchen: 
furht und Eitelkeit. Treu 
u bleiben meiner Pflicht 
Lae ih, doch vermocht' 
ich's nicht. 

bh. Was an Tugend mir 
noch fehlt, hab’ ich oft mir 
felbft verhehlt, wenn ich, 
in Verblendung , mid) ftolz 
mit Frevlern nur verglich. 


5. Der du Reuigen ver: 
zeip’ft, und den Schwachen 
Kraft verleiht , Gott, 
‚entziehe du mir nicht dei⸗ 
ned Geifted Troſt und 
Licht! 


6. Laß, auf prüfungs: 


voller Bahn, täglich mich 
„dem Ziele nah'n. Schüße 


mich vor Sicherheit auf 
dem Pfad zur Ewigkeit. 


7. Meinem Jeſu nur 
allein ftreb’ ich ähnlich ſtets 
zu feyn. Denn ich weiß 
und glaub’, als Ehrift, daß 
Du ftark in Schwachen biſt. 


in. ’ 


Mel. 80. Herzlich thut mic 
verlangen 2c. 


464, Erbarmer! — 


Sieh hernieder von deinem 
Gnadenthron'; es kehrt ein 
Suͤnder wieder, durch Chri⸗ 
ſtum, deinen Sohn! Mit 
tief gefühlter Reue wirft 
er vor dir ſich hin, gelobt 
dir ftete Treue, und reinen 
Zugendfinn. - 

2. Ad), hätteft du gerid; 
tet, ſo mie ich ed verbrad, 
ich wäre längft vernichtet 
durch jammervolle Schmach. 
Die Menge meiner Schul: 
den belaftete mich ſchwer; 
an meined Heilands Dul 
den gedacht’ ich gar nicht 
mehr, 

3. Bon des Gewiffend 
Drange, von meinem ties 
fen Schmerz, glüht heißer 
mir die Wange, fchlägt 
bange mir dad Herz! — 
Mer kann vor dir beftes 
ben, vor deiner Wahrheit 
Licht? Sch’, Vater, auf 
mein leben, mit mir nic) 
ind Gericht! 

4. Um meines Heilands 
willen , vergib die Miffes 
that der Bahn, die ih im 


‚Stillen, und vor.der Welt, 


Bon. der chriftlichen Beſſerung. 4175 
ſeyn? — Ich will, wie 


betrat. Ich kenne dein Er⸗ 
meinen Bruͤdern, auch Feins 


Barmen, und fehre nun 


| 


zuruͤck; ich find’, in Vater: 
Armen, Vergebung, Troſt 


und Gluͤck. 


5. Er, der am Kreuz 
gelitten ‚farb auch für 
meine Schuld ; aud er 
hört jegt mein Bitten, und 
trägt mid mit Geduld, — 
Wie kann ich dieß erwies 
dern, wie thaͤtig dankbar 





Vin o Gott, mein Fleh'n! Ich, 
ich möchte 


den gern verzeih’n. | 

6. Ya, Gott, mit Herz 
und. Leben will ih bir 
dankbar feyn, will deine 
Huld erheben, und meines 
Heild mich freun. Ber 
gebung darf ih hoffen; 
mich täufcht Die Hoffnung 
nidjt ; der Himmel fteht 
mir offen, Gott, meine 
Zuverſicht! 


Mel. O Gott, du frommer Gott ıc 





je « den Tag gern 


Pilger noch auf Erven, den Weg zum ew gen 


weifer, befier werden ; 


IT * —*7 
—— —C 
— — 


EEE en > ,— — — — 






2. Nur du bringſt mich 
ans Ziel. In dir geweih⸗ 
ten Stunden, wie oft hat 
nicht mein Herz es inni⸗ 


ger empfunden, daß dein 


ö— —⸗—— ———— — — 
— —— 


ſaucheaft geh’n, son deiner Hand geführt! 
Geſetz, mein Gott, mir 


nichtd ald Segen iſt, daß 
der fein Heil verkennt, der 
dein Gebot vergißt! 

3 Dog, ach, ich wanke 
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no ! die Macht betrog- 
ner Sinne zerſtoͤret noch 
fo oft, was ih mit Luft 
beginne. Gewohnheit böfer 
Luit kaͤmpft mit der Beß'⸗ 
tung noch das Rechte Fenn’ 
ih wohl, das Schlimm’re 
wahl ich doch. 


4, Gib, Daß, von bir 
geftärkt,. mein Wille nicht 
mehr wanfe! Rein fey das 
Herz vor bir und heilig 
der Gedanke; gelehrig fey 
mein Ohr der Weisheit 
treuem Rath, rechtfchaffen, 
ohne Falſch, mein Wort, 
wie meine That! . 

5. Belt ftehe mein Ent’ 
ſchluß, wie Gottes Felfen 
ftehen, nicht einen Schritt 
von dir, felbft unbemerkt, 
zu gehen. Auch wo fein 
Menſch mic fieht, auch 
wo fein Ohr mich hört, 
ſey Tugend heilig mir, fey 

meine Pflicht mir werth. 

6. Laß mich, irrt je 
mein Fuß, die Bahn bald 
wieder finden. Naht fich 
Verſuchung mir, hilf du 


fie überwinden. Wer ftand- 


haft Tampft und ringt, 
dem wird, vor Gottes 
Thron, im heiligften Ge: 





1 ge Fehltritt nicht, und was 


riht, der Treue Preis 
zum Lohn, | 
Mel, 134. Sieh, die bin ich, 

Ehrenfönig ic. 9 | 


166, Gr, wer Kann 


ed je ergründen, mer hat 
nie mit Grau'n durchdacht, 
welche Roth der Menfchen 
Sünden über unfre Welt 
gebracht! Alle , feit dem er 
ften Falle, jedes Mienfchen 
Sünden, alle! 

2. Ach, wer auch nur 
einmal gleitet auf dem Wege 
ſeiner Pflicht ‚wie viel Her: 
zeleid bereitet ihm der einz’ 









müffen wir oft leiden, blos 
für Einer Thorheit Freuden! 
3. Starke, Gott, ver 
folgen Schwache; Schwa⸗ 
che Schwaͤch're! Geiz und 
Neid, Menſchenhaß und 
Durft nah Rache, Wolluft, 
Stolz und Ueppigfeit , wie 
erfüllen fie mit Plagen dei⸗ 
ne Welt,mit welchen Rlagen! 
4. Wie die Arglift Frevel 
bruͤtet! Wie Gewalt und 
Tyranney, gleich der Peſt 
im Mittag, wuͤthet! Wie im 
Finſtern Heucheley trachtet, 
uͤber alle Zeiten Fluch und 
Jammer zu verbreiten! 






- 5. Und wir Sünder Kl: | 


ten mähnen, Gottes Hei 
liges Gericht raͤche Feines 
Elends Thränen, acht’ auf 
unfre Kafter nicht? Der 
Gerechte, der Verbrecher 
gelt ihm gleich ; ed fey fein 
Raͤcher? 


6. Wären wir nur gut 
und weiße, beinem Willen 
unterthan, gingen Juͤng⸗ 
linge und Greiſe Immer 
auf ber Tugend Bahn : 
wie ſtroͤmte Heil und & 
gen Jeglichem von dir. ent- 
gegen! 

7. Würde nicht, wenn 
ſchon auf Erden Keiner ganz 
der Roth entgeht, jede Laft 
‚erleichtert werden, jede wah⸗ 
re Luft erhöht, wenn den 
Taͤuſchungen der Suͤnde un⸗ 
ſer Herz ſtets widerſtuͤnde? 
| 8, Aber ſchrecklich ſind 
Verbrechen, weil ſie, kaum 
vollendet, ſich ſelbſt verfol⸗ 
gen, furchtbar raͤchen, Rich⸗ 
ter, dein Geſetz und dich! 


Ja, dem Laſter folgt Ver⸗ 


derben, Armuth, Schmach 
und fruͤhes Sterben! 

9. Und wie quaͤlt den 
ſein Gewiſſen, welcher boͤſe 
Thaten uͤbt! Bleibt ihm nicht 
der Troſt entriſſen, den nur 
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reine Tugend gibt? Kann 
er, ohne zu erbeben, denken 
an ein kuͤnftig Leben ? 5 
10. Ich erſchrecke, Herr, 
ich bebe, wie fo oft mein 
Herz vergißt, taß, wenn 
ich nicht heilig lebe, eitel 
meine Hoffnung ift: felig 
dort, und ſchon auf Erden ' 
ruhig und getroft zu werden ! 
11. Laß der Sünde bitt're 
Fruͤchte mir ſtets in Gedan⸗ 
ken ſeyn; mich nie zweifeln 


‘am Gerichte; auch den Fleins 
ften Fehltritt ſcheu'n; Daß 


ich, glaubig, jede Sünde, 
ſtark durch Bin, ganz übers | 


winde! 


Mei.8. Run ſich der Tag ec. 


167.R 


imm, Hoͤchſter, 
als Geſchenk, von mir, mein 
kindlich Herz allein; kein 
beſſer's Opfer kann ich dir, 
o treuer Vater, weih'n. 

2. Wem ſonſt, als dir, 
gehoͤrt es zu, dir, meinem 
Gott und Herrn? Bey dir 
nur winkt ihm wahre Ruh', 
und. Du erquidit es gern. 
3. So fey es denn dein 
Eigenthum, und muͤß' es 
ewig ſeyn! Schaff' aber, 
Vater, ſchaff' es um, und 
mach' es gut und rein! 

12 
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u Vebeugt. vor dir, 
fuͤhlt's feine Schuld und 
feine Sündlichfeit ; es fleht 


zu Dir um nad’ und Huld, 


um Kraft und Heiligkeit. 
5 WVerwirf, o Gott, 
dieß Flehen nicht, fey mir 
mit Onade nah’! Auf dich 
fteht meine Zuverficht ; mein 
Pater bift du ja. 

66. Drum ftärfe meinen 
Muth, o Gott, mit freudis 
gem Bertrau’n, auf did) und 
meines | 
ganzes Heil zu bau’'n! 

7. Zaß deinen Geift, zur 
Befferung, mir feinen Bey⸗ 
ftand leih'n; bald wird dann 
meine Heiligung, durch fei- 
ne Kraft, —8 

8. Hilf, daß ich dir, 
mein Herr und Gott, im 
Glauben ſtets getreu, im 
Kampf mit Lift, Gewalt 
und Spott, bed Sieges mid) 

erfreu'. | 


x 
Bin N 


— — —— — 


eilands Tod mein fi 





— — 


Ab, was ſoll ich Sünder machen? Mein 


Don der Heiligung des Manſchen. 
wpenn Alles michverläßt, ſey 





deine Vaterhuld! 
10. Hilf, daß ich gegen 
Jedermann, von Stolz und 
Neide frey, aufrichtig, 
und, ſo viel ich kann, zu 
dienen willig ſey! 
11. Hilf, daß ich wohl⸗ 


| zuthun mich freu', und, 


rein von Rachbegier , felbft 
meinem Feinde gern vers 
zeih', denn Du verzeih’it 
auch mir. . 

12. Ein frommes Herz, 
dad ſey mein Ruhm, doch 
fern von Heucheley, damit 
mein ganzes Chriſtenthum 
dir wohlgefällig ſey! 

13. Rimm denn, o Sott, 


zum Tempel ein mein Der; 


bier in der Zeit, und laß 
ed deine Wohnung feyn 
auch in der Emigfeit ! 
414. Weg, Welt und 
Suͤnd'! euch dien’ ih nicht. 
Nur Gott kann mich allein, 
— dieß bleibet meine Zu⸗ 
verſicht! — auch nach dem 


Tod' erfreu'n. 











2. Jeſu ſollt' ich mich ers 
geben; und, von ſchnoͤder 
Weltluft fern, ihm nur fol: 
gen, meinem Herrn. Ihn 
zu lieben, ihm zu leben, 
war für mid die hoͤchſte 
Pflicht, und ich achtete fie 
nid. , | 
3. Leerer Tand der Ei⸗ 
telkeiten, du, der Sinne 
fluͤcht'ge Luft, du erſtickteſt 
in der Bruſt, das Gefuͤhl 
der reinen Freuden, das 
den Freund der Tugend 
lohnt, wenn fie in dem 
Herzen‘ wohnt. 

4. ‚Sleih dem Traum’ 
der Morgenftunden, der fo 
leicht und Menſchen trügt, 
ung bezaubert und entfliegt, 
iind fie plöglih nun vers 
fhwunden jene Lüfte, der 
Genuß, der mir bleibet, 
iſt Verdruß. 


in eitelm Sinn, ſelbſt in mein Verderben hin. 





5. Ueber die begangnen 
Sünden quaͤlet Reue jetzt 
mein Herz; ihren Stachel, 
ihren Scemgrz. geben fie mir 
‚u empfinden ; tief gefunfen 
feb’-ich.mich, und. ich weine 
bitterlihh. 

6. Doch ich will nicht 


immer zagen, druͤckt n 


gleich des Elends Joch; 


Jeſus iſt mein Heiland noch. 


Auch der Suͤnder darf es 
wagen, glaubig zu ihm hin⸗ 
zugeh'n, darf bey ihm um 
Huͤlfe fleh'n. 
7. Sieh', ich komme: 
hilf mir Armen! Reuevoll 
bli® ich nach Dir; ein Er⸗ 
löfer bift du mir. Schenfe, 
Herr, mir dein Erbarmen; 
fen mein Führer, fen mein 
Licht, meiner Seele Zuvers 
ſicht! | 
8. Ich gelobe dir aufs 
b VD 
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neue, dem mein Herz fich 
heute weih’t, kindliche Ers 
gebenheit ; unverbrüchlic 
(69 die Treue, die, o Hei⸗ 
and, dir gebührt, mid) 
zum wahren Gluͤcke füpet. 

9, Ja, ich will der Sün; 
de Wege fliehen,;und ges 
wiffenhaft, unterſtuͤtzt durch 
deine Kraft, wandeln nur 
der Tugend Stege; ſelig 
wird fuͤr mich die Er ſeli⸗ 
ger die Ewigkeit. 


Scham und Reuo. 
Mel. 271. Wer nurben lieben 
- Bott.ic. 


1 69. Vor dir verffagt 


uns dad Gewiſſen, und zeu- 
get laut von unſrer Schulo, 
daß reuevoll wir flehen 
muͤſſen: du, Gott der Lang⸗ 
muth und Geduld, fey gnaͤ⸗ 
dig und, und im Gericht’ 
verwirf un, o Erbarmer, 

2. Ah, wollteft du, Herr, 
mit und rechten, vor Scham 
verſtummen muͤßten wir. 
Wo iſt von allen deinen 
Knechten auch Einer nur 


gerecht vor dir? Ja, Hei⸗ 


ligfter, vor deinem Blick 


Bon der Heiligung des Menfchen. 


tritt auch der Reinſte nod 
zurüd, | 

3. Drum, Herr, bei 
nen wir im Staube di 
unfrer Übertretung Scult. 
Du bift gerecht, Boch unft! 
Glaube vertraut auf deim 
Vaterhuld, die Troſt un 
Gnade dem gewährt, der 
reuig zu dir wieberfehrt. 

4. Auch und haft du, in 
deinem Sohne, den Seelen 
retter bargeftellt. Eroͤffnet 
iſt zum Gnadenthrone der 
Weg fuͤr eine Suͤndenwelt. 
Voll Hoffnung nahen wir 
hinzu, und finden fuͤr die 
Seele Ruh'. 

5. Fuͤr uns iſt ja ſein 
Blut vergoſſen; es war 
zum Opfer dir geweiht. 
Dieß theure Blut, für und 
gefloffen, . verfündigt und 
Barmherzigkeit.. Wir find 
verföhnt, du willſt verzeih’n, 
und liebreich unfer Vater 
feyn. 0 

6. Ja, gnädig bift du! 
Zum Verzeihen, zum Wohl 
thun bift du ftetd bereit, 
und wenn wir unfre Schuld 
bereuen, beweifeft du Barm⸗ 
herzigfeit. Vom Tod’ er 
loͤſt, beglädt find wir, o 


[nm ee ——s — — 


Bon der driklicen Befferuns. 


Preis, Erbarmer, Preis 
fey dir! 

7. Es zeuge künftig un 
fer Leben , o Gott, von 
Deiner Guͤtigkeit! Mit Ernft 
nad) wahrer Beßrung ſtre⸗ 
ben, nur thbun, was und 
Dein Wort gebeut, dien foll 
des Dankes Opfer feyn, 
das wir für deine Huld 
dir weih’n. 


Mel. 214. Liebſter Jeſu, wir 
ſind hier ꝛc. 


4 70. Voaꝛer, ber ſo 


gern verzeiht, gern uns ſei⸗ 
ne Liebe ſchenket, und wenn 
uns die Suͤnde reu't, mit 
Erbarmen an uns denket, 


laß auch mich, im Schmerz ||. 


der Sünden, Troſt und 
Gnade bey dir finden ! 

2. Oft verfäumt” ich mei⸗ 
ne Pflicht, fing ſchon oft an, 
fie zu lieben, und ermannte 
mid) doch nicht , fie mit Ei: 
fer auszuüben; war vers 
droſſen, ſchwach und träge, 


und ging Dann verkehrte i 


Wege. 

3. Oft der Leidenſchaf⸗ 
ten Spiel, that ich das, 
was ich nicht wollte; wank⸗ 
te, ſtrauchelte, und fiel, 


liebte , was ich haſſen follte, 


und befledte mein Gewiffen, 
von Berblendung hinger 


riffen. , 
4. Allzu oft, ah! warb 


dieß Herz der Verführung | 


fih’re Beute, fühlte zwar 
der Net Schmerz ; Doc 


nach kurzem Gegenſtreite, 
ließ es ſich zu neuen Suͤn⸗ 


den, gar zu leicht nur, wil⸗ 
lig finden. “ 

5. Sa, ih will nun, 
wie ich ſoll, alles Boͤſe flieh'n 
und haſſen, heiliger Ent⸗ 
ſchlieſſung voll, mich durch 
nichts mehr irren laſſen; 
will mein Herz ganz dir 


ergeben, und nach deiner 


Vorſchrift leben. 
6. Gib mir Weisheit, 
gib mir Kraft, dieſen Vor⸗ 
ſatz auszufuͤhren; laß, im 
Kampf der keidenſchaft, mich 
doch nie das Ziel verlieren! 
Lehre mich, das Gute lieben, 
ſtaͤrke mich, es auszuüben! 


Fortgang und Wachsthum 


in der hriftlichen Beſſe⸗ 
sung. | 


Mel. 82. Fuͤrwahr, du bil ıc. 


1 7 1, Dr. bir gelob’ 


ich neue Treue und neuen. 


i 
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Bon der Heifigung des Menſchen. 


———— 


Fleiß im Chriſtenthum. Dir, 


Jeſu, geb’ ich heut’ aufs. 


neue mich ganz zu Deinem 
Eigenthum. Bon deinem 
guten Geiſt allein will ich 
binfort geleitet feyn. 

2. O Vater, niınm von 
deinem Rinde den theuern 
Eid der Zreue hin ; verfucht 
in Zufunft mid die Suns 
de, jo will ih ihre Netze 
flich’n, und immer mid) 
der Tuaend weih’n. Sieh, 
dieſer Tag fol Zeuge ſeyn! 

3. Nein, niemals will 
ich treulos werden, nie 
deine guten Wege flieh'n. 
Kein Scheingut, keine Luſt 
der Erden, kein Leiden ſoll 
mich dir entzieh'n. Weich', 
Eitelkeit! O Suͤnde, weich'! 
Gott hoͤrt ed: jetzt entfag’ 
ich euch. 

4. Ja, Gott, du hoͤreſt 
mein Verſprechen; tief ſieh'ſt 
du in mein Herz hinein. 
Sollt’ ih den Eid aufs 
neue bredien , fo wirft du 
einft mein Richter feyn. 
„Hilf nur, daß nie mein 
Herz vergißt, wie ſchwer 
ein ſolcher Meineid iſt! 

5. O Gott, regiere du 
mein Leben, und mache 


Gott gefaͤllt, und ruͤhrt es 


ſelbſt mein Herz dir treu, 
daß ich, der Froͤmmigkeit 
ergeben, in allem Guten 
ſtandhaft ſey; dann winkt 
mir einſt, an deinem Thron, 
des Sieges Kranz, der 
Treue Lohn. 


Mel. 8. Nun ſich der Tag 
geendet hat ıc. 


172, Kepr ‚ Sünder 
um! der Heifge fhuf dein 
Mefen rein und gut. O, 
höre deines Gottes Ruf, 
und faß’zur Beßrung Muth. 
2. Bli® um did ber in 
der Natur! Folgt fie dem 
Schöpfer niht? Du, der 
Bernunftsgefhmüdte, nur 
verletzteſt deine Pflicht? 
3. Wie fih zur Zu 
gend. Luft gefellt, jo wohnt 
beym Lafer Schmerz ; 
ieh’ du da nicht, was 


nicht dein Herz ? | 

4. Reißt nicht des Tu⸗ 
gendfreundee Bild . den 
nachtumwoͤlkten Sinn, mit 
Allgewalt,und dennoch mild, 
zur Tugendliebe bin? | 

5. Spricht nicht in dei⸗ 
nem Innern Gott fo deut 


> 
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lich und ſo laut? Hat er | überall ! fie ruft zur Biſ⸗ 
fein heiliges Gebot nicht ſerung. Steh’ auf, vor 


Deiner Bruft vertraut ? 


deiner Schwachheit Salt 1 


6. Hör’ Gottes Stimme I und Hof? Begnadigung! 





Eigne Melodie, 





Werr du, mein Gott, verlangſt, ich 
ſtets weiter, Schritt vor Schritt, zum 


Do ic 


fol nah Tugend ringen, was ſuchſt du ſonſt da⸗ 
Zie s le vorwaͤrts dringen; 


— — 


— als mich besluct zu ſeh'n? Denn deine 








Seligkeit kann ich * nichts chohen. 


2. O Gott, wie gut biſt 
du! Vergaͤß ich deinen Wil⸗ 
len, der mir zum Heile 
dient, aufrichtig zu erfuͤllen; 
wie treulos wär” ih dann, 
wie feindlih gegen mich, 
und, o, wie undankbar, 
mein Schöpfer, gegen dich! 

3. » Du baft nicht recht 
gethban !» So ſpraͤche mein 
Gewiſſen früb oder fpäter 
dann, und feinen: Troft vers 


miffen ‚ift, wenn uns Uns 
gluͤck trifft, des Leidens 


größte Pein; denn auhden .| 


herb’ften Schmerz verfügt 
nur er allein. 

4. Gott, darum laß mich 
ſtets die innre Mahnung 
ehren, nie des Gewiſſens 
Ruf, mit Leichtſinn, uͤber⸗ 
hoͤren! Es warnet mid. 
vor nichts, ald was mein 
Elend mehrt;. cs. billigt 
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feine That, Die mid) vordir | 


entehrt. 

5. Doch, wann ich feinen 
Wink fromm, ald den dei: 
nen, achte, und, was es 
mir gebeut, ſtets zu erfül- 
len trachte; dann baut in 
meiner Bruft Zufriedenheit 
fih an, und mit getroitem 
Muth geh? ich die rauh'ſte 
Bahn. | = 

6. Weit hoͤher ſchaͤtz' ich 
dann die Gaben deiner 
Guͤte, mein offner, reiner 
Sinn, mein rubiges Ges 
müthe ſchaut traulich aufzu 
dir, du ſchauſt auf mid) 
herab, und doppelt freut 
mich dann, was mir dein 
Beyfall gab. 

7. Ja, brohte felbft der 
Tod, mich plöglich zu ent: 
rüden, fo wird ein ruhig 
Herz , beym Abichied, mid) 
‚erquiden. Bollendet it als⸗ 
dann. ded müden Pilgers 
Lauf, und du, o Her, 
nimmſt mid, zu ew’gen 
Freuden auf. 


Warnung vor dem Auf 


fhub ber Befferung. 


Mel. 47. Aus tiefer Roth ıc. 


1 74. Vor Gott ſind 






feine Sünden klein, wie 
ſehr ſie es auch ſcheinen. Nur 
wenn wir ganz das Herz 
ihm weih'n, nur dann ſind 
wir die Seinen, und preiſen 
ihn dur Wort und That, 
daß uns fein Sohn erlöfet 
bat, damit wirfelig würden. 


2. Wer nur der Heinften 


Pflicht entweicht, kann gros 
es Heil verlieren, der Hein 
fte Fehltritt kann uns leicht 
zum größten Zafter führen, 
und wer nur eine Sünde 


liebt, und ihrer Herrfchaft 
ſich ergibt, verfcherzet Got⸗ 
ted Gnade. 00 

3. Gerecht, o Gott, if 
dein Gericht; ihm eilet er 
entgegen. Durch Suͤnden⸗ 
ſchuld erlangt er nicht den 
ihm verheiß'nen Segen. 
Sein Frevel bringt ihn um 
ſein Heil; er hat am Him⸗ 
mel keinen Theil — das laß 
mich wohl bedenken! 

4, Hilf, dag ich ſtets, 
mit ftilem Schmerz, ben 
Fleinften Fehl bereue; mit 
heil’gem Ernſt mein ganzes 
Herz nur deinem Dienfte 
weibe: fo kann ich deiner 
Huld mich freu’n, fo werd’ 
ich ftetö bemuͤhet feyn, an 
Heiligkeit zu wachſen. 


m 


/ 


Bon der chriſllichen Beſſerung. 
Eignue Melodie 





ſaͤumet! 


2. Sage nicht: noch 


hab' ich Zeit; jetzt darf ich 
noch ſchlafen! Den? an 
Tod und Ewigkeit, den? 


an ihre Strafen ; jieh, der 


Tod, der bir droht, kann 
dich leicht, in Sünden, unbe: 
reitet finden. ” 

3. Auf, und nimm did) 
wohl in Acht vor bes Laſters 
Schlingen; bald kann, 
wenn der Geiſt nicht wacht, 
dich das Fleiſch bezwingen. 
Der faͤllt leicht, dem es 
daͤucht, daß er ſicher ſtehe 
auf der Tugend Hoͤhe. 

A, Wache, daß der Wahr⸗ 





a = he dich; mein Geiſt, bereit, 
20. daß dir Gott Be 











s ftändigfeit 











weicht, wer ſich ſicher traͤumet, und zu ſtreiten 





heit Licht dich erleuchten 
moͤge! Wer nicht ſeh'n will, 
findet nicht Gottes Ziel und 
Wege. Hin und her wanket 
er; traͤumt und waͤhnt, 


in Sünden Ruh’ und Gluͤck 


zu finden. 
5. Wache, vaß dich nicht 


‚die Welt durch Gewalt bes - 


zwinge, oder, wenn fie fi 
verftellt, liſtig an fich brin⸗ 
ge! Wach’ und jieh, daß 
dich nie die Verführer faͤl⸗ 


Ten, die dir Netze ftellen. 


6. Trau’ dem Herzen nie 


zu viel, denn es troßt und 


zaget; plöglih wird ber 
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Sünde Spiel, wer zu fpies 
len waget. Leicht betrügt 
fie und fiegt, wenn wir 
felbft und heucheln, veft zu 
feyn, uns ſchmeicheln. 

7. Aber bet’ auch ſtets 


dabey, bete bey dem Wa⸗ 


chen ; das wird dich von 
Trägheit frey, und behut- 
fam machen. Gott verleiht 
Veſtigkeit auf dem Tugend- 
pfade, und gewährt bir 
Gnade. 

8. Die Erhoͤrung des Ge⸗ 
bets wird uns nicht entge⸗ 
hen. Darum, Chriſten, laßt 
uns ſtets wachen, kaͤmpfen, 
flehen! Euch iſt ſchon euer 
Lohn bey dem Herrn berei⸗ 
tet wacht nur, betet, ſtrei⸗ 

tet! 


Mel. 173. Wenn du, mein 
Gott ꝛc. 


176. Wink ou die 


Buße noch, die Gott ger 
beut, verfchieben, fo ſchaͤn⸗ 
deſt du fein Wort, und kannſt 
dich felhft-nicht lieben. Iſt 
denn die Beflerung nicht 
deiner Seele Gluͤck? Und 
wer verfchiebt fein Heil gern 
- einen Augenblid? 


2. Allein wie ſchwer iſt's 


nicht, fein eigen Herz be 
kaͤmpfen, Begierden wider⸗ 
ſteh'n, und feine Lüfte daͤm⸗ 
pfen? Ya, Sünder, es iſt 
ſchwer; allein, zu deiner 
Ruh’, iſt dieß der einz’ge 
Weg, und dem entſageſt Du! 

3. Iſt deine Pflicht von 
Gott, wie fannft du ſie ver; 
gefien! Nach deinen Kraͤf⸗ 
ten felbjt bat er fie abges 
meflen. Was weigerit ou 
dich noch ? Hater, ven du 
verflagft, wohl mehr von 
dir verlangt, ald du zu 
thun vermagft ? 


4. Sprich felbft: gewins 


net Gott, wenn du ihm 
finblich dieneft, und, feiner 
werth je feyn, im Glauben 
dich erfühneft? Wenn du die 
Tugend übft, Die Gott, dein 
Kerr, gebeut, wem dienft 
du? ringft du nicht wach 
deiner Scligfeit? 
5. Was zögerft du denn 
noch, das Lafter zu verlaſ⸗ 
fen? Weil es dein Ungläd 
ist, follft du es flieh’n und 


‚baffen. Was weigerft du 


dich noch, ber Tugend 
Freund zu feyn? Weil fie 
dich glücklich macht, befiehlt 
fie Gott allein. 

6. Gott beut die Kraft 


— 


Bon der chriſtlichen Beſſerung. 


Dir an, dad Gute zu voll⸗ 


Bringen; fol! er Durch All: 
macht dich, ihm: zu gehors 
chen, zwingen? Er gab dir 
vie DBernunft, und du ver⸗ 


laͤugneſt fie? Er fendet dir” 


fein Wort, und du gehorchſt 
ihm nie? 

7. Sprid nicht: » Gott 
fennt mein Herz; ich hab’ 
es ihm verheißen, mich noch 
dereinft, mich bald vom 
Lafter loszureiffen jetzt iſt 
dieß Werk zu fchwer !« Doch 
dieſe Schwierigfeit, die 


heute dich erfchredt, waͤchſt 


fie nicht durch die Zeit? 
8. Je oͤfter du vollbrinaft, 
was Fleiſch und Blut befobs 
len, wird ftärfer auch der 
Hang, die That zu wieders 
bolen ; ſcheuſt du dich heute 
nicht, des Guten Feind zu 
feyn , um. wie viel weniger 
wirft du Dich morgen fcheu’n! 


9. ft Beßrung dennein. 


Werk von wenig Augenbli 


den! Rann dich fein ſchnel⸗ 


ler Tod der Welt noch heut 


entrüden? Stein Geſchrey 


zu Gott, ein Wunſch nad 
Bifferung, und Angft, durch 
Schuld erzeugt, bie wahre 
Heligung ? | 


10, Genägt’d zur Selig⸗ 
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feit, des Gluͤckes der Erloͤ⸗ 
ſten, wann uns der Tod 


ergreift, uns ſicher zu ge⸗ 


troͤſten; reicht das Bekennt⸗ 
niß hin, daß uns die Suͤn⸗ 
de reut: ſo iſt kein leichter 


Werk, als unſre Seligkeit. 


11. Doch fordert Gott 


von uns die Reinigkeit der 


Seelen. Iſt noch das Herz 
nicht rein, dem Ölaub’ und 
Liebe fehlen, und iſt es 
dein Beruf, Gott dienen, 
den du liebſt; ſo zittre vor 
dir ſelbſt, wenn du dieß 
Werk verſchiebſt. 
12. Suchſt du den Weg 
zu Gott, fo muß fein Geiſt 


dich rühren , und dDiefed 


Geifted Kraft: dein Hery- 
zum Glauben führen. Der 


Glaube heiligt dich, durch 


Heiligung allein wirſt Du 
mit Gott verwandt , und 


! 


geh’ft zur Kindſchaft ein. 


43. Erlöft bat dich der 
Herr, nicht, daß du Suͤn⸗ 


per bliebeſt, und, ſich'rer, 
aAls zuvor , des Laſters 
Werke triebeſt. Geboͤt' dir 
Chriſti Wort nicht Tugend, 
Recht und Pflicht, fo wär’ 
es nicht von Gott; Gott 
widerfpricht fich nicht, 


34, Roc heute, weil du | 


— 


4188 Bon den Mitteln gu unferer Heiligung ıc. 
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lebſt, und Gottes Stimme 
hoͤreſt, noch heute ſchicke dich, 
daß du vom Boͤſen kehreſt! 
Gehorche deinem Gott, 
willſt du, zu deiner Pein, 
nicht ewig dich mit ihm und 
mit dir felbft entzwey’n. 


ſey, es gibt doch keinen Frie⸗ 
den. Der Tugend nur al⸗ 
lein iſt er von Gott beſchie⸗ 
den. Ein Menſch, der Gott 
gehorcht, erwaͤhlt das beſte 
Theil; ein Menſch, der Gott 
verlaͤßt, zerſtoͤrt ſein eignes 


15. Entſchließe dich bes || Heil 


herzt, dich felber zu befiegen ; 
der Sieg, fo ſchwer er ift, 
bringt. goͤttliches Vergnuͤ⸗ 
gen; was zagſt du? Waͤr' 
der Kampf auch Anfangs 
noch ſo heiß; Gott hilft, 
und herrlich iſt des Ueber⸗ 
winders Preis. 

16. Ruf Gott in De 


muth an; er tilget deine 


Suͤnden. Laͤßt der Gerech⸗ 
te dich, daß du gefehlt, em⸗ 


pfinden, fo widerſtreb' ihm 


nicht; denn alle Traurig⸗ 
keit wirkt, wenn ſie goͤtt⸗ 
lich iſt, zu deiner Seligkeit. 


17. Wie ſuͤß das Laſter 


1 * 

18. Begrafft du Got⸗ 
te6 Huld, ift dein Bertrau’n 
befcheiden, dann trägft du, 
mit Geduld, auch feibft die 
fchwerften Leiden; Die Buße 
hebt dad Herz zu deinem 
Gott empor, und aus der 
Truͤbſal Nacht, geh'ſt du 
verklaͤrt ſtrvor. 

19. O, Heil die, wenn 
alsdann des Lebend Tag 
ſich neiget, und deiner Lauf⸗ 
bahn Ziel ſich in der Naͤhe 
zeiget; du fuͤrchteſt nicht den 
Tod; als Sieger in dem 
Streit verbuͤrgt dein Glaube 
dir des Himmels Seligkeit. 


— ͤu c m mann a 
VII. Son den Mitten zu unſerer Heiligung 
und Geligfeit. 2 
Bon dem Worte ſOeſetz bes Herrn; er hat | 
‚Gottes. . es uns gegeben. Wir, er 
iſt Herr, wir ſollen gern 
nach ſeinem Willen leben. 
Gott mache dich uns ſelbſt 
bekannt, und gib und Veis⸗ 


Mel. 20. Es iſt das Heil ıc- 


177. Wi haben das 


kı 


J 


Bon dem Worte Gottes. . 


En nn ern mann — — — — — — 


heit und Verſtand, was 
du befiehlſt, zu faſſen. 

2. Du y' Gott N willſt 
mehr,als daß ich mir nicht 
Lift noch Trug erlaube ; daß 


ich, aus Sklavenfurdt vor 
dir , kein Mörder ſey, noch 


raube. Was hilft’, Daß 
weder. Hand noch Fuß, 


: "noch Auge fündigt? Gott, 


ed muß mein ganzes Herz 
dir folgen. 

3. Es laͤſt're, Gott, bein 
Menſch dich nicht; ſey kei⸗ 
ner Ehe Schaͤnder; kein 


Frevler, welcher Eide bricht; 


kein Schlemmer, kein Ber; 
ſchwender; kein Freund von 
uͤppigem Geſchwaͤtz! Das 
willſt du, Gott, doch dein 
Geſetz gebeut noch hoͤh're 
Pflichten. 
4 Wir ſollen und ges 
wifienhaft in allem Guten 
uͤben, und dich, mit aller unf 
rer Kraft, von ganzem Her: 
enlieben. Richt jede Hand- 
ung nur foll rein ; felbft 
jede gung fol es feyn, 
nn ftillfte Wunſch unſtraͤf⸗ 
ich. 
5. Das forderſt du; doch 
Gott, wer hat die Kraͤfte, 
deinen Willen ſtets durch 
Gedanken, Wort und That, 


ſo heilig zu vollbringen? 
Wie kraftlos unfer Wille 
ſey, wie groß der Luͤſte 
Tyranney, das iſt dir nicht 
verborgen. | 

. 6. Drum gib du felbft 
und Muth und Kraft, der 
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Tugend Weg zu wandeln, 


und immerdar gewiſſenhaft 
zu denken und zu handeln; 
denn nur, wer reines Her⸗ 
zend ift., und feiner Pflich⸗ 
ten nie vergißt, Darf einft 
dein Antlitz fchauen. 


Mel. 291. Wer nur den 
lieben ꝛc. 


178. Wann heiße 
Thränen mir entfließen , 
mein Herz mit Angſt und 
Schmerzen ringt, Dann fin? 
ih, Herr, zu deinen Füßen, 
und finde, was mir Troͤ⸗ 


flung bringt; dann wird 


der Glaube mir ein Licht, 
das meines Rummerd Nacht 
durchbricht. | 
2. Du, Heiland, bies 
teft jedem Muͤden Erguis 


kung, Muth und Hoff - 
nung an, und gibſt ihm 


jenen innern Frieden, den 
ihm die Welt nicht gebein 
kann. Durch) dieſes Friedens 


t 
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Kraft erfreut, wird ihm der || er. verſchafft, belebet ung 
Glaube Seligkeit. mit neuer Kraft. 

3, Auch wenn wir zweis | 7. Verleib', Herr, mir 
felnd oft ung grämen, wenn | Dielen Ölauben , der mehr 
Kleinmuth unfern Geift vers | IM, als blos frommer Schein! 
ſtimmt, wit du uns Laß nichts mir feine Freu⸗ 
Schwache nicht befhämen, | den rauben; laß ihn Durch 


folang’ ein Glaubend-Funfe | Liebe thätig feyn, dann 
glimmt; du fachſt ihn an, || Werd auch ich, in jener Welt, 








du nähreft ihm, und baln | den Auserwäplten zugeſellt. 
wird er von Neuem glüh’n. 

4. Du ſtaͤrk'ſt die ſchon 
geſunk'nen Haͤnde, ſtellſt 
veſt des matten Kaͤmpfers 
Fuß; gibſt der Verſuchung 
ſolch ein Ende, daß unſer 
Dank dich preiſen muß, 
und fuͤhr'ſt auch durch die 
Pruͤfungszeit uns nur zu 
groͤß'rer Herrlichkeit. 

5. Wir wuͤrden immer 
unterliegen im Kampfe mit 
der Leidenſchaft; wir koͤnn⸗ 
ten keinen Feind beſiegen, 
erfuͤllt' uns nicht des Glau⸗ 
bens Kraft; doch wenn dein 
Geiſt nur auf uns ruht, ſo 
ſiegen wir mit Heldenmuth. 


6. Der Glaube, Herr, 
iſt unſ're Staͤrke; er uͤber⸗ 
windet alle Welt, und wirs 
fet in und Gottes Werke, 
und Tugend, Die dir wohl 
gefällt, und jeder Sieg, den 


Mel. 201. Wer nur den lies 
ben Bott, 


179, Dein Mort , o 
Höcfter, iſt volllommen, 
es lehrt und ganz des Men⸗ 
chen Pflicht, es gibt Dem 
Sünder und dem Frommen 
zum Leben ficher'n Unter 
richt, O, felig, wer es 
achtſam hört, bewahrt und 
mit Gehorſam ehrt! 

2. Es leuchtet und auf 
unfern. Wegen, zeritreut bed 
Irrthums Finſterniß; vers 
kuͤndigt Gnade, Heil “und 
Segen, und machet unfer 
Herz gewiß. Es lehrt und, 
Höcfter, wer du. bift, und 
was dir wohlgefällig iſt. 

3. Dein Wort erwedt 
und, dich zu lieben, zeigt, 
wie du denen Gutes gibfl, 
die dein Gebot mit Freuden 





= 


Gebet. 


Er) 
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uͤben, und wie du vaͤterlich 
uns liebſt. Und was es uns, 
o Herr, verſpricht, Bleibt 
ewig wahr und trüget nicht. 

N, Gott, dieß dein Wort 
kann mehr beglüden, als 
alle Schaͤtze diefer Welt; 
Dem, ber dich liebet, iſt's 
Eützäden, nur das zu thun, 


was dir gefällt ;und bleibt || 


er treu bier in ver Zeit, 
fo lohnt: ihn dort die Selig: 
keit. 

5. So laß mich denn mit 
Luft betrachten die Wahr: 
heit, die dein Wort mich 


kehrt. Laß folgfam mich auf: 


alles adıten, was dein Be- 
fehl von mir begehrt. Dann 
fließen Troſt und Seelen: 
ruh’ auch mir, aus Deinem 
Worte, zu. 


Gebet. 
Nel. 527. Nun ruhet in ꝛtc. 


180. Rinne ih, in 


Angft und Noͤthen, nicht 


Gott vertrau’n, nicht beten : 
wie elend wär’ ich dann! 
Mo Troſt und Hoffnung 
weichen, wer wird mir Huͤlfe 
reihen, wenn ich zu Gott 
nicht fleben kann. 





2. Oft raubten bange 
Schmerzen den Frieden mei⸗ 


meine Ruh’; doch wann 
mich Kummer quaͤlte, dann 
fleht' ich, dann beſeelte mich 


Troſt; er floß von Gott 


mir zu. 
3. Dann trug ich meine 


pfand mein Geiſt, ich fand 
Dann -im Gebete den Troſt, 
um den ich fleh’te, ven Troſt, 
den, Gott, bein Wort ver⸗ 
heißt. | 

4. Fleht“ ich zu dir am 
Morgen, fo ſchwiegen meis 
ne Sorgen den ganzen Tag 
in mir; mit ruhigem Ges 
muͤthe vertraut” ich Deiner 
Güte, und überließ mein 
Schidfal dir. 


5. Und ruhig war mein 
Sclummer ſo oft ich meis 
nen Rummer, Gott, die 
zuvor geflagt; du, Herr, 
wacht für meın Leben; von: 
dieſem Troſt umgeben, war 
meine Seele unverzagt. 

6. Noch werden viele 
Tage mir traurig, unter 
Plage und Sram, vielleicht 


U vergeh’n ; laß, Herr, in meis 


— 
Or me 
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nem Herzen, und flörten . 


Leiden mit größer Muth, - 
ja. Freuden und Ruh’ em⸗ 


* 
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nen Leiden nichts vom Ge: I finden, Die glaubig dir ver⸗ 


bet?’ mich fcheiden, mich im- || trau’n ! 
Herzen, will ich, in meinen 


mer freudig zu Dir flch’n ! 


Mit rubevollem 


7. O, laß mid) ftetd em: 1 Schmerzen, auf dih nur 
pfinden, daß Die Erhörung | meinte Hoffnung bau'n. 
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per Herz begehrt. 
2, Erhebe dich zu feinen 


Mel. Er ftarb, der größte ꝛc. 


fherzen, fey wachſam, willig zum Gebet?! Ä 
Herzen hat Gott, dein Vater, nie verſchmaͤht. 
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Sein Seit, o Chrift, nicht zu vers , 





Ein Sleh’nauß rei = nem, gutem 
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der Erben, Bedarf er eines 








Höhen, mit Dank und Fler 
ben, oft und gern! Er läf 
- fet, was dir nügt, geſchehen, 


Menfchen Fleh'n? Er will 
blos deine Seligkeit, wenn 
er, zu beten, bir gebeut.: 


 Aft, dir zu helfen, niemals 
fern, und thut, wenn bu 


recht ernftlich fleh’ft, mehr, 
als du bitteft und verſteh'ſt. 
3. Welch Gluͤck, fo hoch 
geehrt zu werden, und im 


Gebet' vor Gott zu fteh’n! 


Der Herr des Himmeld und 


> 


4. Sagt Öott nicht: »Bit 


tet, daß ihr nehmet ?« Iſt 
ded Gebetes Frucht nit 
dein? Mer ſich der Pflicht, 
zu beten, ſchaͤmet, der ſchaͤmt 
ſich Gottes Freund zu ſeyn, 
und ſtoͤßet dieß erhab'ne 





\ 


Gebet. 


Gluͤck muthwillig ſelbſt von 
ſich wid 
5. Von Gott nur unſer 
Wohl begehren, iſt wahr⸗ 
lich keine ſchwere Pflicht; 
und, was wir wuͤnſchen, 
ihm erklaͤren, erhebt dieß 
unſre Seele nicht? Es gibt 


uns Muth, und ſtaͤrkt die 


Kraft zur Daͤmpfung jeder 
Leidenſchaft. 

6. Dich in der Furcht 
des Hoͤchſten ſtaͤrken, in 


dem Vertrau'n, daß Gott 


uns liebt, im Fleiß zu 
allen guten Werken, iſt dieſe 
Pflicht fuͤr dich betruͤbt; 
dann triffſt du nichts auf 


Erden an, das deinen 


Geiſt erfreuen kann. 
7. Gott, laß-und nicht 
dieß Heil verſcherzen! Gib 
Kraft und Luſt uns zum 
Gebet'! Und wenn der 
„Mund, mit frommem Her⸗ 


— * zu dir um Vaterliebe 


eht: fo hoͤre mich, gib 
meinem Geiſt das Gluͤck, 
das mir dein Wort ver: 


heißt! 


Mel. 181. Er flarb, der 


größte sc. 


182, Komm betend 


oft und mit Vergnuͤgen, o 





Chriſt, vor Gottes Anger 


ſicht; laß feine Traͤgheit 
‚dich befiegen in der Erfüls 


lung diefer Pflicht! Nein, 


übe fie, zu Gottes Preis ' 


und deinem Heil, mit 


treuem Fleiß! 


2. Sey immer reblid, 
zu begehren nur, was dein 
Herz Dich bitten heißt. Wie 
kann ein leeres Wort ihn 
ehren? Erficht dein Herz; 
Gott ift ein Geift, Nur 


Slaube, nidht der Worte 
Pracht, iſt's, was beim 


leh'n erbörbar macht. 
3. Doch darfft du, betend, 


nicht bedingen, wie Did) der 
Herr erhören fol; 
gleich dein Wunſch dir nicht 


will. 


gelingen , fein Rath bleibt. 
dennoch liebevoll, und ſag'ſt 
da ihm Vertrauen zu, fo 
wanke nicht, fonft ſpotteſt 
4. "Bet? oft zu Gott, und 
fie? : in Freuden, wie 
freundlich er , dein Vater, 
ift. Bet?’ oft zu Gott, und‘ 
fühl? im Leiden, daß de 
ein Kind ver VBorficht biſt. 


‚Gott hoͤrt's, Gott iſt's 


der Huͤlfe fchafft ; er gibt 
den Müden Troft und Kraft. . 
5. Erwäg’- mi danken⸗ 
hd 1 


ui 


8 
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dem Gemuͤthe, wie viel er 
für dein Beſtes that; ſchau' 
auf den Ernſt und auf die 
Guͤte, womit er dich ge⸗ 
leitet hat. Oft irrteſt du, 
er trug Geduld ; erkenn' 
und preife feine Hulb: | 

6. Bet’ oft; durchſchau' 
mit frobem Mutbe bie gött- 
liche Barmberzigkeit des 
Mittlers, der mit ſeinem 
Blute und vom Verderben 
bat befreyt ; und eigne Dir, 
zu ‚deiner Kub’. und. Hei⸗ 
waung , fein Opfer zu. 

Ber” oft ; Gott wohnt 
an Feder Stätte ‚wo nichts 
dich, ihm zu nahen, ſtoͤrt. 
Denk' nicht: wenn ich mit 
Vielen bete, wird eher, 
was ich bat, erhoͤrt. Iſt 
nur dein Wunſch gerecht 
und gut, ſo ſey gewiß, 
daß Gott ihn thut. 

8. Doch ſaͤume nicht, in 
den Gemeinen auch oͤffent⸗ 
lich Gott anzufleh'n, des 
Hoͤchſten Namen mit den 
Seinen, mit deinen Bruͤ⸗ 
dern, zu erhoͤh'n. Fuͤhl' der 


vereinten Andacht Werth, 


die deine eigne ſtaͤrkt und 
naͤhrt. 

9. Bet' oft zu Gott fuͤr 
deine —2 für alle 


Menſchen, ald ihr Freund ; 
denn wir find Eines Leir 
bes Glieder, wär’ auch ein 
Glied davon dein Feind. 
Sold Bitten , dad aus Lies 
be fließt-, hört Gott, ver 
felbft die Liebe ift. 

410. Bet?’ oft, fo wirft 
du Glauben halten; Dich 
peüfen , und ‚das Boͤſe 
fheu’n ; in Lieb’ und Eis 
fer nicht erfalten , und reich 
an guten Werten feyn. 
Denn Muth und Kraft und 
Seelenruh' fagt Gott dir, 
wenn du beteſt, zu. 

11. Biſt du ein Her, 
dem Andre dienen ; fo ſchaͤ⸗ 
me Dich ber Andacht nicht. 


Wie fhön, wenn , au im 


Beten, ihnen oft leuchtet 
deines Beyſpiels Licht; 
Dann ſind durch dich auch 
die erbaut, die Gott, der 
Herr, bir anvertraut, 


42, Spott, ftärke mid, 
vor Did) zu treten mit Lob 
und Dank, mit Bitt’ und 
Fleh'n! Doc meine Fehler 
bey dem Beten wirft du, o 
Vater , überfeh’n, weil 


mich, der dir zur Rechten 


ſitzt, durch feine Fuͤrſprach 
unterſtutt. 





‘ \ 


Fan „Gebet. , 
Eee trennen 


Mel. 441. Mady’s mit mir, 


ett xc. 
183, % In Gtäd und 
Unglüd bift du mir der 
feligfte Gedanke Ich finde, 
Hoͤchſter, Licht bey dir und 
Stärkung, wenn ich wanfe. 
Du bifl’d, von dem mir 


Freude quilli, und du, Der. 


meine Klagen ftillt. 


2. Sch’ ih des Guten 
fhöne Saat von edeln 


Menſchen ftreuen,, fo fühl. 


ih: jede gute That wird, 
Gott, durch di. gedeihen: 
und, Dir vertrauend, fireu’ 
id) dann ‚felbft guten Sau 


‚ men, wo ich kann. 


3. Seh? ich den Reiz der 
Fruͤhlingsflur fid) um mid) 
her entfalten, und deiner 
herrlichen Natur ftetd wech 


ſelnde Geſtalten: fo blickt 


mein Geiſt zu dir empor; 
nur du riefſt dieſe Pracht 
hervor. ’ 


4. Seh’ ich im weiten’ 


Korngefild’. die goldnen Aeh⸗ 


ren wallen, fo fühl’ ich, 
‚wie du, gut und mild, 


und naͤhrſt mit Wohlge⸗ 
fallen, mit Liebe deiner 
Kinder Schaar ,„ ſtets 


405. 
reichteft , was ihr nöthig 
w 


ar. 

5. Wenn mich der Liebe 
Gluͤck erfreut, und treuer 
Freundſchaft Gegen mir 
rings ber Freude Dlüthen 
ftreut auf meined Lebens 
Wegen: fo dank ich, Gott 
der Liebe, Dir; denn du 
gabſt Diefen Segen mir. 

6. Und wollen "Welt 
und Sinnlihfeit mein Herz, 
für’ Eitle rühren, vom 
Steeben Ei Vollkommen⸗ 
heit, zur Suͤnde mich ver⸗ 
fuͤhren: Du, Heiligſter vn 
Daun. den?’ ıch. dein, um 


‚in Verſuchung ſtark zu ſeyn. 


7. Wenn auf des Leidens 
Dornenbahn. der Wehmuth 
Thränen fallen, fo. bi? 
ich hoffnuugsvoll hinan zu 
deined Himmeld Hallen. 
Dann wird des Kummers 
dunkle Nacht, durch deinen 
Troſt, mir hell gemacht. 
8. Und winket mir. Des. 
Toded Hand; mir graut 


nit vor dem Tode, Er 


naht ſich nur von dir ges 
fandt ,„ und fommt ala 
Friedensbote, ver mid von 
aller Noth befreyt , „und - 
mid) zum Himmelöbütger 
mweih?t, . . 
13 * 
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9. Ja, freudig blick' ich 
auf zu dir mit Eindlich froms 
memDanfe! In Gluͤck und 
Ungluͤck bift du mir der fer 
ligite Gedanke. Heil mir, 
daß einft ein Tag ericheint, 
der näher mich mit Dir vers 
eint! 


Mel. 236. Was Gott thut, 
das iſt ꝛc. 


1 84. Weldh hohes 
Vorrecht ſchenkſt du mir! 
Dein Lob, Herr, zu ver⸗ 
kuͤnden, darf, Aſche nur 
und. Staub vor dir, auch 
ich mich unterwinden. Es 
fann mein Geiſt, wie 
ſchwach er heißt, empor vom 
Staube dringen , zu Dir 
fi betend jchwingen. 
2. Ich darf, mit frober Zu⸗ 
verficht, vor deinem Thron 
erfcheinen, und du, mein 
Gott, verwirfft nich nicht, 
ou zählft mic zu den Dei: 
nen. Du zeigeft dich mir 
vaͤterlich, fo oft ich zu Dir 
trete, und kindlich vor dir 
bete. U 
3. Erſtickt die Sinnlich⸗ 
keit in mir des Herzens 
fromme Triebe, ſo ſtaͤrkt 
mich das Gebet zu die in 


. N 
nn _ 


neuer Tugendliebe. Was 
ſuͤndlich iſt, fann ih, als 
Ehrift, durch eigne Kraft 


bezwingen, und fo den Sieg 


erringen. 

4. Gebricht's an fanfs 
tem Sinne mir, an Liebe 
gegen Brüder : fo flieh? ich 
betend hin zu dir, und 
baffe nun nicht wieder. 
Mein Herz. verzeiht mit 
Freundlichkeit, und fucht 
der Feinde Schelten mit 
Großmuth zu vergelten. 

5. Betracht’ ih im Ge⸗ 
bet’, mit Schmerz, mein feh⸗ 
lervolled Leben, fo wird 
und kann ſich niemein Herz, 
von Stolz gereizt, erheben. 
Ich fleh? zu dir: verzeihe 
mir! und du willft gern 
verzeihen, und mich mit 
Troft erfreuen, 

6. Wenn Kummer mich 
zur Erde zieht, und wenn 
mic Sorgen quälen ; wenn 
mir ded Lebens Gluͤck ent» 
flieht, und edle Freunde feh⸗ 
len: fo wend' ich mid) ges 
troft an dich; du lehrſt mich, 
mit Entzuͤcken, im Elend 
Heil erblicken. 

7. In ſtillen Stunden 
denk’ ich oft: was ſeyd ihr, 
eitle Freuden? Ach, wie 
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geſchwind— wie unverhofft, 
verkehrt ihr euch in Leiden! 
Und den ih dieß, fo fühlt 
gewiß mein Herz ſich ange: 
trieben, nur dich, Her, 
ftetö zu lieben. 

:8 O, welchen Muth 
gibt das Gebet mir in Ber 
rufögefhäften! Du lohneſt 
dem, der zu bir fleht, mit 
Weisheit und mit Kräften. 
Mer dir vertraut, auf Did) 
nur baut, Den Eröneft du 
mit Segen auf allen feinen 
Wegen. 

- 9, Du, Geiſt der Kraft 
und des Gebet, o ftärfe 
mein Vertrauen, und laß 
mich nur recht kindlich ſtets 


empor zum Himmelfchauen. 


And kann ich nicht, mit Ju 
verjicht ; zu meinem Vater 
treten, fo lehre du mich beten! 


Mel. 173. Wenn dur, mein 


Gott 26. 
| 85. Her, hoͤre mein 


Gebet, und laß es dir 
gefallen! Es iſt mein gan⸗ 
zer Ernſt, auf deiner Bahn 
zu wallen. Ergreife, leite 
mich, floͤßꝰ Kraft mir 
Schwachen ein, laß nicht 
umfonft mein Klch’n um 
beine Gnade ſeyn. 





2. Du willſt, daß ih 
mid; treu in jener Tugend - 
übe. Der Glaube, fagt 
dein Wort , ſoll fruchtbar 
durch die Liebe, in wahrer 
Heiligkeit, in guten Were 
fen ſeyn; dir fol ich, Herr, 
mein Gott, mein ganzes 
Lehen weih’n. 


3. Dieß will ich, und 
doch macht die. Schwaͤche 
meiner Seele, und der Ver⸗ 
fuchung Reiz, Daß ich fo 
oft noch fehle, Ich ſeh' der 


Tugend Gluͤck; ich wuͤnſche, 


gut zu ſeyn, und immer 
hab' ich doch ſo viel noch 
zu bereun. . 
4. Daß fiehft bu, He, 
mei Gott, o fieh” es mit 
Erbarmen, und reiche Deine 
Hand, voll Vaterhuld, 
mir Armen. Gib meinem 


Geiſte Licht, gib meinem 
Vorſa 


Kraft: ſo kaͤmpf 
ich nicht umſonſt mit Wer 
und Leivenfchaft. 

5. Ich bin ein Pilger 


hier, umringt von vielen 


Sündern; ihr Beyſpiel koͤnn⸗ 


te leicht der Tugend Eifer 
hindern. Wenn der Ber: 


führung Gift, des Leicht: 
finnd frecdyer Spott dem 


4 





8 


198 Bon den Mitteln zu unferer Heiligung 16 


Geiſt gefährlich wird ; dann 


 fieh? mir bey, mein Gott! 


6. So werd ich deinem 
Dienſt vergebens mic) nicht 
weihen; der Schwachheit 


Fehler wirſt du, gnaden⸗ 
voll, verzeihen. Hab’ ich 
dann, Dir getreu, vollens 
det meinen Lauf: fo nimm, 
Herr, meinen Geiſt in deis 


nen Himmel auf! 


Mel. Erſchienen ift der — Tag ꝛc. 











Ewigkeit. | 
2. Meit ‚über unfer 


Denken weit, geht Deines 


Namens Herrlichkeit. Dich 
irre, wer Dich, Vater, 
fennt ‚ fo oft er deinen Nas 
men nennt, linendlicher ! 


3. Verbreite deiner Onas |; 
de Ruhm, durch Jeſu Evans : 


gelium. Mac unfer Herz 
ihm untertban,, fo beten 
wir dich freudig an , Alt 
gůͤtiger! 


⸗ 

















uU Der —du in deiner 


Wahl nie irrſt, und, wohls ° 


zu thun, niemübe wirft, dein 


Wille, Weifefter , gefcheh? 


auf Erden fo, wie in der 
Höh’, mit Freudigkeit, 

5. Was unfer Leben hier 
erhält, gib uns, fo lang 
es dir gefällt; doch ſchenk' 
uns auch ein ‚Her Dabey, 
dad dankbar und genügs. 


fam ſey, und bir vertrau! 
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6. Vergib uns, Vater, 
unſ're Schuld, trag’ un 
Pre Scmwachheit mit Ges 
duld; wir wollen auch, von 
Rachfucht rein, des Bru⸗ 
ders Fehler gern verzeih'n. 
Si du und, Herr! 

7. Zu heiß fey Die Ver; 
fuchung nicht, o, ftär®® und, 
wenn und Kraft gebricht; 
Steh’ uns zum Siege mächs 
tig bey , mad)’ und im Gu⸗ 
. ten veft und treu, Erbar⸗ 
mender !. 


8. Erlöfe du und, treuer 
Gott, nad deinem Kath, 
aus aller Noth. Nimm, 
nad vollbrachten Prüs 
fungelauf , und zu bem bei: 
fern Leben auf, bu, bem 
wir traum. - 


9, Dich preiſt des Him⸗ 
mels Heiligthum, die Erde 
feyert deinen Ruhm. Dein 
iſt die Macht, die Herr⸗ 
lichkeit, von Ewigkeit, zu 
Ewigkeit. Gelobt ſeyſt du! 


Von den beiligen Sacramenten, und der 
| Eonfirmation. — 
Taufe. 

Mel. Dir, dir, Jehovah ꝛ⁊c. 





ch bin getauft, nach. Jeſu Lehren, dich, 


fo zu befen » nen und zu ehren, daß 





Vater, dei = 


würdig feyn ! 







nen Sohn und Geift, o, [welch ein 
Den und Mund und That did preift; 
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2. Durch dieſe Stiftung 
deiner Gnade ward jedes 
Recht der Chriſten mein. 
Du weih'teſt mich im heil'⸗ 
gen Bade zum Buͤrger 
deines Reiches ein, und 
thateſt in der Folgezeit an 


mir noch mehr Barmher⸗ 


1 3: Du oͤffneteſt mir dad 


Verſtaͤndniß durch deines 


Sohnes Lehr’ und Geift ; 


fie leiteten mid) zur Erfennt: 
niß, wie man dich wuͤr⸗ 
dig ehrt und preift, und 
welches Heil dein gnäd’ger 
Rath dem, der dich ehrt, 
bereitet bat. 

4. Daß nicht, vom Leicht, 
finn hingeriffen ‚mein Herz 
dich, undankbar, vergaß) 
erinnerteft du ‚mein Gewiſ⸗ 


fen, an feine Pflicht, ohn' 


Unterlaß, und weckteſt mich 


zum Tugendlauf, Durch dei⸗ 


ne Wahrheit mächtig auf. 


5. Gelobt, mein Gott, 
fey deine Liebe, die mir, 


noch eh’ ich dich gekannt, 
aus freyem, väterlichen 
Triebe ſchon fo viel Gutes 
zugewandt. Wie huldreich 


baft du mein gedacht, und 
für mein wahres Wohl ges. 
t! 1ivdieſer Kraft im meiner 


wacht 


6. Wie ſollt' ich dich denn 


nicht verehren, und dir ein 
Herz voll Liebe weih’n ? 
nicht gern auf deine Stim⸗ 
me hören, und findlich dir 


gehorfam feyn? Was bir. 


misfaͤllt, fey fern von mir ! 
Geheiligt ſey mein Leben 
dir! 


7. O, ſtehe nur mit dei⸗ 
nem Geiſte, wie du ver⸗ 
heiſſen haſt, mir bey, daß 


ich, was ich verſprach, auch 
leiſte, und treulich dir er⸗ 


geben ſey; und fehl' ich auch, 
darf ich doch nicht, mein 


Gott, einſt fuͤrchten dein 


Gericht. 


8. Erwecke mich, durch 
deine Gnade, zum ſteten 
Ernſt der Beſſerung, und 
leite mich auf ſicherm Pfa⸗ 
de des Glaubens und der 
Heiligung! Der Tugend, 
Vater, mich zu freu'n, 
dieß laß mein ſtetes Stre⸗ 
ben feyn! 

‚9. Gib mir: Beftändigs 
feit im Glauben, laß meis 
ne Liebe thätig feyn! Laß 
nichtd mir meine Mürde 
rauben, flöß in Verſu⸗ 
hung Muth mir ein! Mit 


J 
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Bruſt befieg’ ich jede böfe 


uft. 
410. Bewahr’ in mir ein 
gut Gewiſſen, ein Herz zu 


Dir voll Freudigkeit; ein 


Herz auf's Gute ftetd be: 
fliffen, Dad jedes Boͤſe ernft- 
lich ſcheut; ein Herz voll 
Zuverſicht zu Dir, und voll 
Geduld, verleihe mir! 
11. Soll ich auf Erden 
laͤnger leben, fo gib, daß 


dir ich leben mag! Lapmir 


den Tod vor Augen ſchwe⸗ 
ben, und kommt dereinft 


mein Gterbetag , fo ſey 


mein Ausgang aus der 


Zeit ein frober Gang zur 


Ewigkeit! 
Mel. 138. Meinen Jeſum 
laß ꝛc. 


18 8. Boeiend nahen 


wir uns dir, bringen dir, 
auf unſern Armen, dieſes 


Kind, dich flehen wir, 
großer Vater, um Erbar⸗ 
men! Es iſt dein, es lebt 
durch dich, ſchuͤtze du es 
vaͤterlich. v 

2. Schwach und huͤlflos 
liegt es da, ohne Kraft, zu 
dir zu flehen. Aber du biſt 


ihm doch nah, ſorgeſt mehr, 


als wir verſtehen; fuͤhrſt 


es aus der Nacht zum Licht?’ 


einſt, durch deinen Unter⸗ 
richt. 

3. Sieh’, wir weihen 
dir dieß Pfand deiner vaͤter⸗ 
lichen Guͤte, daß es deine 
Vaterhand leite, ſegne, und 
behuͤte; mehr, als unſre 
Liebe kann, nimmſt, Herr, 
du dich ſeiner an. 

A. Zu der Chriſten ho⸗ 
hem Gluͤck ward es bier 
von dir erkoren. Ach, es 
weiche nie zuruͤck, ſey ver⸗ 
gebens nicht geboren, foͤr⸗ 


dre, ſeinem Heiland gleich, 


unermuͤdet, Gottes Reich. 

5. Liebend, wie ein gu⸗ 
tes Kind, muͤß' es dich, 
als Vater, ehren, deinem 
Sohne gleich geſinnt, nur 
auf deine Stimme hoͤren! 
Gottes Geiſt, erfuͤlle du 
ſein Gemuͤth' mit Licht und 
Ruh'! 

6. Laß es, unter Schmerz 


und Luſt, treu an ſeinen 


Pflichten hangen; ach! es 
naͤhre ſeine Bruſt nie ein 
unerlaubt Verlangen. Wenn 
ſein Aug' im Tode bricht, 
Gott, d dann verlaß es 
nicht! 
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Mel. 214. Liebfter Jeſu, wir 
find bier ꝛc. 
189, Der, die: Rind 
ift Dir. geweiht, Deiner 
Sührung übergeben! Hilf 
ihm nun, mit Folgſamkeit, 
deinem Wort’ 
leben! Laß es bier begfückt 
auf Erden, dort des Him⸗ 

meld Erbe werden! _ 

2. Hilf und allen, da 
auch wir gleichen Bund 
mit Div errichtet, und zum 
Zugenpfleiße hier, durch Die 
Taufe, und verpflichtet, daß 
wir und Dir treu ergeben, 
und, als Ehriften, hriftlich 
(eben! 

3. Sieh’, wir alle find 
‚bereit, und von Neuem 
dir zu weihen; sgib dem 
Vorfatz Veſtigkeit, und zum 
Guten dein Gedeihen! Lei⸗ 
te uns auf deinen Wegen 
unferm großen Ziel entge⸗ 
gen. 


® 


\ Confiemation. 


Mel. 89. Herzlich. thut mich 


verlangen ꝛc. 


190. Erhoͤre, Gott, 


erhöre der Flehenden Ger 
bet, das, heißer jetzt und 


gemäß zu ll. 
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froͤmmer, zu dir, o Va⸗ 
‚ter, fleh't. Vernimm den 


Schwur der Treue, den 
ſie dir kindlich weih’n; 
Daß er fie nie gereue, 

woll'ſt du ihr Beyſtand 
ſeyn. 

2. Die Luſt der Welt 
verſchwindet, nur Wahr⸗ 
heit, Tugend nicht; wer 
ſie verlaͤßt, der age ‚und 
fürchtet dad Gericht. Heil 
dem, der widerftehet, wenn 
Sünde lockt und“ Welt; 
die Luft der Welt vergehet: 
nicht bleibt, ‚was Gott 
mißfällt, ' 

3. Dir, ewiger Crbars 
mer, meih’n ihre Herzen 
ſich. Sie wählen, Sohn 
des Hoͤchſten, zum einzꝰ⸗ 
gen Vorbild dich. Ach! moͤch⸗ 
ten ſie ſich halten zu dir in 
Freud’ und Roth, und nims 
ner von dir weichen, im 
Leben und im Tod'! 


J Mel. 229. Allein Gottinte 


Hoͤh':? 


191. Pose Gott in ſei⸗ 
nem Heiligthum, die ihr 
den Höchften kennet, der 
uns fein Evangelium von 


Jugend aufvergönnet, der 
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uns den Weg zur Wahrs 

‚heit zeigt, und unfer Herz 

"zum Öuten neigt ; gebt un 
ferm ®ott die Ehre! 

2. Dein find wir, Va⸗ 
ter, Sohn und Geift; dich 
wollen wir befennen. Bon 
Dem, was und dein: Wort 
verheißt, foll ewig nichts 
und trennen! Nicht Ruhm 
der Menſchen, nicht ihr 


Spott, nicht Trübfal, nicht. 


der Martertod, nichts fol 
von bir und trennen! 

3. Den Weg der Wahr: 
heit wählen, wir, und wif- 
fen deinen Willen ; gib und 
die Kraft — ‚fie kommt 
von dir — ihn immer zu 
erfüllen! Erhalt’ in dei- 
ner Lieb’ dad Herz, dag 
es im Gluͤcke, wie im 
Schmerz, fih kindlich Dir 
ergebe ! 


4. Herr, wir find dein; 


verlag. und nicht! Nichte, 
fol von dir. uns. feheiden ! 
Du bleibeft unfre Zuver⸗ 
fiht in Freude, wie im 
Leiden. Getreu bift du; 
auch und mach’ treu, dag 
unfer Bund beftändig fey ! 
Preis dir, und Dank und 
Ehre! - 0 


‚Mel. 19. Mady’s mit mir, 


ott ꝛe. 
(Die Eonfirmanden.) 


1 9%, Hair dieſem Tag), 


an welhem wir, o Bater, 


vor dir ftehen, und ung, voll 


Inbrunft, Heil von Dir und 


deinem Geift erflehen! O, 
Geiſt der Gnade, Geiſt des 


Herrn, ſey heut? und nim⸗ 
mer von und fern! | 
2. Mit Ernſt geloben 


wir aufꝰs new, dir Heiland, - 


treu zu leben, aufrichtig, 
ohne Heucheley, uns dir 


nur zu ergeben. Hört das - 


Geluͤbd', das wir gethan! 
Wir rufen Gott zum Zeus 
gen an, Ä oo 
3. Die Tugend, Die und 
Jeſus lehrt, ſey unfer 
Schmuck im Leben, ſie ſoll, 
wenn uns die Welt bethoͤrt, 
Kraft in Verſuchung geben, 
ſie ſoll, auch unter Schmach 
und Noth, ſich nicht verlaͤug⸗ 
nen, bis zum Tod. 
4. Nicht eitle Luſt, nicht 
irdiſch Gut vermög’ uns 
abzulenfen. Der Tugend 


wollen wir mit Muth? ftets 


unfre Herzen fehenfen. Ihe 
wißt den Schwur, den wir 
gethen ; wir rufen euch zu 
Zeugenan, 


[% 





— — _ 


204 Bon den Mitteln zu unſerer Heiligung ꝛc. 


5. Des Ewigen Allwiſ⸗ 
ſenheit ſoll warnend uns 
umſchweben; das Bild von 
ſeiner Heiligkeit in unſerm 
Herzen leben, damit wir 


ernſtlich uns bemuͤh'n, was 


ihm entgegen iſt, zu flieh'n. 
(Die Gemeinde.) " 

6. Du gabft fie ung, 

bli®?, ſegnend, Herr, auf 

unf’re Kinder nieder! — 


Was du und leih'ſt, gehoͤret 


‚dir; gern bringen wir dir's 
‚ wieder. O, Geift der Gna⸗ 
de, Geift des Heren, fey 
du von ihnen nimmer fern! 
Vor der Prüfung. 


(Die Eonfirmanden.) 
Mel. 236. Was Gott ihut ꝛc 


193, Wie pocht das 


Herz vor Angſt und Luft, 
den erniten Schritt zu was 
gen; der Wahrheit Schag 
in unfrer Bruft and Ta 
gedliht zu tragen; mit 
Glaubenskraft zur Rechen 
[haft und dem Altar zu 
nahen, und Segen zu em 


pfahen. 


2. Es bangt und, — 
doch wir zagen nicht! Du, 
Bater! ſteh'ſt zur Seite, 
daß deines Geiſtes Kraft 
und Zicht und würdig vors 
bereite. DO, hör’ uns an: 
es fol fortan von dem, 
wad mir befennen, fein 
Gluͤck nod Leid und tren⸗ 
en. | | 


: Bor der Einfegnung.. 
| (Die Eltern.) 


. Mel. Du, o ſchoͤnes Weltgebände ꝛc. 




















| Rom, o ſchmerzlich füße Stunde, 
Unfre Kinder, einſt zum Bunde 


lang gehofft, und theu’r erkauft! 
wit der Chriſten⸗ heit getauft, 












daß fie, Vater! 











bir gehören, wollen fie nun felbft beſchwoͤren. Bad 
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ten wir! 


2. Ah, in frommem 
Dank zerfließet tief ger 
ruͤhrt das Elternherz; die⸗ 
ſer Augenblick verſuͤßet alle 
Soorgen, jeden Schmerz. 
Dir, der uns der Kinder 
Leben heut' zum zweyten⸗ 
mal gegeben, ſie mit Va⸗ 
terbuld bewacht, dir ſey 
Lob und Preis gebracht. 


Schlußgeſang nach der 
Einſegnung. 


(Die, Gemeinde.) 


Mel. 165. O Gott, du froms 
mer Bott ꝛc. 


195. Der Hoͤchſte ſey 


mit euch, ihr neuen Mit⸗ 
genofien an Jeſu Ehrifti 
Reich! Ihm, der fein Blut 
vergoffen für eurer Menſch⸗ 
‚beit Werth, für eures Da- 


ſeyns, Gluͤck, ihm geb’t, 


was er begehrt, ein.froms 
med Herz zuruͤck. 

2.Mit Freuden nehmen 
wir : euch auf in unſre 
Mitte, Seyd unfrer Kirche 
Zier, und benft der ern 
fien Bitte: . verlaffet Je⸗ 


ſum nicht, bleibt ihm allein 


geweiht; nur feiner Wahrs 
heit Licht führt euch zur 
Seligkeit! | | 


Mel. 110. Jeſus, meine Zu, 


verſicht ꝛc. 
(Die Gemeinde.) 


196. Goites Gnade 
ſey mit euch, ſtaͤrke euch 
mit Kraft und Segen! 
Wallet ſtandhaft Engeln 
gleich, euerm hohen Ziel' 
entgegen! Dort am Ziele 
winkt euch ſchon eurer Treue 
ew’ger Lohn. 


ſamkeit haben wir uns dir 


— 


Kraft, ſchuͤtz ung vor Ge⸗ 
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: 2. Heilig fey euch Die: 
fer Zag, heilig, was ihr 
jetzt verfprochen! Was heut’ 
euer Mund verfprach, wer: 
de nie von eud) gebrochen ! 
Bleibt auch in Gefahr und 
Noth, ſtandhaft treu Bis 
in den Tod! 

3. Rämpfet, um den Sieg, 
im Streit’. mit der Stunde, 
zu erringen! Wiſſet, Welt 
und Sinnlichkeit legt, euch 
zu verderben, Schlingen. 
Doch bleibt treu und wan⸗ 
ket nicht, bis das Herz im 
Tode bricht. | 

(Die Eonfirmirten.) 
4, Gott, zur treuen Folg- 









Zwed verfehlen. Gib, daß 
ihre Lebenszeit ganz der 
Tugend ſey geweiht! 


Das heilige Abendmahl. 
Mel. 429. Wachet auf ‚fo 
ruft ⁊ c. 


1 97. Nan ſo naht dem 
Mahle, Bruͤder, Erloͤſte 
Gottes, Chriſti Glieder — 
den beſten Segen euerm 
Bund! Wir auch, alle eure 
Brüder, wie ihr, Erlöfte, 
Chrifti Glieder, wir weis 
hen und der Liebe Bund; 
er jey ung heilig, wir ges 
loben ed vor Dir, treuer 
Vater! Ach ſchenke du uns 
Kraft dazu, und deiner 
Liebe Seligkeit! 


Mel, 429 Wachet auf, fo 
ruft ꝛc. 


verpflichtet, und der Taufe 
Bund erneut, den wir einft 
mit Dir errichtet; hilf uns 
du nun, Daß wir nicht bre- 
chen die gelobte Pflicht! 
5. Stärke und mit Deiner 


fahr der Sünden! Gib, dag 
wir gewiſſenhaft ihre Lo⸗ 
ung überwinden. Hilf, 
daß unfer Herz dir treu, 
ftandhaft unſre Tugend ſey! 
(Die Gemeinde.) 

6. Sa, o Vater, ftärke 
fie, dieſe Dir geweihten 
Seelen! Sey ihr Beyftand, 


und bereiten zu Deines Mah⸗ 
led Seligkeiten! Sey mit 


‚Heil. und Leben zu em: 
pfahen, laß würdig unfer 
Herz ſich nahen, durch Dich 
vergeſſen Sund’ und Tod! 





Daß fie nie ihren großen 





198, Her, bu wolleft 


ten unter ung, 0 ‚Gott! 


— — — 
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Denn nur von Suͤnde rein, 
find wir, o Jeſu, dein, 
. Deine Freunde. O laß und 
feh’n in jenen Höh’n von 
fern der Ueberwinder Lohn! 

2. Einft, in der Berföl- 
gun Tagen ging, wer dein 

reuz trug, ohne Zagen, 
vom Bundesmahl zum 
Blutgericht'. Treu im Kam⸗ 
pfe zu .beftehen, mit dir, 
Herr, inden Tod zu gehen, 
iſt auch noch jeßt des Chris 
ften Pflicht. DO, gib Beſtaͤn⸗ 
- Digfeit auch uns! Nicht 
Luft no Leid laß uns 
ſcheiden, o Freund von dir; 
denn dein find wir, im 
Tode, wie im Leben, dein ! 


Mel: 91. Begleite mich, o 
Ehriſt ıc. 


199. Re will zu dir 


mein Herz erheben, du 


Heil’ger, der am Kreuze 

ftarb,; durch feine Lehre, 
durch fein Leben und Glau⸗ 
ben an uns felbft erwarb; 
Der auf der Wahrheit lich: 
ten Bahnen beflügelte des 
Geiftes Ahnen ‘von einer 
unfichtbaren Welt, für die 
zu wirken und zu ftreben, 
fein Daſeyn in dem Er: 


denleben der Menſch, 
Bildungszeit, erhält, 

2. In dieſer Bilder 
fchule ringen um jeder ‘ 
gend Siegeskranz, 
immer höher -aufzufchn 
gen. zu der Vollend! 
reinem Glanz; zum Rei 
welches du verkündet, 
Herzensreinigfeit gegr 
det, dem Reich?’ der W 
heit und des Lichts; d 
berief und beine Xef 
der Erde Schmuck, 
Menfchheit Ehre, entf 
durch fie der Menfch | 
. 3. Dahin uns mädıt 
zu erheben, in uns 
Willens Beftigfeit nach 
(em Ziele zu beleben « 
für die fpätfte Folgez 
haft Du, als heiliges 2 
maͤchtniß, zur Feyer 
und zum Gedaͤchtniß, 
letztes Abendmahl gewe 
erneuen fol ed uns 
Lehre: des Menfchen h 
fie Würd’ und Ehre 
Streben nah . Bolt 
menbeit. 

4. So nah’ ih h 
dem Altare, zur Feyer 


nes Todes, mich, daß 
des Glaubens Kraft 
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fahre, in dem, der einſt 
verherrlicht dich! O, gib, 
daß dieſer Himmelsglaube 
entreiße mich dem Erden⸗ 
ſtaube, mir heilige die Span⸗ 
ne Zeit! Daß er zur Treue 
bis ans Ende beſeele mich, 
und mich vollende zum 
Buͤrger der Unſterblichkeit. 


Mel. 86. Schmuͤcke dich, o 
liebe Seele sc. 


200. Von der Erd' em⸗ 
‚po: geſchwungen, von. der 
Wahrheit Licht durchdrun⸗ 
gen, die hienieden du ver 


uͤndet, und durch Wort 


und That begründet, ſieh, 
Erloͤſer, Weltbefreyer, uns 
vereint in ſtiller Feyer, 
zu geloben dir auf's neue, 
in erkannter Wahrheit, 
Treue. 

2. Nieder kamſt du auf 
die Erde, daß ſie neu ge⸗ 
ſchaffen werde; aus des 
Aberglaubens Ketten unf’re 
Seelen zu erretten; zu Der 
Freyheit Licht und Leben 
fiegend und empor zu. be 


ben; undzum göttlichen Ge: || 


ſchlechte, durch der Menſch⸗ 
heit heil'ge Rechte! 


3. Frey ſind wir hervor: | 





gegangen aus der Nacht, 
Die und umfangen; unfre 
Fefleln ſanken nieder, wir 
find deiner Kirche Glieder, 
u dem Unfichtbaren, dro- 
en, Erben feines Licht's, 
erhoben, durch das Neid, 
Dad du gegründet, mit der 
Geifterwelt verbündet !. 

4. Diefed Reich für alle 
Zeiten auf der Erde zu 
verbreiten, haft du, Goͤtt⸗ 
licher, dein Leben willig 
in den Tod gegeben trotz 
Verfolgung, Shmad und 
Banden, glorreid) . deinen 
Kampf beftanden; von des 
Sieged Kranz , umfchluns 
gen, ausgefämpft und aus 
gerungen. Zn 

5: Hohes Vorbild unſers 
Strebeng, eines Gott ges 
weihten Lebend in Erfennts 
niß, Licht und Klarheit, 
wirfend in und durch Die 
Wahrheit, laß, in Deines 
Lichtes Strable nah’n uns 
deines Bundes Mahle; 
ftär® und heil’ge unfer 
Streben, rein und fromm, 
wie du, zu leben. 

6. Wahrheit ift des Men: 
ſchen Leben; nach ihr rin⸗ 
gen, nach ihr ſtreben, fuͤr 
ſie wirken, fuͤr ſie handeln, 
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in ihr athmen, in ihr wan⸗ 
deln, fuͤr ſie Muͤh' und 


Kampf erneuen, ſelbſt den 


Tod fuͤr ſie nicht ſcheuen; 
iſt des Erdendaſeyns Wei⸗ 
he; nur durch Wahrheit 
ſind wir Freye! 

7. Sey uns nahe, Gott⸗ 
geweihter, Heiliger, Ge⸗ 
benedeihter! Gib dem ern⸗ 
ſten Willen Schwingen, 
zu vollenden, zu vollbrin⸗ 
aen! Uns zu diefem edlern 
Leben, nie ermädend, zu 
erheben; laß, nad) deinem 
Bild auf Erden, frey und 
Dur die Wahrheit wer⸗ 
den! 


Mek 89. Herzlich thut mich 


verlangen ıc. . 


2. O du, der, ie 


zum Tode am Kreuz, aud) 
und geliebt, o du, in jeder 
Tugend, zu jedem Schmerz 
. geübt! in ftiller Andacht 
nahen wir deinem heil’gen 
Mahl, gedenfen Deiner 
Liebe, gedenken deiner 
Qual, 

2. Da weih’n wir und 
aufs neue zu deinem Ei 
genthum; binfort nur bir 
zu leben, zu unſers Glau⸗ 


bange dad de an feiner 


| bens Ruhm. Es wer auf. 
Erden Keiner, ber beffer 
wir’, ald du; es findet 


unf’re.Seele in.dir allein 
die Ruh’, Ä 


200° 


3, Von Eitelkeit ums - 


geben, vonihrem Reiz ums 
ſtrickt, wie oft ward fchon 
dem Auge das höh’re Ziel 
enträdt! Des Vorbilds deis 


ner Tugend vergaß dad 
ſchwache Herz, verwarf Die 


beffern Freuden, und wählte 
Reu' und Schmerz. 


4. Doc heut, o Jeſu, 


fühlen wir deine Lich’ auf?3 
neu’; empfinden tief, wie 
felig Dein treuer. Juͤnger 
fev. Das Bild von deinem: 


Leben erneut ſich unferm 


Blick'; wir ſeb'n auf unfre 
Schwaͤchen mit New’ und 
Scham zuräd, . 


5. O, laß, wenn wir - 


das Denkmabl der hoͤchſten 
Lieb’ empfah’n, mit fündes 
reinem Herzen, und freudi 
zu dir nah'n! Der naht ſit 
doch vergebend, der,, dir 
nicht, Heil’ger, gleich, nach 


Gottes Reiche trachtet, der 


Tugend ew’gen Reich. 
6. Mit veſt'rer Treue 


14 


un 
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Pflicht; auf Freuden und | 
auf. Schmerzen adj’ es 
im Kampfe nicht. So 
ſtandhaft, wie du kaͤmpfteſt, 
ſey unf’rer Tugend Streit, Ä 
- fo herrlich, wie bu flegteft, | 
‚der Sieg, der und erfreut. 
7, Sey es auch Laft und | 
Muͤhe, getreu der Pflicht | 
zu ſeyn; führ? es zu Spott | 


! 















Mel. 527. Run ruhet in 
ben Wälbern ec. - 


0% W arm ſchlagt 


mein Herz und freyer, bey 

deiner Todesfeyer, in mir, 

Herr Jeſu Chriſt; fieh”, wie. 
ih heut? aus neue an 

dem Altar mid freue, daß 

bu mein Freund "und Het 

unb Schande, und Gottes ter biſt 

Dienft zu wein: — was] 2. Du kamſt, mit Huld 

find-der Erde Freuden? Wie | und Segen, uns liebevoll 

ſchnell find fie enffloh’n! | entgegen ‚und haft und 

‚Was find der Erde Leiden? | Heil gebracht. Du haft für 

ie bald erfcheint ihr Lohn! | und gelitten, den Tode 


sa: | kampf geftritten,, in jener 
8. Des’ Pilgers wartet grauenvollen Nacht. 


droben Das rechte Heimath⸗ 
fand, Wohlen, A Mitge |... Fur und haft bu bein 
noffen ! reicht freundlich | gepen, am Kreuze, binge 
euch die Hand, in reiner | geben in — ofe Dein 
Lieb' und Treue, im’fäßen | um unfer — —* 
Vorgefühl bed Lohns be⸗ene 7. an 
währter Treue, bed Wie, | Funden, und ihren Stra⸗ 
:derfeh’nd am Ziel. kfen zu eftey — 
* | | 4. Drum will ih, ohne 
9. Ihn, der für’ und | Zagen, mich immer jo be 
im Staube den Kampf des H tragen, wie es bein Wort 
Todes rang, den Sieger, | michlehrt. Die Sünde will 
den Bollender erhebe Lob⸗ich haffen , und alles unters 
‚gelang! Hier ſchau'n wir N laffen, mad meinen Mens 
ihn im Bilde, und dort von N fehenwerth entehrt. 
Angeficht ; wir‘ wandeln | 5. Dein Beyfpiel, deine 
hier im Dunteln, bod) einft N Lehren „mil ich Durch Tha⸗ 
iwvird nes Licht. Ütenehren, und dadurch prei⸗ 








B — 


des beſſern Lebens 


Von den heiligen Sacramenten ee... 


fen dich; will, durch dein 
ort getrieben, Gott über 
Alles lieben, und meinen 
Naͤchſten fo’, wie ‚mich. 
6. Bey deiner Todes⸗ 


feyer gelob’ ich hoch und 


theuer , dem Vorſatz treu 


laß mid 


pfahen. 


——n 


4 
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erquickſt auf's neue. Gott, 


dir will ich betend nahen, 
Seelenruh' em⸗ 


2. Uns zu retten vom 
Verderben, ließeſt du den 
Mittler ſterben, der uns 


zu ſeyn! Um die gelobten | deine Huld verbuͤrgte, ld 


Pflichten mit Treue aus⸗ 

zurichten, will ich der Tu⸗ 

gend ganz mic weih’n. 
7. Du wolleft mid, ber 


“ wahren vor Reizung und 
©efahren der Sünden Dies 


fer Welt, daß ich nie mein 


thu’, was Dir gefällt. 
8. Ach, leite mich, vol 
Gnade, o Herr, auf eb’nem 


‚ Pfade, zu diefem Ziele hin, 


Daß ich, wann ich am Ende 
hier meinen Lauf voilende, 


bin! | 
Mel. 86. Schmüde dich, o 
liebe, Seele ıc. 


. 203: Mus dem eiteln 


Sinnenleben foll mein Geiſt 
heut’ aufwärts ftreben, auf 
zu Dir, der du mich ſchufeſt, 
mich zu deinem Rind’ be: 
rufeft, und durd; Proben 
deiner Treue täglich mich 


———— 


| e 


_ 


würdig. 


ihn Undank frevelnd wuͤrg⸗ 
te ; ihn, von Dir zum Herrn 
rhoben,, will ich laut, bes 
wundernd loben, will fein 


| Segensmahl erneuen, um 


durch ihn mich Dein zu 


i freuen. Ä 
Verfprechen aus Keichtiinn | 
möge bredien, und immer } 


3. Harte, tief empfund’s 
ne Leiden konnten ihn von 
Die nicht ſcheiden; er blieb 


ſtandhaft, zu erfüllen deis 
| nen 


heil'gen Baterwillen. 
Alſo führeft Du die Deinen 
anderd zwar, ald wir es 
meinen, aber heilfam ftets 
und weife, bis an’d Ziel 
der Himmeldreife. 

4. Banger Wehmuth 
Zähren flofjen jenes: Buns 
desmahls Genoſſen; doch 
mit liebevollem Munde, 
gibt der Herr zur Abſchieds⸗⸗ 
ftunde feinen Segen den Ges 
treuen, daß fie ſich des Les 
bens freuen, und getroft in 
weiten Fernen deinen Rath 
verfünden Ieraen, . 

14* 
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5. Run, mein Dater, | 


mir im Staube ziemt ber 
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| 


Freude Thränen , flieket! 


Wer mit mir vom Brot 


kindlich fromme Giaube, der | erhält, wer vom Weine 


in Milfionen Herzen ftill 
befiegt hat Luft und Schmer- 
zen. Viel haſt au mir fchon 
verliehen, mich zum Him- 
mel zu erziehen; du wirft 
ferner mie erheben aus dem 
eiteln Sinnenleben. 

6. Aehnlich meinem Mu⸗ 
ſterbilde, lehre mich, durch 
Ernſt und Milde gegen al⸗ 
le, die hier wandeln, chriſt⸗ 
lich denken, chriſtlich han⸗ 
deln. Was ich tief geruͤhrt 


empfinde, wenn id} vor dir 


Gnade finde, Gott, dieß 
werde ſtets mein Etreben, 
kindlich treu ganz bir zu 
leben, 


Mel. 138. Meinen Jeſum 
laß id nicht ꝛc. 


204, Noaht mit An— 
dacht im Gemuͤth', Bruͤder, 
Schweſtern, dem Altare ! 
Wer von jugendfeuer glübt, 
und der reis im Silber: 


haare, hody und niedrig, arm 


‚und reih, alle find vor 
Gott ſich gleich. 


2, Auf, mein Bli zur 


höpern Welt! Fließt, der 


| jest genießet, fühle, feiner 


Würde voll, was er if, 
und werden foll, | 

3. Laßt und alle rein 
und aut, laßt uns edel 
wandeln, Brüder! Denket: 
Jeſu Chriſti Blut floß für 
uns am Kreuze nieder; 
Menſchenwuͤrd' und Bru 
derfinn und zu lehren, floß 
ed hin. 

4. Der und mahnet, 
Welt und Zeit für das Gute ı 
hinzugeben, ‚gab, für Recht | 
und Heiligkeit, gab, für 
Mahrheit, Blut und Xeben; 
ihm, der euch den Sieg er 
rang, weihet Dank un 
Lobgefang ! 

5. Denft des Lehrers; 
Thränen, fließt ſtroͤmend 
von den Wangen nieder! 
Wer Dad Abendmahl ger 
nießt, meine Schweſtern, 
meine Brüder, durch der 
Tugend Band vereint, den: 
fe an den Menſchenfreund! 
6. Alle geh’n wir Eine 
Bahn, alle geh’n wir zu 
dem Ziele der Vollkommen⸗ 
beit hinan; reicht, voll 
menfchlicher Gefühle, durch 
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Der Menfchheit Werth ver 
Wandt, euch auf eurer Bahn 
Die Hand. 

7. Wer des Lebens Gluͤck 
genießt , wen des Lebens 
Sorge drüdet, wem ber 
„Neue Thräne fließt, wen 
“ein reines Herz beglüdet, 
allen bin ih Bruder, 
Freund, nirgends Hab’ ich 
einen Feind. 

8. Nein, ich habe keinen 
Feind; fließt, der Liebe 
Thranen ‚niedert Wo des 
Hoͤchſten Sonne ſcheint, 
find die Menſchen meine 
Brüder; wer den Namen 
Jeſu nennt, und wer jebt 
noch nicht ihm kennt. 

9, Stießt, der Liebe 
Thraͤnen, fließt! Vorgefuͤhl 
ber Himmelsfreuden fühle, 
wer das Mahl genießt, 
Kraft zum Guten, Troft 
im &eiden! FühPt,ale Him⸗ 
melsbuͤrger, euch, und, al? 
Menſchen, alleAeich?“ 

10. Jeſus Ehriſtus hat 


ſein Blut fuͤr der Menſchen 


Wohl gegeben; laßt uns 
Kraͤfte, Geiſt und Gut 
Brüdern widmen, für fie 
leben! Laßt und zu bed 
Himmels Höh’n, auf der 
Bahn der Eiche, geh’n.! 


"Mel. 1. Wer nur den 


lieben ic. 
205. ier bin ic 


Jeſu zu erfuͤllen, was du, 
in Deiner Leidensnacht, nach 
deinem gnadenvollen Wil⸗ 
ken; zur Pflicht und Wohl⸗ 
that mir gemacht. Verleih', 
zur Uebung diefer Pflicht, 
mir deines Geiſtes Kraft 
und Licht? 

2. Es werde mir für mein 
Gewiſſen dein Mahl ein 
troͤſtlich Unterpfand, daß 


ih, der Suͤndenſchuld ent 


riffen,: durch dic) Bey Gott 
Vergebung fand ; fo freuet 
meine Seele ſich in beinem 
Heil, und lobet dich. 

3. Bewundernd denk' ich 


an die Liebe, womit du un⸗ 


ſer Heil bedacht. Wie ſtark 
ſind beine Mitleidstriebe, 
die Di bis an das Kreuz 
gebracht "a deines Todes 
bitt’ver Schmerz macht ties 
Ten Sinbeud auf mein Her 
4 Laß mich mit Ent 
bie Sinve fheuen , für 
welche du, Dich opfernd, 
ſtarbſt; durch ſchnoden 
Mißbrauch nie entweihen, . 
was du fo theuer mir ers 


warb, Nie führe mid 
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zur Sicherheit ber Troft, den 
mir dein a verleiht ! 

5. Ich übergebe mich 
auf's neue, o du, mein Herr 
und Gott, an did; id 
ſchwoͤre vir beſtaͤnd'ge Treue, 
an deinem Tiſche, feyerlich. 
Dein eigen will ich ewig 
ſeyn. Du ſtarbſt fuͤr mich; 
drum bin ich ‚Dein. 

6, Nie will ich mich vor 
Spöttern fihämen des Dien⸗ 





ſtes, den man bir erweiſt; 


nie mich zu einem Schriti 
bequemen, den mein Bes 
wiſſen ſuͤndlich heißt. DO, 
flöße mir den. Eifer ein, 
wie du, o Herr, gefinnt zu 
feun! | 

7. Laß mid) mit Ernſt 
den Naͤchſten lieben, und, 
wenn er ftrauchelnd ſich 
verſieht, Berföhnlichkeit 
und Sanıtmuth üben; nie 
komm' ed mir aus dem Ges 
müth’, weldy’ sine ſchwere 
Sündenlaft du‘ mir aus 
Huld erlafien halt. u 

8. Es ftärfe fi in mir 
der Glaube, Daß meine 
Seele ewig lebt, und daß 
einſt aus des Grabes Stau⸗ 
be mich dein allmaͤcht'ger 
Ruf erhebt, wann du dich, 
großer Lebensfuͤrſt, den 


Bon den Mitteln zu unferer Heiligung re. 


Voͤlkern herrlich zeigen 


wirft. 

9, Gebeugt lieg’ ich zu 
deinen Füßen, mit Dank 
und Lob, Gebet und Fleh'n. 
Laß neue Gnade auf mich 
fließen, mein Heiland, laß 
ed doch geſcheh'n, dag mir, 
zur Stärfung meiner Treu’, 
beint Liebesmahl gefegnet 
ſey! 


Mel. 426. Mein Jeſus iſt 
mein Leben ꝛc. 


206. Dein Matt, 
dad Mahl der Kiebe, bat 
meine Seel’ erquidt ; du, 
den ich oft betrübe , wie 
haft du mich begluͤckt! 

2. Den Himmel fah’ 
ih offen, und feine Herr 
lichkeit, im munderjel’gen 
Hoffen , audı ſchon für mid 
bereit ! 

3. Dad Opfer für die 
Sünde, du haft. ed darge 
bracht, und dag ih Gnade 
finde, finfit du in Grabes⸗ 
Nacht. | 
8. Herr Jeſu ⸗ Retter 2 
Troͤſter, dir treu ſein Le⸗ 
benlang, bringt freudig 
dein Erloͤſter, dir ſeines 


Herzens Dant! 


Von ben heiligen Sacrauienten ꝛc. 215 


5. Dir Hab’ ich mich er: | 
geben , Dir ift mein Herz | 
geweiht! Dich, dankbar, zu 
erheben, ift hohe Selig 
keit! va 
Mel. 658. Freu' dich ſehr, o ıc. 


207. O ffentlich in 


Der Gemeine hab’ ich, dann fuͤrcht' ich Fein „Ser 
Mittler, dic befannt. Ah I riht;. Tod und. Zufungt 
empfing, im Brot und Weis } fhredt mich nicht, wenn 
ne, deiner Liebe theures | ich, redlich und aus Lichr, 
Pfand. Feyerlich war da | eifrig deinen Willen übe, 
mein Eid ewiger Beftäns | 5. Herr, ich will dich 
digkeit. Du, mit.dem ich | nicht verlaffen, ‚nicht des 
mid; vereinte, Herr, du || Lallerd, Wege geh'n; jede 
weißt, wie ich es meinte, | Sünde will ih haſſen, und 
2. O, wie war ba deine | ben Lüften wjderſteh'n. Mein 
Süte, Menfcenfreund „| Erretter ,.o, gib du Kraft 
yon mir. verehrt! Mit dem || und Freudigkeit Dazu, daß 
dankbarſten Gemäthe fühlt ich ftanphaft, dich befenne, 
ich ihren hohen Werth, als, |-und mich nimmer von bir 
im Beift , auf Golgatha ich || trenne, 
bein bittred Leiden fah”, und | 


‚6. Laß mir’d mein Ge⸗ 
dich an Dem Kreuz’ erblickte, H willen fagen, wie fo ſchmerz⸗ 
wo dein Tod auch mich bes 


baft inn’re Pein, wie fo 
glüdte. ſchwer der Sünde Plagen, 
3. Laut inmir rief mein 


und der Zufunft Strafe 
Gewiſſen: » Bift du wärs N fey’n! Es erinnre mich dars 
dig dieſer Huld? ach, dad | an, wie viel du an mir 
Blut, Das du ſiehſt fließen, | getban, und wie unwerth 
fließet auh für deine | Deiner Liebe ich durch ſchnoͤ⸗ 
Schuldu ! Scham und || den Undanf bliebe! 
Reu' erfüllten mich, glau 4 7. Auch zur Liebe mei⸗ 


bensvoll blickt’ ich auf dich; A ner Brüder treibe mich die 





» Sünder ‚« ſprichſt du, 
»du ſollſt leben, alle 
Schuld iſt dir vergeben. «. ' 
A. Und ih weiß nun, 
ih fol leben, fol ei 

| ewig felig ſeyn; alfe.- Schuld 
iſt mir vergeben, chleikt ic 
nur von Sünde rein, O, 
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Dankbarkeit! Sie ſind alle 
deine Glieder, Erben Ei— 
ner Seligkeit. Selbſt, der 
mich jetzt haſſet, iſt dein 
Erloͤſter, Jeſu Chriſt; einſt 
wird er mich nicht betruͤben, 
mich als feinen Bruder 
liebenn. 

8. Herr, zu dem ich kind⸗ 
lich trete, blicke, liebevoll, 
auf mich; hoͤre huldreich, 
was ich bete, ganz verlaß’ 
ich mich auf dich. Volle 
Frucht der Beſſerung, 
Wachsthum in der Heili⸗ 
gung, Hoffnung auf das 
ew'ge Leben, laß' dein 
Liebesmahl mir geben! 
Mel. 51. Wie groß iſt des 

Allmächt’gen ıc. 


08, Recis sie! Du 





haſt aus deiner Fuͤlle, 
Herr, unfer fhmachtend 
Herz erquidt. In welches 
Licht, in welche Stille ward 
betend unfer Herz entrüdt! 
In und erwachten boh’re 
Triebe, als fih Die Welt 
um und verlor Um und 
war Himmel; Gottesliche 
bob uns vom Irdiſchen 
empor. 

2. Vollbracht iſt fle, Die 
heil'ge Feyer; verkuͤndigt 
ward von uns dein Tod. 
Dein Abendmahl ſey ſtets 
und theuer, und unvergeß— 
lich dein Gebot! Laß nie 
des Himmels Vorgefuͤhle 
in und erkalten und ver 
geh'n, und würdig, einft an 
jenem Ziele, und, Her, 
den Preis der Tugend feh’n! 








4 


aD 0 5 


er B 


Die Sitten, oder Tugendlehre. 





I. Tugend, Pflicht, chriſtliches Hauptgebot. 





Mel. 82. Fuͤrwahr, du biſt ꝛc. 


209. | Sein ift - die 


Tugend, mein Verlangen, 


. and meiner ganzen. -Ziebe 
werth. Mit aller Kraft ihr 
anzuhangen, hat auch mein 


Herz ſchon oft begehrt. Ach, 
koͤnnt' ih mid) doch ganz 
ihr mweib’n, wie felig wuͤrd 
ih dann nicht feyn ! 

2. Gott ift der Selig 
feiten Fülle, von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. - Denn fein 
Verſtand iſt Licht, - fein 
Wille iſt Ordnung und Boll- 


Eommenheit. Bon-Ewigfeit 


her war er gut, und recht 
ift immer, was er thut. 
3. Wie ſchnell umhuͤllen 
Finfterniffe mich, wenn ich 
auch erleuchtet: bin; Dann 
flieh’n die heiligften Ent 
ſchluͤſſe, den Morgennebeln 


ich, was dem Herrn gefaͤllt, 
bald wieder deinen Dienſt, 
o Welt. | 
4. Ich Armer, darum. 
fehrt fein Yriede in meis 
nem bangen Herzen ein! 


Wie bin ich dieſes Wech⸗ 


| feld müde ! Wann werd’ ih 
| 


veſt im Guten jeyn ? Wann 
nicht mehr ftraucheln , alles 
zeit nur deinem Bienfte, 
Gott, geweiht?- | 

5. Unwandelbar ift deu 


‚ne Rahr;eit, Herr, aller 


guten Gaben Duell, Sie 
leuchte mir in voller Klar⸗ 
heit, beftändig unbefledt und 
heil, daß nie der Sünde 
Täufcherey gefährlich dei⸗ 
nem Rinde fey ! 

6: O, bilde, Vater meis 
ne Seele; in deiner Liebe 
made mich, daß ich Fein 


gleich, dahin. Bald waͤhl' anders Gut mir waͤhle, 
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gewiß und unveränderlid ; 
denn bin ich erft dein Ei 





2. Oft fehnt ſich dieß 
Herz nah dir, haßt den 
Trug der Welt ; und dann 
wäh id doch, was ihr, 
nicht mad Bott gefällt. 

3. Diefe Schwachheit 
duld' ich nicht, die mid) 
täglich plagt, nimmer hält, 
was fie verfpricht , und bald 
trotzt, bald zagt. 

4. Vater, gib mir du Be: 
ftand, meinem Herzen Licht; 
fiher leite deine Hand 
mich den Weg der Pflicht. 

5. Ja, es fol nicht Luft, 
nicht Roth, mich mit. Dir 
entzwey’n; eher wollt’ ich 
felöft den Tod, als Dir un: 
treu ſeyn! Ä 


Eigue Melodfe. . | 


- bie mein Herz begehrt. 


Tugend, Pflicht, hriflliches Hauptgebot. 


genthum, fo bin ich emij 
auch dein Ruhm. 


\ 





Mel. 40, Es iſt bas Heil x. 


31 1, Erienn ih Got 
tes ‚ Wahrheit nicht, wir 
fann ich weile handeln ? 
Und fehlet meinem Geifte 
Licht, wie werd’ ich richtig 
wandeln? Doch, iſt dad 
Duntel aufgeklärt, dann 
fühl”. ich meiner Menſchheit 
Mertb „ erkenne meine 
Würde. + | 

2. Der Menfh , durch 
Wahrheit aufgeklärt, Iernt 
Pflicht und Tugend lieben, 
und firebet, durch Bernunft 
belehrt, getreu fie auszu⸗ 
üben. Der. Gottheit fühlt 
er Gh verwandt; er hat 


Tugend, Pflicht, hrifliches Hauptgebot. 


ihr Bild in lich erkannt, 
und freut fich feiner Würde. 

3. In jedem Menſchen, 
nah? und fern, will eu den 
Bruder ehren, ‚und allem 


Menichenelend gern, mit 


Wort und Thaten, wehren; 
wo Roth ihm ruft, da 
faumt er nicht, begeiftert 
von dem Wink der Pflicht, 
als Menſch, als Chrift, 
und Bürger, wu 

4. Ihn treibet nicht vers 
heißner Lohn zu edeln/ſchoͤ⸗ 
nen Thaten; doch lehrt 
ihn die Religion ,„ daß 
aͤchter Tugend Saaten hier 
reifen für Die Ewigkeit ; 
fein Geiſt verlangt Unfterb- 
lichfeit, um ſtets fi) zu 
veredeln, a Ä 

5. Hilf uns, o Gott / zu 


jeder Zeit, nach Licht und 


Wahrheit ſtreben, damit 
wir uns zur Aehnlichkeit 
mit dir ſtets mehr erheben; 
dann ſeh'n wir einſt im 
hellen Licht, was Wahr⸗ 
heit iſt, und Recht und 


Pflicht, und lieben nur 


die Tugend. 
Mel. 23. Was mein Gott 


[d 


will ꝛc. Ä 


212, Dr klagt mein 
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Herz, wie ſchwer es ſey, 
den Weg des Herrn zu 
wandeln, von Irrthum und 
von Suͤnde frey, zu den⸗ 
ken und zu handeln. Wahr 
iſt's, die Tugend koſtet 
Muͤh', fie iſt ein Kampf mit 
Lüften, doch nicht „mehr 
Zugend wäre fie, wenn wir 
nicht fämpfen müßten! _ 
2. Die fih dem Dienft 
des Lafterd weih’n, trifft 
die Fein Schmerz hienieden? 
Sie ſchaffen felbit ſich Noth 
und Pein , und haben- kei⸗ 
nen Frieden. Der Fromme, 
ber Die Lüfte dämpft, hat 
auch oft feine Leiden ; als 
lein. der Schmerz, mit dem 
er kaͤmpft, verwandelt fi 
in Freuden. 
. 3 Des Lafterd Bahn 
iſt Anfangs zwar ein breis 
ter Weg durch Auen ; allein 
fein Fortgang mird. Bes 
fahr, fein Ende Naht und 
Grauen. Der Tugend Pfad 
iſt Anfangs fteil, Läptnichtd 
als Mühe, bliden ; do 


weiter fort führt er zum 


Heil, und endlich zum Ente 
zuͤcken. 

4. Gott, haͤtteſt du es 
uns vergoͤnnt, nach unſers 
Fleiſches Willen, wenn 


q 





20 Tugend, Pflicht, chriſtliches Hanpigebot. 


Moluft, Neid und Zorn J Wollen und Bollbringen 
entbrennt, die Luͤſte frey | Er kennet mich; nur er al 
% ftillen; und dürft’, im | lein kann, wenn mich Zwei 
ufruhr wider dich, der fel flören, mein Rath, 
Menſchen Boßheit fchaften ; | mein Troft und Beyſtand 
gerechter Gott, wie würde || ſeyn, und mein Gebet er 
ſich dann beine Welt ge: Ä hören. 
falten! 178, Mic ſtaͤrket auf der 
5 Du willft, der Menfh 4 Zugend Pfad das Benfpiel 
fol gluͤcklich ſeyn, drum J ſel'ger Geiſter. Ihn zeigt 
gabſt du ihm Geſetze. Sein Jmir, und ihn betrat einſt 
Wohl kann nur durch ſie ſelbſt mein Herr und Mei 
gedeih'n, fie find des Le- After. Nie müffe mich dei 
bens Schäße. Du fpridft 4 Frechen Spott auf diefem 
zu und durch den Verftand, | Pfade hindern ; der wahr 
und lehrſt durch das Ge⸗KRuhm ift Ruhm bey Gott, 
wiffen, was wir, &efchöpfe || und nicht bey Menſchen⸗ 
deiner Hand, baldflieh’n, H finden. 
| - 9. Drum will ich jet 


bald wählen muͤſſen. 

6. Nur feinen Trieben | und allezeit an meinen Tor 
folgt das Thier, der Dienfch || gedenken; auf Rechenſchaft 
dem Licht der Seele. Ber: | und Ewigkeit oft meine 
nunft erhielt er, Gott, JSBlicke lenken. Das Kleinod, 
von Dir, und Freyheit, daß das am Ziel’ mie winft, 
er wähle. Was -ift des ſoll mir vor Augen ſchweben, 
Geiſtes Eigentbum? Was || und, wenn mein Muth im 
fein Beruf auf Erden? Kampfe ſinkt, mit Kraft, 
u mas ein mid) neu beleben.. 
ihr Ruhm? Dir, Heiliger | 40, Gott ift barmherzig; 
ahnlich werden! — fffreue dich des —— 

7. Ich ſtreite nicht Durch || ne Seele! Er ſchonet mei⸗ 
eigne Kraft; drum muß ed. ner väterlih, wenn ich aus 
mir gelingen. Gott tft ed, | Schwachheit fehle, Verföhnt 
welcher bendes fchafft, Das mit fid) hat feine Huld die 






! 


sn. 


Einzelne Pflichten. 224 


nn nn En nn — 
Welt in feinem Gohne; | Schuld find’ ich an feinem 
Bergebung der . bereuten | Throne, 


IL, Einzelne Bflihten 
Pflihten gegen Gott. Ä 


Erfenntniß und Verehrung. 3. Se mehr ich lerne, | 
Mei. 56. An Waferfiägen | was bu bift, je mehr ich 
Babylon ꝛc. - deine Wege, und was mit 
‚mir dein Endzweck ift, 
21 3. Dis fennen, | nachdenfend überlege: : Herr, 
Gott, iſt Seligkeit, und deſto mehr führt jeder 
ſich zu Dir erheben, it Won⸗Blick auf Das für mich bes 
ne, die mein Herz erfreut, | ftimmte Glüd, mid auf 
wirft eifriged Beſtreben, | ein beß'res Keben ; ich: 
dir und der Tugend mich || weiß, der mir gefchenfte 
zu weih'n; lehrt mich das Geiſt, der fi dem Erden⸗ 
Gluͤck, em Menſch zu feyn,. || Staub entreißt, wird ſich zu 
und froh es zu empfinden, || dir erheben, 
Daß du mein Herr und Ba- 4. D laß mic, deiner. 


ter biſt, daß es Dein heil'⸗ w 
erth zu ſeyn, ſtets mehr 
ger Rathſchluß iſt, indon von dir entdeden, und, 
biecmein el zu grunden.jann ich es, mich dankbar 
2. Leicht ann 10 deiner | erewn, und meinen Geift 
Gröfe Spur, ey jedem erweden, daß, wenn er. 
Blich, entdecken ; ich ſehe fie || 0, im. Forfchen übt, er 
in der Natur, in allen Deir || „ur die Wahrheit ſucht und 
nen Zwecken; ſeh' Ord⸗ | 


nung und Zufammenhang —* laß ihn bey Dunkel⸗ 


iten, wo er von Taͤu⸗ 
ingller deiner Werke Gangeuiten, 
vom Staube bis zur Sonne; | Hung leicht verführt, ſich 


t zu weit von Dir vers 
und alles, was ich ſeh' und of 
hör’, zeigt deine Größe im- liert, nie Eigenduͤnkel lei⸗ 


mer mehr, fuͤhrt mich zu ten! 
neuer Wonne. 4 9 Ganz kann hier mei⸗ 
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ne Faſſungskraft nicht deis 
‚ne Größe ſehen, nicht alles, 
was dein Rathſchluß ſchafft, 
nad meinem Wunfd), vers 
fteben, und wagt mein 
Korfhen dann zu viel, 
will es das ihm gefebte 
Ziel, aus Borwig, übers 
ſchreiten: fo laß mich dies 
fen Borwig ſcheu'n; bu 
willſt ja mehr Licht mir 
verleib’n nach diefed Les 
bens Zeiten, 


Einzelne Pflichten. 


6. Dann werd’ ich, was 
ich Hier nicht weiß, erfah⸗ 
ren und verftehen, Dann 
läßt des Geiſtes reger 
Fleiß mich immer weiter 
fehen ; dann wird mir 
manches offenbar, was 


mir hienieden dunkel war 

in deiner Weisheit Wegen. 
Erhaben uͤber Welt und 

Zeit, ei? ich, mit größ’rer 

Sicherheit, ſtets ß 

Licht entgegen. 


Cigne 1 Melodie, 


eller’m 





| 0 Vie Jeſu, wir find hier, um bein 


Keine 


irdifche 


Begier ſoll jegt 





göttlich Wort zu hören, daß dad der ganz von 





2. Unfer Wiffen und 
Verſtand iſt wit Finſter⸗ 
niß umgeben. Mache du 


uns das bekannt, was uns 


dient zum frommen Leben. 


Laß uns deines Wortes 


Lehren, glaubig, durch Ge⸗ 
horſam ehren. 


unſere Andacht ſtoͤren, 


| ‚der Erde, nur zu Dir gezogen werde, 







3. Deiner Weidheit reis 
nes Licht leuchte jet auch 
unfern Geelen, daß wir 
ihrem Unterricht folgen, 
und dad Gute wählen! 
Lenfe du Gebet und Leh⸗ 
re uns zum Heil, und dir 


au Ehre! 


+ . 


Pflichten gegen Gott. 223 
fieß fein Heil mich fehen. 
Drum bring’ ih Danf, o 



















Mel. 10. Es iſt das Heil ꝛe | 
715. &; Ehr und | Bater, dir! Ad), danfet 
Preis dem hoͤchſten Gut, H Alle Gott, mit mir; gebt 
Dem Vater aller Güte! N unferm Gott die Ehre! 
Dankt ihm, der fo viel 5. Er iſt uns nah’, Gott 
under thut, mit fröhlis KH ift noch nicht von feinem 
em Gemuͤthe! Sein Troft | Volk' gefhieden, bleibt feis 
erfuͤllet unfer Herz, er ner Frommen Zuverſicht, 
heilt und lindert jeden A gibt ihnen Heil und Frie⸗ 
Schmerz. Bebt unferm | den. Mit Boterhänden 
Gott die Ehre! | führt er Die, die ihm ver 
2. Der Himmel Heere trau'n, und fegnet fie. 
Banken dir, Beherrſcher | Gebt unferm Gott die Ehre! 
aller Welten. Wer kann, d 6.Wenn Menfchenmadt 
0 Gott der Liebe, Dir, U nicht helfen Kann, hört er 
was du gethan, vergelten! I noch unfre Klagen, nimmt 
Wir preifen alle deine | unfrer lich, als Vater, an, 
Macht, die und erfhuf, Hund läßt uns nicht ver: 
Die und bewacht, Gebt | zagen. Wo Muth und Ruhe 
unferm Gott die Ehre! bvon und weicht, ift er es, 
3. Was unſer Gott ges H der und Hüffe reicht, Gebt 
(haffen hat, dad will er 1 unferm Gott die Ehre! - 
J 7 So viel ih kann, 


auch erhalten, darüber { | 
will fein weifer Rath mit || will ich fchon hier, o Herr, 
dir Opfer bringen, Sn 


fteter Gnade talten, In 
feinem ganzen Königreich hoͤher'n Welten einft wird 
| mir bein Lob noch mehr 


herrſcht Licht, und Recht, | 
und Huld zugleidh. Gebt gelingen. Mein Geift, o 
ott, erhebe Dich, mein 


unferm Gott die Ehre!: Ge 

U Ich rief zum Heren | ganzes Herz erfreue fi. 
"in meiner Noth: ver | Gebt unferm Bott die Ehre! 
nimm, o Gott, mein Flei 8. Die ihr euch Gottes 
ben! Da half mein Net || Kinder nennt, gebt unferm 
ter mir vom’ Tod’, und | Oott die: Ehre! Ihr, Die 


t 











2. ingelne Pflichten. 


ihre feinen Sohn befennt,, || fieht, dann fhallet Dir, im 
. gebt unferm ©ott die Ehre! JJubelklang der Ueberwin 
DBergebens trogt der Süns I der, mein Geſang. | 
der Spott; der Welten | 2. Wohl mir indeß! du 
Herrfcher bleibet Gott! Gebt } fchauft hernieder auf mid, 
unferm Gott. die Ehre! I dein Kind, Du hoͤrſt mein, 
9, Wer feiner weiſenFleh'n, und fannft den 
Fuͤhrung traut, Darf vor | Danf der ſchwachen Lie 
dem Top nicht beben; der IH der, eh’ ich fie dachte, ſchon 
Herr, ver Rat und Grab N verfich’n ; fie geben meinen 
durchſchaut, weckt ihn zu | Geiſte Schwung, und für 
neuem ‚Leben, wenn einft | dern meine Befferung. 
fein Donner, außder Gruft, | 3. Froh wall’ ich Hin, 
zum Meltgericht die Tod Ä mit meinen Brüdern, yı 
ten ruft. Gebt unferm Gott deines Tempels Heitigthum. 
die Ehre! | Da fchallt, in dir geweih 
10. So kommet denn! | ten Liedern, o Höchfter, 
Sein Angelicht [haut gnaͤ⸗ deines Namens Ruhm; 
Dig auf und nieder; bes | und dann erweitert ſich 
ahlt des Danfens füge | die Bruft, im Hochgefühle 
Bricht, und fingt ihm us I hei’ger Luſt. 
bellieder! Der Herr bat. 
Ketd an und gedacht, und 
Alles vecht und gut ge 
‚macht! Gebt unferm Gott: 
Die Ehre! 



















4 Die Kraft von bei 
nen Himmelslehren erbebi 
| und adelt deflen eilt, 
| der, fromm vereint mit heil‘ 
:  Hgen. Ehören, Gott, Deinen 
Mel. 181: Er ſtarb, der | großen Namen preift, An 

größte ıc. | betung Dir und Ehre bringt, 


16 Noch ſing | ich und aus geruͤhrtem Her— 
| + ! 


zen ſingt. 
bier and dunkler Ferne, . 5. Oft hab’ ich auch in 
Gott meined Lebens, dir 


ftilen Stunden, wann id 
‚mein Lied. Wann einft, | dir meine Freuden fang, 
weit über alle Sterne, | der Andacht ‚reine Gluth 
dich mein verklaͤrtes Auge A.empfunden, die da Durd) 








phiichten gegen Bett. 





meine Seele drang: Mein |} 

Herz, wann dir mein Lied 
exfholl, ward feliger Em- 
pfinbung voll. 

6. Sch 
Laſt der Leiden oft durch 
ein Troſtlied leicht gemacht, 
und, ftatt des Kummers, 
Muh’ und Freuden in miein 
beklommnes Herz gebracht. 


habe mir die 


Die Hoffnung lebte wie: 


der auf, fang ich zu bir, 
miein Gott, hinauf. 

77. Doch fang ih och 
‚aus dunkler Ferne, ©, 
welche Wonne wird «8 
ſeyn, want einft, weit über 
alle Sterne, Gott, mid 
dein Antlig wird erfreu'n! 


| 


| 


Da bin ih dir ganz Lob⸗ 


gefang in aller Himmel 
Jubelklang 


Mel. 181. Er ſtarb, bet 
groͤßte ꝛc. 


217. Wourhich it, 
o Herr, die Stätte, wo deis 
ned Namens Ehre wohnt! 


O, gib, Daß ich fie gern 


betrete , weil ba dein Ser. 


gen die belof;nt, die dei⸗ 
ned Wortes ſich erfreu'n, 


und dir ein Pe vol An 


dacht weih'n. 


liebt, 


2. Wohl deni, der * 
in deinem Tempel, Gott, 
zu verehren, Ernſt beweift! 
du hoͤrſt ſein Lob, und 
ſein Exempel ſtaͤrkt auch 
des Nebenmenſchen Geiſt, 
daß er auf deiner Wahr⸗ 
heit Bahn rechtſchaffen vor 
dir wandeln kann. 

3. Dein Wort Bleibt nies 
mald ohne Gegen, wenn 
man’d mur recht zu Herz 
zen nimmt; e8 gibt und 
Troft auf Trübfalöwegen, 
die du zu unſerm Seil bes 
ſtimmt; verleih’t im Kampf 
und. Muth und Kraft; 
und iſt ein Schwert, das 
Sieg verfchafft: . 

4 &o werd’ es denn 
mit Ernſt verfündiat dem 
Frommen, der die Tugend 
dem Wankenden, 
der oft noch ſuͤndigt, dem 
Frevler, der noch Laſter 
uͤbt, dem Heuchler, der ſich 
ſchwer bekehrt, dem Zweif⸗ 
ler, der noch Wahrheit ehrt. 

5. Gib deinem Diener; 
der uns lehret, des Eifers 
Kraft, der Weisheit Licht; 
und wer das Wort der 
Wahrheit hoͤret, verſchließe 
ja fein Herz ihm nicht. DO, 
jend’ uns allen deinenGeiſt, 

15 


2% 
der und den Weg des Le 
bens weiſt. 
Mel. 181. Er ſtarb, der 
größte ꝛc. 
218. Den SHööften 

- Öffentlich verehren, und in 
fein Haus mit Freuden 
geh’n, um andachtsvoll fein 
Wort zu hören, und ihn 
lobpreifend zu erhöh’n ; wie 
heilig ift nicht Biefe Pflicht, 
und melden Segen bringt 

fen! | 
2. Wenn du nur in ber 
Still' ihn ehreft, zwar Je⸗ 
fum deinen Heiland nennft ; 
doch ihn nicht oͤffentli 
verehreft,, ihn nicht auch 
vor der Welt belennft : 
bift du dann fein? bift du 
ein Chrift, der feinem Hei⸗ 
land dankbar tt 
73. Wer fih dem Got 
teadienſt entziehet,, nicht 


achtet auf den Ruhetag; 


aus Trägheit die Verſamm⸗ 
‚lung fliehet, und nicht mit 
andern beten mag, entzieht 
fh einer heil’gen Pflicht, 


und gibt, was Gottes iſt, 


ihm nicht. 
. Auch deinen Naͤchſten 
zu erbauen, mußt du zum 





Einzelne Pflichten. 1 





Hauſe Gottes geh'n. Wie 
manche ſind, die auf dich 
ſchauen, die blos auf An 
prerBorbild ſeh'n! O, denk', 
daran, daß du, als Chriſt, 
en gutes Beyfpiel ſchuldig 


1 ® " “ 

5. Doch felber Dich von 
deinen Prlichten und von 
der Bahn zur Seligkeit 


noch immer mehr zu un 


terrichten, in Diefer Deiner 
Prüfungszeit, ‚wie nöthig 
ift dieß nicht, o Ehrift, der 
du geneigt zu Yehlern bift! 
6. Wie ſchwach find unſ're 
eignen Kraͤfte! Wie ſchwach 
Erkenntniß und Verſtand! 
Der Gottesdienſt iſt ein 
Geſchaͤfte, wozu Gott guͤ⸗ 
tig und verband; ein Mit 
tel, dad und neue Kraft 
sum Glauben und zur Zw 
gend Schafft. 

. 7. Wie manchen Troſt 
hab? id} empfunden, wenn 


ih dad Wort ded Herrn 


ehört! Wie lieb' ich euch, 
ihr frohen Stunden, da 
man anbetend Gott verehrt, 


und um das Ewige bemuͤht, 


ſich aller Erdenſorg? ent 
zieht! et 

8 Nichts. gleicht dem 
himmlischen Entzüden, dad 


* 


Dflichten gegen Gott. 
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bier ein frommes Herz be: 
febt, wenn es, in felgen 
Augenbliden, ſich im Geber 
zu Gott erhebt, und voll 
des Gluͤcks, das ed genießt, 


von Danf und Freuden 


uͤberfließt. 

9. Wie nichtig ſind der 
Erde Freuden dem, der 
des Himmels 
ſchmeckt! Wiefüß der Troſt, 
wenn man im Leiden ſein 
Herz dem beſten Freund ent⸗ 
deckt! Wie nichts iſt alles 
Gluͤck der Welt dem, der 


| mit Gott ſich unterhält! 


10. Komm't, fromme 


Ehriſten theure Bruder, 


ee im Geift,; vor Gott 
ſteh'n; komm't, wir 


5 nd eines Leibes Glieder, 


fomm’t , unfern Schöpfer zu 
erhöh’n! Frohlockend preifet 
Sefum Chrift, ver unfer 


Haupt und Mittler ift. 


11. O, laß und ſchme⸗ 
cken und empfinden, wie 
freundlich Gott den Seinen 


iſt! Er, der fo gnaͤdig unſ'⸗ 
rer Sünden, ſobald wir Bu⸗ 


Beithun, vergißt, von neuem 
uns, als Kinder, liebt, 
und liebreich Gnad' um 


Gnade gibt. 


42. Eriruchte ſelbſt , 


Freuden 


Herr, unfre Seelen; ver⸗ 
treib' aus und des Irthums 
ir ni laß uns die Wahr: 
eit nicht verfehlen, die ung 
dein Rathſchluß kund ge⸗ 
macht, damit dein großer 
Ruhetag und. ewig dort | 
beglüden mag. 


Mel. 175, Made dic mein 


iſt ꝛc. 


21 9. Sanneit u eich, 


o Ehriften, gern hier an 
hei’ger Stätte! Singt und 
danket euerm Deren! Preiſt 
ihn im Gebete! Hoͤrt und 


ehrt, was er lehrt, und er⸗ 


waͤgt im Stillen ſeinen Va⸗ 
terwillen. 
2. Sieh, o Gott, hier 
kommen wir, mit der Schaar 
der Deinen. O, wer wollte 
nicht vor dir andachtsvoll 
erfheinen ? Du erfreu'ſt 
jeden Geift, der nadı Weids 
heit ringet, amd zu Dir. ſich 
ſchwinget. 

3. Groß iſt uͤberall dein 
Ruhm, wo nur Weſen den⸗ 
ken. Dieſes Tempels Hei⸗ 
ligthum kann dich nicht be⸗ 
ſchraͤnken; doch auch hier 
ftrönt von dir. Licht und 
Troft und Segen beinem 
1 Bolt entgegen. 
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A4. Bon dem Weltge⸗ 
raͤuſch' entfernt, das uns 


Gluͤck weicht zuruͤck vor den 
hoͤher'n Gaben, die hier 
Fromme laben. 

5. Unſer Herz erweitert 
ſich, wenn wir Menſchen 
ſehen, die hier ſtill und 
feyerlich, mit uns, vor dir 
ſtehen. Jeder nennt und 
bekennt, trotz dem Wahn 
der Spoͤtter, dich, den 
Gott der Goͤtter. 

6. Jeden zieht ein ſanf⸗ 
ted Band hin zu feinen 
Brüdern; alle fühlen ſich 
verwandt, Hohe mit den 
Niedern 5; Freund und 
Feind find vereint, did, 

durch den fie leben, friedli 
zuerheben. 

- + 7 Hier wird fronimer 

Sinn. gewedt, Licht und 
Troſt verbreitet, mandher 


Suͤnder aufgeſchreckt, und 


zu dir geleitet, und die Noth, 
die uns droht, lernt, in boͤſen 
Tagen, unſer Herz ertragen. 
8. Ja, dein Wort, das 


‚bier ertönt, ift dad Wort des 


Lebens! Er, der uns mit 
dir. verföhnt, lehrt’ es nicht 


4 


-vergebend. Selig iſt jeder 


Chriſt, der ed achtſam hoͤ⸗ 


‚[ret, und durch Tugend eh⸗ | 


ret. 

9. Gott, wir wollen, oft 
und gern, dich im Tempel 
preiſen, und hier Jeſu, un⸗ 


ſerm Herrn, dankbar uns 


beweiſen. Er allein ſoll es 
ſeyn, den ſich unſ're Seelen 
ſtets zum Fuͤhrer waͤhlen. 
10. Heil uns allen, wenn 
wir hier nie dein Wort ver; 
achten, und, ben Engeln 
gleich, vor dir zu erfcheinen, 
trachten! Schön und groß 
iſt das Loos aller, die fid 
DE dich, 9 Herr, zu lie 
en. 


Mel. 86. Schmuͤcke dich, 
o liebe Seele ıc. 


220. Zeige dich uns 


ohne Hülle, ſtroͤm' auf und 
der Gnade Fülle, daß, o 
Herr, an deinem Tage, um 
fer Herz der Welt entfage; 
daß, erloͤſt, durch Deine Keis 
den, zu der. Zugend reinen 
Freuden, deine glaubige 
Gemeine mit dem Vater 
ſich vereine! 

2. O, daß frey von Er 
benbürden, von der Ende 


Pflichten gegen Bott. 229 
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Laſten wuͤrden unſ'ſre See || am Throne, iſt es nicht der 
len; unſer Wille fanft, wie || Sieger Krone? Sind die 
biefe Sabbathitille; daß von Lieder, Die ich höre, nidt 
fern aus deinen Höhen wir || der Leberminder Chöre ? 
des Lichtes Aufgang ſaͤhen, Feyernd tragen fie die Pal⸗ 
das und alle dann verfläret, || men, ihr Triumph ertönt 
wann der Sabbath ewig in Pfalmen! Herr, du wol: 
währet! left felbit mich weihen Die: 
3. Was ich ſtrahlen ſeh' U ſem Sabbath deiner Treuen! 


Mel. Wir Ehriftenleut ꝛc. 


a zer 


Yan geh’n wir hin, im frommen Sinn, 











Wer “En übt, den Nachſten liebt, lebt eig, 


ö— — — 


AI _ 
— 
— —A _— 
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* 
— — 


— — — | 
⁊ 


wenn — Welten einft zerftäuben. 


Mel. 214. Liebſter Jeſu, wir 


2. Drum wollen wir, 
find Hier ꝛc. 


auf Erden hier, nach dei⸗ 
nes Sohnes heil’ger Bor: | nn. 

fhrift leben, und fommt 222, Garger Gott‘, 
ber Tod, auf bein Gebot, | wir danken bir, daß du 


und auf zu dir in's Ba: | und dein Wort gegeben. 
| terland erheben, Gib uns Eifer, daß wir 
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bier treu nach dieſem Worte || glauben ſollen. Schenk' und 
leben. ©ib; o Herr, dem || Deine Kraft dazu; gib zum 
Glauben Stärke, daß er | Wiffen aud dad Wollen, 
thätig fey durd Werke! || und zum Wollen Das Bol; 
Uns, o Vater, lchreft || bringen: fo wird - Alles 
du, was wir thun und || wohl gelingen. 


Dankbarkeit. 
Eigne Melodie, 





un: danfet. alle Gott mit Herzen, 
Ger große Dinge thut an und und 





That und > Morten, der mächtig ı und eh, und | 
al s Ten Orten, | 





uns von Kindheit an, bis dieſen Augenblid, nur 


Gutes bat gethan. 2 


2. Der ewig reiche Gott | fey Gott, dein Water und 
woll' uns, fo lang’ wir ler | dem ohne, Preis ſey 
ben, ein immer fröhlich || dem heil'gen Geiſt! Gott, | 
Herz; und edeln Frieden der vom Himmelsthrone 
geben ; wol’ uns in feis | wohl an und allen thut, 
ner Gnad' erhalten immer: || bleibt, wie er ewig war, 
fort, und und aus aller | unendlid groß und gut! 
Noth erloͤſen hier und dort! Lob ſey ihm immerdar! 

3. kob, Ehr' und Dant 


+. 




















Mel. 64. Wie felig bin ich, 


224, Nun danketalle, 


bringet Ehr', dem großen 


men. wir noch immer, was 


" 4 
— 
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went 1 


Heren der Welt, der Him⸗ 
mel, Erde, Luft und Meer, 
und jeden Staub erhält! 


2. Befingt mit frohem 
Jubelſchall Gott, unfer 
hoͤchſtes Gut, der große 


Wunder überall, auch an 
uns Menſchen, thut! 


Kindheit an bat er uns 
uns hilft und ſchuͤtzt. 
4. Aus feiner Fülle neh: 


und naͤhrt, und unfern 


Seelen auch ſchon hier || 
Zufriedenheit gewährt. 


5. Er. ftreut auf dieſes 
Lebens Pfad viel Freuden 
um und her. Die Noth, 


womit fein weifer Rath 


und prüft, erleichtert er. 
G. &r trägt, nad) güt’ger 
Väter Art, und Schwade 
mit. Geduld; ‚er züchtigt 
wohl, doch nie zu hart, 
und fchenft und gern die 
Schuld. | 


7. Er wedt und Dad 





’ 
’ 
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Gewiſſen auf, ruft uns 
zur Beſſerung, und ftärft 
und, adıten wir Darauf, 
mit. Kraft zur Heiligung. 
8 Er bleibt und treu; 
fein Wort fteht vet. Wer 
bier ſich zu ihm. hält, 
fommt , wann, er biefe 
Welt verläßt, zum Gluͤck 
der beffern Bel... 
9, Er trag’ und ferner 
mit Geduld, * und helf' 


N und. beilig feyn, und ſei⸗ 
3. Bon unfrer zarten 


ner väterlichen Huld und 


| 18 || allezeit. erfreu'n! | 
unterftüßt-; er, der allein ||- 
und helfen kann, und gern 


* 


10. Er geb' uns ſtets 


ein froͤhlich Herz und ei⸗ 
nen 
ſelbſt des Lebens bitt'rer 


frommen Sinn; und 


Schmerz ſey uns, durch 
ihn, Gewinn. 
41. Er laſſe feinen Se 
gen ruh'n auf und und 
jedem Land! Gr gebe Gluͤck 
zu unſerm Thun, und Heil 
für jeden Stand! 
12. Singt, Chriften, 
fingt ihm Preis und Dank 
für feine Guͤtigkeit! Einſt 
weih't ihr Höher’n Lobge⸗ 


fang ihm in der Ewigkeit. 


Mel, 194. Du, o ſchoͤnes 
⸗Weltgebaͤude ıc.. 


225. Hatte dich nit 


2323 


laͤnger, fließe, ſtille Zähre 
meines Dante! Meine volle 
Seel? ergieße fid) in Stroͤ⸗ 
me des Geſangs! Daß ich 
gut und ſelig werde, ſchuf 
mich Gott; ſchon auf der 
Erde, ſeh' und fühl? ich 
_ wonnevoll was ich kuͤnf⸗ 
tig werden ſoll. 
2. Jeder "Tag gebiert 
mir Freude, Freude jeder Au: 
genblick; ſelbſt die Schmer⸗ 
zen, die ich leide, ſegnen 
mich und werden Gluͤck. 
Rieſeln nicht im Pilger⸗ 
lande Quellen auch aus 
duͤrrem Sande? Immer 
ſtrahlt die Sonne nicht; 
aber auch die Nacht hat 
Richt. 

3. Strömen nicht durch 
alle Sinne neue Freuden 
ſtets mir zu? Jedes Gluͤck, 
Dad ich gewinne, wer ge: 
währt ed mir, als bu? 
Iſt ed, Gott, nicht Deine 
Gabe, daß ich biefe Sinne 
habe, und zum täglichen 
Genug” Nothourft, ja, 
ſelbſt Ueberfluß? 

4,&ott, wie viele frohe 
Tage floffen „ weil mir 
nichts gebrach, ruhig hin, 
und frey von Klage, freu 
von Roth und Ungemach! 


" Einzelne Pfichten. 
—— —— — —— — — —— 


Bracht' auch einer Muͤh' 
und Sorgen: ſie entfloh'n, 
und jeden Morgen, wann 





ich Deine Sonne ſah, wa⸗ 


ren neue Freuden da. 

5. Hab' ih nicht aus 
deiner Fuͤlle, was mein 
Herz nur wuͤnſchen mag? 
Speis und Trank und Dach 
und Huͤlle, Schutz und 
Huͤlfe jeden Tag? Immer 
kam und kommt dein Se— 
gen, unerwartet, mir ent 





gegen, und, wo mir ein 
Uebel droht, Rettung, oder 
Troſt in Noth. 

6. Aus den Tiefen, von 
ben Hoͤhen, in den Thaͤ⸗ 
lern, vom. Gefild’, aus 
den Fluͤſſen, aus den Seen 


ſegneſt du mih, Her, 


fo mild, Jahre „Wochen , 
Tage, Stunden haben wir 
genug empfunden Deiner 
Vaterguͤte Macht; aber 


nie genug bedacht, 


7. Oft, im reichen Ueber⸗ 
fluße, quält und Unzufrie: 
denheit; fehlt und Weiss 
heit im Genuße, und ein 


‚Herz voll Freundlichkeit. 


Deined Gegend Quellen 
floffen uns vorüber unge: 
noſſen, wir vergaßen unf’re 
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Pflicht, doch verfiegten fie 


ung nicht. 
8, Sicherheit in unferm 
Lande, Ordnung und Gefeß 


und Recht, diefe Starken, ves 
ften Bande für das menſch⸗ 
liche Geflecht ; 
Umgangs. füße Freuden, 


auch des 


wann wir unſern Lauf 
vollenden, und aus dei⸗ 
nen Vaterhaͤnden, 
vollbrachter Tugendbahn, 
unſers Sieges ‚Preis ems 
yfahn! 

10. Fließet ſtaͤrker, und 
ergießet in die Jubel des 


und der Freundſchaft Troſt Geſangs euch in vollen 


im Leiden, Rath und Huͤlfe 
haben wir, milder Vater, 
nur von dir. 


9. Dieß gemährft bu die⸗ 


fen Leben, - diefer Furzen 


Pilgerzeit; was wirft du | 


und einſt nicht geben „ 
Hoͤchſter, in der Ewigkeit, 


| Strömen, fließet, Freuden» 
thränen meined Dante! 
Gut und felig einit zu 
werden, fihuf mic, Gott, 
und ſchon auf Erden feh’ 
ich's, fuͤhl' ich's, wonnevoll, 


ſoll. 


Eigne Melodie. 


dein Wort, in Staub zerfaͤllt, ſoll in unfern Hal⸗ 


ea - A, A Ä 
— — — — 3 
ih BY Y_ 7° 





SR. 
—— — — 


nach 


was ich kuͤnftig werden | 


‘ 










leluja! —* 
2. Sohn Gottes! : 2 


Deinen Namen preiſt un⸗ 


ſer Lobgeſang. Amen! 
Amen! Die Liebe hat dich 
uns geſandt; du machſt 
ihren * bekannt, willſt 


und von dem Boͤſen, 0. 


Heiland, :,: :,:! erlöfen. 
Sen hochgelobt! :,: 


Einzelne Pflichten. 


len das ‚Heilig, Heilig, Heilig erſchallen. 








3. Geiſt Gottes! ER 
Deinen Namen erbebet un 


fer Lied. Amen! Amen‘ 
Durch did, kam Wahrheit, 
Licht und Neht zu dem 
fterblichen Geſchlecht. Der 
ner die Erlöften ‚du Heil 
ger, 1, : ic troͤſten 
Halleluja! :,:! 


Eigne Melodie. 





⸗be den Herren, den maͤchtigen 
Sti 





| mme froplodend mit ein in bie 
— —— DL HH = —A 


Koͤnig der Ehre! Seele, dein Dan ha mit 
himm iſchen Chöre! . . | F 





frohem Geſang, deinem Erhalter zur Ehre! 


2. Lobe den Herren, geführet ; der dir gewährt, 
der alles auf’ Beite res || was Dich erfreuetund naͤhrt. 
gieret; der dich mit Weis⸗Dank' es ihm innigt ge⸗ 
heit und Guͤte bis hieher I rühret!. 


pllichten gegen Gott. 2235 
3. * den Herren, geregnet. Denke daran, 
Der kuͤnſtlich und fein Did || wa der Allmaͤchtige kann; 
bereitet ; der dir Geſundewie er dir huldreich bes 
beit. verliehen ; dich freund: geguet, | 
(ich geleitet! an wie viel 5. Lobe den ‚Herren! .. 
Moth hat niht der gnds | Wie ſelig iſt's, feiner fich 
Dige Gott Schuß. dir und || freuen, und dad Geluͤbde 
Nettung bereitet! N der. Srömmigfeit ſtets ihm 
4. Zobe ven Herren, ber | erneuen ! Er ift dein Licht. 
ſtets dich beſchuͤtzet und || Seele, vergiß ſeiner nicht; 
ſegnet! ihn, deſſen Hims || ei’ , ihm ein Danklied 
mel dir Stroͤme der Liebe I zu weihen. Ä 
Eigne Melodie. 





SH ih, meinem Gott nicht fingen? 
In nicht Preis und Ehre bringen? —* 


— = mu —— — — ———— — — | 
a Sole ich ihmnicht dankbar fon? DO, 68 iſt ja 
Mich nicht feiner ‚Lies be freu'n® . - 


—— 


— — — — —— — 
es —9 vum 
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| nichts, als Liebe, was ſein Vaterherʒ bewegt, 





ieh in Ewiglel. — _ 
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° 
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2. Vie ein Adler fein 
Gefieder über feine Jungen 
ſtreckt, fo hat mid), und mei; 
ne Brüber, Gottes treuer 
Schuß bedeckt. Er, .der 
über mich fhon wachte, 
als ich kaum zu feyn be: 
gann, fah’ mit Vaterhuld 
mid an, eh’ ich noch em: 
pfand und dachte. Alles 
währet feine Zeit , Gottes 
Lieb’ in. Ewigkeit. 

3. Für mich Armen, 
mich Verlornen , mic), der 
ih ein Sünder bin, gab 
er feinen Eingebornen , Je: 


ſum, in den Tod dahin. 


Mir zum Heil kam er auf 


Eden, lehrte, litt, vers 


goß ſein Blut, ſtarb am 
Kreuze mir zu gut, daß ich 
moͤchte ſelig werden. Alles 
waͤhret ſeine Zeit, Gottes 
Lieb' in Ewigkeit. 


4. Mir zum Lehrer, mir 
zum Führer, ſandt' er feis 


ned Sohnes Geift, zum | 


Beſchuͤtzer, zum Regierer, 
ver mir gibt, waß er ver; 
beißt: Er beruhigt meine 
Seele, ſchenkt mir Muth 


und Zuverſicht, Licht und 
Staͤrke, daß ich nicht mei⸗ 


nes Dafeynd Ziel verfehle, 


Einzelne Pflichten. 
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Alles waͤhret ſeine Zeit, 
Gottes Lieb' in Ewigkeit. 

5. Ewig ſoll ich ſeliz 
werden. Welche Zufunf 
wartet mein! Doch, id 
fol auch fhon auf Erben, 
täglich feiner Huld mid 
freu'n. Was bedarf ih; 
welche Gabe fehlt mir zur 
Zufriedenheit, wenn id, 
was er mir gebeut, wen 
ich ihn vor Augen: habe! 
Alles währet feine Zeit, 
Onttet Lieb’ in Ewigkeit 

6. Himmel, Luft um 
Erde dienen mir zum Ce 
gen, und, durch ihn, muͤß 
ſen mir die Berge gruͤnen, 
muͤſſen mir die Thaͤler 
blüh’n. Thier' und Kraͤu— 
ter und Getreide, in den 
Gruͤnden, in der Hoͤh', in 
den Büfchen, in der See, 
find mir Nahrung, find mir 
Freude. Alles währet fer 
ne Zeit, Gottes Lieb’ in 
Ewigkeit, 

7, Wie fo mand)e ſchwe⸗ 
ve Plage hat mein Gott 
ſchon abgewandt! Wie fo 
viele heit’re Zage hat er mir 
ſchon zugefandt! Blieb mir 
auch fein Rath verborgen, 
dennoch war er Heil für 
mich, Gott entriß mid, 


Pflichten gegen Bott. 
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oAterlich, jeve Anaft und 


ıllen Sorgen. Alles währ 


set feine Zeit, ottes Lieb”. 
ww Ewigkeit. 

8. Wie ein Bater feinem 
Kinde nie fein liebreich Herz 
entzieht, wenn es gleich, 

verführt zur Sünde, von 
dem rechten Wege flieht: 
alſo ſchont Bott feiner Kin: 
der, ftraft und zuͤchtigt ſie; 
doch nie flraft er und ver 
wirft er fie, wie verftodte, 
freche Sünder. Alles waͤh⸗ 
ret feine Zeit, Gottes Lich’ 
in Ewigkeit. " 

9. Ya, Gott fegnet auch 
durch Leiden, auch auf 
rauhen Wegen fuͤhrt ſeine 
Hand zu hoͤhern Freuden 
und wer treu war, trium⸗ 


phirt. Die, ſo hier mit 


Thraͤnen ſaͤen, ernten jen⸗ 


ſeits, hoch erfreut, Pin 
melsluft und Seligkeit, 


wann fie vor dem Throne 


ftehen. Alles waͤhret ſeine 


Zeit, Gottes Lich’ in Ewig⸗ 


keit. 
10. O, der du fo reich. 
an Liebe, Gott, fo fehr 


mein Vater bift, hilf, daß 


ich mich taͤglich uͤbe, dein 
zu ſeyn, als wahrer Chriſt! 
Leib und Seele mag ver⸗ 
ſchmachten, wenn du mein 
biſt! Laß denn, mich jedes 
Scheingluͤck gern um dich 
und um deine Huld ver⸗ 
acchten; denn es währt nur 
furge Zeit, Deine Lieb’ in 


Ewigfeit! 


Eigne ° Melodie. 





air Gott in der Hop fey Ehr’, und 
Er forget, daß und nimmermehr 


Ge⸗ 





Dank fuͤr ſeine Gnade. Uns wohldachum iſt er bereit; 
fahr ı und Unfall ſchade. | 
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2 Sa, Vater, wir ers 


eben dich, mit freubigem 


zemuͤthe! Du berrfcheft 
nveränderlich, mit Weiss 
eit und mit Guͤte. Un 
ndlich groß ift deine Macht, 
nd ſtets gefchieht, was du 
edacht. Wohl uns, Daß Du 
egiereft ! | 
3. O Jeſu Ehrift , des 
Yöchften Sohn, did), fer 
en Eingebornen, did 
ndte Gott vom Himmel®- 
con’, zur Rettung der Ver⸗ 
rnen. Du,. Mittler zwis 
ven und »nd Gott, hilf 
18 im Leben und im. Tod'; 
barm? dich. unfrer aller! 
4, O heil’ger Geiſt, Du 
eift von Gott, erleuchte, 
ige, tröfte, die Jeſus 
riſt, durch feinen. Tod, 
n Dienft’ des Herrn er; 
et Auf deinen Bey: 
nd hoffen wir , . verlag 
3 nicht; ſo find wir hier, 
auch einft ewig felig. 


ude an Gott, Liebe zu 
hm, und Streben nad) 
Bottähnlichleit. -.. 


el, 461. Schwing dich 
auf ꝛc. 


0, Deines Goites 


höh’n mich weit über alle 
Shmerm - 


‚Einzelne Pflichten. . a 





freue dich, dan?’ ihm, mer 
ne Seele! Sorget er nidt 
väterlih, daß fein Gut dir 


fehle? Schuͤtzt dich fein 


Borfiht nit, wenn Ge 
fahren dräuen? Iſt's nicht 
Wonne, iſt's nicht Pflicht, 


‚feiner Dich zu freuen? - 


2. Sa, mein Gott, ich 
hab’ an "Dir, was - mein 
Herz begehret, einen Va— 
ter, welcher mir, was mir 
nügt, gemwähret; der mid 
durch fein goͤttlich Wort 
bier zum Guten lenket, un 
mit - Himmeldöwonne dort 
meine Seele tränfet. - 

3, Wenn ich ernftlich dein 
Gebot, und mit Freuden 
mein Gott, fuͤrcht' und ehr 
und liebe: o-wie ift“ mir 
dann fo wohl,-wie ift mein 
Gemuͤthe feliger Empfin 
dung voll, reich in Deiner 
Güte! 


Dann darf ich, mit 


Zuverſicht, nad dent Him 


mel bliden. Meine Leiden 


fühl? ich nicht, wie fie mid 
auch drüden. Hoffnung und 
Zufriedenheit wohnen mir 
im Herzen, tröften. under 





3 
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5. Du sin mein! fo fag’ 
id) dann: wer iſt, der mir 
ſchade? Heil’ mir, daß ich’ 8 
rühmen kann: mir iſt dei⸗ 


ne Gnade, dir iſt meine 


Wohlfahrt werth, der bu 


mir dad Leben ſchenkteſt, 


wirft auch, was mich nährt 
und erfreut, mir geben, 
6. Iefusift and deinem 
Math in-die Welt gekom⸗ 
men alle meine Miffethat 


bat er meggenommen. Ihm 


vertrau', ihn bet' ich an, 
glaub” an feine Leiden, und 
Die Macht der Sünde kann 


mic von dir nicht ſcheiden. 


7. Dich, du Troſt der 


| Sterblichkeit, Heil des beſ⸗ 


. fern Lebens, bimmlifche 
Vollkommenheit, fuch? ich 


nicht vergebens! Wenn mein - 


Lauf vollendet iſt, und 
vollbracht mein Leiden, 
ruft mein Mittler , Jeſus 
Chriſt, “mich zu deinen 
Freuden. 

8. Meine Freud'i in dir, 
mein Gott, wird dann ewig 
waͤhren. Noch ſo furchtbar 
ſey der Tod; er kann ſie 


nicht ſtoͤren. Willig werd’ 


ich mein Gebein der Ver⸗ 
weſung geben; bald bricht 


= 






Her, ‚dein Tag herein 


mit ihm neues Leben. 


daß ich dir, als dein Kind, 
gefalle! Dieſe ſanfte Freu⸗ 
digkeit, die zu dir ich habe, 


Zeit, und mein Troſt am 
Grabe. 

_ 10. Laß die Luft der 
Sünde nie dieſes Heil mir 


und Glauben! Gib mir 


deinen Geiſt , 
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9. Gib mir, Gott, fo 
lang ich bier in der Fremde 
walle, das Bewußtſeyn, 


ſey, mein Heil in dieſer 


rauben! Ruͤſte ſelbſt mich 
wider ſie, mit Vernunft 


der mich 


und mein Thun regiere, 


Mel. 194. Du, o ſchoͤnes 
Weltgebaͤude ꝛc. 


23 1 + Quele der Voll⸗ 


kommenheiten, Gott, mein 
und. mit welchen Selig⸗ 
keiten ſaͤttigt deine Liebe 
mich! Wie viel Troſt gibt 


ſie meine Freuden. Deine 


Liebe ſoll allein Antrieb 
mir zur Tugend ſeyn. 


2. Denk' ich deiner, wie 
9 


daß ich mein Vertrau'n auf 
dich ewig nicht verliere! 


Gott, wie: lieb’ id) dich, . 


1 


fie im Leiden, wie erhöht 
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erhebet meine. Seele ſich in 
mir! Wie getröftet, wie 
belebet fühl? ih mich, o 
Gott, von dir! Jeder Blick 
auf deine Werke, deine 
Weisheit, Hilo und Staͤr⸗ 
fe, wie entlaftet er mein 
Herz von Bekuͤmmerniß 
und Schmer;. 

3. Floß aus deiner Ses 
gensfuͤlle mir nicht ſtuͤnd⸗ 
lich Gutes zu? Daß ich 
ward, das war dein Wille; 


daß ih noch bin, wirkeſt 


dir, Daß ich denfe, daß ich 
wihle, dankt dir, Vater, 
meine Seele; dankt Dir, 
dag fie dich erfennt, und 
Dich ihren Vater nennt! 
4; Du erlöfteft vom Ver⸗ 
derben mich durch Deinen 
Sohn, o Gott; ließeſt den 
Gerechten ſterben; mir zum 
Leben ward ſein Tod. Ewig 
dort mit ihm zu leben, haſt 
du mir durch ihn gegeben, 
ewig deiner mich zu freu'n, 
und von dir geliebt zu ſeyn, 
5. Sollt' ih dir, du 
Herr der Welten, der ſo 
vaͤterlich mich liebt, nur 
mit Undank das vergelten, 
was mir deine Liebe gibt? 
Könnt’ ich ruhig bier anf 


Erden, ohne deine Liebe, | 


Be. 


werben, ohne fie, nach die 
fer Zeit, würdig feyn der 
Seligfet? 

6. Heil mir, wenn id 
es empfinde, daß du, Gott, 
die Liebe biſt, und, aus 
Liebe, jede Suͤnde ernſtlich 
meide, als ein Chriſt! Wenn 
auf dein Gebot ich achte, 
und ed zu erfüllen trachte ; 
dann, o Bater, fehlt mir 
nicht Seelenruß’, und Zu 
verſicht. u 

7. Noch ehr?’ ich Dich un 
vollkommen, tft mein Her 
gleich liebevoll. Dort, im 
Baterland "der Frommen, 
kieb? ich dich, Herr, wie ich 
fol, + Ganz werd’ ich dort 
deinen Willen fennen, frew 
dig ihn erfüllen, und em—⸗ 
pfah'n an Deinem Thron der 
volllommnen Liebe Lohn. 


Mel. 46. Wo find die Web 
fen. ıc. 


232. Die, Höchker, 
fol ich aͤhnlich werden, 
vollfommen fol ich fenn, 
wie du, Gott, Schöpfer 
Himmels und ber Erden! 
Die ruft mir Jeſus Chris 
us zu. Mit Kurt und 
bei mdem. Entjüden, ded 





u Pichten gezru Gott. 


neubelebt an Herz und 
Geiſt, wag' ich's in jenes 
Sicht zu blicken, das dich, 
Unendlicher, umfleußt. 
2. Ich, fo gering‘, ein 
Menſch, ein Suͤnder, der, 
GSott, dein Ebenbild vers 
lor; ich ſchwinge, mit dem 
Ueberwinder des Todes, 
mich zu dir empor. Weicht 
hinter mich, du Sonn' und 
Erde! Ein Strahl der Gott⸗ 
heit wohnt in mir; wenn 
ich dem Schoͤpfer aͤhnlich 
werde, ſo bin ich groͤßer 
noch, als ihr. 
nur Geiſter fliegen, dieß 
hohe Ziel. erwartetamich. 
Sm Schooſe meined Her: 
zend wiegen fhon Ahnun⸗ 
gen und Kraͤfte ſich. Ich bin 
bereit, ven Weg zu wallen, 
der mich in- jew Höhen 
führf, und, wo der. Engel 
Pſalmen hallen, anı Throne 
Gottes ſich verliert 
A4A. Bon jeder. boͤſen Luft 
geläutert, mit frommem, 
heiligem Gefühl, durch Lie⸗ 
be und Gebet erheitert, 
erring' ich das erhabne Ziel, 
Kein taͤuſchend Irrlicht ſoll 
mich blenden, kein Wahn 


verbunfeln meine Bahn ; I 
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ich werde fliegen und vok 


linden, fhon weht mid 
Gottes Frieden an, 


5 Rie will ih, Lob 
nur su erſchmeicheln, dem 


uf der Pflichten folgfam 
fenn; nie Tugend um Bes 
wundrung heucheln, und 
meinen Geift durch Stolz 
entweih’n, Nie will ich ſel⸗ 
ber. mic) erheben , von meis 
ner Thaten Glanz bethört ; 


wie koͤnnt ich Denn das Ziel. 


eritveben, wenn Hochmuth 
meine Seel’ entehrt? 

6, Wenn mir kein Ruhm 
zu wuͤnſchen bliebe, wie 


klein waͤr' ich doch noch vor 


dir! Du, Gott, willſt nur 
ein Herz voll Liebe, nicht 
eitler 2 

mir, Aus Liebe riefeft du 
den Welten, aus Liebe 
gabft du Deinen Sohn, Wer 
fann dir, Höchfter, dieß 
vergelten? FT preifet, &iw’s 


I ger, dir ein Sohn? 


7. Wie oft, wie vft vers 
gap ich Armer, ich Frev⸗! 
ler treulos meine Pflicht; 
und doch, unendlicher Er⸗ 
barmer! verſchonte mich 
noch dein 
Fluͤgeln deiner Huld ges 
tragen, wo. ed noch, 

4 \ 


aten Schein, von 


ericht. Auf 


. 





. mein: Öott, zu dir, bie 
fühnen Augen aufzuſchla⸗ 
gen, und bu vergibft bie 
Sünde mir, oo . 

"8 Las mir dieß Bild 
im Herzen leben, daß ich, 
von Leidenfcheften. frey , 
ſelbſt ‚meinem Feinde zu 
vergeben, ſtets willig und 


entichlofien ſey. Vielleicht, 


eh' noch der Morgen grauet, 
verſchlang uns beyde ſchon 


das Grab, und ach, ein 


beil’ger Richter ſchauet dann 
- auf Die. Schuldigen herab! 
,% Durch Großmuth , 
. Herr, will ich mich rächen, 
wenn. mid) ein Weind. zu 
Boden drüdt, und feinen 
Zorn durch Liebe Schwächen, 
ıpenn er: Berberben auf 

ih. blickt; will ‚feinen 

ienft ihm je verfagen, 
erſchien er auch mit Troß 
vor mir; gebuldig will ich 
Alles tragen, als eine 
Prüfung, Gott, von dir! 
10, Du ſendeſt Sonnen 


Schein und Regen des · Gu⸗ 
ten und des Boͤſen Feld, 


du ſchuͤtteſt deinen nollen 


Segen gleichguͤtig auf die 
ganze Welt. Zieh’ ih nur,: 


die mich wieder lieben, 


und ſchließe ſanft an ſie 


Einzelue 
J * a Erz J un Br 


mid) an, und haſſe die ‚vo 
mich. betrüben, was hab? id 
Großes dann gethan ? 

11. Kein, ſegnen wil 
ich, bie mir fluchen, mil 
des Verfolgers Ungeſtuͤm, 
durch Wohlthun, zu entkraͤſ⸗ 
ten ſuchen, durch Liebe mil 
dern ſeinen Grimm. Durch 
Liebe nur kann ich errin 
gen: bad hohe Ziel, fchon 
winkt es mir; nur Liebe 
trägt, auf. kuͤhnen Schwin⸗ 
gen, mich, über Zeit und 
Grab, zu Dir. 


Vertrauen auf Gott und 


Ergebung in feinen Wil⸗ 


ent 
— 
Mel. 236. Mas Gott thut, 
das iſt ꝛc. 


op f \ u 
23 3; Mr Herr iſt mei⸗ 
ne Zuverſicht, mein einzger 
Troſt im Leben. Dem fehlt 
es nie an Troſt und Licht, 


der. ſich dem Herrn ergeben. 
Gott iſt wein Gott. Auf 


fein Gehot wird meine. Seele 


ftile, mir gnuͤgt des Va⸗ 
2. Wer wollte dir, Her, 
nicht vertrau'n ? Du biſt 

des Schwachen Staͤrke! Zu 
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Dir emporgerichtet, fchau’n 


wir nichts, als Wunder⸗ 
werfe. Herr, groß von, 


Math, und ſtark von That! 


Mit anadenvollen Händen- 


wirft du dein Werk vollen: 
Den. 
J. Noch nie hat fi, wer 
Dich geliebt, verlaffen fehen 
müffen. Er fann, wenn ihn 
auch Roth umgibt, Doch 
deinen Troft genießen. Des 


Brommen Herz wird frey. 


von Schmerz. Der Suͤn⸗ 
der eitles Dichten pflegſt 
du, Herr ‚zu zernichten. 
A. Drum hoff, o Seele, 
hoff’ auf Gott! Des Thoren 
Troſt verfchwindet, wenn 
der Gerechte, in der Roth, 
Das Herz ded Schöpferd 
findet. Wenn jener fallt, 
ift er ein Held; er fteht, 
wenn Sünder zittern, als 
Feld in Ungemittern, 


5. Wirf nicht Die große 


offnung hin, die dir dein 

Taube reichet, Weh' des 
nen, die zu Menſchen 
flieh’n 5. weh’ dem, ber 
Gott entweichet ! Der Treue 
Lohn hat Gottes Sohn, 
ber einft am Kreuz geftor: 
| ben, als Mittler, dir erwor⸗ 

en. 


Pflichten gegen Gott. 





23 


6. Sey unbewegt, wen. 


um dich her auch Ungewit⸗ 
ter ftürmen! Flieh' nur zu 
Gott, dann wird Dich er, 
mit ſtarkem Arm, beſchir⸗ 
men. Des Herzend Dual, 


der Thränen Zahl Fennt 
er; mit Vaterhaͤnden will - 


er dein Leiden enden. 
7. Here, du: bift meine 


Zuverficht. Auf dich hofft 


meine Seele. Du weißt 
ed ja, was mir gebricht, 
wenn ic) mich forgend quäs 
le, Wer wollte fih nicht 
ganz auf Dich, Allmaͤchti⸗ 
ger, verlaffen, und ſich im 


"Kummer faffen?' 


8. Ja, dir nur, meinem 


Gott und Herrn, will ich 


mid ganz ergeben. Nur 
dir allein befehl? ich gern 
mein Wohlſeyn und mein 
Leben. Sey du mein Gott, 


und einft im Xod mein 
Fels, auf den ich traue, 


bis ich dein Antlitz ſchaue. 


Mel. 23. us mein Gott 
| will ꝛac. * 


234. Vertrauen if 


des Chriſten Pflicht, ein 


kindliches Vertrauen. Er 
ſoll, wenn’s id an Troft 
. u 4u6*% 
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gebricht, o Herr, auf dich 
nur ſchauen, und nie biſt 
du dem Frommen fern; du 
kannſt iha nie verſchmaͤhen; 
du ſegneſt und erretteſt gern, 
und hoͤreſt auf ſein Flehen. 
2. Doch ſoll fein Thor, 
mit Zuverſicht, die ſtolze 
Hoffnung wagen, du, Bas 
ter, werdeſt ihm auch nicht, 
was er begehrt, verſagen. 
Wenn gleich, bey: aller un: 
| frer Schuld, Dein Herz nod) 
Tiehreich denfet , fo wird 
doch deine Baterhuld von 
Weisheit nur gelenket. 

3. Wie leidt, o Gott, 
kann deine Macht ded Men- 
schen Wunfc erfüllen! Wie 
leicht , noch ch’ er es ger 
dacht, des Herzend Klagen 
ftillen! Doc) wer, in Noth, 


durd Wunder nur ſich will || 


geholfen jehen, der ſchmaͤh't 
ie Ordnung der Natur, 
und fündigt durch fein 
Shen u 
Wer deiner Huld 
verſichert ift, darf deinen 
Segen hoffen. Es fteht, 
weil du fein Vater bift, 

ihm felbft der. Himmel offen. 
Wer nicht in dir den Vater 
liebt, und, auf der Bahn 


des Lebens, nicht bir ſein 


ganzes Herz ergibt, der 
ſucht ſein Gluͤck vergebens. 

5. Ja, wenn er auch mit 
Sicherheit ſich ſeiner An⸗ 
dacht freuet, doch, fern von 
wahrer Froͤmmigkeit, nicht 
vor der Suͤnde ſcheuet: ſo 
mag fein heuchleriſchas Her; 
nur immer Hoffnung fallen ; 
er fühlt,bey des Gewifjens 
Schmerz, ji endlich doch 
verlaſſen. 

6. Wie Mancher, der 
noch wirken kann, bleibt 
muͤßig oder traͤge, verfolget 
blind der Thorheit Plan, 
geht ungerechte Wege. Er 


ſchmeichelt ſich du werdeſt 


ihn den Uebeln doch ent⸗ 
ziehen, Umſonſt! will er 
fie ſelbſt nicht flieh'n; fie 
werden ihn. nicht fliehen. - 
7. Du, ‚weiler Gott, 
entfernft und nicht von dro⸗ 
henden Gefahren, die, ohne 
Nachtheil unf’rer Pflicht, 
leicht zu vermeiden waren. 
Wir ſollen, mit Beſonnen⸗ 
heit, auch Rath und War⸗ 
nung nuͤtzen; denn nie wird 
deine Heiligkeit uns auch 
beym Leichtſinn ſchuͤtzen. 
8. Gott, laß verwegne 
Zuverſicht Doch nie mein 
Herz verführen! Sie ſchafft 
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mir Deinem» Benfall nicht, 
‚fie laßt mich ihn verlieren. 
Nur kindlich fol ich Dir vers 
trau'n, nie thöricht, - nie 
vermeſſen, foll, um getrojt 
auf dich zu ſchau'n, nie 
meiner Pflicht vergefien. . 


Mel. 10. Es ift das. Heil ıc. 


235. Wie Gott mic 
fuͤhret, will ich geh'n, er 
kann nichts Boͤſes waͤhlen; 
laͤßt denen, die auf ihn nur 
ſeh'n, an keinem Gut es 
fehlen. Wie er mich führt, 
folg’ ich ihm nad, durch 
Sreuden und durch Unge⸗ 
mad, voll kindlichen Vers 
trauens. 

2. Wie Gott mich fuͤbret, 
will ich gern von ibm mich 


leiten laffen, kaun ich gleich. 


oft den Weg des Herrn, 
und feinen Rath nicht faſſen. 
Mein Eigenwille weigre 
fi, in Gottes Hand ergeb’ 
ic) mich, mit kindlichem Ges 
mülbe, j 
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3. Wie Gott mich führet, 
folg’ ich treu im Glauben, 
Hoffen, Leiden. Steht er , 
mit feiner Kraft mir bey, 
was Tann ven ihm midy- 
fcheiden? Auf Bott ſteht 
meine Hoffnung veſt; was 
er mir widerfahren läßt, .. 
muß mir zum Beiten dienen, 


4. Wie Gott mich fuͤhret, 
wird er mich, auch in den 
groͤßten Stuͤrmen, wenn ich 
ihm folge, vaͤterlich mit ſei⸗ 
ner Huld beſchirmen. Wenn 
er nur meine Seel' erhaͤlt; 
ſo laß er, wie's ihm wohl⸗ 
gefällt, "mich leben, oder 
fterben. en 

5. Wie Gott mich fähret, 
will ich geh’n durch Freuden 
oder Leiden. Hier kann id 
nicht fein Antlitz feh’n; dort 
ſchau' ich's einst, voll re: 
den. Dort ſeh' ih, daß. 
fein Baterratb mich Itreu 
und wohl geführet bat 3 
wohl mir, wenn ich ihm 
folge! 





Pa | We Gott thut, das iſt wohlgethan; 


Er nimmt ſich ſtets der Seinen an, 
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ut ift und bleibt fein Bill. Er ift mein, 777 


drum halt auch ich ihm ftille. ! 





ber in der Noth mid wohl weiß zu erhalt 






2, Was Gott thut, das 
iſt wohlgethan ; wie follt’ 
ich Anaftlich Flagen? Yührt 
er mich gleid auf rauber 
Bahn, fo will ich doch 
nicht zagen. Hab’ ich Ger 
duld, wird feine Huld zum 
Beften Alles wenden. Es 
ſteht in ſeinen Haͤnden. 

3. Was Gott thut, das 
iſt wohlgethan; er iſt mein 
Licht, mein Leben, von dem 
nichts Boͤſes kommen kann; 
ich will mich ihm ergeben. 
Ja, ſeine Treu' iſt taͤglich 
neu; drum will auf ihn 
ich Bauen, und feiner Güte 
trauen. 

4. Was Gott thut, das 





drum — 5 ich ihn ‚nur walten, 


en; 








it wohlgethan. Muß ih 
den Keldy gleich trinken, 
der bitter ift, nach meinem. 
Wahn, foll doc; mein Muth 
nicht ſinken. Sein Troft 
ergoͤtzt mid) Doch zuletzt, 
gibt Freudigfeit dem Hers 
zen; dann weichen alle 
Schmerzen. 

5. Was Gott thut, das 
iſt wohlsethan; bieß bleibt 
mein - Treoit im Glauben, 
Ihn foll, wenn Moth und 
Tod ſich nah’n, nichts meis 
nem Herzenrauben. Mein 
Gott hat mich fo vaͤterlich 
bis dieſen Tag erhalten; 
drum laß ich ihn nur wal⸗ 


ten. 
Mel. Wenn wir in hoͤchſten ıc. 


Wenn Milnſchinhiiſe dir gebricht, ſo 








ner Allmacht Drawn, ſich 
ſelbſt des Meeres Sturm 





hilft, ſo * er; mit ihm iſt keine Laſt. zu ſchwern 


2. Laß nie ber Menſchen 
Gunſt allein dein einziges 
Vertrauen feyn. Wer weiß, 
ob, wer ein: Freund dir 
fcheint, e8 immer treu und 
redlicdy meint. - 


3. Sit feine Lich’ auch 
kein Betrug; bat er auch 


Licht und Macht genug? 
Entreißt nicht oft ein Au⸗ 
genblid ihm , Deinem 
Freunde felbft, fein Gluͤck? 

4. Nur Gott iſt's, deſ⸗ 
ſen Schild dich deckt, wenn 


Noth und Elend dich er⸗ 


ſchreckt. Dein wahrer Freund 
bleibt er allein, und wird 
es sie um Grabe feyn, - 

chuͤ tzt er dich, o dann 
iſt bein —* nicht furcht⸗ 
bar mehr, wenn er's auch 
ſcheint. Es muß, vor ſei⸗ 


zerſtreu'n. 


6. Was ſich ihm auch ent ⸗ 


gegen ſtellt; es geht doch, 
wie es ihm gefänt, Laß ihn 





befchließen, was er will, 
und boff auf ihn, ji und hatt 
ibm ſtill! Ä 


Mel, 927. Nun ruhet in: 


den ꝛc. 
93 8.58 In allen meinen. 
Thaten laß ih den Hoͤch⸗ 
ſten rathen, ver Alles kann 
und hat. Er muß in. allen 
Dingen , damit fie und ges 
lingen, mit Huͤlfe ſegnen 
Rath und That: 

2 2. Sorg’ ich auch ſpaͤt 
und Dfeihe: was helfen Sorg’ 


und Mühe ‚wenn er nicht 


forgt und wacht ?: Er mag's 


mit meinen: Sachen nad: 


feinem Willen machen ; er 
hat noch Alles wohigemecht. 
J. Es kann mir nichts 
geſchehen, er hat's vorher 
geſchen, und ſelber mir be⸗ 
ſtimmt. Nie will ich meht 
begehren, will gern auch 
das entbehren‘, was er aus 
VBaterhuld wer nimmt. 





Einen Haren" 





A. Wohl mir, daß feine | 


Gnade, auf jeden: rauhen 
Pfade, mid) leitet und be 
ſchuͤtzt! Wall ich auf feinen 
Wegen, fo wird, durch feis 
nen Segen, mir, nichtö ge: 
brechen, was mir nüßt. 

5. Ihm will ich ſelbſt 
mein Zehen, getroft und wil⸗ 


fig, geben, ſobald er's mir 


gebeut. Es fen heut’ oder 
morgen, dafür laß ich ihn 
forgen ; er weiß allein Die 
rechte Beit, 

6. Sey denn im Tod 
und Leben ihm, meine Seel’, 
ergeben, voll froher. ur 
verſicht! Es gehe, wie es 
gehe; dein Vater in der 
Höhe verſaͤumet und vers 
laͤßt dich nicht! | 
Mel. 236. Was Gott that, 

das iſt ꝛc. 


239, Wır Gott und 
niht auf meinen Rath 
will ich mein Wohlfeyn 
bauen , und dem, der mid 


erihaffen bat, mit ‚ganzer 


Seele trauen. Ex, der die 


Welt allmaͤchtig haͤlt, wird 


mich in: meinen Tagen, 
als Gott und Vater, tragen, 

2. Er ſah, von aller 
Ewigken ‚wie. viel er 


Ten. 





nügen würde; beſtimmte 
meines Lebens Zeit, mein 
Gluͤck und. meine Buͤrde. 


Was zagt mein Herz? Iſt 


aud) ein Schmerz, der, 
zu des Glaubens Chre, 
nicht zu befiegen wäre? 

- 3. Gott jfennet, was 
mein Herz begehrt, und 
hätte, was ich bitte, mir 
gnädig, eh’ ich's bat, ges 
währt, wenn's feine Weis 


i heit litte. Er forgt für mich 


ſtets vaͤterlich. Nicht das, 
was ich erſehe, was Gott 
befhieht gefchehe ! 

4. Iſt nicht ein unge⸗ 
ſtortes Gluͤck weit ſchwe⸗ 
rer oft zu tragen, als ſelbſt 
das widrige Geſchick, bey 
deſſen Laſt wir llagen? 
Die groͤſte Noth hebt doch 


-Ader Tod; der Erde Ruhm 
und Habe verlaͤßt mich 


doch im Grabe. 
5. An dem, was wahr⸗ 


haft gluͤcklich macht, laͤßt 


Gott es keinem fehlen. 
Geſundheit, Reichthum, 


Glanz und Pracht, .find 


nicht das Gluͤck der See⸗ 
Mer Gottes Rath 
vor Augen hat, dem iſt 


| 





fein gut Gewiſſen ein Licht 4 


| im Sinfternifen. . 


Pflichten gegen ‚Soft. 


6. Was iſt des Rebens | 
Herrliheit ? Wie bald ift | 
ſie verſchwunden! Was iſt 
Dad Leiden dieſer Zeit? | 
Wie bald iſt's uͤberwun⸗ 
den! Hofft auf den Herrn! 
Er hilft uns gern. Seyd 


froͤhlich, ihr Gerechten! 


Der Herr 
Knechten. 


Mel. 89. Herzlich chut mich 
verlangen ıc. 


IA0, Beññebl du dei⸗ 


hilft 


ſeinen 


ne Wege und alles, was 


dich kraͤnkt, der treuen 
Vaterpflege deß, der das 
Weltall lenkt. Den Ster⸗ 
nen, Wolken, Winden, 
bezeichnet er die Bahn; 
auch du wirſt Wege finden, 
nach ſeiner Weisheit Plan. 

2. Dem Herrn mußt du 
vertrauen, wenn dir's ſoll 


wohlergeh’nz auf ihn nur 


mußt du fehauen, wenn 
bein Wert ſoll befteh’n. 
Gott läßt, durch Sorg’ 
und Graͤmen, und ſelbſtge⸗ 
machte Wein, ſich Feine 
Wohlthat nehmen. Drum 
hof’ auf ihn allein! 

3. Er ift voll Treu’ und 
Gnade, und fort, mit 


meifer Huld, daß bir fein. 
Unfall fdhade ;- nur leide 


| nit Geduld! Er wird dich 


fchon beſchuͤtzen; ; auch Lei⸗ 


den muͤſſen dir, durch ſeine 


Weisheit, nuͤtzen; erwarte 
dieß von ihr! - 
4. Gott imt in feinen 
Wegen, in feiner Wahl 
ſich nit. Sein Thun ift 
lauter Segen, fein Gang 
ift Recht und Licht. Und, 


‚wenn er feinen Rindern 
‚ein Gluͤck hat zugedadıt ; 


wer fann fein Wert dann. 


| hindern? Erfpricht, fo iſt's 


vollbracht, 


5. Und brauften alle u 


Stürme und Wetter ber 
auf fie; nein, unter Got⸗ 
ted Schirme, erlägen fie 
doch nie! Im Himmel und 
auf Erden kann ihm nichts 
widerfteh’n. Was er bes 
ſchließt, muß werden, was 
er gebent, gefcheh’n. ° 
: 6. Vertrau' ihm, meine 
Sedle, er weiß , was Dir 
aebriht. Daß er dein 
Beſtes wähle, das glaub’, 


‚und zweifle nicht. Er führt 


zu einer Wonne, bie, wenn 
dein Bram entfleucdht, dem 
Glanze feiner Sonne, nah 


trüben Augen, P gleicht. 





Einzelne Pftichten. 


— * * 


7. Entreiß' dich allen 


Sorgen, geh’ treu der Zus 
gend Bahn! E3 bricht viel: 
leiht ſchon morgen ein 


(hön’rer Tagdir an! Dann || 


fiehft du mit Entzüden die 
dunkle Nacht entflich’n , 
die deinen ſchwachen Blicken 
fo undunoringlin ſchien. 
8. Laß ihn nur thun 
und en: er wird, als 
weifer Kürft, bein Schick⸗ 
fal fo geftalten, daß Du 
ihn preifen wirft; wenn 
er, wies ihm gebühret, 
mit wunderbarem Rath, fein 
großes Wert vollführet, 
das Did) bekuͤmmert hat. 
9. Zuweilen mag's wohl 
feinen, ald ob er von 
dir wid”; ale hört’ er Dich 
nicht weinen, und, überfähe 
dich; ; doch hat in truͤben 


Kampf nicht reuen; 


Stunden dein Herz ſich 
heilig, rein und ihm ge⸗ 
treu, erfunden, wie wird 
er dich erfreu'n! 

10. O, wohl bir, dem 
Getreuen; du trägft ben 
Sieg’ davon ! Laß di den 
Dir 
winft des Himmeld Lohn. 


‚Hier ſollſt du überwinden 


das Leiden diefer Zeit; 
dort wirſt du Ruhe finden, 
und ew’ge Seligkeit. | 
11. So höre, was ih 
flehe : verlag mid, Vater, 
nicht! Sey du in meiner 
Nähe, wann einft mein 
Auge bricht. Laß allen, 
die Dann weinen, an meis 
ned Grabes Nand, das 
Licht der Hoffnung ſchei⸗ 
nen, dort aud Dem Hei 


‚mathland ! 


Eigne Melodie. | 









" und boffer auf ihn al 


in aller Dot und Traurigfeit 


De 
| Allerhoͤchſten, traut, der hat auf feinen Sand gebaut. 








— Wer Gott, dem 







2. Was hilft’8, ‚wenn, 
unter Sram und Sorgen, 
Dein banges Herz zwar 
Troſt begehrt, und doch, 
vom Abend bie zum Mor- 
gen , ‚die unzufried’se Kla⸗ 
ge währt? Vermehreſt bu 
nicht felbit Dein Leid durch 
Ungeduld und Taurig⸗ 
keit 

3. Zu Gott ſey deine 
Seele ſtille, fromm, in 
Verlaͤugnung und Geduld; 
was dich betruͤbt, iſt nie 





ſein Wille, doch oftmals 


iſt es deine Schuld. Er 
iſt ja Vater, der dich 
liebt, "dir alles, was dir 


nůget gib 
. Der weiſe 
kennt bie Stunden, wo 
Truͤbſal oder Freude nuͤtzt; 
bat er bidy nur getreu ber 
funden , fo glaube. vet, 
daß er dich ſchuͤtzt. Er 
trocknet dir, ch’ du es 
meinſt, die Thraͤnen ab, 
Pr du noch weinſt. 


5. Den nicht, wer Luft: 
und Glüg umfaflen, daß. 


der ER Liebling Gotres 
ſey; Du aber fey'ſt von. 
ihm verlaffen, Hört er nicht 
aleih Nein 


Bater 


i noftgefhren. 
Die Zlunft klaͤrt den 





6. Noch danken wirſt 


du ihm, nur glaube, was 
Gott thut, Das ſey wohl: 


bedacht; er hebt den Rie⸗ 
dern aus dem Staube, 
und ſtuͤrzt des ſtolzen Suͤn⸗ 
ders Macht. Wohl dem, der, 
mit Ergebung, ſchweigt, wo 
ſich ihm ſelbſt kein Aus⸗ 
weg zeigt. 

7. So wandle denn auf 
Gottes Wegen, bet' und 


ſey deiner Pflicht getreu; 


denk nicht, daß Gott dir 
ſeinen Segen, auch ohne 
Arbeit, ſchuldig ſey. Es iſt 
ſein eigenes Geheiß: ver⸗ 
bind', p Chriſt, Gebet und 
Kep!.- on 


. 8. Mein Gott, du biſt's, 


auf.den ich traue, mein Hels 
fer, meine Zuverſicht, auf: 
den ih Glud und Hoffnung. 
baue, Erbarmer, ach, vers: 
laß mich ‚nicht! Fuͤhrſt du 


mich, Gott, gleich wunder⸗ 
lich; zu dir nur, Vater, 


fuͤhre mich! 
Mel. 527. Run ruhet in den 
Wäldern ic. 


242, Wa⸗ ſoll ich | 


Angftlich Flagen, und ohne 


5 / 


_ 


253 
Hoffnung zagen? Der Hödıs 
ſte ſorgt für mich; er forgt, 
‚daß meiner Seele Fein 
wahres Wohlſeyn fehle. 
Genug zum Troſt, mein 
Herz, fuͤr dich! 

2. Was nuͤtzt es, heid⸗ 
niſch ſorgen, und jeden 
neuen Morgen mit neuam 
Kummer ſeh'n? Du, Va⸗ 
ter meiner Tage, kennſt, 
eh' ich dir's noch klage, 
mein Leid, ſo wie mein 
Wohlergehn. | 


3. Auf deine Hand zu‘ 


fhauen, dir kindlich zu 
. vertrauen, daß, Herr, iſt 
meine Pflicht. Ich will fie 
treulich uͤben, und did, 
mein Vater, lieben; benn 
du verfäumft die Deinen 
nicht. i | 
4. Der du die Blumen 
Fleideft, und alle Chiere 
weideſt, du Schoͤpfer der 


Natur, fiehft . alles, was | 


mir feblet; Drum, Seele, 
was did quälet, befiehl 
dem Herren, und glaube 
nur ‘ 

5 Herr, alle meine Sor 
gen, die Noth, die oft 


verborgen an meinen Her⸗ 


zen nagt, werf” id auf men Schaaren, 
‚ dich, den Treuen, du weißt | 


lngelne Pflichten. 


den zu erfreuen, der from 
nach deiner Huͤlfe fragt. 
- 6. Ja, wenn mein Auge 


thraͤnet, und-fich nach Huͤlfe 
fehnet ; fo. Haag’ ich's dir, 
dem Herrn. Dir, Bater, 
dir befehle ih jeden 
Wunſch der Seele, du hoͤrſt, 
du hilfſt, du ſegneſt gern. 

7. Du haft mir bier 
im Leben fchon größer’s 
Heil-geceben, und deinen 
Sohn geſchenkt; du wirft 
mir alles. fchenten, und 


‚mir zum Beiten lenken, 


was mich zu Sorgen reizt, 
und kraͤnkt. ' 

8. Du leiteft, Herr, bie 
Deinen, nicht immer, wie 
ſie's meinen, doch ſtets 
nach deinem Rath. Ob 
ih mich ‚auch betruͤbe, 
bleibt doch dein Rath voll 
Liebe, das zeigt der Aus⸗ 
gang und die Thaͤt. 

9. Wenn ich hier Tie⸗ 
fen ſehe, und es nicht ganz 
verſtehe, was Du mit w⸗ 
gethan ; kann ich doch deß 
mich troͤſten: mein Gott 
nimmt mich big | * 
wiß dereinſt zu EHEN MM. 
"40. Dort bey zer Troms 
dortiwerd’ 


ich es erfahren, me gut 





Pin gegen: Bon. 23 


Dei m Rath ns führt; —* ſchaͤhe, ſchon morgen mid 
aderftund’wem Leiden fing’ | gereu’n, Nur Einen Wunſch 
ih dir Dann, mit- Grew | vor allen laß, ‚Herr, bir 
Den; deu Dauf, der Heimer | wohlgefallen, den Wunſch 
Huld gebührt. = aufziehen ftetö zu ſeyn! 


.5. Sich groß und finds 
. Mel, 537. Nun ruhet in | | ich zeigen, heißt tief im 
den ꝛc. 


- | Bitanbe fhweigen, amd neh⸗ 

no: | Im, mas Gott gibt. Er 
23; Gr Hab“ ich | 
mich ergeben in dieſem 


fann .und nicht verlaſſen, 
die ihm vertrau'n, nicht 
Pilgerleben, im Unglüͤck haffen; er zuͤchtigt nur , 
und im Glüd, Ihm dan? | weil er und liebt. 
: ich meine Freuden; ihn 6. Wenn ich verlaffen 
preis’ ich aud im Leiden, | fheine, und troſtlos bin, 
bis zu dem kEbten Augens | und weine; was will mein 
blick. | banges Her? Herr, bilf 
2. Gott war’s,, der für | eö mir befiegen! Es fehut 
mic) wachte, noch eh” ich I fich nach Vergnügen, doch 
war und dachte. Des Ew’ | wad. es wuaͤnſcht, wird 
gen treue Hand hat gnds | oft ſein Schmer. . - . 
big mic geleitet; aud da 7. Nicht Dad, warum. 
wein Süd bereitet, wo ich flehe, dein Wille nur 
ich nur Schmerz und Leis | geichehe, und was mir heils 
den fand. .- ſam if. Ih will, dir, 
9 Wad helfen’ meine | Herr, ergeben, getroft und 
"Sorgen? Mein Gluͤck if | ruhig eben, bis einft ber 
. mir verborgen, mein Uns | Tod mein Auge fehliegt. 
gluͤck kenn' ich nicht. Du, | Mel, 132 Barım fon ich 
dem ich mich Befehle Du | 
weißt, was meiner Seele, | 
zu ihrem wahren Gluͤc, 24, Ma wi 
gebriht, - | bu doch für morgen, bans 
4, Warum ich Heute flehe, ges Herz, dir zum Schmerz, 
dad möäte, wenn's ge⸗immer Angie ſergen 


















BE — ‚Eigene Pflichten.“ — 

Wozu dient dein ‚täglich | Roth ließe Bott. huͤlflos 
Graͤmen? Nur dazu, die wich verſchmachten? Ich 
Die Nuh', ohne Moth, zu | bin ſein; mir ſoll nicht 
uehmen.: . - Ä | gumen. Vaͤterlich liebt 

2. Wer; ald Gott, gab | Gott mich. Ihm wit ich 
mir das Leben? Wer, als J vertrauen. 
er, bat bisher alles mit | 7, Ruͤtz' ich meine Zeit 
gegeben, was mein Leben | und Kräfte, widme fie ſpaͤt 
zu erhalten, nöihig wart I und. früh nüßfichen Ge 
Inmerdar laß ich, dich, ſchaͤfte: o dann kommt ſein 
Gott, walten. | reicher Segen, ganz gewiß 
S. Der das Größre und || glaub” ich dieß, — meinem 
gegeben, einen Geiſt, der || Thun entgegen. 
hn preift, dieſen Leib,| 8. Ich will nur vor 
dieß Leben, wird uns auch allen Dingen ſuchen, mir 
das Ktlein’re ſchenken. Sein | Meigheit hier, Tugend zu 
bin ich; auch an mid) wird erringen. Waß mir fonft 
er liebreich denken. | noch .nüßt hienieden, das 
A, Was auf meiner PiL | wird mir, Herr, von bir 
gerreife mir gebricht, kennt ja gewiß heichieben. . 
erd nicht, er, der ewigh .9, Vor der fernen Zus 
Weiſe? Soll? er meiner | punft zagen will ich nicht; 
je. vergefien? (Er, mein es gebricht keinem Lag’ an 
Deil, bat mein Theil laͤngſt Magen, Heute Ich’ ich; bin 
mir zugemeffen. id ‚morgen nicht wielleicht 
5 Nährt den Vogel in Jſchon erbleicht ? Warum 
den Luͤften nicht ver Herr? | will ich forgen? 

Weidet er. nicht‘ das Thier 10. Sorge du nur. Ich 
auf Triften? Kleidet er befehle, glaubensvolt, wie 
bed Graſes Blume nicht ich ſoll, bir, Herr, Leib 
‚mit Pracht, feiner Macht, ‚und Seele. Sorge du. Dir 
feiner. Huld zum Ruhme! Jjyalt' ich ſtille; ich foll 

6. Nur auf mich ſollt' dein ewig ſeyn. Es ge 
er nicht achten? In ber lſcheh' dein Wille " 


4 






















| 


Dichten gegen Bett. 


Eigue Melodie, 






will ich mich erageben im 


Tode, wie im Leben. 


3. Und nimmt der Tod 
mich bin, if’ dennoch 
‚mein. Gewinn. Ich weiß, 
an wen: ich. olaube, er 
laͤßt mich nicht im Staube. 


Es mag der Leib erlalten; 


den. Geift wird Gott er 


halten. 
4. Mein Heiland, Jeſ⸗ u 


Chriſt, der du, aus Liebe, 
biſt für mich am. Kreuz 


geftorben, du haft mir 
ve erworben; bu haft, 


i es ſteht im feinen Händen. 


2. Auch beym Gewiſ⸗ 
fensfchmerz’ ‚verzaget nicht 
mein a A A Ehriftum || 

en, und veſt 
uf ihn vertrauen ; ihm 





anf kurze Beiden, ben Dei 
nen ew’ge Freuden. 

5. Ich ham? und traue 
Bir, einft ſchenkſt du fie 
auch mir. Ich Habe: dein 
Verſprechen, das wirſt 


du nimmer brechen. Auch 


ich bin, wann ic) ſterbe, 
des em’gen Lebens Erbe, 


Del. 1. Meinen Sefum 


946, Sr Deine Thra⸗ 


nenfact, frommer Dülder, 
bier im Glauben; - audy 
der allerraubite Nfad: muͤſſe 
dir den Troſt n nicht raus 
ben,. daß einft, nach der 


Dunkelheit, dic ein hellres 
Het erfrent. 





266 i Einzelne Pflichten. 


. 2 YAusgerungen haben 
ſchon viele, die hier glaus 
bend litten; beten an vor 
Goͤttes Thron; ihre Krone 
iſt erfiritten. Du, aud du 
wirft Sieger ſeyn, und 
dic, bald der Krone freu'n. 

3. DenP, daß Gottes 

Vaterhand, weisheitsvoll, 
die Leiden waͤget, und 
dich, in der Thränen Land, 
immer mit Erbarmen träs 
get. Vaͤterlich ift fein Bes 
müh’n, dich zum Himmel 
zu erzieh'n. 
‚3% Hr ift dein Erzie⸗ 
hungöftand, ‚hier ſollſt du, 
durch Prüfung, lernen ; 
dort ift dad vollfommne 
Sand ; dort in unbekannten 
Kernen winft bir unver⸗ 
miſchtes. Gluͤck; dorthin 
wende deinen Blick! 

5. Liebe iſt es, welche 
dir Lebensgluͤck und Freu⸗ 
den ſchenket; Liebe fuͤgt 
es, wenn dich hier Angſt 
und Schmerz und Kum⸗ 
mer kraͤnket. Gott iſt Va⸗ 


Wter, mild und gut; Lieb' 


iſt alles, was er thut. 

6 kerne denn Gelaſ⸗ 
ſenheit, Unterwerfung und 
Bertranen! An dem Schluß 
der Pruͤfungszeit wirſt bu 





frob zuruͤcke ſchauen auf 
den Weg, der, durch die 
Nacht, dich in's Land des 
Lichts gebracht. 

7. O, dann fließet ihr 
nicht mehr, Thraͤnen, die 
dem Aug' entfloſſen! Wie 
ein Strom von oben her, 
wird der Troſt ins Herz 
gegoſſen, Troſt vom Duell 
der Seligkeit, uͤberwie⸗ 
gend alles Leid. 

8. Harre, Dulder, un⸗ 
verzagt, harre in der 
Naͤchte Grauen! Wann 
der große Morgen tagt, 
wirſt du die Gefilde ſchauen, 
die dem Sieger offen fteh’n ; 
wirft die Krone winken 
ſeh'n. | 

9, D,- dann fhwindet 
alles Leid, wie der Nebel. 
vor der Sonne. Bor bir 
liegt. nie Ewiafeit, dieſes 
heitre Land der Wonne, 
Ohne. Thränen geh'ſt du 
ein, ewig ſelig Da zu 





ſeyn. 


Mel. 37. Schwingt, heilige 
Gedanken ꝛe. 


247. Von Gott will 


ich nicht laſſen; denn er | 


| verläßt, mich nicht, Im. 


— — — 





Kumner mich 3 ; 


Y. y .faffen. ⸗ 
‚gibt er mir raft und 
Licht. Er fteht mir bülfs 


reich bey ; mit jenem neuen 
Morgen weiß er mid 
zu verforgen, ich fey au, 
wo id) ſey. 

2, Der Menſchen Sunft 
und Liebe wankt oft, und 


ändert ſich; doch Gottes I 


Vatertriebe find unverän: 
derlich. Er weiß aus jeder 
Noth, eh’ wir's vermuthet 
hätten , und wunderbar 
zu reiten, und si und 
ſelbſt vom Zoo. | 
3. Nar ihm will id; vers 
- trauen, ‚auch. in. der ſchwer⸗ 
ften. Zeit, Be feine, Hülfe I] 
bauen; er fegnet ſelbſt 
durch Leid. Gott ſey es 
heimgeſtellt, ibm. will ich 
- übergeben Leib, Seele, 


Gut und Leben. Er machs, 


wie's ihm gefaͤllt! 
‚N. Nur das kann ihm 


gefallen, was gut iſt; 


| Fr er doch, felbit feinen 
Sohn uns allen , beglüdkt 


und liebt uns noch. Hat 
Gott ſoviel gethan, wird 
er. auch. Das geroähren, 


was unfern Leib ernähren, 


den Geiſz ‚erfreuen. lann. 





N 5 Lobt ün mit * 
und Munde, lobt ihn, 
der Alles fchenft. Wie felig 
iſt die Stunde, darin man. 


fein. gedenkt! So = 


man recht die : Zeit, 
follen ja auf Erven, vor | 
ihn, ſchon - felig ‚werden, 


noch. mehr in Ewigkeit. 


Pracht; 


das Heil bleibt 
ewig ftehen ‚ das 


Gott 


Pr zugedadht, Zwar rate 


ich ‚hier den Lauf; 

wach ih, warn im Grabe 
ih auögefhlummert. habe, 
zum. böbem Leben auf. 

7. Mein Geift wird 
ewig leben, und dort ſoll 
ihn, verlläst, zijn. neuer 
Leibiumgeben,, des hoͤher'n 
Dafeyns werth. Wie werd’ 
ich dann mid) freuen ; wie 


froͤhlich Gott erheben! In 


jenem neuen Leben, wie 


rein, wie felig feyn! 


8. Bergilt, was ich bier 


dulde, Die _ geibden . dieſer 


Zeit, wenn ich ſie nicht 


verſchulde, nicht Gottes 


Ewigkeit? Sie iſt von 
Freude voll, die den, der 


Epriftum eb, , und ſich 


6. Mag doch die Welt 
vergeben, mit aller ihrer 





Einzelne Pflichten. 


— ——— ——— ———— 


im Guten uͤbet, auch ewig 
. Iohnen ſoll.“ BE 


Wille, das meines Vaters 
Math ;drum geh ich, fromm | 
and stille, de Lebens dun⸗ 
keln Pfad. Sein Geift bleiht | 
mir nicht fern, Er iſt ed, 
der mich leitet, zum Him⸗ 
“ mel mid; bereitet; went er 
winkt, folg' ich gern. 


Me: 4. O Ewigkeit, du a. 


248. Mein Staus‘ 
iſt meines Lebens Ruh'; er 
fuͤhrt mich deinem Himmel 
u, o du, an den ich glaube! 

ei. auch mir Beſtaͤn⸗ 
digkeit, daß dieſen Troſt 
der Sterblichkeit nichts mei⸗ 
ner Seele raube. Tief präg? | 
ed meinem. Herzen ein, 
‚ meld Gluͤck es ſey, ein 
Chriſt zu ſeyn. 


_ 


2. Du haft dem ſterblie 


chen Geſchlecht zu deiner 
Ewigfeit ein Recht, durch 
einen Zod, erworben. Nun 
wird mein Leib zwar Aſch' 
-und Staub, doch nicht des 
Todes ew’ger Raub; du biſt 
"für mich geftorben. Mir, ber 
ich dein Erlöfter- bin, iſt 









auch das Sterben ſelbſt Ge⸗ 
9. Das iſt des Hoͤchſten 


3. Ich bin erloͤſt, und 
bin ein Chriſt; mein Herz 
iß ruhig, und vergißt die 
Schmerzen diefed Lebens. 


I foll, und bin bed hohen Tro⸗ 
Iftes voll; ich leide nichts 


vergebens! Gott ſelber mißt 
mein Theil mir zu, bier 
kurzen Schmerz, dort ew’ge 
Ruh’, = 


N. Was feyd ihr Leiden 
diefer Zeit mir, Der ich jes 


I ner Herrlichkeit, mit Ruh', 


entgegen fihaue? Bald ruft 
midy Gott, und ewiglich 
belohnet und erquickt er 


mich, weil ich ihm bier ver: 
traue ; adh, bald verſchwin⸗ 


bet aller Schmer, , und 
Simmelsfreuden fchmedt 
mein Ha. 
5. Bin ich gleich ſchwach, 
fo trag? ich doch nicht mehr 


der Suͤnde ſchaͤndlich Joch, 


in meinem Lauf auf Erden. 
Die Tugend iſt mir ſuͤße 


Pflicht, und kann ich gleich 


auch jetzt noch nicht ganz 
frey von Fehlern werden, 
fo iſt mein Troft: Gott hat 


- 


_Hühten gegen Gott. 


Geduld, und ftraft mic 
sicht nad) meiner Schuld. 


6. Der’ du den Tod für 


mich bezwangft, du Mitt⸗ 
fer, haft, mih, aus der 
Angſt, die mid umfing, 
gerifien. Nur bir ver 
dank ih meine Ruh'; 
beileit meine Wunden * 
und ſtilleſt mein Gewiſſen; 
und fall ich nod in meis 
nem ‚Lauf ‚6b richteſt du 
mich wieder auf. 

7. Gelobt ſey Gott, ich 
bin ein Eprift, und feine 
Onad’ und Wahrheit iſt an 
mir auch nicht vergeben, 

ih wach? in. meiner Hei⸗ 

igung, ih fühle täglich 
Befferung des ‚Herzens und 
des Lebens; bin ſteis getroft 


und tugendkaft, o Her, | 


. durch beined Geiſtes Kraft. 


8 Dank ſey dir, Vater, 


Dank und Ruhm! Mich 
lehrt dein Evangelium, veſt 
glauben, Liebe uͤben. Es 
gibt mir Ruß? und Heiter⸗ 
. Seit, führt mich zu wahrer 
Seligkeit; wie —* ich es 
nicht lieben? Es ſey mein 


Troſt, es ſey mein Licht, 


bis mir das Herz im Tode 





| here 





Heilighaltung des Eibes. 


Gott ꝛe. 


249, 


Her, 


ſey zu nennen ; doch gib mir 
auch dabey ei ein 
(0 dich ehrt, wie Dir es 


Sohn gelehrt. 
2. Ich nenne mich nach 


feinem Sinny zu denken 
und zuleben. Ich Kin ges 
tauft auf. ihn. Dieß ſey 


Seift mich ruft, mir ſiets 
Ermunterung: 

3. Auch mir gabſt du 
dein Wort; dieß leite mei⸗ 
ne „Seele, daß fie den 
fihern Weg der wahren, 


'Erfenntnip Licht ,. wenn 
ed zum Guten mir am Luft 
und Ru gebriht? 
Laß mid) geroiffene 
"in: Er  Stüden 


aller 

ul Weisheit Quell, o, laß mich, 
N recht erfennen, daß nur die 
Frömmigkeit auch Weisheit: 


Her, das 


ihm. Beförd’re mein Bes 
fireben , auch ſtets, nah 


zur Heiligung, wozu fein 


9 
Ehrfurcht gegen Gott, — 


Mel. 223. Nun danket ale 


wohlgefaͤilt, und uns bein | 


Tugend wähle. Was nügt 
der Haube mir, was der 


- 
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wandeln, und überall vor 
dir fo denen, reden, 
bandeln, daß ih, im Her 
gen rein „ dir, Gott, ‚vers 
trauen Tann, und froh 
verfichert fey: bu nimmt 
dich meiner an. 

5. Doch, wenn ich Schwas 
‚her noch, aus Uebereilung, 
feble ‚ Herr, fd verwirf. 
mich nicht. Erwede meine 

Seele, daß ſie den Fehl⸗ 


nitt gern erkenne, bald 


bereu ‚ und, ihn aufs 
‚künftige zu meiden, wach⸗ 


ſey. 
Ir 6. x übergebe mich 
bis an mein Lebensende, 
mit allem, was ich bin, 
in deine Vaterhaͤnde. O, 
mache du, mein Gott, den 
Vorſatz veſt in mir, ein 
wahrer Chriſt zu feyn ; 
ſo leb' und tab ich bir, 


mel. 187. N bir Zeho ⸗ 


“ 950. Dis, Söäfte; |. 


ehrerbietig ſcheuen, fey 


meine Luſt und Seligkeit; 


denn Niemand kann ſich 
deiner freuen, der nicht 
dein heilig Auge ſcheut. 
Erfule denn, © o Bater, 





Eiuzelne Pflichten. 





mich mit Kindese hrfurcht 
gegen dichh 

2. Sie ſey ein Licht, 
auf allen Wegen, für 
meinen irrenden Verſtand; 
fie treibe mich, das abs 
zulegen, was ih als uns 
recht hab’ ‚erfannt. Ein 
Herz, von jeder Sünde 
rein, will id, Herr, Dir 
zum Opfer weih'n. 
3. Laß mid, 0 Vater, 
ſtets erwaͤgen, daß du all⸗ 
gegenwaͤrtig biſt, und keine 


Neigung in, mir hegen, 


die Dir, mein, Gott,’ zu⸗ 
wider ift. Was hilft der 
Befall aller Welt, wenn 
dir mein Leben nicht gefällt, 
4. Nie Top mi dein 
Gericht vergeſſen, dawit 
ich, deinem Rufe treu, im 
meinem Gluͤcke nie vermefs 
fen , in Roth nicht wankel⸗ 


muͤthig ſey; daß ich nicht 


frevle, ‚weil du ſchonſt, 


H nicht gleich nach unferm 


Thun, und lohnſt. | 

5. Laß mich mit weifer 
Borficht fliehen, was mich 
zu Sünden reizen Tann; 
‚mid :um ein reines: ‚He 
bemüben, und nimm Dich 
meiner buͤlfreich an: jo 


leg ich Ko in dieſer gei 


/ 


den Grund zu meiner Se⸗ 
ligkeit. 1. 

G6. Erhalt’ in mir ein gut 
Gewiſſen, das weder Spott 


noh Trabfal ſcheu'. Und 


. made von den Hinderniffen 
Der wahren Tugend ſelbſt 
mich fren. Rie Höre Furcht, 
noch Luſt der Welt, mich, 
Dad: zu tun, was dir. ge⸗ 
fa At. 

7. Mit Ehrfurcht laß 
vordir mich wandeln, und 
ſtets, ic: ſey auch, we ich 
fey, mad) deiner Borfchrift, 
redlich bendeln,entferntvon 
aller Heucheley! Wer dich 
von Herzen liebt und: ehrt, 
nur. der iſt dir s Later, 
werth. 

78 Mit bieſer Ehrfarcht 


will ich fterben, dann ſchre⸗ 


den Tod und Grab mich 
nicht; Dannwerd’ ich jenes 
Leben erben, das mein Err 
uf mir "verfpriht: Zum 


Baterhaufegeh’ich rin, um. 


| ewig ſelig dort zu seyn. u 
REED Leigtet, ö8 


Herzenölenner biſt; Herr 
BEE S 






Pflichten gegen Gott. - 31 


iſt, und jeder Krug Verbre⸗ 
hen. Kein Wort ſpricht je 
ein falfcher Mund, Allwiſ⸗ 


ſender, dir iſt es kund; du 


Heiliger voteft? drähiin. Laß 
jederzeit mein Ja und Nein 
aufrichtig und voll Bahr. 


heit feyn! 


2, Und mann ich (hie 
rend vor bir fteh?, — u 


zu deinem Simmel ſeh un 


meine Hand erhebe; wann 


ich dich, Gott, zum "Zeugen 


ruf’, zum Raͤcher dich, der . 


mich erfchuf, Durch den ich 
bin und lebe! dann ſey 
von Luͤgꝰ und Heucheley 


mein Herz und meine Zur | 


ge frey! 

3. Men Frevler auch 
noch da dich ſchmaͤhen⸗ und 
frech vor Dir mit Luͤgen 


ſteh'n, dann laß. mein Herz 


erſchrecken! Weh' dem, der 


feinen Gott verlacht Ibm 
‚zw. der Bosſheit Siegel 
macht, fie. vor der 1 
zu decken! Mit Jittern den® 
lach.deiner bann, der, Leib 


und Seel perberben kann. 
Donnerwort etc. 


3% Gans we ep 


1.9 Seele, ‚nenn du 
dich noch liebſt, erwäi mad‘ 
du gr Pfandr gib x dei, 


dein ewig mt. ! 


1” Beier nicht mit x Verwoe 
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genheit dein Theil an Gott 
und Seligkeit; mer kann 
dir's wiedergeben ? Ge⸗ 
waͤnn'ſt du auch Die ganze 
Melt; ift fie ed, bie Dich 
ſchablos hält ? | 
5. Gott, wenn bu nicht, 
mein Gott mehr bift, dein 
Sohn nicht mehr mein Heis 
land ift, dein Himmel nicht 
mein Erbe; wenn mid, 
beym Leiden -diefer Zeit, 


fein Troſt vom: Himmel, 
mehr erfreut, kein Troſt 


mehr, wenn ich fterbe! Sit 
Gott und Jeſus nicht mehr 
mein; dann beffer nie ge: 
borenfmn!. ... | 


6. Wie thoͤricht, wer noch 


denkt und ſpricht · Gott ſieht 
es nicht, Gott achtet's nicht! 


So laͤſtern Spoͤtter⸗Rotten. 


Ja, Gottes Langmuth iſt 


bekannt; er laͤhmt nicht 
jede falſche Hand; doch 


Gott laͤßt ſich nicht ſpotten. 
Er kann dich ſtrafen in der 


Jeit, und ſtrafen noch in 


Ewigkeit. 


7: Rein!- Ehre nicht, 
fein Gut, nody Geld, und 


feine Herrlichkeit der Welt, 


fol mich ſo weit verführen. 


Und : drohten mir auch 


Eimer; und Leid, ich wiü 





Einzelne Pflichten. 


doch ‚Gott und Seligkeit, 
muthwillig, nicht verlieren. 
Was immerhin mein Zoos 
hier fey ; nur reines Herz, 
und Gott dabey! e 

. 8. Gott lehre mich bey 
jedem Eid, aus Scheu? vor 
deiner Heiligkeit, Die Wahr; 
heit redlich ſprechen. Bes 
ſchwoͤr' ich heilig Amt und 
Pflicht, fo laß mich aud 
im Rleinften nicht, was ich 
gelobte, brechen. Auch Dir, 
Gott, ſchwur ich treu zu 


ſeyn; erhalt' mid ewig, 


ewig dein! | 
‚9, Gott, der du felbft 


Il die. Wahrheit bift, mein 


Troſt auch nodı im Tode 
iſt, was mir dein Wort 
verheiſſen. So: wahr du 
Gott biſt, ſagſt du's zu, 
ich hoͤr's mit heitrer See⸗ 
Ieneub : nichts ſoll mich: dir 
entreiffen! Ich halte, Bas 


ter, meinen - Eid., :und 


⸗ 


keit. 


Mel, 140. Jeſus meige 
Zuverſſcht ic. 


252. Heilig, heilig 
ſey der Eid, n ihr 


Epriften ‚die ihr ſchwoͤret 


fuͤrchte nicht die Ewig⸗ 


Hpihten gegen om. 2 







Fährt. mit Ernft bie ‚Heis 


| Kigfeit euerd Richter, der 


euch böret ; wißt, er iſt der | 
Zügen Feind bier, und 


wann er einft ericheint, 

2. &, der Wahrheit 
&ott, begehrt, wenn wir 
ihm gefallen wollen, daß 


wir ihren hohen Werth fuͤh⸗ 


len und auch ehren ſollen; 
denken, wie wir reden, 


ſie nie verſtellen laͤugnen 


nie. 


3. Wann ihr eure Hand 
erhebt, dann ergreif’ euch 
heil'ges Schrecken! Denkt: 


Gott iſt uns nah', er lebt, 
er wird alles doch ent⸗ 
decken, was Betrug und 


Liſt verſtellt, er, der Rich⸗ 


ter aller Welt, 


4. Gott, dem, feine 
Finſterniß euch verhüllet, 


wann ihr luͤget, hört und 
firafet den gewiß, der Durch: 
ferien Schpyur , beträgtt. 


Was. für Menſchen au⸗ 


ſchend war, iſt vor Gott 
doch offenbar. | 


+ 5, Wenn ihr freveln woll⸗ 


tet, ach! euerd eignen. Her⸗ 
gend Klage folgt auf jenem | iR 
Tritt’ euch nach, qualt bey. 


Nacht euch und am Aast; 


geberiſt; 


dicſes innere Gericht y 
wie: furchtbar ift. es nid 
6. Pein und Elend: wi 


de dann alles um euch 5 
Jauf Erden; alles, was foı 


ſegnen kann ‚ müßte: da 


zum Fluch eich werde 
und Berzweiflung kaͤm 
glei „.o * obne Rettung, al 


euch ! 
7. Sagt: für aller W 
Gewinn geb’: ich nicht 1 


Herzens Ruhe, nicht 


Ueberzeugung hin, daß t 
recht iſt, was ich thi 
daß mich, wo ber Heil 
fpricht, keine Neigung m 
beſticht. | 

8 Dann duͤrft ihr 
Gott hinan, vol V 


trau'n - und. Hoffnung, 


hen; koͤnnt' auch ſelbſt 
rauh ſte Bahn muthig ı 
mit Ruhe gehen: Jede 
der es redlich meint, 
Gott Vater, iſt @ 
Freund. 


| Wel. 28. Sr (4 mi 


nem Gott ꝛc. 


253. Gar -und he 


Ber Wille, wie 
felbft es kill, # Gott. 
; us Sei 


* 


Hört die Schöpfung dein | 


Gebot. Die im Himmel 
- vir lobſingen, ſtehen um 
deinen Thron bereit, freuen 

fich der Seligkeit, deinen 
Willen zu vollbringen; 
‚nur der Menſch erkennt's 
'oft nicht für fein Glück 
und feine Pflicht, 

2, Dir gehorcht, mit ſanf⸗ 
ter Wonne, deiner Engel 
zahllos Heer. Deine Ve⸗ 
ſte, deine Sonne, Sturm 
und Donner, Erd’ und 
Meer, alled bienet deinem 
Willen; alles, Hoͤchſter, 
was du ſchufſt, eilt und 
drängt ſich, wann du rufſt, 
dein ‚Gebot ſtets zu er⸗ 
füllen, .nur der enfch 

erkennt's oft nicht für fein 
Gluüuck und feine Pflicht. 


3. Stolz empoͤrt ſich mei⸗ 


me Seele, Herr und Schoͤ⸗ 


pfer, wider Di. Deine 


göttlicdyen Befehle wirft. fie 
thöricht hinter ſich, laͤßt 
ſich nicht von dir regie⸗ 
ren; gluͤcklicher nach ihrem 
Wahn, waͤhlt ſie eine andre 
Bahn, die ſie ſyll zum: vn 

mel führen, gebet, 


‚ hörten Sinn, auf: —* | 


An Wegen bin. 


BB ni u. 


"@imelne Dfichen. 





ewig gut. . 








empfinden, Daß ums unfe 
Herz verführt, Daß die cite 
Luft ver Sünden und ;w 
fegt den Todgebiert. Mid 
und deinen Willen wid 
tig,. führ’ auf Deine Ba 
und bin, Ichr’ uns jeden 
Irrthum flieh?n; Denn dris 
Meg allein iſt richt ig. Mad 
uns unfern Pflichtem treu, 
daß der Wandel heilig fen. 

5. So wird auch ba 
und auf Erden, wie iu 





Himmel, dein Gebot dant 


bar ausgerichtet” werden, 
heiliger und großer Got: 
Alle Werfe deiner. Hänk 
werden untertban Dir, jenn; 
alle deiner Huld fich freu’, 
bis an. deiner. Schöpfung 
Ende. Denn, wer. Deine 
Willen thut, bat allein eö 





Mei. 181. Er farb, ber 
größte, x. 


254; Garn beinen he 


ligen Befehlen will ich, 
bein Kind, gehorfam fern, 
nur fie zu meiner Nicht 
fhuur wählen, und dir 
mein ganzes Tchen weih'n. 


Dein Wille iſt gerecht und 


gut; wohl Ben der. ihn mit 


Freuden thut! 





is % Gehorfam. forderft du forderſt du 
„ivon allen, die Dich zu fen, 
missen fähig. find. Auch ic 
‚ia Bann‘ Dir nur dann gefal: 
Bi Ten, wenn ich, dir folgfam, 
'yı als dein Kind, thu', was 


!mDM willſt, aus Keb’. und. 


1," Dank, und nicht, aus Skla⸗ 


ii wenfurdt, mit. Zmana. 


ae „3. Dein Sohn gehorchte 


un dir ſo gerxne, D, hilf mir 2 
29 daß id immerdar, - die, 
m! Bater, jo gehorchen lerne, 


Gy wie Jefus ‚dir;_gebirfam 
war. Er. wars eh unter 


mit Schmach und Noth / er 
in wars felot bis zum Kreu 
‚ zedtod?.. | 


9 rd. ‚Laß. beine peiligen 
6 Geſetze mir ‚immer gegen 
m! waͤrtig ſeyn, laß mich, daß 
sh, fe nie verletze, dich, 

den: Allwiffenden , Stets 
ie ſcheu'n. Dein Joch ütfanft, 


"uns aufgeleget haft. - 


M me böre, fo mache du je; 

— ach abereit, Daß. Ah mi 

nr Folgſamkeit fie- ehre, 2 

Mi thue, was ſie mir gebeut. 
Ich fol: nicht. Hörer! nur 

— allein, ich ſoll wegleic auch 
Ahater ſeyn. 


leicht iſt die Laſt, die ‚dm 
5. Sobald ich beine Stim⸗ | 





auch taufend Freuben ‚auf 


ihren Laſterwegen, an; fo 


laß mich alles flieh’n und | 
‚meiden, was mich von Die 


entfernen: fann. Der Suͤn⸗ 
de kohn iſt endlich Schmerz, 


RR quält mit Reue unſer 
m Doch, wenn ich mich u 


im Guten. übe ,: mit: Eifer 
deinen Willen thu“; ‚dann 
ſchenkſt vu, Gott, mir deis 


‚ne Liebe, mit ihr zugleich 


Gewiſſensruh'; dann fühl 


ih bier ſchon Seligkeit, 


und bleibe dein in Ewig⸗ 
keit. 


geendet- ıc, 


955, Gonwil ih die 


nen, ihm' allein; ich bin 
fein Eigenthum. Sur ihm 
will ich mein Leben 'weih’n, 


Gehorſam ſey mein Ruhm. 


2. Wie heilig, wie ge⸗ 
recht. und gut iſt, was mir 
Bott aebeut! Wohl dem, 
der feinen Willen thut, und, 
gut zu fenn, ſich freut! 

3. Weh' dem, der feine 


Pflicht vergipt!: E bringt 


fich ſelbſt in Noth; denn 
nur mad boͤs und an. 


n 


Wi 8. Run fi ber‘ Tag | 











| und beten , ’ und. feop- „Jun 
Geſetze "gibt, ein Vater, Water treten, der aller 
kein Tyrann; er treibt und I Bater beift. O laßt uns 
blos, weil er und liebt, J ihn verehren, nach feines 
ihm zu geborchen, an. Sohnes Lehren! Er ſchenl 
5. Leicht iſt die Laſt, uns feinen guten Geiſt. 
umb ſauft ſein Joh; er 2. Herr, präge jede 
ftärft uns felbft zum Lauf, | Bahr it,mit Ruͤhrung und 
und ſtraucheln, fallen wir | mit Klarheit, in unſre Her 
dann bach, fo hilft ex ſelbſt I zen, ein. Gib, daß, wir fie, 
auf. zum Gegen, behalten. und 
6. Er warnet, drohet | erwägen. Laße und bes 
und verheißt , lest. Heil | Wortes Thaͤter fen! . 
“ und Tod. und vor; undid, | -. 3% Berftär® in uns bie 
exhellt Durch. feinen Geift, N Triebe zur Andacht und; zur 
—— ibm Herz md || Liebe, zu wahrer Froͤmmig⸗ 
Ohr? keit! O, mad’. und alle 
_ 1. Wie lonnte der, per Laſter mit jedem Tag, ver ven 
ihn nicht ehrt, ich feiner 


! haßter , ‚und heilig, 

Kindſchaft feeu’n? Nur die | dein Wort gebeut ! 
find dieſer Wuͤrde werth, A. Ja, lehre, deinen Wil⸗ 
bie ſeinem Dienſt ſich I len und immer treu erfaͤl⸗ 
weih'n. len, und deines Vor’ 
8. Gott, dir fen. denn N und. freu'n. Dein Alter, 

mein Herz rue: ; ich | wie. der Jugend, gib, Reiz 

bin. dein. Eigenthum. Gib } zu jeder Tugend. D/ lehr 
meinem Willen Veſtigkeit! | und,. Iſu folgſam ſeyn. 
Gehorſam ſey mein Ruhm! 


VBery blfentlichen Catecht —— —S 


ſationen. | 
| 257: Dauer der Weis⸗ 


| Mei, 537. Run ruhet im den. | 
. Milben ıc | $eit und der Tugend! fe 
256 2.. * . JUg, wer dich ſucht und ſiebt, 
117 ige Rinteeiupt 1 u. bey bin, ſchon in-ber 


u] 


4. Gott if, wenn er | 
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Gflichten gegen mud ſelbſt. 29 
Jugend, feinem Geifte Nah⸗ 
rung gibt! Ja, wer dieſe | Morgen fand, im bunten 
Pflicht erfüllt, Hat ein But, Farbenſchimmer, - verblich 
Das ewig gilt. aoſt ploͤtzlich und verſchwand 
3. Ribta ſoll dieſes Gut | am Mittag ſchon auf im⸗ 
uns rauben. Dir, Erlöfer | mer. So ſind auch wir 
und zu weih'n, dich zu lie⸗ vergaͤnglich hier. Gott, laß 
ben, dir. zu glauben, Dad uns früh’ auf Erden reif. 
fol unfre Freude ſeyn. für den Himmel werden. 
D, wie ruhig wandela wir | Mel. 426. Mein Iefus iR: 


dann. durchs Oräberthal |. mein Leben ıc. - . 


zu bir, a . f ' on 
Beym Anfange und Schluß 29. O De She 
fe des Schulunterrichts, . ſBaben Mur dir. lobſingen 


| WMoas Gott: wir; ‚denn was wir.Qutes 
Del. 220 © or thut, haben, das kommt allein 


8.5 Bu von dir. J 
258. Gr, laß. den || ..2. Auch jetzt gabſt du ung 
Anterricht gedeih'n zu rei⸗ wieder. zum Fleiße Muw 

nen Geiſtesfreuben. Kap, terkeit. Dir, toͤnen unſre 
deines Beyfalis werth ‚zu || Lieder aus fenher Daukbar⸗ 
ſeyn, uns immer Traͤgheitkeit. 
meiden. "Sen unfern Sinn 3. Laß unſer ganzes Le⸗ 
zur Weisheit hin; verleih' ben dir, Vater, heilig ſeyn. 
und Luſt und Krafte zum || Du wirſt und Kraͤfte geben, 
nuͤtzlichen Geſchuͤfte. dir unſer Herz zu weib'n. 
u feröft. nn 












3, Die Blume, die der \ 
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Ehriſtliche Gelbftliche 
ME: 165. O Gott, bu fram⸗ 
lo." mer; Gptt..16 in 


. fol m, müche trika unit | 260, De win s, 
fuͤndlichem Vergnügen ;; Herr, mein Gott, bad ich 


tt. 


Eichemne Pfichten. 





mich ch fefbft auch liebe. Hilf, 
dag ic) diefe Pflicht nad 
deiner Borfchreft Abe. Ich 
fehne mich nach Gluͤck; laß 
dieß ‚Verlangen rein, laß, 
Schöpfer, diefen Trieb nie 
mein Verderben feyn. 

. 2. Gib, daß mein gans 
zes Herz fich deiner Liebe 


weihe, das Gute willig || 


thu', das Böfe ernſtlich 
ſcheue. Wer als ein Chriſt 
ſich liebt, der fuͤhlt auch, als 
ein Chriſt, mas ſeines Naͤch⸗ 
J ften Wohl und dir entgegen 


3. Nicht Neid, nicht Ei⸗ 


— gennug beherrfche meine 


Seele! Laß mich, bey dem, 
was ich zu meinem Gluͤcke 
waͤhle, auf Wahrheit, Bil⸗ 
ligkeit und Recht und Treue 


ſchau'n, und nie mein 


Mohlergeh’n. auf- And'rer 
Elend bau’n. 


4. Rein Segen wohnt Ä 


bey dem, der nicht das Un⸗ 
. recht meidet; mein Gluͤck 
kann das nicht. feyn, wor 
durch mein Rächiter leidet. 
Der: Selbftfucht neidiſch 
Sich’n erhoͤrſt du, Vater, 
nicht; nur das gefaͤllt dir 


wohl, wa⸗ Liebe⸗ betend 


ſprich· 


Ze 










5. 5. Rie blende mein Ge⸗ | 


muͤth der Eitelkeiten Schim⸗ 
mer! Der Erde Reiz ent⸗ 
flieht ja doch im Todꝰ auf 
immer. Was hilft uns kurze 
kuſt? Was nüget eitle 
Praht?' Nicht ein vergäng- 


lich Out iſt's, was und felig 
macht, 


6. Ein gottergebned Her, 
ein unverleßt Gewiſſen, nur 
dad allein kann uns des Le⸗ 
bens Müh’ verfüßen ; das 
raubet und fein Tod, es 
folgt uns aus der Zeit, und 
ſchenkt uns Ruh' und Troſt 
auch in der Ewigkelt. 


7. O ſelig, wer darnach 
mit heil’gem Eifer trachtet, 
und fuͤr ſein groͤßtes Gluͤck, 
Gott, deinen Beyfall ach⸗ 
tet! Der liebt allein ſich 
recht, der findet in der Zeit 
ſchon wahre Ruh’ und einſt 
vollkommne Seligkeit. 


8. Dieß ſey mein Die, 
mein Fleiß! O, ſegne mein 
Beſtreben; dann werd ich 


wahrhaft froh ſchoͤn Bier 


auf Erben leben ; ‚nr dann 
lieb ih mich fo, vi⸗ dir ed 
wohlgefäht, Tieb’ über Alles 


dich, mein se or 


w PR or 


die Bat 








_Diicten gegen ans nibß, 
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Ä Sorge Für. die leibliche 
Wohlfahet. — Gefund: 
heit, Ehre, Eigenthum. 

Mel. 527, Run ruhet in den 


Wäldern ıc. 


26 1. Wa. iſt mein 


eitlich Leben, das du mir, 

Bott, gegeben? Ein uns 
ſchaͤtzbares Gut, Du gabft 
mir's, hier auf Erden zum 
Himmel’ reif zu werden, 
worauf mein wahres Gluͤck 
beruht. 
2. Hier wird die Saat 


geſtreuet, dort erntet man || 


erfreuet der Tugend Früchte 
ein. Je laͤnger ich hier lebe, 
und gut zu handeln firebe ; 
je größer wird mein Gluͤck 
dort fern 

3. Soll! ich dieß Glüd 


mir rauben? O Herr, laß 
Leben, wenn man nicht, 


mir, im Glauben der kuͤnft⸗ 
gen Erntezeit, mein Leben 
hier auf Erden ſo werth 


und wichtig werden, als 


es dein heilig Wort gebeut. 


4. Mir ſelbſt es zu ver⸗ 


kuͤrzen, mich in den Top 
zu ftürzen, iſt wider meine 
Pflicht. Bon dir hab’ ic 
dieß Leben, foll Dir es 
wiedergeben, wann Du es 


wi; body früher nicht. 





| 5, Wie Könnt ich * mid 


laflen, eb’ du, mein Gott, 
mic ruf? Der Feige nur 


wird flieben,-und Pflichten 


jich entziehen, zu weichen 
vu 0 Derr, ihn ſchufſt. 


(ei fängt, des Lebens 
Zeit verkuͤrzet, laß mich: 
mit Sorgfalt flieh'n; doch 

auch nicht Angftlich zagen, 
mi aus Beruf, zu magen ; 


aud) dazu haſt du — 


verlich’n. 

7. In deine Vaterhande 
befehl? ich. Herr, mein 
Ende. und meiner Tage 
Lauf; Stets ſey mein gan⸗ 
zes Lehen der Tugend. nur 


ergeben. Hilf du, Gott, 


meiner Schwachheit auf. 
8. Was nuͤtzt ein langes 


dir ergeben, nach wahrer 


Tugend firebt? Wer Gott 


und Menden liebet, und 


jih ım Guten uͤbet, nur - 


ber bat lang: und: wohl 


‚gelebt, * 
Mel. 497. „Die, vr Se | 


262 Ds Leibes ware 


‚ten und ihn mähren, dieß 


haſſen, und dieſe Welt ven 


Bad leicht in Krank 


-.® . 
= 1. zer 
’ 
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Pflicht; was er bedarf, 
thm zu ‚gewähren, gebies 
tet mir dein Unterricht. ©, 
ſtehe mir mit Weisheit bey, 
| Bag diefe Pflicht mir Heilig 


ſey! 

2. Self ih, o Her, 
‚nicht theuer ſchaͤtzen, was 
Beine Hand mir anvertraut; 
Ben wundervollen Bau ver- 
leben, den du, mein Schoͤ⸗ 
pfer, felbft erbaut? Weß 
it mein Leib? Er iſt ja 
dein; wie duͤrft' ich fein 
Zerftörer' feyn? 
3. Ihn. zw erhalten, zu 
beſchuͤtzen, gib du mit 
milder Baterhand die Mits 
tel und, daß wir fie nüßen, 
and zum Gebrauch gibft 
du Verſtand. Iſt dir die 

Sorge nicht zu Mein‘; wie 


follte fie denn mir es ſeyn? 
A. Befunde Slieder, mun⸗ 


tre Kräfte, find mehr, als 


alle Schaͤtze, werth. Wie | 
leiden des Berufs Geſchaͤfte, 
wenn Krankheit unfern 


Leib befhwert! Naͤchſt Zus 
gend: ift das hoͤchſte Gut 
Geſundheit und ein froher 
Muth. | 


5, So gib, baß-ich mit 


Sorgfalt meide, was meis. 


Eineine pichten. 
MR, o Schoͤpfer, meine | 


ned‘ Körpers: Wohlfenn 
ſtoͤrt; daß nicht, wenn ich 
je Schmerzen ‚leide, mein 
Geiſt den imern Vorwurf 
hört: du’ ſelbſt biſt Stoͤ⸗ 


ver deiner Ruh?, du ſelbſt 
1 zogft die dein Uebel zu. 


6. Laß, jeden Sinn und 
alle lieder. mich zu bewah⸗ 
ren, adıtfam feyn. Druͤckt 
mid die Laſt der. Krank: 
heit nieder, fo flöße du 
Geduld mir ein. Gib gw 
ten Muth, und dann ver: 
lei’, daß aud) des Arztes 
Rath gedeih'. 

7. Doh will ih auch 
nie übertreiben, was auf 
des Leibes Pflege zielt, 


und ftetö in jenen Schrans 


ten bleiben, die dein Ges 
je mie anbefichlt. Des 


mein we und meine, 
Sorge ſeyn. 
8. Rein; meinem beffern 


daß fie des Himmels: nicht 
verfehle, und nie dieſe 


Pruͤfungszeit. Vergaͤnglich 


iſt der Leib von Staub; 
mein Geiſt wird nicht des 
Todes Raub. | 





‚Leibe Wohl ſoll nie allein 


Xheil,-der Seele, ſeh fhet® 
‚ber größte Fleiß geweiht; 


— — - 


piliceen gegen.mas feibil. 
Mel. In dich hab’ ich gehoffet, Kerr ıc 


ſundheit habe! 


2. Daß ich fie habe , ‚ 
danfich Dir; nur du, mein 
Vater, Haft fie mir aus 
großer Huld geſchenket. Du 
machſt, daß ich noch heiter 
bin, und mich fein Uebel 
kraͤnket. | 

3. Erhalte, Gott, auch 
fernerhin Geſundheit mir 
und jeben Sinn, fo fang 
ich * auf Erden; daß 
ih der Welt, wie du. ge⸗ 
ben, ſtets möge nuͤtlich 
werde 
4. Der Sünde folgt Ber 


erben nach ; fie bringt nur 
Angft und Ungemad ‚an 
Beib und Seele ‚Some; 





Br; 





zen. Gern OR vos Perg 
durch eique Schuld, Befunde 


ver zu verſchetzen. ur 


. Ein gleiher Muth 
in ren und Seid, aufriebs 
nee Sinn. und. Maͤßigkeit 
und Ordnung. in Geſchaͤf⸗ 
ten ,. Meß fey mein Ruhm; 
fo wird gewiß fein Laſter 
mid) entkraͤſten. 

6. Gib, Daß ich meines 
Lebens Kraft, bie deine 
Büte mir verfhafft, aufs 


Nüglichfle verwende, und 


meinen Lauf zu Deinem 
Preis, und Andrer Gluͤc, 
verwende. 


7. Doch (hielt du, Sen, 





. Cinpeine —— 





mir Krankheit u „ſo gib 
Geduld und Seelenruh', 
das Leid mir zu verſuͤßen. 
Mein Troſt im Schmerz 
ſey deine Huld, ein ruhi⸗ 
ges Gewiſſen. 


8, Und bringt bie Krank⸗ 


heit mir den Tod, ſo ſoll 
noch in der Een Noth der 
Troſt mein 

nicht Tod, nicht Krankheit 
trift mich mehr in jenem 
beffern Leben. 


Mel, 4187. Dir, bir Icho 
vah ꝛc. 


264. ie mannig⸗ 


faltig ſind die Gaben, mit Freu 


welchen und die Erde 
nahrt; wie viel, o Gott, 
bat, und zu. laben, uns 
deine milde Hand gewährt, 


Za alles, was der Menſch 
“genießt, ift Gegen, welcher 


ihr entfließt. 

2. Du gibſt uns Brod, 
damit wir leben; es ſpen⸗ 
den: Heiterkeit und Kraft 
ver : Hügel reich 


ben edel?m Saft. An AU: 
macht und an Suͤte reich, 


ernaͤbrſt du und erfreuft zur. 
gleihe 


rz erheben : 


belad’ne 
Reben und mit der Traus. 


3; Da ſeg neft Auen und 
Gefilde mit unerſchoͤpiter 
Fruchtbarkeit, die, Gott, 
durch deine Vatermilde, 
in jedem Jahre ſich erneut, 
Damit der Menſch, von 
Sorgen frey, gefättigt und 
erquicket fey. 

4 Du ſtreu'ſt, daß wir 
nicht Mangel leiden, uns 
deine Gaben reichlich hin. 
Gibſt zum Beduͤrfniß auch 
noch Freuden, und iraͤnkſt 


mit Wonne jeden. Sinn. 


Wie iſt, zum Wechſel im 
Genuß, ſo reich, ſo groß 
dein Ueberfluß! 

5. So will ich denn mit 
den eſſen, was deine 
Vaterhuld mir ſchenkt; doc) 
nie dabey, o Hm, vers 
geſſen, daß fie mich. ſpeiſt, 
daß ſie mich traͤnkt; und 
mir nur ſolche Luft vers 
wehrt, pie mich beſchaͤdigt 
und zerſtoͤrt. 

6. Drum will is mäßig 
im Genuffe der Gaben dei 


‚ner Güte ſeyn, und nichts 


von. deinem Ueberfluſſe, 


o Gott, durch Schwelgerey 


entweib’n. Geruß, mit fros 

ber Maͤßigkeit, dieß iſt Die 

beſte Dankbarkeit !: R | 
7. Mit Speis und Kant | 


u 





Ä wfuchten gegen uns I ebt. 
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den Leib beſchweren, ifl; meinen Brüdern. DO, gib, 
ſtrafbar, ziemt dem Chriſtendaß ich dein Heiligthum für 


nicht. Du gibſt fie uns, 
Daß fie und nähren, und 


ſtaͤrken zu Beruf und Pflicht. | 


Was iſt, dad mehr den Geift | 


fie, und, Herr, für deinen 
Ruhm ftets unbefledt be⸗ 
wahre. 

2. Gib eine keuſche Serle 


entweiht und ſchwaͤcht, als !| mir, daß ich mit meinem 


rohe Sinnlichkeit? ? 

8. Die Schwelgerey 
laͤhmt unſre Kraͤfte, bringt 
Krankheit, Armuth, Zank 
und Streit; macht traͤg zu 
jeglichem Geſchafte ‚ und 
hemmt des Geiftes Thaͤ⸗ 
tigfeit; erniedrigt unter’ 
Thier binab, und flürzet 
vor der Zeit in's Grab. 
9. Gott, mit Vernunft 
will ih genießen, was bu 


. mir ge als Speis und 
n 


Zranf, und ben Genug mir 
zu verfüßen, ſchau' ich auf 


dich, mit frohem Dank. Nur 


der ift deiner Güte werch, 
der dich, den Geber, fromm 
verehrt. 


Mel. 1. PM {ft gewißlich am, 
bder Zeit ꝛ)ꝛ. 


265: Mein keib for, 
Gott, dein Tempel feyn, mit 
allen feinen Gliedern. Ich 
foll ihn Dir zum Dienfte 


| in, zum Dienſt auch 


—5* Re 


Leibe nie frevle; daß er 
immer dir, o Gott, gebeb 
tigt bleibe; Fein Blick vers 
botner Luft entweih’ mein 
Auge, daß ich's immer frey 
zu dir erheben koͤnne! 

3. Auch meine Zunge 
rede nie, was ſchaͤndlich 
iſt zu hoͤren; nie ſoll ber 
te fie, durch 
frehen Scherz , entehrem! 
Deftimmt zum ‚Opfer bed 


Gebets und deines Lobes, 


rede ſtets mein 
mas nuͤtzt und beſſert. 
4. Mein Ohr laß dir 


und, . 


nur offen feyn, taub, wenn 


bie Wolluſt ſchmeichelt; fie 
Indet zum Verderben ein, 


I wo fie mir Freuden heuchelt. 


Durch ihre Lockungen bes 
thört, verliert, wer beinen 
Ruf nicht hört, der Um . 
ſchuld Troſt und Würde, 
5. Da, wo fie wandelt, 
haucht ſie Gift. Welch Elend, 
das die Sklaven unheiliger 
Begierten miſti in tauſend⸗ 


4 
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. Einzelne Pflichten. ı 


fachen Strafen! In wel: || immer reined Herzens iſt, 


her Schande Tiefe finkt, 
wer ihren Zauberbecher 
trinkt, verftridt in ihren 
Neben! 

6. Ach, wo die Unſchuld 
eftesicht, da flieht der Tugend 
Ruh’ und Stille; da, wo der 
Woluft Flamme glaubt, 

fehlt felbft ver gute Wille. 
‚Sie wüthet, tödtet und vers 

heert mehr Segen, als das 
- Schwert zerftört, ale Peſt 
und Glut verwuͤſten. 

7. In ſeinem Taumel, 
Gott, vergißt der trunkene 
Verbrecher, daß du allge⸗ 


genwaͤrtig biſt, ein Eiferer, 


:ein Raͤcher; verſtockt ſich, 
und verfolgt mit Spott 


die Tugend, böhnt dein 


Wort, o Gott, und Jeſum, 
‚den Erlöfer, 
8. Ach, diefer Reib, den 


er entweiht, wie wird er 


auferſtehen? Neift wohl 
auch das zur Herrlichkeit, 


was wir in Schande ſaͤen? 


Wie wird dann, wer, durch 
Bort und That, die Un: 
ſchuld Bier gemordet bat, 
vor feinem Richter ftehen? 

9. Heil dem, der deiner 
nie :opugißt, Bott, bein 
- Wert nicht zerſtoͤret; der 


a 


und deinen Tempel ehret! 
Schon bier. wird es ihm 
wohlergehn; dort foll er 
dich und Jeſum feh’n, 
und ewig felig werden. 


Mei. 96. Werbe munter, 
.. meein ıc.. 


26 6. Eieri fey und 


veſt mein Wille, reines 


Herzens, Gott, zu ſeyn; 


in der Unſchuld heitern Stil⸗ 
le deiner Guͤte mich zu 
freu'n! Keine Freude diefer 
Welt, wenn ſie noch ſo ſehr 
gefällt, ſoll zur Sünde mid) 
bethoͤren, des: Gewiſſens 
Frieden ſtoͤren. 

2. Alles, was du vorge⸗ 
ſchrieben, dienet nur zu un⸗ 
ſerm Heil. Segen wird, 
wenn wir dich lieben, dir 
gehorchen, uns zu Theil. 
Uns zum Beſten nur, gebeut 
dein Geſetz Enthaltſamkeit, 
Zucht und Ordnung im Ge⸗ 
un e, Mäßigung im Urber⸗ 

uffe. 


3. Unfre Kindheit, unfre 
Zugend, unfer Alter darfſich 
freu'n, Aud die Freude, 
Gott, ift Tugend, aber heis 


lig muß ſie ſeyn; wicht cin 





Zaumel, der bethört, der Ge⸗ 
fühl und Rraftzeritört, der, : 
im Sturme. wilser Luͤſte, 
Maradiefe macht zur Wuͤſte. 

4. Nur in unbefleckten 
Herzen, nur in einer keu⸗ 
(hen. Bruſt toben ;nie der 
Reue Schmerzen, wohnen 
wahre Ruh’ und Luft. Un- 
beherrſchte Sinnlichkeit töd- 
tet Die Zufriedenheit; fie 
gergiftet alle Freuden, und 


verwandelt fie in Leiden. . 


5. Sittſamkeit und Urs 
ſchuld ſchmuͤcket mehr, ale 


Sgoͤnheit; fie ‚vermehrt 


jede Luft, Die und entzuͤcket, 


jedes Gluͤckes Reiz und 
Werth, Neinen Herzen 
fließt.der Quell jeder Wonne 


rein und heil ; denn fie hoffen 


voll Vertrauen , Bott der: 
einit im Licht zu fchauen. 

6, Daß er keuſch und 
züchtig lebe, unbefledt an 


Geiſt und Leib, ringe, wer 


did) ehret, ſtrebe ung 
frau, Juͤngling, Mann 


und Weib! Bor Berfüh-. 


rung {hüße fie; -und ihr 


Herz gehorche nie einer, 
ſchaͤndlichen Begierde ; Het 


ligfeit:fey ihre Sierde! 


7. Laß fie fröhlich. und- 


geſellig, fanft und: willig, 


Pflichten gegen md ſelbſt. 
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zu erfreu’n,. lie benswuͤrdig 


und gefaͤllig, aber nur durch 
Tugend/ ſeyn; holdund ohne 


Schmeicheley; ſtets beſchei⸗ 
den, und doch frey, ohne 
Frechheit, ſtets bedaͤchtig, 
immer ihrer ſelber maͤchtig! 

B. Laß die Frechheit wil⸗ 
der Sitten nimmer unſer 
Herz entweih'n; laß Pallaͤſt 
und nied're Huͤtten jeder 
Tugend Wohnung ſeyn! 


Ja, es ſtrebe, wer ein 
Chriſt, weſſen Wunſch der 
Himmel iſt, daß ſein Haus, 
daß, Gott, die Erde deines 


Himmels Vorhof werde. 


9, Dann umfah’n und 
Heil und Segen, göttliche 
Zufriedenheit leitet und auf 


unfern Wegen zu noch größ’s 
rer Selsgfeit ; bis zum Hei 
ligthum auch wir aus dem 
Vorhof dringen, Dir reiner 
Herzen Opfer bringen ; 
ewig dis, 0 Gott, lobfingen. 
Mei, 51. Wie groß iſt bes 
Allmaͤcht'gen ꝛc. 


267. Gr will, wie. 
ſollennuns ver Jugend und 
jeder Jeit des Lebens freu’n; 
denn ſelbſt Die Froͤhlichkeit 
Tugend, au, o mein 
1 J 





= 
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Herz, genieße rein! Genieß' 
der Freuden dieſer Erde, 
Gott will's; doch huͤte Dich, 
mein Herz, daß keine Luſt 
dir Unluſt werde, und deine 
Freude niemals Schmerz. 
2. Brich jede Blume, 
die des Lebens verfchlung’ne 
fade für dich ſchmuͤckt! 
ie bluͤht und duftet nicht 
vergebens; nur der iſt weiſe, 
der ſie pfluͤckt! Umſonſt 
vBluͤht nicht Die Roſenlaube, 
der Gaͤrten Schoͤnheit, jedes 
Jahr; und nicht umſonſt 
färbt ſich Die Traube, fie 
beut bir ihre Freuden dar, 
3. Gott füllet feine fchöne 
Erde mit neuem Segen je 
des Jahr, daß fie Der Freude 
Schauplap werde, für feine 
Menfchen, immerdart, Thal, 
Hain und Flur ruft und 
entgegen: Gott liebt die 
Menfchen , die er. fhuf; 


genießt, genießt von. feir- 


nem Gegen! tönt überall 


der Schöpfung Ruf. . 
4. Folg' dieſem Ruf, 


nund nimm die Freude mit 


frohem Sinn, die Gott dir 
beut; freu? dich, ſo oft, im 
Blumenfleide, ſich rings um 
dich die Flur erneut, fo oft, 


der Schimmer reicher Nah: 





ren im Sommer Dir. ent 
gegen blinkt, fo oft im 
Herbft, mit vollen Beeren 
gefchmädt, die füße Traube: 
winft, 

5. Sreu’ dich der Melt, 
doch nie genieße die Freude 
aan allein für dich; ge 
theilte Luft ift Doppelt füge, 
und böh’re Wonn? erfuͤllet 
dich, wenn deine Hand 
des Kummers Thraͤnen 
von deiner Bruͤder Auge 
wiſcht, und, die ſich nach 
Erquickung ſehnen, durch 
einen Labetrunk erfriſcht. 

6. Wie bluͤhet dann, 
dich zu begluͤcken, rings. 
um dich ber, der Schoͤ— 
yfung Pracht! Es Bringt 
dir jeder Tag Entzuͤcken, 
und jede fternennelle Nacht; 
wehlthätiger gießt Dann bie 
Sonne ihr Licht auf deinen 
Lebenspfad; und reiner 
wird dir jede Wonne, durch 
das Bewußtſeyn guter That. 

7. Genieße, was dir 





Gott beſchieden, ſey frob, 


doch denke ſtets dabey, 
daß nicht dein Vaterland 
hienieden, daß hier nicht 
deine Heimatb ſey; daß 
nicht allein fuͤr dieſe Erde, 


was in bir denlt, geſchaf⸗ 
J | 


Pflichten gegen ans ſelbſt. 
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tifen iſt; genieße mäßig 
h:ftetö ‚und werbe det hoͤ⸗ 
lalhern Freuden werth, als 
iChrift, 2 


daMel. 110. Jeſus, meine Zu⸗ 
Wo verſicht ıc. 


Ne Ä _ 
pet 26 8. Gou gab mir von 


ya meiner ‚Zeit Beinen Augen⸗ 
eiblick vergebens, gab mir für 
die Ewigkeit den Gebrauch 
u des Erdenlebens ; feines 
id Werthed mich zu freu’n, 
„fol ich thätig, fleißig ſeyn. 
Mi 2. Nie foll ich im Muͤſ⸗ 
y figgang meine Lebenszeit 
‚ı verträumen ; fol, bey 
meiner Pflichten Drang, 
ı keine unachtfam verfäumen; 
N ſoll fieimmer froh ollzieh’n, 
# und den kleinſten Aufſchu 
„ flieh’n. j 
„» 3 Jeden Tag fol ich, 
‚ mit Fleiß, des Berufes 
Pflicht vollbringen, und 
in meinem Wirkungskreiſ 
; immer weiter vorwärts 
bringen; nicht zu früh’ , 


ann , wicht träge thun. 
4. Reine Arbeit fol ich 
ſcheu'n, nie fol ein Bes 
rufsgeſchaͤfte mich verdrie⸗ 
ßen, noch gereu'n; nuͤtzen 


u lange ruh'n, was ich 
| 
/ 


& 


fol ich. meine Kräfte, daß | 


fein Augenblick entweicht, 
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der zum Vorwurf mir ges 


reicht. | 
1 5. Nie fol Hang zur 


Weichlichkeit und zu finn 
lichem Vergnuͤgen meiden 
Trieb. zur Thaͤtigkeit uns 


terdrüden und befiegen ;, 


leicht mich ihnen zu ent⸗ 


zieh’n, will ich ihre Los 


ckung flieh’n. 


6. Auch Geſellſchaft, 


Umgang, Scherz , felbft 
die reizendfte der Freuden, 


foll mein leicht verführbar 
Herz, wenn’d die Mflicht 


gebeut , vermeiden ; bloß, 


um thätiger zu ſeyn, darf 


ic; meinen Geiſt zerſtreu'n. 

7. Laß ⸗ O Gott ⸗ mich 
eifervoll jede meiner Stun⸗ 
den nuͤtzen, ſie gebrauchen, 
wie ich ſoll, und das wahre 
Gluͤck beſitzen, daß dereinſt, 


am Schluß der Zeit, ihr der 


nuß mich nicht gereut. 


Mel. 1. Es iſt gewißlich an 


der. Zeit ꝛe. 


269, Zur Arbeit, nicht 


zum Muͤſſiggang, bin ich 
beſtimmt auf Erden. Drum 


will ich jetzt und lebenslang 





kein Knecht der Trägbeit 
. werden; will gern, mit aller 
meiner Kraft, fo sifrig, als 
gewiffenhaft, was mir ger 
buͤhrt, verrichten. 

2. Haft du ein Amt, fo 
warte fein! Dasift, o Herr, 
dein Wille. Gib du zu meir 
nem Thun Gedeih’n, daß 
ich ihn treu erfüle ; und laß 
mid) an Vollkommenheit, 
an Einſicht und an Tuͤchtig⸗ 
feit zu meinen Pflichten, 
wachfen. BE 

3. Stets will vor träger 
Weichlichkeit ich ſtandhaft 
mich bewahren, wo mein 
Beruf mir Muͤh' gebeut, 
nie meine Kraͤfte ſparen. 
Wenn ſie ermatten, dann 
will ich, durch reine ſtille 
Freuden, mich zu neuer 
Arbeit ſtaͤrken. 

4. Bedachtſam laß mich 
ſeyn, und nicht, in Eitelkeit 
und Traͤumen, die Zeit zur 
Uebung meiner Pflicht, ver⸗ 
ſchwenden und verſaͤumen! 
Nur dieſer Pflicht mich ganz 
zu weih'n, das muͤſſe meine 
Sorge ſeyn, mein Ruhm 
und mein Vergnuͤgen. 

S5. Ein heil'ger Trieb bes 
lebe mich, was du willft, zu 
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‚denn du, Herr, ftärfeft mi 














vollbringen. Dann wi 


mir Alles leicht gelinge 
Ein Herz, das ſich des G 
ten freut, gibt bey’m © 
ſchaͤfte Heiterkeit, verſuͤ 
jede Muͤhe. 

6. Nicht Stolz, noch Gei 
verführe mich, gewiſſenlo⸗ 
zu handeln: Laß mid, ı 
Gott, regiert Durch Dich, mil 
reinem Herzen wandelt, 
Mein Leben deinem Dienſt 
zu weih’n, fo nüglich, als 
ih kann, zu fenn, Das ſey 
mir Chr’ und Reichthum. 


7. Dein Wohlgefallen 
ſey mein Ziel bey allem, 
was ich thue. Wie Hätte, 
wenn ich dir mißfiel’, dann 
mein Gewiſſen Ruhe? Und 
ach, wenn dieſes mid) ver: 


klagt, wie ſchuͤchtern Dann, 


und wie verzagt, geh? ic 
den Weg durch's Leben ! 

8. Hilf, daß mein Fleif 
in dem Beruf, zu dem mid 
auf der Erde dein weifer 
Rath, o Gott, erfchuf, mir 
Vorbereitung werde, Damit 
ich bier fhon in der Zeit 
zur höhern Kraft und Thaͤ⸗ 
tigkeit des beſſern Lebens 
reife. * 


Im, Mel. 527. Run ruhet im 
Ar den ꝛc. | 
T: 
970. Zum Fleiße ward 
mdas Leben vom Schöpfer 
j,mamir gegeben, und nicht zu 
träger Ruf. Wie Frucht⸗ 
barfeit dem Regen, fo folgt 
‚dem Fleiße . Segen; er 
= ſtroͤmt und Gluͤck und Freu⸗ 


‚ ven zu. | J 
IN 2. Er ſtaͤrkt des Leibes Kraͤſ⸗ 
W tes er fördert die Geſchaͤfte, 
M gibt und ein fröhlich Herz; 
it er ſchafft uns fügen Schlums 
‚# mer, eileichtert Gram und 
4 Kummer, und lindert oft 
y den berbften Schmerz. 
9% Er hilft den Hang 
‚| befiegen zu fündlichem Ver⸗ 
r - gnügen, - Nur dad, was 
ſtets erfreut — der Unfern | 
4 Wohlfahrt fchüten , der 
ı Welt und Nachwelt nuͤ⸗ 
r Ken — das iſt dad Gluͤck 
‚ ber Thätigfeit. 
Ä 4. Drum laß uns, Gott, 
auf Erben nie traͤg' im Gu⸗ 
ten werden ; du gabit ber 
Kraft uns viel, Dich, um 
fern Herrn , zu ehren, und 
Menſchengluͤck zu mehren, 
fey mer unfer hoͤchſtes 
tel! 


9: Bann andre troſtlos 
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Magen ; Dann werben, wir 
nicht zagen, und feine 
Tag bereu’n. Wann Traͤge 
trauern muͤſſen, dann ſpricht 
ein gut Gewiſſen uns Muth 
und frohe Hoffnung ein. 
6. Wann einft viel edle 


Thaten um und, gleich 


reifen Saaten, mit reichem 
Segen fteh’n; wann Tau 
fende fi freuen, und hei 
Ben Dank und weihen: wie 
it Dann unfer Lohn fo 
ſchoͤn! J 

Mei. 1. Es iſt gewißlich an 

aan der ꝛt. 


27 1. ws@ott,der das 
Vermoͤgen ſchafft, das Gute 
zu vollbringen; gibt er zur 
Arbeit Muth und Kraft, 
und laͤßt ſie uns gelingen; 
dann wird mein Thun, ic 
zweifle nicht, wenn ed nur 
ihm nie widerfpricht , auch 
ftetö fein Segen frönen. 
2. Nie muͤſſig feyn fol 
meine Hand, das freubt 
zu verrichten, wozu mi 
mein Deruf und Stand, 
die Gott mir gab, verpflich⸗ 
ten! Dann wird mir feine 
Guͤtigkeit auch ‚von ben 
Gütern dieſer ge fo viel 
mir niczet, geben. 
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+ 3. Bit du der From⸗ 
wen Schild und Lohn, 
and ſchuͤtzt ſie deine Gna⸗ 

de, daß nicht des Fein⸗ 


des Spott und Hohn, aus 


Mißgunſt, ihnen ſchade, 
dann ſtoͤrt fie feine Schel⸗ 
fucht nicht; fie geh'n ges 
troft die Bahn der Pflicht, 
und bleiben unverdroſſen. 
4. Drum gib, daß ich, 
o Gott, aufdich bey mei- 
ner Arbeit fehe. Mit Licht 
und Weisheit fegne mich, 
daß deinen. Weg ich: gebe; 
nad Deines Reichs Ger 
rechtigleit, nad Tugend 
und Bolllommenheit , il 
ich vor allem. trachten. 
5, Laß Müffiggang und 
Traͤgheit mid, mit allem 
Ernfte, meiden; und bilf, 
daß ich, * geftärft durch 
dich, voll Muth, mit Luſt 
und Freuden, in meinem 
Stande thaͤtig ſey. Dein 
Segen, Vater, ſteh' mir 
bey, daß ich aud) Andern 
nuͤtze! 
6. Sey überall, v Gott, 
mi mir! Die Werte mei 
aͤnde befehl’ ich, Als 
* ſter, dir; hilf, daß 
ich fe vollende zu deines 


großen Namens Preis, 


x 


Linzer Pflichten. 


und daß die Frucht von 
meinem Fleiß in jene: Welt 
mir folge! 


Mel, 4. Es iſt gewißlich an 
der Zeit ic 


97, Nr mich, o Gott, 


gewiſſenhaft mein irdiſch 
Gut verwalten! Sewähre 
mir Verſtand und Kraft, 
um weislich hauszuhalten, 
wie mir es nuͤtzt und dir 
gefaͤllt, daß ich die Guͤter 
jener Melt darüber nicht 
verliere! 

2. Was ich befiße, komm 
von dir und deinem milden 
Segen. Nicht zum Verder⸗ 
ben gabſt du mir mein irdi⸗ 
ſches Vermoͤgen, und nicht 
zu meinem Wohl allein; 
auch Andern ſoll ich näglid 


feyn, und gern ihr Beftes 


fördern, 
3. Gib, daß ih nicht 
zum Uebermuth dadurch ver; 
leitet werde; denn, nur 
gelich’n ift jedes Gut und 
aller Olanz der Erde, Nie 
veiß’ ein zeitliher Gewinn 
mein Herz fo ſehr zum Eis 
teln hin, Daß ich mein Heil 
vergeile. 

. Was nuͤtzte mir Die 


Pflchten gegen nnd: ſelbſt. 
ganze Belt mit allen ihren | 


Schaͤtzen, verbiendete mid 
: Gut und Geld, die Pflichs 
ten zu verlegen, Die mid) 
dein heilig Wort gelehrt? 
Die Tugend nur hat wahren 
Werth; na ihr nur will 
ich trachten 

5. O/ ſchenke, Gott, mein 


| Bater, mir nur beine Gei⸗ 
ſtes Gaben, dann werd’ ich, 


froh und reich in dir, die 
beſten Guͤter haben; dann 
bin ich ſicher deiner Huld, 


voll Frieden, Hoffnung und 


Geduld; nichts fehlt dann 
meiner Seele, | 

. 6. Den Geiz laß. ferne 
von mir feyn, die Wurzel 
alles Böfen. Von Unruh', 
von Gewiffenspein Tann 


Reichthum nicht erlöfen, Er 


- hilft in Todesſtunden nichts, 
und wird, am Tage bed Ger 
rihts, den Sünder nidjt 
erretten. 5 
7. Laß mid die Güter 
diefer Zeit nicht ſchwelgeriſch 
verfchwenden! Hilf du mir, 
fie mit Sparfamfeit, ſtets 
nüglich anzuwenden. Gib, 
Daß durch fie, aus Dankbe⸗ 
gier, ich auch dem Raͤchſten, 
nicht blos mir, des Lebens 
Muh’, erleichtre! | 


doch die 





8. Es kommt ein Tag 


der Rechenſchafft; dieß laß 
mich ſtets erwaͤgen! dann 


brauch' ich, Gott, gewiſſen⸗ 


haft den mir vertrauten Se⸗ 
gen‘ Wer, Andern wohlzu⸗ 
thun, ſich freut, der hat ſich 
eine Sant geftrent zu ew’s. 

‚ger Freudenernte. 


Mel. 173. Wenn du, mein. 
Gott ꝛc. 


975, Leß - mich doch 


nicht, o Gott, dem Reich⸗ 


thum dieſer Erde ſo mei⸗ 


ne Neigung weih'n, Daß 
er mein Abgott werde! 


Oft fehlt beym Ueberfluß 
zufriedenheit; 
und was iſt, ohne ſie, des 
Lebens Herrlichkeit? 

2. Ach, kein vergaͤng⸗ 


TUR: 
Fin 
. 


lich But kann alle Wüns . 


fein Beſitz nicht blos in 
unferm Willen; wicht ſtets 
wird’8 dem zu Theil, der 


aͤngſtlich darnadı ringe; 


und ſchnell verliert's oft 


ſche ftillen! Auch fteht ja 


der, dem fein Bemuͤh'n 


gelingt. Bu 
3. Ein But, bad um 

fern Geift wahrhaftig fol 

begläden, das darf. kein 
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Unfall ihm, ſelbſt nicht 
der Tod, erdrüden. Der 
Thor hat Geld und But, 
er hat's, und wünfdıt noch 
mehr; doch immer bleibt 
fein Herz von Ruh’ und 
Freude ker. 


h. O Gott, fo wehre 
doch der Habfucht niedern 
‚ Trieben, und heilige mein 
Herz, nie ſtlaviſch das zu 
lieben, wad man mit 
Muh’ gewinnt, bald ſchwel⸗ 
gerifch verzehrt, bald for: 
genvoll bewacht, und bald 
mit Fluch vermehrt, 

5. Ein weifed ‚ frommes 
Herz, das fen mein Schatz 
auf Erden! Sonſt alles, 
nur nicht. dieß, kann mir 
entriſſen werden; dieß bleibt 
‚im Tod' auch mein, und 
folgt mir. aus der Zeit, 
zum feligften Gewinn, einft 
in die Ewigkeit. 


G6. Wo dieſes fehlt, da 


find Pracht, Reichthum 
und Vergnuͤgen nur eiteln 
Traͤumen gleich, die un⸗ 


ſern Geiſt betruͤgen. Drum 


lenke, Gott, den Wunſch 
vom irdiſchen Gewinn, durch 
deines Geiſtes Kraft, zu 
w’gen Guͤtern Hin! 


— — 


ein ſchinimernd Cr 


Mel. 111. Madyd mit mir, 
Gott ꝛe. | 


274, pr dem, ber 

beßre Schäße liebt, als 
Schäte diefer Erden! Wohl 
dem, ber jich mit Eifer übt, 
an Tugend reich zu werben, 
und in. dem Glauben, def 


er lebt, fich über dieſe Welt 


erhebt! . 

verwehrt uns nicht, bier 
Güter zu. befiten. Er gab 
fie ung, doch auch Die Pflicht, 
mit Weisheit fie zu nüßen. 
Sie follen unfer Herz er: 
freu’n, und unſers Fleißes 
Antrieb feyn. 

3. Dod nah den Gi 
tern Diefer Zeit mit ganzer 
Seele fhmadıten, nicht erſt 
nach der Gerechtigkeit und 
Gottes Reiche trachten; ift 
dieſes eines Menfchen Ruf, 
den Gott zur Ewigkeit erw 
ſchuf? | 
4, Der Geiz erniedrigt 
unfer Herz, eritidt Die ed⸗ 
lern Triebe. Die. Liebe für 
vers 
drängt der Tugend Liebe, 
und machet, der Vernunft 
zum Spott, ein.elend Gold 
zu Deinem Gott. 








'. der Geiz entehrt und bricht? 
8. Du biſt ein Vater, 


Gewinn, dich blind zu je⸗ 


Thraͤnen widerſteh'n. 
77 Wie koͤnnt' ein Herz, 


— — — .— 
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5. Der — ſo vieler 


an fich reißt , [äpt dich Fein }ı 
Gut genießen; er quält durch 


Habſucht deinen Geiſt, er 
toͤdtet dein Gewiſſen, und 
zieht, durch ſchmeichelnden 


dem Frevel hin. 

6. Um wenig Vortheil 
wird dann ſchon der Mein⸗ 
eid aus dir ſprechen; dein 
karger Sinn ſucht an dem 
Lohn derArbeit abzubrechen; 
aus Geiz wirft du der Witt: 
wen Fleh'n, der Waifen 


vom Geize hart, ded Wohl 
thuns Freuden ſchmecken, 


und in des Ungluͤcks Gegen⸗ 
wart den Ruf zu Huͤlf' ent⸗ 


beden? Und wo ift eines 
Standes Pflicht, die nicht 


und, aus Geiz, entzichit du 
dich den Rindern, und laͤßeſt 
dich des Goldes Reiz, 
ihr Herz zu bilden, hin⸗ 
dern; und glaubſt, du haſt 
fle wohl bedacht, wenn du 
ſie reich, wie vich, ‚ ‚ge 
macht. 

9. ar du ein richten, 
liches Amt, ſo⸗ wirſt du 


m) 





dich erfrechen, der Sache, 
die dad Recht, verdammt, 


| aus Habfuht, recht zu 


fprechen; und -felbft dee 
Tugend gröfter Feind er⸗ 
kauft an dir ſich einen 
Freund. 

10. Gewinnſucht raubt 
dir Muth und Geiſt, die 
Wahrheit frey zu lehren; 
du ſchweigſt, wenn ſie di 


‚reden heißt, ehrſt, wo dw 


nicht ſollſt ‚ehren, und 
wirft, um ein verächtlich. 
Geld, ein Schmeichler, und 
die Meft ver Welt, 

‚11. Erhalte mich, o 
„Gott, dabey, Daß ich ges 
ntafanı bleibe, und nims - 
mermehr Abgötterey, als 
Knecht des Geizes, treibe, 
Ein weiſes Herz und gu⸗ 
ter Muth fen meines Les 
bens größtes Gut! 


Mel. 46. Wa find die 
Weiſen ꝛc. 


275. Mate kl agtt, und 


fuͤhleſt die Befähwerden des 
Stand’s , in dem bu duͤrf⸗ 
tig leb'ſt; du firebeft gluͤck 
licher zu werden, und fieheſt, 
daß du vergeblich ſtrebſt. 


Ja, Sage; Bst erlaubt‘ 
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„dir Zaͤhren; doch dene Gluͤck in. ‚Hoffnung. feh’n ;3 


im Klagen auch 
iſt denn das Gluͤck, das 
wir begehren, fuͤr uns 
auch ſtetẽ ein wahres Gluͤck? 
2. Rie ſchenkt der Stand, 
nie ſchenken Güter dem 
Menſchen pie Zufrieden 
heit; die wahre Ruhe. der 
Gemuͤther iſt Tugend und 
Genuͤgſamkeit. Genieße , 


was dir Gott befchieden ; | 


entbehre gern, was du 
nicht haft! Ein jeder Stand 
bat feinen Frieden, ein 
jeder Stand bat feine Laſt. 

3. Gott iſt der Herr, 
und feinen Gegen - vers 
tbeilt er ſtets mit weifer 


Hand; nicht fo, wie wir's 


zu wuͤnſchen pflegen, doch 
fo, wie er’d und heilfam 
fand. Willit ou, zu denken, 
dich erfühnen, daß feine 
Liebe dich vergipt? Er 
gibt und mehr, als wir 
verdienen , und niemals, 
was uns ſchaͤdlich sit. 

4. Verzehre nicht des 
Lebens Kräfte, in träger 
Unzufriedenheit ; beſorge 
Deined Stand's Geſchaͤfte, 
und nuͤtze deine Lebens⸗ 
zeit! Bey Pflicht und Fleiß, 
fi) Gott ergeben, ein ewig 


uruͤck: 


dieß iſt der Weg zu Ruh’ 
und Leben. Herr, lebre 
diefen Weg mic geh’n! 
Mel. 452. Warum ſollt' ich 
mich dan ꝛc. 


276. Su zufrieden, 
mein Gemüthe! ‚Gott ifl 
ut; was er thut, iſt voll 
ieb’ und Güte, Er nur 
weiß in allen Saden, 
groß. an Rath, wie von 
That, Alles wohl zu mas 
hen. | 
2. Beydes, Erd’ und Him⸗ 
mel, preifen feine Macht; 
Tag und Nadıt, müfjen 
ſie beweiſen. Sonn’ und 
Mond, Das Heer der Sters 
ne, was fih regt, und bes 
wegt, lobt ihn,. nah’ und 
ferne, . | 
3. Schau die. Werte 
feiner Hände! Menſch und 
Thier zeigen bir feinen 
Ruhm ohn' Ende. Was 
wir noch fo kleines new 
nen, Grad und Laub, 
felbft der Staub gibt ihn 


zu erfennen, 


4 Was auf Bergen 
und in Gründen sin der 
Op ,. in Der Ger, oder 


4 


fonft zu finden, ruͤhmt die 
Weisheit feier Werke; 
jeder Wurm, Blitz und 
Sturm preifen feine Stärs 


e. 

5. Sollt' ich ihn denn 
nicht erheben? Wie ſo gar 
wunderbar gab er mir 
mein Leben! Leib und 
. See iſt fein Geſchenke. 


Wird mir nicht Dank zur If 


Pflicht, wenn ich dieß bes 
denke? | u 

6: Wie fein vÄterliches 
Sorgen Tag und Nacht 
für mid) wacht, daß zeigt 
jeder Morgen. Sa, fein 
Augenblid verſchwindet, 
der mir nicht, Gott, mein 
Licht, Deine Huld verkuͤn⸗ 
d 


et. 

7. Druͤckte mich der Er⸗ 
denplagen finſtres Heer 
noch ſo ſchwer, du, Gott, 
halfſt fie tragen. War 
nicht mehr Geduld vorhan⸗ 
den; deine Kraſt hat ge⸗ 
(heit, daß ich's uͤberſtan⸗ 


n. 

8. Nun, mein Herz, 
das hat ſchon lange Gott 
gethan; denke dran, wird 
die jemals bange, als 


wollt’. er. Dich ganz verlaſ⸗ 


fen, rau’ dem Herrn, 


Dichten gegen uns (el. 


25 

9 
er hilft gern, und faun dich 
nicht haſſen. | 

9, Er wird deine Wuͤn⸗ 
fche ftillen ; heiße gut, was 
er that, ehre feinen Wils 
fen! Vaͤterlich in allen 
Dingen ift fein Rath, jes 
de That muß ihm wohlges 
lingen. 


Del. 191. Mach's mit 
air, Gott ꝛc. 


277. Weir werthee 
noch, ald Hoheit, Ruhm 
und Schäße diefer Erden, 
foll dir, o Ehrift, das Eis 


genthum des guten Namens 


werden. Du wirft mit jer 


dem Augenblick durch ihn 


auf deines Naͤchſten Gluͤck. 
2. Gott wird ihm bir, 
wenn beine Pflicht bir 
heilig iſt, verleihen, und 
ohne dieſe wirft du nicht 
Dich feines Segen® freuen. 


Mann laͤngſt vermobert 


dein Gebein, ziert er noch 
deines Grabes Stein. 
Menſchheit ehrt, den Raͤch⸗ 


ſten weiß zu ſchaͤtzen , ber 


wird auch dadurch feinem. 
Werth ein bleibend Denk⸗ 
mal fegen.. Dem. folget 


286 Einzelne Prichten. 
nn | 
Schande vorder Welt, der || der Beyfall werth, womit 


Andrer Werth in Schatten || der Tugendfreund fie ehrt. 
Ä Bon Hütten bis zum Thron 
empor , leiht jeder gern 
dem Lob fein Ohr. Das 
Kind, den Züngling und 
den’ Mann, fpriht Andrer 
Beyfall freundlih an. 


3. Allgütiger, dad fommt 
von dir; du liebſt mich, 
darum baft du mir den 
Eprtrieb, der fo ftark ſich 
regt, in meine Bruft tief 
eingeprägt. Er ſoll mir 
Sporn zur Tugend ſeyn, 
mic deines Beyfalls ſtets 


ftellt, 

h. Des guten Namens 
Eigenthum wird fegnend 
Dich begleiten , wird Deines 
Herzens edeln Ruhm, ald 


Beyſpiel, weit verbreiten. || 


Es fchredt, wenn er nur 
für dich ipricht, auch der Ders 
laͤumdung Gift Dich nicht. 


5. Willft du. dich ſei⸗ 
nes Segens freu’n ; laß 
Gottes Wort dir rachen! 
Sey wachſam! Fliehe nicht 
allein des Lafters Frevel⸗ 
thaten ; du mußt dich alles 
Ernſt's bemüh’n, auch fetbft 
den böfen Schein zu flieh’n. 


Mel. 125. Bater un r im 
ſe j ger mir weit mehr, als 


. Himmelreich ıc. 


278. Da⸗ Gluͤck der 


Ehre, wie fo groß ſcheint's 
Tauſenden! Wie athemlos 
jagt. alle Welt derfelben 


nach, trägt gern unzaͤhlig 


Ungemach; will felbft nicht 
‚eiteln Schein verſchmaͤh'n, 
nur um fich recht verehrt 
win. 0 


2, Ma Fronnnen iſt 


— 





zu freu'n. 


4. Ach, nur zu oft ließ 
ich durch ihn mich auf 
verkehrte Wege zieh'n; 
das Lob des Unverſtands 


uhm, o Herr, vor, Dir, 
Das war nur meiner 
Blindheit Schuld, du aber 
trugſt mich mit Geduld. 


5. Von nun an ſey 
mein hoͤchſter Ruhm, hier, 
‚old dein Bild und Eigen⸗ 
thum, mit hoͤchſtem Ernſt, 
zu aller Zeit, zu ſtreben 
nach Pollkommenheit; durch 


Wohlthun Brüder. zu er⸗ 





Pflichten gegen uns ſelbſt. | 


freu’n, und meiner Pflicht 
ſtets treu zu ſeyn! 

6. Gib, daß mein Herz 
es nicht vergißt, wie ei⸗ 
tel Ruhm bey Menſchen 


iſt; wie ſehr oft Menſchen⸗ 


(ob ſich irrt, wie leicht es 


uns entriſſen wird, und 


doch gewiſſenlos oft macht, 


wenn die Vernunft nicht 


in uns wacht. 
7. Bann Ruhmſucht mich 


bethoͤren will, ſo laß, 
von Leidenſchaften ſtill, 
Gott, dann auf dein Ge⸗ 


richt mich feh’n, wo denen, 
die vor dir beſteh'n, einft 


fo gerecht, als gnadenvoll, 
dein Lob und Benfall wer: 
den fol. 


‚Mel, 165. O Gotd, du 
frommer ae 


279: He ‚ der " 


Alles gibft, von dem ich 


Alles habe, was ift mein: 
Stand, mein Slüd, und 
jede gute Gabe? Es iſt 


nicht mein, ed ift ein um 

verdiente Gut, Darum 
bewahre mid) vor Stolz 
und Uebermuth ! 


- 2, Wenn: ich. vielleicht 





der Welt mehr, ald mein 


Naͤchſter, nübe, wenn ich 
Berftand und Kraft weit 
mehr, als er, befie:. bin 
id) dann beffer fhon ?. O, 
beyded kommt von Dir, | 
Berftand und Tüchtigfeit, 
und du erhältft es mir. 


3. Wenn mir ein größts 
red Gluͤck nah deinem 
Rath begegnet, und Deine: 
Guͤtigkeit mich mehr, ald 
Andre, fegnet: berechtigt 


dein Geſchenk mih dann 
Inzum Webermuth? Thu’ ich 


mir näht zumiel auf deine . 
Huld zu gut? | 

4, Wenn ich, geehrt und 
groß, in hoben Würden. 
fiehe, und Andre ımter 
mir auf niedrer Stufefehe ; 
wer machte fie gering, und 
wer erhoͤh'te mich? Iſt nicht 
mein Naͤchſter oft viel wuͤr⸗ 
diger, als ich? 

5. Wie koͤnnt' ich mich, 
o Gott, des Guten uͤber⸗ 
heben? Was ich beſitz', iſt 
dein; von dir hab' ich 
mein Leben; zum Guten, 
das ich th” ‚ gibft du nur 
das Gedeih'n. Drum laß 
mich ewig fern yon Stolz 


und Hochmuth ſeyn! 
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Sorge für die Wohlfahrt 


der Seele : Weisheit (Er: 


kenntniß) Tugend und 


Geelenruhe. — Himmlis 


fher Sinn. 


Mel. 56. An Waflerflüffen 
Babylon. ꝛc. 


280. De Sqwaqh- 


heit Kinder, wallen wir 
durch dieſes Erdenleben; 
beſchraͤnkt iſt unſer Wiſſen 
bier, mit allem Ringen, 
Streben nach höh’rer Wahr: 
beit höher’'m Licht ; Die volle 
Mahrheit wird und nicht! 
‚In einen dunfeln Spiegel 
feh’n unf’re ſchwachen Au: 
gen nur ; wie viele Wun⸗ 


Der der Natur find . uns 


verfhloß’ne Siegel! 

2 Schwingt forfchend 
gleich des Menſchen Geiſt 
zum Licht' ſich auf durch 
Ahnen; durchſpaͤht der Ster⸗ 
ne Pfad’ und weiſ't dem 
Blige feine Bahnen; er: 
ringen wir, des Irrthums 
Spiel, auch hier ſchon mans 
ches Strebens Ziel. und 


mancher Wahrheit Kraͤnze! 


Wie oft ftch’n, mit geſenk⸗ 
sem Haupt , des Lichtes, 


Bad und fdhien, beraubt, 


Einzelne Pflichten. 





wir -an des "Forfchen 
Graͤnze! 

3. Weiß unſer ſterblich 
Auge gleich, durch ſelbſt er⸗ 
fund’ne Waffen, auch in ver 
Weſen fernfted Reich fid 
Zugang zu verfchaffen; 
und dringt vom Xropfen 
Thau empor, bie zu de 
Oſtens gold’nem Thor’ auf 
der Gefchöpfe Leiter 5 wie 
oft hält nicht des Forſchers 
Lauf der ernſte Zuruf, war 
nend, auf: » Bis hierher 
und nicht weiter! « 


A. Ein endlicher Verſtand 
ermißt doch nie das emin 
Wahre kennt vieles nicht, 
was fichtbar ift, und nie 
das Unfichtbare ; fein hoͤch⸗ 
ſtes Ringen bleibt Verſuch, 


und ein geheimnißvolles 


Buh fein eigned Seyn 
und? Wefen;. Durchfpäht 
au ein. Kahrhundert er 
Dad Buch der Wunder um 
fid) ber ; es blieb’ unaus⸗ 
glefem 

9. Und Menfchentugenb, 
wenn fie gleich den ſchoͤn⸗ 
ften . Sieg erränge, an 
Edelthaten groß und reich, 
zum höchften Ziele Dränge; 


was ift ſie, in. der Wahr | 





ud 


Pflichten Bro and ſelbſt. 


„ heit Licht', ald die Erfuͤl⸗ 
F fung unſ'rer Pflicht, ber 


Zweck des Erdenlebend ? 
iWer nicht nach dieſem Ziele 
't ftrebt, der darf nicht ſagen, 


daß er lebt; heißt enſch 


n und Ehsift vergebens, .. 


na 


n 
IR 
r 


- re 
R.% 


* 
ar 


6. So laft uns une 


jy Angeficht. demuͤthig m 


beugeh! Sind unf 
ſtuͤndlich nicht von un EM 
Ohnmacht Zeugen ? Zt 


: alles, was der Menſch er⸗ 
ſtrebt, fein Herz und ſeinen 


Geiſt erhebt, nicht Gottes 
Ghad” und Gabe? In ihm 


Hi nut athmen, leben wir, bes 


Lichts, der Wahrheit Quell 


ſtroͤmt hier, urn ihn, und 


ſchon am Grabe 


7. Nie vollen wir .ers 
Füllter flicht uns prahlend 
uͤberheben! Wie nach der 
Wahrheit "pöher'm Licht’, 
laß und nad) Sr ſtre⸗ 
ben! Dem, der erkenp't, 
es bleibe viel ihm nd zu 
thun, wird nichts das 3, 
nah dem er firebt, entrüs 
den ; der Stolze, Der’ä ers 
xeicht ſchon glaubt, verliert 
bie Kronen, die dad Haupt 
ein Demuth. enſeits ſanu⸗ 

en 


—3 


Del. 236... Gott. that, 
das iſt ꝛe. 


281. Die, Quell 


"Lichts, ber Seligkeit, dan 


unfer Geiſt das Rin moon nach 

Wahrheit und Vollkom⸗ 
menheit. Zu dir ſich aufzu⸗ 
ſchwingen, das ſollt' allein 
ſein Streben ſeyn; drum 

ab-ihm deine Liebe Ver⸗ 
and und edle Triebe. 

2. Der Wahrheit uner⸗ 
meßlich Meer kann nur dein 
Blick umfaflen ; von bir 
ſtroͤmt ſie zu denen ber, 
die fie nicht lich, nicht 
haſſen. Auch nad) der Zeit, 
in Ewigkeit wird jedem 
Menſchenleben fje ſiets ar 
forichen geben. 

3. Dein Ebenbild, ven 
Menſchen, wedt, vor allen 
Kreaturen, ein Drang, zu 


forfchen, und entdect ihm 


deiner Weisheit Spuren, _ 
Er iſt begluͤckt, und hoch 
entzuͤckt, wenn's ihm ge⸗ 
lingt, auf Erden an Kennt⸗ 
niß reich zu werden. | 

4. Wahr ift’8, es Toftet 
und viel Muͤh', ind Heilig» 
thum der Waprheit hinein 
zu ſchau'n; wir ſeh'n es 
nie in der rfehnen Alar⸗ 





2 
heit: So manches noch 
bleibt für und doch verhuͤllt, 
bey’m beten Willen 2 ne: 
Alles zu enihälten. 
5, Oft zieht den Geiſt 
in feinem Flug der Leip zum 
Staube nieder, auch Leis 
denfhaft und Sinnentrug 
erinnern uns bald wierer, 
auf Erden ſey nichts inaͤn⸗ 
gelfrey, und das Voll⸗ 
kommne wohne; Herr, nur 
an deinem Throne, “© _ 
“ 6. "Gott, ohne wich, wie 
mancher Wahn wird une 
in Feſſeln halten! O, leir 
uns ſelbſt auf rechter Bahn, 
und wenn. wir.je erkalten 
im mnth’gen Lauf; To’ hilf 
uns auf, mit immer neuem 
Ringen zur Wahrheit durch⸗ 
zudringen. 
* 7. Sie iſt es werth, daß 
wir nach ihr, mit heißem 
Durſt', und ſehnen. O, wel⸗ 
ches Opfer koͤnnten wir fuͤr 
ſie zu groß noch —2 
Licht bleibet Licht, und der 
wird nicht ſich wahren Heils 
erfreuen, der noch das Licht 
mag fernen. 
8. Doch bier ift Morgen⸗ 
Dämm’rung nur ; Dort wers 
den wir's ergründen, frohlo⸗ 
«end, aller Wahrheit Spur 





Enjoy 


im ‚vollen Lichte "finden. 
Auf dieſes Gluͤck leit' m 
fern BÜR, DaB wir day 


‚auf Erden, recht vorbe⸗ 


0ö ⸗- 


forſcht, was in mim denlt, 
haft du, mein Schoͤpfer, 
mir geſchenkt; gib, daß ich 
dir's quch weihe! Von bi 
kommt Wiſſen und. Ver 
ſtand; hilf, daß Ber- Go 
ben deiner Hand ich mih 


mit, Demuth freu'e. 
. Ich ward, Dusch Keiner 
Allmacht Ruf, Daß, was 


ich bin. Nicht id. rſchuf 
mir meiner Seele Kraͤfte. 
Sie aueyubtiben; fer ver⸗ 
leiht, als Du, mir die Ge⸗ 
legenheit, und Segen zum 


Befhäfe? *3 
3 Wein schreit ind feicht 
und, ohne Muͤh' mein Geil 
die Wahrheit faßt, laß 
nie vi) Gluͤcklichen vergeſ⸗ 
fen: Gott ſchuf den’ Geiſt, 
Gott' gab die Kraft; am 
Tage jener Rechenſchaft wird 
er darnach mic; melfen. 
4. Ber viel empfing, 
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2. Du daft’ des Lichts 
biceden, Teil du mein 
war bift, mir ſoviel nur 
eben , als mir nicht 
—— iſt. Das thateft || werd 
du?aid Guͤte; mit find- 
chem Gemathe dankt. ich 
dir, Gott, dafür. 
232 Bern. will ich dem 





catſagen was der Ver⸗ 
ſtanß nicht lehrt, aufs 
Ungefähr nicht wagen, was 
die Vrrnuuft empoͤrt; fo 

er werd’ ich weile handeln, 
mit kluger Vorſicht wan⸗ 
deln, lein Spiel des Zu⸗ 
falls ſeyn. 

4. Ich Darf nicht. alles 

419° 








Gen Schluͤſſen, Ber sl 
bu läßt som | 
beinen Zveten durch Mit⸗ 


geordnet hat; 
teil aichts eatdecken, U 





wicht. ‚gewähren, - Th. micht 
das hoiſ 


verlangen, kann, das 
ſet zu vermehfen.: mible 
am und vergeffen, Du 
ſey ſt ein weiſer Gott. - 


Werte, d Bater dei Nas 
tur, entded”. ich Huld und 
- Stärke, und deiner Weib 
—— du, der die 
Welt regieret, und⸗ 

als Vater, führet, pt 
aller Kräfte Gang. 


7. Auf dich nur laß niich | 
bauen, ‚ und, frey von eis | 
teim Bahn, dir, Gott, di | 
ein vertrauen, treu n | 

4 | nicht beruͤcken. ll 


der. Tugend Bahn; 


Hebt, in Dunkeln Mächten, ' 


vor unfichtbaren Mächten 
mein kindlich Herz nicht 
mehr. 


wo — 


verachten 


en —* der 57 
wab ui We lan 


berwerf ch mich! —J— a 
tet. 022 19 

DIR SLR, af Da 
narh NZ sch 
84, us Feinate 
Hiveifel" auch in *8 
wibe a) " Beheen N) 


nihrem·Arſpriug Gott, 
yon dir, und ihren 


j em 5* 
6. Im kleinſten deiner — 


h ie ai t dein Licht feichts 

Fade iii verbuns 
In ‚AR ich ihnen wide 

nachhaͤngen mög’. und 8% — 

an yun Per det 





2 Bei Surf Da 
Luft zur Sond * 
mit’ Iweifeln 
den / dann * a 
bey, o.Gtt,.| ng wid 


fobald fie mir ſich nobn, 
{hen darum alle. 
weil fie mich reizen, ‚ReiRF 
Bahn —— au ver⸗ 





8. In, Taf den Abe | Iaflen; will (net Mean 


glaußen mich , 


cnſtlich flieh'n, ihn meis I 


3. Dam, zeige: wii 





— — 





Acgend ſich in dreer He 
yon Würde; dani Taf | 
I ‚das ſie Für mich kei 

Koh fen, keine Bärbel | 


Und würde fie’d, wird fie 
ſeicht, venn mich die 


doch 
Hoffnung ſtuͤtzet, daß der 
Getreue, der nicht weicht, 
dürch deine Macht beſchuͤtzet, 
gluͤckſelig werden muͤſſe. 


4. Und weifh ich, aus 
Unwifjenheit ;: aus‘ Miß⸗ 
werftand der Lehren ; fo ka | 

r Bott, : mit: Redlich 


Beitihnehr Richt von dir Bea |: 


gehren! Ich muͤſſe dann 
mit Ernſt und: Fleiß nad 
mehr. Grtennpniß. fischen, | 
erweitern meiner Einſicht 
Kreis, und gern nach dem | 
auch Ichen,, was ich mehr 
kisſehen lerne. 


B5. So werd ich, Gott; 
mehr Wiſſenſchaft ‚. mehr 
Licht von dir empfangen; 
mehr Eifer auch; mehr 
Beuth und Kraft, Dem us 
ten⸗ anzuhangen; bis : dir, 
ker du ſo gern mich⸗ 
vor Trug: und Wahn be⸗ 
weft, in einem. hellern 


Lichte mir: dich vollig offen: ſelbſt 


—* dich näher :zu er⸗ 


ue on rs hr % 


n 


nutzlich 
iſt dein, J erlich Geheis. 
Doch kebꝰich, als dein Ei⸗ 


genthum, auch wie ich ſoll, 








verſtehn; gib, Daß sc mis 
ehren (age, umanih; 
9 wie ich 


kennen Ara bieibt Son 
der Weisheit weit entfernt: 

2 Ich bin en Werk 
von "deinen Haͤnden, bu 
ſchufſt mich, Gott, zu dei⸗ 
nem * ‚mein "Leben 
mzuwenden das 


zu deinem Ruhm? 
3..3h bin ein Shrift 
nach Dem Bekenntniß; bes 
weipt es aber, auch bie 
In Herr, öffne du mir 
das Verſtaͤndniß, recht: eins 


zufeh ny ob ih den Pfad, 


den Deſus mir gewieſen, 


geh’, und ob ich veſt um. 
bier Glauben ſteh⸗ 


3 Du Bennefkunfers Her 
zend Tiefen, die noch mir 
verborgen ſind; drum 
8 mich oft mein Innres 
4 peafen „mich fragen: bin 
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ich Sottes Rind ? Gib, daß 
fein falfher Bon mid) 
trügt, womit ſich Mancher 
ſelbſt beluͤgt! RS 
5. Rann ber, der bey. dem 
hellſten Wiſſen, deß Der 
zens Huſtand ſich verhehlt, 
auf wahre Bef’sung ſeyn 
befliſſen, er, det nicht weiß, 
wie: viel ihm fehlt? Sich 
ſelbſt reiht kennen, iſt Ber: 
ſtand. Drum mache mich 
mit mir bekannt! | 
« 6. Den wahren Weg zu 
meinem Seile entdedeit du, 
o Vater, mir; doch, daß ich, 
ihn zu wandeln, eiie, bebarf 
id Muth und Kraft vom 
bir. Erleuchte mich mit dei⸗ 
gem Licht’, fo taͤuſchen mich 
Berführer nicht. 
3. Seh? ich noch frau: 
chelns auf dem Pfade , der 
mid; zum wahren Leben 
führt, fo hilf mir, Soft, daß 
beine Gnade mein Herz zu 
frommten Ernfte rührt‘; gib 
mir zur Bep’rung Eu} und 
Kraft. On bild, der Bey 
des in und fchafft. 1J— 
8 Ich muß es einmal 
doch erfahren, was ich hier 
war und hier m, 


gethun. ©, 
(af. mic”3 nicht ‚bid bahin 


ſparen, wo ‚Reue. mühte 


PP 


GSelbſchetrug! 


King Pluctaa. N 
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286. Geu, ich will 


mich ernſtlich pruͤfen, ob ich 


redlih bin vor dir. Du 
kbennſt meines Herzens Tier 
fen, ah, entdede fie aud 


mir; laß michfehen, ob ich 


treu Dir in meinem Wandel 
fen; eb ich recht zu thun 
mich uͤbe, weil ich dich von 
Herzen liebe, 2 

2. Eitelkeit und Eigen⸗ 
liebe find Bie Goͤtzen Diefer 
Welt: aber nie find ſie die 
Triebe, deren Wirkung Bir 
gefällt. Wer das ‚Güte, 
Dad er uͤht, nicht mit reis 
ner Seele liebt, Richter, 


| a du die Krone. ber 


Ge 


ten nicht zum Lohne. 

3.Mie um deiner Liebe 
willen wandeln, wie dein 
Wortgebeut, dieſe ne 
allein..exfälln das Oeſet 
der... Froͤmmigkeit. Rich 
blos das, was wir gethan, 
auch :hie NQuelle ſiehſt du 
an. Deine Liebe fohsumd 


ich mich ‚von Selbſtſucht 


Menſchen bräcte, und ben | 


v 


beine Liebe nicht ermeſſen, 


ten Ruhm nahm ich dar | 


\ 


. Pflichten ‚gegen. uns ſelbſt. 205 
| Die Reue, bie mein banges 
sollbringen. | Kür beträbt ;-fey mir, gnaͤ⸗ 
4. Wie ein leichter Ne⸗ dig, und verzeibe, daß ich 
bel, ſchwinden meine Tu⸗ | dich : nicht. mehr  gelicht, 
genden. vor bir; ach, noch | Mace.teiner meinen Inn; 
trennen: Siehlingsfünpen | Ten® ihn zu dem: 
mich, o Heiligfter, von dir. 
Deine Liebe trieb wich | 
nicht zur Erfüllung mei⸗ 
ner Pflicht. Ohne, Gott, | 


an dich zu denken, ließ 












dringen, jedes Gute, zu 


hin, dich zu lieben, un 
vor allen Ns o Hoͤchſter 
zu genu en. . 

8. Laß, Herr, alle mes 
ne Werke Fruͤchte deiner 
Liebe ſeyn! Sie erfuͤlle 
Inter. | mich mit Staͤrke, gan 

5. Ich gehorchte deinem mein Leben Dir zu weih'n 
Rechte, Daß mir Diefe Folg⸗ j Herr, ich bin ein Eigens 
famfeit Huld und Gunſt bey A thum,. und es fey mein, 
hoͤchſter Ruhm, daß ich 
Ruhm. der Froͤmmigkeit. | bier ſchon auf ber Erde 
Wenn, ihr Beyfall mic, er- || Deiner Liebe. wärbig werde, 
bob, o wie füß war mir | 
dieß Lob! Nurpanihm:ließ || Mel, 312. Herr Jeſu Chriſt, 
mich treiben Pr | dich zunns ıc 

ugend trem zu bleiben. 

.Ach, wie: konnt ich | 987. on, der auch 
dich uprgeifen ‚ dir, mein ii und in’6 Leben rief, wie gut 
Gott, nicht dankbar ſeyn; || haft du in und, wie-tief den 
| Srund zum hoͤchſten Gluͤck 
sich nicht deines Beyfalls gelegt, und Drang darnach 
freu'n ? Und was war f inuns erregt . 
benn. mein Gewigg? Gil 2. Groß if die Wuͤrde, 
heilig, rein und ganz. Dir 
bin, ftatt zu die mich aufs | ähnlich, Herr, zw ſeyn; 
zuſchwingen, ew'ges Lob | fdön.ift das Ziel, auf Ber 
mir zu erringen. - | fen ‚Bahn, mid der Volk 
Ä 7 Sieh, Allmiſſender, ommenheit zu nah'n. 


— 





! 





36... Einzelne Pftichte. 


Z3. Doch feine Kraft, die J Bott fuͤhrſt du und taͤg⸗ 
Gott verlieh', kennt felbft A lich neuen, Freuden zu. 
der Menſch im Anfarig’riie, | 9. Vergib/ 0 Vater, 
betritt ganz huͤlflos diefes | wenn wie noch, gefeſſelt 
eld- der Bildung‘ ;für- die | an "der Schwachbeit och, 
Fünffge Welt. " Ides Foriſchritts Freuden 
. —* den Geſchoͤpfen J Aberfeh’n, und zagend oft 
nied’rer Art die Fähigkeit Uno fille fteh’n!. 
egeben ward, was fie feyn N 10. Staͤrk' unfern Muth, 
"Tonnen, bald zu feyn, und H wenn langſam gleich der 
fidh der vollften Kraft zul gute Vorſatz fiegt, und 
freun: | N zeig? dann, wann er finfen 
5. Da fteht er mitleidss 1 will, und ſchon der Treue, 
werth und’ ſchwach Telbft N ded Beharrens Lohn. 
noch dem niedern Thiered 11. Einit follenwir, in 
nach; und fpdt und lang⸗ | Ewigkeit, zu höherer Voll⸗ 
fa zeigt‘ fich nur des Gei⸗ | fommenbeit uns ſchneller 
ſtes Höhere Natur. ſſchwingen; mache Du‘ und 
- 6, Der Macht der Sins || täglid) tächtiger. dazu } 
lichkeit entreißt ſich, ie 
nach langem Rampf et | Mel.1. Es iſt gewißlich an ıc. 
eift. Nur ftufenmeife klim⸗ az — 
men wir zum hohen Ziel | 238, Nas meiner 
hinan, zu dir. .° 1 Seele Seligkeit laß, Herr, 
"7, Im Wahrheitäfor- | mid; eifrig ringen, und in 
(hen haͤlt den Blick ſo der Gnade kurzen Zeit, 
Manther Wahn und Schein | wad du, befichff voͤllbrin⸗ 
zuruͤck; das Herz lernt} gen. Wie wuͤrd' ich ſonſt 
erſt, durch Irregeh'n und vor dir. beſteh'n? Wer in 
allen, veſt im Outer dein Neich wuͤnſcht einzus 
ſteh'n. Igeh'n, muß reines Herzens 
S. Doch, o, wie hoch ſ werden. 
kann ed erfreu'n, des 2. Erſt, wann bie letzten 
Waͤchsſsthums ſich bewußt J Stunden nah'n, erſt; wann 


zu ſeyn! Auf diefem Wege, W wir ſterben ſollen, zu ˖ dir 










Pflichten gegen NO. 


ſich Penden, deine Bahn 
erft danfı betreten wollen; 
das iſt ber Weg zum Leben 
nicht, den uns, o Gott, dein 
Unterricht in deinem Wort’ 
bezeichnet, : 000 


Syeiligung, So laß denn 
auch" auf’ Erden ‘des Geis 
ſtes wahre Beſſerung mein 
SSauptgefhäfte werden ! 
Gib dazu Weisheit, Luft 
und Trieb; fein Gut der 
Welt fey mir. fo lieh, o 
Goit, als deine Gnade. 

4. Gewaͤnn' ich auch die 
ganze Welt mit allen ihren 
Freuden, und ſollte das, 


was dir gefällt, u Gott, 


Darüber meiden; was hälfe 
mir's? Nie kann die Welt, 
mit allem, was ſie in ſich 
haͤlt, mir deine Huld er⸗ 
ſetzen. *9 

5. Was führt mich zur 
Zufriedenheit ſchon Bier in 
diefem Leben? Was kann 
mir Troft und Freudigkeit 
auch noch im Tode geben ! 
Nicht Menfhengunft, nicht 
dich -Glüd; nm Seelen⸗ 
friede und ein Blick auf 
jened Lebens Steuden. _ 
“6° Nach dieſem Kleinod, 
Herr, laß mich vor allen 


Dingen trachten, und ‚mad 
mir daran hinderlich, mit 


eocimuth”verachten. Daß 


ih auf deinen Wegen geh 
und im Gericht’ dereinſt be⸗ 
Sorge. J 

7. Doch, wad vermag 
ich, wenn du nicht vor Traͤg 
heit mich beſchuͤtzeſt, und 
mich, zur Treu' in dieſer 
Pflicht, mit Kraͤften unter⸗ 
ſtuͤtzeſt? DO, ſtaͤrke mich, 
mein Gott, dazu; fo find’ 
ich bier ſchon wahre Ruh', 
und’ bort dad ewꝰgeo Leben. 
Mel. 46. Wo find die Weis‘ 
0. fen ae, ' 


289, Sr ift der 
Streit! Durch Kampf ers 
rungen will jever Preis der 
Tugend feyn; .nur wer zum 
Ziele Hingedrungen, Tann 
ſich der Siegeskrone freu’n. 
Hier AM der Kampfplatz je⸗ 
der Tugend, dad ange 
wief'ne Uebungsfeld; hier, 
wo das Alter, wie die Für 


" Steh’, ſey meine größte 
. Du rufſt uns hier zur | & et 


‚gend, wankt, ftrauchelt und 


gar oft auch fallt. 

2, Schwer ift ed, Lüfte 
zu beftegen‘, die gern das 
(ade Herz genteft, das 








2 
Uftig, den Verſtand zu ich 
— wählt, 2 fi 
der--Geift entfchlispt. Es 
fteömt die Luft durch alle 


Sinne, fie überreicht, und | 
— Sümer dt | 
daß ich den Gieg gewiune, 


wa in mir felbft die Feinde 


ind. .. en , 
3. Hier Ioden Benfpiel, | 


Reiz und Triebe, Die ganze 
fhmeidylerifhe Welt; par⸗ 
theyiſch wählt Die Sinnen⸗ 
liebe nur Dad, was ihrem 
Hang gefällt.. Die Tugend 
fol! den mädıt’gen Sinnen, 


bem Spott der Welt, der | 


| dringe meiter bie. . 

| großen Siegers Thron. 
i aller Kämpfer Vorbild zei⸗ 
get, wie ſchoͤn es iſt, ge 
treu zu ſeyn, und ladet, 


des 
r, 


wann dein Haupt lich, nei 
et,.di zu des Himmels 
renden ein. 

6. O, -folg: ihm. nadı, 
dem Sieger , ftreite, Damit 
auch du den Preis erringft, 
und, an des Ueberwinders 
Seite, Triumphgeſaͤnge feys 
ernd..jingfi! Dort mehen 
nur ber Sieger Palmen; 
bier übt bie Tugend fich im 
Streit’, dort tönt Dein Lied 


Eitelkeit, der Siego ſchmer⸗in ihre Pfalmen, von Ewig⸗ 
ften abgewinnen ; ein grofs || feit zu Ewigkeit. 
fer, aber edler Streit! | . 
4. Sie fol die feinften | Mel. 37. Schwingt, heilige 
Lieblingöfünden , erregter | . Gedbanken ıc. 
Leidenfhaften Macht, und ef 
böfe Wuͤnſche überwinden, 290, Mia ſelbſt muß 
fhon früh’ im Herzen ans || ich begwingen, um Dir, Gott, 
gefacht. Wahr iſt es, ach! } treu zu ſeyn; Das Bute zu 
nicht leicht errungen wird || vollbringen, Die Sünden 
bier der Kranz des. Siegeö.|| Luft zu ſheu'n, muß ich, mit 
feyn; und doch iſt's Tau: | edelm Muth’, mich auf den 
ſenden gelungen, bie fih | KRaunpfplat ‚wagen, mir 
nun ihres Sieges frzu'n. manchen Wunſch verfagen, 
5. Verzage nicht, „bu | und jedes falſche Gut. 
edler Streiter, ſchwer iſt/ -2. Ich fell Fein: Uebel 
bein Kampf, doc groß bein I fliehen, wenn mir’d..die 
Lopn!. Ermanne dich, und I Pflicht gebeut, mich, ipm | 






—— 








ptflichen gtitnniapı Moſt. 








3. Wie — iſt fort ip 
Geräte der. ‚Cilbfbehere 


961, Pin, —* 


Vater, kaunſt allein, zum 
eifrinen Beſtreben, mir. 
Muth: und. Kruͤfte geben ⸗ 


—5 mich, und Pflicht 


*— —— die Öterbiefr 5 
Zeit ; hilf jebe Zeinenfchaft | 


- in ihrem Anfang 


als Chriſt fie zu "pefämpfen, 
ſtaͤrt mich durch deine Araft! 
5. Mit Weisheit 


dampfen; 


tergeheaz wib niie &R ſ⸗ 
ſenheit, und unterſtuͤtze mich⸗ 


— ib: mein- Herg bekaͤm⸗ 


pfe, bie. Macht-der. Luſt⸗ 
kei: Pi fieg’ ich Gott 


3° Iıa are 


* am. 1. nur —* —* 


ſchon errungen haͤtte, Die 
beſte Tugend bleibt nad 
ſchwach; doch, daß ich meine 


Seele Sette „zjag ich dem 
und mit den rs verleib’n. Kleinod eifri Denn 


eifrig mac. 


Tugend, ohne — 


EUR En lagg ich hier im 
Leibe walle, bin ih ein 
Kind, dus ftraucheltb geht. 


| Der -fche zu, Daß .er nicht 

i falle, der, Ka Naͤch⸗ 
mich ſter faͤllt 

zu: lieben, will cuch ſtets | die ——* 


och. ſteht. ‚Auch 
böfe . 


wachſam fen, mich vor | iebt niemals ganz, in fr 
den mächl’gen Trieben des N rer Droſt. 


Eingennutzes ſchen n. Wenn | : 
Augend, oft iſt ſie nut das 
mein ſchwaches Herz beru 


Scuuß, Zorn and. Geiz 


den: 3 ſo hilf ſie unterbruͤen, 
beſtegen ihren 


6.. Auf dich il ich flet | 
ſehen; will im dem erniten | 


3. Nicht jebe Beferung iſ 
Werk der Zeit. Die wilde 


8* roher Jugend wird 
| milde 


n Jahren — 
und was Ratur und Zeh 


gethan, hebt unfer 9m fir 


Streit much ſelbſt nicht hin⸗ I Zugenb.an, 





dett, web mir Pflict ic 

ſcheun. Von Eitellett ber | wi 

fangen, tenut es fich ſelbſt r i 

zu viel; bald bin ich chit —— Freue 
—* * — ——— | 2 GM 












| Abdriner Wire; 
Ei Shwahtn Bub F De wohnt; dar ch 
My Der 


Gstenıachd 
mirhi fein heit 8* 
0 AU, A —RE weine 
wann ſich mein Herz : ver⸗ 
“stt;; und, ſtolzeciuf Bine ‘ 
Siarke⸗ſelbſt Min Berl 3, Und ob ich au. oft 
theqn wird. fern u Schmad 
28, Dam werdt: ich aicht | Yin —8 
ee mirꝰs * Bein 
inleisiurd’ 


ich aoch ah 1 da ich fie ver 
Ci Megtıns:'cuch in dem Meiß e Weiß ſich a —3— 
rw rei ‚MD ri 


5* Sir. nie’ Sog | 
cn de: boͤſen rn 


Kampfplatz weicech, 
wei john Gefabrin droſn; || wirſt wv mich Derr⸗ EB 
8 Shinbens: Ziel ers T° SUP SEITEN Bu TI 
den, mit Ye bei: Ha | 
ea:toh. et 
u... 8* 
— * 299.-Allehe Sie | mie: Math m 
d Bein “St feit auf allen meiakiie 
ö; SI ed re lehrt mein 
2 Bu —** Wwertß efn hiess ver, 
"anf atbare⸗ Gubr-ift-Boch || done) im.bem ern ben a 
ein güt Far Beſttz terland⸗ wits rinſt⸗die 
ich daB, ſo hab’ jch Muth, —X a 
wann⸗dis re zagon muͤſſen. 58. Sa, meines Rrbünd 














Geiviſſen ſpricht/ Als Deine 


„Sriſt, Allwiffenber, zum | 





Pier gegen: ab‘ reist. u so 


ſchoͤnſte Zier ſey ſtets ein 
gut Gewiſſen e& werde || wahre Seelenruhe min, "- 
Diefed Kleinod mir durch 2. Ich bebe nicht, w ann 
Beine Shnd*öhtriffen! Gott, 1 Gtihbet‘ Beben, Dig Gott 
Deiner Huld gewiß zu ſeyn, | derkchf und Heilig iſt; mein 
Bein heilig Reihe nie zu Herz gibt Zeugniß meinem 
eniweh'n, ſey meine größte Leben, DAB ich gewaͤndelt 
Sitge! - hlals ein Chriſt, des göttlichen 

6, Laß midi, was mein | Berufed werth, der mich im 

| 


Hnmel wandeln lehrt. 
Stimme, ehren, ünd, ohne | 


| 3. Getroft bin ich, vor 
frommen Vorſatz nicht, auf / Gott zu treten; and giäfepe 
feine Warnung —* Und I Rind, voll Freubigkeit, ihm, 
mahnt eo mich on meine I meinen Vater, anzubiten, 
Schuld? fo laßemich, Bu I ti Schmachhelt: iſebevoil 
'ter, beine Huld, voll New I verzäiht, und ?taͤglich · neue 
und Glauben ’fuchen! . : N Mräfte geht demi;- weicher 
7, Durch deine Snade | Th von Heezeniebt! 
fätfe mich, und! warn) Tri Murh rap hr 
meine Seele, daB: ie vor || Bed Lebens Leiden, Verſe 
Sünden hüte füh, und mie | gung- Laͤſt'rung, Schmach 
mit Abjicht fehle! Denn mur, || und Hohn 3h Henn des Ge⸗ 
wer reines Herzens ift, hat | wiffen®inn’re Freuben find - 
imnter +bich, dukch Jeſuni Teper, Als der Menſchen 
| Bohr, "Und Was kann his 
Troſte. ”. KT per Troſt ver n, 618 
aRel. 187. Dir; Bir, Jeho⸗d Vhn e Schuib inm deiben fenn? 
| vah it. 47980 rilꝰ ich denk, mit 


Yon, IR, 4 veftem Schritte, dem letzten 
4+ enn ich ein meiner Tage zu⸗ und fällt 
gubi@ienäfen: Habe ,: wie | des Lebens moͤrfche Sirtte, 
groß iſt Miele Seligkeit! J fo: geh' ich ein’ zu wahrer 
Es it des uels befte | Aal weil dann men Geift, 
Gaͤbe, dad hoͤchſte Glauͤck Ben akt geleht; zum bohern 
{don inder Zeit. In Freud Lechen ſich erhebe 











—— 


4 
3 yet 2 





1.02 KD Meele, daxum fey J gende uͤberſchreyꝰn, ftetd 
beflifien „daB, bey unwane | wird’ es mein Berfolger 
— — han, Ir 
eudigeß: Gewiflen Dein... 4. nem, ‚DEE im 
Troſt in biefem Leben fen | ich felber.fundet, was ihm 
Ynd.ou, mein Gott, regiere die Welt wicht geben Tann; 
mid. ;„Denn. was vermag | fein Gluͤck. auf das, Ba 
ich, ohne Diht =... „ Amußtfeyn. gründet, .. trem 
Ä | bab’ ex feine: Pflicht ger 
| tban.;. ner hoͤher, ald den 
Ruhm des Welt, ein frew 
. 5 1 diges Gewiſſen haͤlt! 
29 9. Zum Troſt mi. 5. Es lehrt mich, wenn 
allen. Rümmerniffen , zupiich ſchuldlos leide, Geduld 
Kichtaufunbelannter Bahn, H auch in. der. größten Wein; 
gab mir der Schöpfer das F ein duͤrftig Gluͤck, bie fleins 
. Bewillen;...ed zeigt, mir fte Freude, wird mir, mit 
jeden Irxweg an; es iſt ein ihm, Entzuͤcken feyn. Der 
heiltges. Gericht „ durch das / Friede wohnt, in meiner 
die Etimg Öptfes ſpricht. Bruft, bin. ich mir Boͤſes 
2 Haͤtt' ich ein Para | wicht bewußt. 
bieß auf Erben, und wäre | - 6. Und einft, wann ich 
Grevelö..unie bewußt», .e8 | vollenget,habe, wann Kos 
muͤrde mir zur Hölle ‚wer I beönacht mein Ayge „nedi; 
ben ;. denn Hölle wär” in || mohl meinem: Herzen dann 
meiner: Bruſt. Ad, jedes J am Grabe, daß es fein 
Kleinod gaͤb' ich hin, daminnrer Ege ſchreckt! 
innern Vorwurf zu ent⸗ I Danıi, "Traft der Unſchuld, 
fliehnk-n co: "ne 














Mel. 241. Wer mur ber 
lieben Bott ꝛc. 


. nz fuͤhreſt du mich einem sw’ 
3 bi auch. Aber d gen Frieden zu! 
Mecre zainäg, und eine |- Mel. a3; Gort- ik mein 
—— mich, als en > 
meine Wohnung, Bart. I ana AR... 
Yfinge urn 686 @emifen | 290. ZDtRg” 1:mu 
keße fi doch nie und mie JEn xuhiges Gewiſggen; fo 


mit Wahrheitfagen — 2* * 


4 


. — — — 


nn 
ift für mich, wenn Andre za⸗ | zum Fall verfchließen ; und 
gen muͤſſen, nichts Schteck 
liches in der Natur. 
wii Diep fey mein Theil! 
Dies fol. mir Niemand 
rauben. Ein reines Herz, 
mit ungefärbtem Glauben, 
der Friede Gottes nut iſt 


eil. 
m. 3; Beh. ‚ein Gewin⸗ 
wenn meine Suͤnde ſchwei⸗ 
get; wenn Gottes Geiſt 
es meinem Geiſt bezeuget, 
Daß ep | fein Kind. und Grbe 


RN Und dieſe Ruß, den 
hoͤchſten Troſt im Erben, 
fon’ ich für eitle Luft Der 
Sinne geben? Dieß Jaife 
Gottes‘ Bert nicht zu 
5. Mag auch — — 
ſich ſelber zu befiegen, die 
ſchwerſte ſeyn! Ste Mi; 
doch el Bergnägen ger 
wäh die Ueberwindung 


nicht! 
6. ige Ei, au ſich 


nicht ! 
8 Was. kann im Bid 
ven Werth des Gluͤcks er⸗ 


verſuͤßt im Woblergehen 
bir jeden frohen Augenblick, 

9. Was kann im Schnier 
vie Pein der Seide ftillen ; 
im ſchwerſten Kreuz mit 
Freuden did; erfüllen in 
in nen Herrn zuſriednes 


9 Was gibt Dir Muh, 
die Guͤter zu verachten, 
wornach mit Angſt die nie⸗ 
dern Seelen traͤchten I Ein 


ws Herz⸗ ‚bieß-. gräß’ze 
41: Was iſt der Spott, 





Sein wahrer Ruhm. Denn 
wer ‚bad, Boͤſe meidet, das 
Gute thut, ‚bat Ruhm bey 
Gott. 


12. Im Herzen rein 
hintuf gen Himmel ſchauen, 
ddp fühle: in / mir des Döfen ||. undsfagen : Gptt, du, Gott, 
Buft: :entäenmen; ‚bo , |:bilkmein Bertrauen!. Welch 
"Dal fe) Gott} ich fehlte — Mania, t ann groͤ⸗ 
wich, de —X v ßer ſew 
73 mb eh ee ErY —* weicht, 
mir fehl es ſagen muſſen * zpirft ſterben muͤſſen. 
ich Tomte‘ wir · den Weg | W 


Pflichten gegen-and ſeibſt. OB 


hoͤben? Ein ‚ruhig He 


den .ein Merechter leidet? 


aa wird alten Bir, gi | 


und) perſchloß ich mit Ye 


_ 
ı 





ERBE... 2... 38 


nen Rob verfüßen? Ein || 3.-Pflicht. nn Öczwiffen 
gut Gewiſſen macht ihn | wird verlett, wenn boͤſe Euſt 
leicht. gebietet, Bald wird, wer 
44. Heil die, v Chriſt, | feinen Gott nicht ſchaͤtzt, 
ber dieſe Ruh' empfindet, ſich nicht vor Leichtſinn huͤ⸗ 
und der ſein ˖ Gluͤck auf dad || tet, ein. Sklave feiner Lei 
Bewußtſeyn gruͤudet, daß denſchaft, ſchwaͤcht und ver 
wicht Verdammlichs un liert zuletzt Die Kraft zu al 

lem wahren Guten, . 
ser —— Pr er oft: 
J»Glanz, Macht und Gut 
hin; e under mir DER | num Freude wird vergehen. 
9 »Rur wer ben Willen Got ; 
ı »tes thut, wird einft vor 
vihm beitehen.« Doch hat 











„en 








ne 
Mel. 0, Es m das Heil sc. 


297. Wae mancher 
lebt, als wär’ ihm bier 
ſein ew'ges Heil beſchie⸗ 
den! Er finnt und: ſorget 
für und für, ımb fühl ch 
nie zufrieden. Blanz, Macht |: 
und ird ſcher Guͤter viel umd 
eitle Freuden ſind das Biel, || 
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3, Drum ſo falle benn 
des: Haſſes Wand, d 
bier und da noch kands 
Du, 
Bott und Vater, . fende 
uns Sein Sin! 


4. So wie e nun; 


ben. ‘Seinen, ſprach: »Iht 
„Lieben folgt mir nach, ſeyd 


veins gefinnet-, und liebt 
Jvench, ihr gewinnet das 
9. Ja, euch alle; Chriſti | 

Ä Glieder, unſers Haupts, 
der für und ſtarb, Allen | 

: nad’ und: Halo erwarb; | 
vu, ihr | 
Brüder, für- euch Beten, | 
euch erfieu’n', wohlthum⸗ J 


yHimmelreich« 

5. So ſey es bey uns 
in Wort und That, daß, 
auf des Lebens Pfad, er, 
uns zur Seite, als Führer 
uns geleite zur Seligkeit. 


6. Unb Dad Reid) der 


| Himmel wird ſich neh’, 

| I Er — m. 
Hin elten, ad; 

306; Riesa me) 

wenn Ber Eihfradit’Bchid, | 

hier in dem Prüfungs: | 

land, j uns ar umferlins Ä 


pi und biex.fo ſellen ſein 
Geiſt erfuͤllt! 


7. NRur wenn feiner Wahr⸗ 


heit Licht uns ſcheint, und 
| Liebe uns vereint, blůcheri 


bier und Freuden und jen⸗ J 














"848 


ſaus Seligkeiten im Va⸗ 
I die guten Thaten gern, 


terland. 


er 
. ® 


8. Drum fol und ver | 
einen Chriſti Sinn; belebe, | 
ftäxte ihn, daß er. micht ſie 
Iniht den Schügden. Die 


weiche aus deines Sopnet 


Reiche, du Here und Gott! | 


Mel. 47. Aus tiefer Roth ꝛc. | 
Zu Jauch felbft im Scherz be 
ih der 
|ften Herz; zum Beſten 
fpräch? mit Engelzungen; | Wit. » 
macht' ich der Zukunft Tha⸗ 
ten fand; verſetzte, ganz | 
durchdrungen von Bla: | 
ıfih deß, der eifrig. ſtrebt, 


307. Sur is 


Dinge tiefiten Grund, und 


\ benskraft, auch Berg’ in’? 
Meer, und kaͤm' Das nicht 


aus Liebe her ;' ſo war's für | 
| F% et fie; des Märhiten 
| nie im Rath der Gpptt 


mic en 
2. Gaͤb' ich mein ganz 


Bermögen bin zum Opfer 


für die Armen; ich hätte 
deſſen nicht Gewinn, thät’ | & 
ich's nicht aus Erbarmen. | willig 
Ja, ſtuͤrzt' ich mich mit | 
Heldenmuth, glei Maͤr⸗ 
toren, in Feuersglut; um⸗ 


fonit waͤr's, ohne Liebe. : 


3. Die wahre Lich’ iſt 
fanftmuthooll‘, iſt ſchonend 
and gelinde; fie. meidet 
Bitterkeit und Groll/ und | 
deckt des Naͤchſten Suͤnde. 
Ron Neid und Mißgunf | 


Eiglse Pflichten 


it Ge ‚fern, und ruͤhmt 


die. fie am Naͤchſten findet. 
4. Auch guten Willen 


ſieht fie an, beſchaͤmet 


offnung, eignen Vortheils 
fann fie niemald wankend 
machen. Ste zürnet nicht; 
trübt jie nicht des Naͤch⸗ 
kehrt fie les, 
5. Wo Lafter, ftolz, das 


Haupt erpehe da krauert 
ſtil die Liebe, ‚fie freut 


daß er Die. Zugend übe, 
Mus bey Ber, Wahrheit 


en ſucht fienie ; ſitzt 


er. 


6. Die Liebe traͤgt den 
chen 


fie. Hofft mit ftarfem Mu 


the. Droht ihr ein Leiden, 


ohne Schuld, auch das 


ertraͤgt fie m Gehile 
und aa J ud. : fe | 
muͤde. 


ara 
To Wann endlich jede 
bien; vcxafhet; ahang hart, 





erfuͤll' es ganz mit Ricbe) 
daß ich, Gott/ aber Al 
Did),. und. meinen. Mäder 


| De an Me 
\ elsg haben. . 
zu lieben, mir, du Schar U _ ww D | 
pfer: guter Triebe! Mein | de loͤſen, Die. der Heu und — 
ganzes Herz gehoͤrt nur Diyg | | 


ſten, gleich als wich, nach | 





Jeſu Vorbild, che, - 


Fre 


rer Schickſalen, un 
Fürbitte für fi. (Wi—⸗ 
‚ber den Neid.) W 


Gemuͤthe ıt. 


den nie die Augen bey des 
Bruders Leiden naß/der 
fein Reben läßt verrquchen 
unter Groll und Menſchen⸗ 
bap. Steinen iſt fein daltes 
Herz, niemals Jah’ er him⸗ 


melwaͤres; nie. hat,er, in 


freben Stunars, gutes Men⸗ 
ſchen Gloͤck empfunden;n 
2 be ſof uns alle bin⸗ 


ben Bann Tin Mater ‚[nhuf, 


| 
| 


m nn 


wagen nur bie Bien, 
nur Verruchte Tonnen dieg, 
Uns vereine immerhin ve⸗ 


fe Treu und Braperiium, 


daß nur Gegen auf.ung - 
ui il walte, und eig: Arm be 
Theiluafme- an Ander A andern halte. 

PH ..4. Aller Menſchen Was 


ter! höre, wenn wir di 


Ad * ſfum Bepſtand fleh'n, ne 
| Mel. 96. Werbenmnter, wein * 
| 


der liebevollen Lehre dei⸗ 
ned Sohns einherzugeh’n, 
Bir jſt⸗ mächtig umd ges 
heut Sanftmuth, Duldung/ 
Einigkeit; ruft uns auf 


zu ebeln. Thaten, heißt 


und reiten, tröften, rathen, 
5. Unp, was dein Ger 
ſandter lehrte, that er auch, 


eg liebte Niemand mehr , 
Ralf ſo gern „. fo ſchnell, 


wie Of Liebe Brang. ibn⸗ 





— — 
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elbſt das Beben, ohne] uns mit einem liebevolle 
ren, hinzugeben, - - 1 Serzen ihm entgegen geh'n 
76. Seinem Beyſpiel nachs audy dem Bruder, weld 
ne Chiiften, das | bier anders denkt un 







ey unfre Pflicht! Wer es I. glaubt, ald wir, freun 
‚nie ih ‘Acht genommen ‚| lid unfre Hande reichen 
kennt der Menſchen Bu | Bir, o Gott der: Lich. 
ter nicht. Sauter , thaͤtig, J gleichen! - 2 
allgemein, ſtark muß unfre 5 - 10. Einſt, wann bie 
Liebe feyn; dann nur küns | Welt und ſchwindet, Da 
nen ‚wir auf Erden Gottes | tee, bleibt Die Liebe doch 
echte Kinder werden. 1 Sie befeligt, fie verbinde 
7. O du Gott der Liebe, H und in beine Hinmul 
leite und, zu thun, was | nach! Wer in ihrem Dienft 
dir gefällt! Wohlthun fen J befleh’t, erntet Dort, was 
bes Denfchen Freude; Liebe | er geſat; iſt von aller Noth 
fey dad Band der Wehr! || eritladen‘; und. ihm Folgen 
Jeder wende, wo er Tann, I feine Thaten- Ä 
wiltigfeine Gaben nn, ß | 
nicht Jemand Mangel haäbe, 
Niemand karg fein Pfund | 


verarabe. | “en 

8 Send’ und Kraͤft und: 300, ee wohl iſt 
Muth und Willen, Seaen || mit, wenn, mit Erbarmen, 
um und auszuſtreu'n; Ur | ich meiner Bruͤder Cfend 
men ihre Roth 8 ftillen ; | ſeh'! Wie: wohl iſt mir, 
der Verfolgten Schutz zu || wenn ich vem Armen mit 
ſeyn! Laß und gern zu je) Hülf’ und Rath entgegen 
der Zeit, ohne Stolz und || geb’, wenn feinen Freude 
@itelfeit, unfrer Brüder || ftille Fähre dem, Der durd 
Gluck erhöhen, und nicht mich ihm half, zur Ehre, 
falt vorüber gehen. Von feiner Gleichen Wange 
"9, Aller Wohlfahrt. Faß: fließt; went Daran mem 
uns wollen , ſelbſt dem Herz vie rägen: Feeuden, 
"Srembfing beyzuſtehene, beyntinblic weagefihwund. 


— 


Mei. 98. "Begleite ai, 0 
.„  Ghrift:ie, u 


nn... — — 


/ 
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ner Leiden, des Wohlthuns H ich mindern ihr Elend kann, 
Freuden auch genießt. | ie weiß erzich’; wenn ih⸗ 
2. Wie wohlift mir, wenn | rem Geift ich Güter ſchenke, 
ich erquiden, und Menfchen | die mehr als Gold find. 
fröhlich machen fann! wenn || ihrer denke, wenn ihrer au 
der, den ſchwere Laften drüs | die Welt. vergißt, wenn 
den, durch mich Erleichtes | ohne Lohn, felbftohne Bitte, 
rung gewann; wenn, mit | der Fruhbverlaß’ne in der 
der Sanftmuth Sinn und. | Hütte fo werth mir, ald der 
Mienen, id) armen Bräs 1 Reiche, iſt! 
dern, bie mir dienen, dad f 5. Du fchufft zum Mens 
2008 verfüße, das fie traf; | fehen mich ; erhalte, mein 
in ihnen nie mid). felbft 1 Schöpfer, ſtets den Sinn 
verkenne; Erholung ihren | in mir, daß meine” Liebe 
Kräften gönne, und, nad) | nicht erfalte, durch Lich? 
der Arbeit, fügen Schlaf. "I und Güte gleid” ich dir. 
3. Wie wohl ift mir, Nichts laß mir die Ems 
wenn ich dem Kranken, der pfindung nehmen für Mens 
unter Anaft und Schmer⸗ſchenwohl, und -nie midh- 
zen ringt, wofein Vertrau'n | fhämen des Mitgefühle 
eginnt zu wanfen, ob fein | bey fremder Roth, Dein 
Gebet zu Gott auch dringt; | Beyftand ſey, wie.ich dem 
wenn ich ihm treu entgegen || Armen mit Huͤlf' erfreue, 
eile, fein Elend willig mit || Voll Erbarmen, mit mir 
ihm theile, ihn troͤſt' in | au, wenn mir Elend 
ſeiner Einſamkeit; ihm I droht. oo 
feine Armuth Sammer) /—/ 
mindre; ihm feiner Wuns | 
den Schmerzen, —F Pr — 
dein Händedrud ift Selig⸗ | 
al" 97310; is, Gott von 
4. Wie wohl mir, wenn I| Lieb’ und Güte, den Trieb 
verwaiften Rindern ich | in mein Gemüthe, mich 
WVater werde ; wenn ich fie || fremden Gluͤcks zu freu'n! 
der Roth entreiffen, wenn U Bey meines - Nächten 
21 





















Mel. 527. Run ruhet m. 
den Cc. 





— 
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Schmerzen, laß fern von 


meinem Herzen der Bos⸗ 


heit wilde Freude ſeyn! 
2. Auf Andrer Wohl 
ergehen, mit Wohlgefallen, 
ſehen, gefaͤllt ja dir, mein 
Gott. Durch ſchadenfrohes 
Lachen, dem Naͤchſten Kraͤn⸗ 
kung machen, iſt teufliſch 
boͤſer Hohn und Spott. 
3 Wer überall der Ga⸗ 
ben, die Andre von bir 
haben , mit gleicher Luft 
fich freut, der iſt, nach 
deinem Bilde, barmherzig, 
uͤtig, milde; fuͤhlt dir 
—* Himmelsſeligkeit. 
. 4, Der Stolz, die Eigen; 
liebe „ ‚find freylich maͤcht' 
ge Xriche, des Andern 
—2*8 und was 
du 
Guten mehr beſchieden, 
mit ſcheelen Augen anzu⸗ 
ſeh J. 

5. Jedoch du hilfſt mir 
kaͤnpfen, hilfſt Neid und 
Mißgunſt daͤmpfen, wenn 
ich nur wachſam bin. 
Wenn ich auf Jeſum ſehe, 
um deinen Beyſtand fiehe, 
lenkſt du mein. Herz zum 
beffern Sinn. r 


6. Dein find, o Gott, 


ihm . hienieden des 


Einzelne Pflichten, 





die Gaben, Die ich um 


Andre haben; mit MBeik 


beit haltft du Haus, um 
theilft und Menſchen allen, 
nach freyem Wohlgefalfen, 
mit Weisheit deine Güte 
aus, | 

7. Ein neidiſches Se 
müthe greift dich und dei 
ne Güte, mit Unmuth, 
tadelnd an. Gott, welde 
fhwere Sünde! wenn ich 
mich unterwinde, zu mei 
ftern das, was du ‚gethan, 

8 Mic, felpft nur wir 


de. quälen, mir meine Ru⸗ 


be ftehlen,- der Neid in 
meiner Bruſt. Herr, mw 
He mir dieß Lafler je 
mehr und mehr verhaßter! 
Auch Andrer Gluͤck fey 
meine Luſt. 


Mel, 06. erde munter, 
‚ mein Gemüthe ꝛc. 


311, Sur ich den 


beneiden koͤnnen, den Gott 
mehr, ala mich, begluͤckt? 
oder ihm die Leiden goͤn⸗ 
nen, die der Herr ihm 
zugeſchickt? Sollt' ich je 


ſo grauſam ſeyn, fremden 
Ungluͤcks mich zu freu'n? 


haͤmiſch Andrer Noth ver 





pfichten gegen den Nachſten. 





mehren, ‚und ihr Slüd, 
ans Mißgunſt, ſtoͤren? 


* 
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de ſchon mein Geiſt entehrt. 


Wenn ich ſein geringſtes 


2. Rein, fo würd’ ich Wch’ nur nit - Schadens 
ein Empörer in dem Reis ı freude ſaͤh': wird’ ich ſchon 
ſche Gottes feyn; ſtuͤrzte, 
als ein Ruheſtoͤrer, mich 


in eigne Roth und Pein; 
wäre nicht des Gluͤckes 


werth, dad der Herr auch 


mir beſcheert; ja ich wuͤr⸗ 
de ſelbſt mich haſſen, un 
den Weg zum Heil ver 
laſſen. 

3. Drum will id, mit 
Ernft, erwägen, daß wir 
alle. Brüder find; auch mein 


Naͤchſter fleht um Segen, 


und auch er ift Gottes Kind ; 
ja, wie ſehr fih der ent 
ebrt, der, von niederm 
Neid empört, feinen eig 
nen Werth verfennet , und 
fein Gluͤck dem Nächfien 
gönnet. on 

4. Wollt’ ich je die klein⸗ 
ften Freuden, bie er mehr, 
als ich, erfährt, lieblos ihm, 
auch nur beneiden; wuͤr⸗ 


des Hoͤchſten Huld nicht 
freuen. 5 


5. Rein, mit Sorafalt 


will ich wehren jedem Drang 
der Leidenſchaft; nimmer⸗ 


mein Herz entweihen, mich 


mehr ſoll ſie verzehren 


meines Lebens Luſt und 


Kraft. Treulich will ich 


mich bemuͤh'n, Neid und 
Mißgunſt ſtets zu flieh'n; 


will" mit Froͤhlichen mich 
freuen, Traurigen mein 
Mitleid weihen: | 


6. Scenle du mir, 


Gott ‚der Liebe, Mitges 
fühl für Jedermann, daß 
ich mich, aus reinem Triebe, 
Andrer 
kann! Hılf mir, daß ich, 


liebevoll, Andrer Noth, 


fo wie ich fell, thaͤtig mir 
zu Herzen ziehe, und zu. 
lindern mich bemuͤhe! 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu und ꝛtc. 


312. 


— — — — 
r 


a J ie unfre Brüder beten wir, p Bater, 
\ ® ‘. 
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Gluͤckes freuen: | 





innig, Gott, 
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tung, Ehre, Preis und 


Dank, ver du auch unfre 


Bruͤder liebſt, und ihnen 


fo viel Gutes gibft! 
3. Dank, daß bu ihrer 
auch gedenkſt, durch Jeſum 


ihnen Hoffnung ſchenkſt 


zu deinem Himmel ſie auch 


ſchufſt, zum Glauben ſie, 
zur Tugend ruf! 

4, Deß freu'n wir uns, 
und: danten bir, und beten 


ftetö fie Deine K 
und ewig deiner Huld fi 
frew’n ! 
5. Nimm: ihrer väter 
lich dich an, und leite fie, 
auf ebner Bahn, zur Weis: 
heit und zum Zugendjinn, 
bem arößten, feligiten Ge⸗ 
winn ! | 


.6. Verirrte führe, Her, 
zurüd zu bir, zu ihrem 
. wahren Gluͤck! Im Glau⸗ 


gib Jedem, was ihm heilſam iſt! 
2. Die bringen wir, 
Herr, Lobgeſang, Anbe— 


dir: laß 
inder feyn, || 





ben werde treu und veſt, 
wer, Gott, von bir ſich 
führen läßt. 

- 7. Entreiß' des. Lafters 
Tyranney bie Günder , 


Gott, damit fie, frey, nur 


deine heil’gen Pfade geh’n, 
und einft in dem Gericht 
befteh’n! 


8. Gib Alleneinen. fros 


‚ben Muth! bewahr' ihr 
Zeben und ihr Gut! erhalt 
ihr beſtes Eigenthum, des. 


guten Namens Gluͤck und 
Ruhm ! 

9, Sn ihrer Noth verlaß 
fie nie, undfind fie traurig, 
tröfte fie! Gib ihren fie 
Zufriedenheit; dort deines 
Himmeld Seligfeit! 


Mel. 89. Herzlich thut mich 
verlangen ꝛc. 


313. Barnhergiaet, | 
erhöre der Liebe heiffes 
Fleh'n! Laß, den [die] wir 
innig - lieben, doch beine 








Pflichten gegen ben Nachſten. 


Hütte ſeb'n! Er ſſiel liegt 
und ringt, und duldet, 
gequaͤlt von Angſt ud 
Schmern. Wir feh’n ihn Lite] 
an, und weinen. Wie blu⸗ 
tet unfer Herz! 
2. Du oflangteft ja dem 
Menſchen den Trieb des 
Mitleids ein; wie follteft 
Du nicht Helfer, du nit 
Erbarmer feyn! Gern wuͤr⸗ 
den wir ihn ſſie] retten; 
doch wir find viel au ſchwach. 
Nur du kannt ihn fiel er: 
Löfen von allem Ungemach. 
3. Des Leidens ſchwere 
Stunden laß bald vorüber 
geh'n. Doch, Herr, nicht 
unfer Mille; der deine folf 
geihehrn! Wir fleh’n zu 
dir, wir hoffen, Allmaͤchti⸗ 
ger, auf dich. Erbarme dich 
des Kranken, [der Kranken] 
un Kr ihm Eihr] vaͤterlich 
Reichſt du den Kelch 
Des "Lodes vieleicht ihm. 
Eihr] heute fchon, und rufſt 
and unfrer Mitte du ihn 
ie] vor ‚deinen Thron: 
dann fteh” ihm lihr] bey, 
und führe ihn Filet bin 
durchs dunkle Thal; dann 
lindre ihn libr), Eber⸗ 
mer, des Todes letzte 
Qual! 


Troſt und Hoffnun 
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Del. 415. Ich hat’ wir 
Sad? ıc 


314; B v 
Gott, pas heiffe Fleh'n der 
Kranken, die zum. Tode 


geh’n. Ad, fey im ihrer 


legten Roth ihr Freund, 
ihr Gott! Ein Sch 
ſey für fie der Ton. 4 

2. Erfchättert ‚fie noch 
banger Schmerz: fo ſtaͤrke 
das beflomm’ne Herz, daß 
es den Gram, der an ihm 
‚nagt; dir, Vater, klagt, und 
nicht an deiner Huld ver⸗ 
zagt. | 
3. X... ‚übten Seelen 
fuͤhre du, Geiſt Gottes, 
zu; 
und lehre bu ſie, vo Ber⸗ 
trau’n, und ohne Gran, 
bin in die Nacht bed Gras 
bes {hun ! 
4. Zeig ihnen dann den 
Lohn von fern, und hilf 
den Schwachen, Geiſt des: 
Herrn, daß, wenn fie um 
Erbarmung fleb’n, fie freu 
dig feh’w, wie der und liebt, 
zu dem, ſie geb’n, 
5. Prüm meh vollbrach⸗ 
im Lebenslauf, fie zu des 
Himmel Frieden auf. Ver⸗ 
wirf, wenn nun ihr Auge- 





336. 


Einzeln Pflichten. 





—n — — 


bricht, verwirf fie nicht, 
o Herr; von beineni Ans 
geficht. 

6. Ach, Gnad' ergehe 
dann für Recht! Denn von 
dem ‚menfchlichen Gefchlecht 


ift auch der Befte nicht ganz 


rein, Wer könnte. bein, 
Gott, ohne beine Gnade, 
em? 

Sey ihnen doc nicht 
— *2X Erbarm’, o 
Richter ,. ihrer dich, Daß, 
für die beff’re Welt erneut, 
in mer Be ihr Herz ſich 
deiner iebe freut! | 


| a A und Bil, 


Mel. 45. Kommt icht 
Ehrifins ir, m 


315, Du liebſt, o 


Gott, Gerechtigkeit; wer 
dieſe heil'ge Mflicht ent: 
weih’t, kann nie dir mohl 
‘gefallen, Ohn' alles Ans 


seh’n der. Perfon, wicht du 


einſt Jedem feinen Lohn, 
wie er's berdiente, geben. 

2. Gerechter Gott, laß 
beinen Geiſt, zu dem, 


was recht und ‚billig beißt, 


ſtets meine Seele lenken! 


Nie reiffe mich die Habs 


u ne nn nt — 





reize mich, zur Bi 


ſucht hin, um einen klein⸗ 
lichen Gewinn, des Raͤch⸗ 
ſten Recht zu kraͤnken! 


3. ‚Pflanz’ Redlichkeit 


in meine Bruſt, und laß 
mich ſtets, mit wahrer Luft, 
der Liebe Pflichten üben! 


Ein Herz, dad nur auf Uns 


recht denkt, zufchaben fucht, 
und Brüder fränft,: wie 
fönnteft du ea lieben? 

4. Nie feufze Jemand 


über mih! Mein . ganzes 


Herz beftrebe fih., dem 
Naͤchſten gern zu ‚geben, 
was er mit Recht verlans 
gen kann, auch billig gegen 
Jedermann, wie du ges 


beutft, zu leben ! 


5. Laß. mid beftändig 


dahin ſeh'n, mit Jeglichem 


fo umzugeb’n , wie „os 
von ihm b ebre; 

ich Feines enfchen den, 
durch meine Härte, je mit 
Schmerz und Kuͤmmerniß 
beihmwere! ı . 

6. Herr, mit den Maaß, 
damit. ich hier dem Naͤchſten 
meſſe, wirſt du mir dereinſt 
auch wieder meſſen. Dieß 
igkeit, 
und laſſe mich zu tiner 
Zeit:der Liche Pic vers 
geſſen. 


.— — — — 


Pflichten gegen den Naͤchſten. 


Mel. 162. Alle Menſchen 
muͤſſen ıc 
316, Auer meiner 
Brüder Rechte follen, Gott, 
mir heilig feyn. Wenn ich 
fie zu fränfen daͤchte, ihres 


Kummers mich zu freu'n; 


über fie mich zu erheben, 
oder mir allein ‘zu leben: 
dann verlegt? ih meine 
flicht, ehr:e deinen Wil: 
en nicht. | 
2. Rönnt’ ich, taub bey 


ihren Klagen, ihnen das, 


aus Eigenſinn, oder Neid 
und Geiz, verfagen,, was 
ih ihnen ſchuldig bin ; 
koͤnnt' ich, ohne Treu’ und 


Glauben, Andern Gut und 


" Ehre ranben: träfe dann 
mit Recht mich nicht einft 
ein ſchreckliches Gericht ? 
3. Nein ,- ih will das 
Unrecht hafien, billig gegen 
Jebermann, Jebem geben, 
Jedem laſſen, was er bat 
und fordern kann. Lieber 
will ich Unrecht leiden, als 
begehen; will, mit Freuden, 
lieber niedrig ſeyn und blos, 
als, durch Unrecht, reich und 
groß. 
A. Soft ich, Gott, bey 
deinem Segen und bey gröf- 


' 
fereim Gewinn, Anden ums 


gerecht begegnen, weil ich 
reich umd mächtig. bin ? 


Sollt' ich, weilfo oft Ver⸗ 


bredier, und erfaufte Urs 
therlsfprecher fich im Gluͤck 
und Wohlftand feh’n, Uns 
recht auch, wie fie, begeh'nk 
5. Würden der Bedrängs 
ten Zähren, wuͤrden ihre 
Seufzer nicht Rettung , 
Gott, von dir begehrten, und 
erfhweren mein Gericht? . 
Wuͤrd' ich nicht ſtets Yetern 
muͤſſen? Würde nicht fchon 
mein Gewiſſen mir, mit 
Angſt undSchrecken, draͤu'n, 
und ihr erſter Raͤcher ſeyn? 
6. Eines Unterdruͤckten 
Thraͤnen, o wie furchtbar 
ſind nicht die! Eh es Uns 


gerechte währen, trifft, 
1 Here, deine Strafe fie. 


Wollteft du auch mein Vers 
brechen langmuthevoll nicht 
bier ſchon raͤchen; harrt 
denn mein am Grabe nicht 
ein noch ſchrecklichers Ge⸗ 
richtttt 

7. Nein, ich will ge⸗ 
recht und billig, ſelbſt auch 
gegen Feinde, ſeyn; Nie⸗ 
mand druͤcken, lieber wil⸗ 
lig Jedem, der mich kraͤnkt, 
verzeih'n. Hab’ ich Macht, 
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ich will fie nüßen, die Ber 
drängten zu beihügen ; eis 


len, wo Berlaß’ne fleh'n, " 


ihnen liebreich beyzuſteh'n. 

8. Sichern darf ich mei⸗ 
ne Rechte, aber ſanft und 
mit Geduld. Wir ſind 
alle deine Knechte; Gott, 
wie groß iſt deine Huld! 
Du vergibſt mir meine 
Schulden, ſollt' id denn 
fein Unrecht dulden , nicht 
elind ſeyn, mid nicht 
kim ‚pm wie du, Herr, 

verzeih 
“ Shen mir immer rich: 
I wandeln, und, von 
allem Unredt fern „ Bil 
fig „ ſchonend, liebreich han 
deln „ Ahnlich Jeſu, meinem 
Herm. Er, der Richter 
aller Welten „ wirb mir 
Alles einft vergelien, Dort 


iſt Ernte, bier die. Saat; 
| wohl mir, wenn ich —* Pfli 


that! 


Mel, 537. Run ruhet in 
den ıc, - » 


317. Mein Gott, 


nach deinen Lehren, darf 


ich nicht ſtets begehren, 
was ſtreng vor Menſchen 
gilt; nicht hart mein Recht 
erzwingen, und den in’s 
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Ungluͤck bringen, ber meine 


Ford'rung nicht erfuͤllt. 

2. Mißlingen der Se 
ſchaͤfte und angel feiner 
Kräfte befiehlt mie Billig 
feit. Auch, bey dem beften 
Willen, kann er oft nicht 
erfüllen, was ihm Geſetz 
und Pflicht gebeut. 

3. Und ich, Herr, follt’ 
ed. wagen, ihm Nachſicht 
zu verfagen, follt’ unerbitt 
lich ſeyn ?. Ich fol? ihn 
gar niht hören, fein 
Elend noch. vermehren , 
Verhaft und Untergang 
ihm draͤu'n? 

4. Gern will ich etwas 
leiden „ fein Ungluͤck zu 


‚vermeiden , wenn dieſes 


für ihn ſpricht; auch, bey 
erwieſ'nen Klagen ihm 
Mitleid nicht verſagen, und 
Me der - Menfchenlicbe 
icht. 
5. Hab' ich ihm das 
entriſſen, was er durch⸗ 
aus nicht miſſen, und ich 
— entbehren kann; muß 
er zu Grunde gehen, und 
ich ſein Elend ſehen; was 
iſt der Sieg, den ig ges 
mann ? 

6. Wohl ift vieleicht, 
im Streite, das Recht auf 


E zz 


J 


— 


Pflichten gegen den Naͤchſten. 





meiner Seite; iſt's auch 
die Menfchlichfeit? Nein, 
mügßtt fie den Siegen ded 
Rechtes unterliegen, dann 
wär’ ich mit mir felbft ent- 
zwey't. J 

7. Nur auf ſein Recht zu 


dringen, und, um ed zu 


erzwingen, den härt’ften 
Schritt nicht ſcheu'n, — 


Das Heißt. nicht, fh des 


Armen in feiner Roth ers 
Barmen, und als ein Chriſt 
gefinnet ſeyn. 

8, Sein Elend zu vermins 
bern, und feinen. Schmerz 
ag laß, Sott, mir 


eude feyn; ſtets will ich 


billig bleiben, mein Recht 


nie übertreiben, und je 


de Art der Härte ſcheu'n! 


Guͤte, Wohlthaͤtigkeit 
und Barmherzigkeit. 


Mei. 134. Sich, die bin, 
ich m 


31 8. Wollzuthun 


und mitzutheilen, Chriſten, 


das vergeſſet nicht! Den 
Bedraͤngten zuzucilen, Ar 
men beyzuſteh'n, iſt Pflicht, 
die Vernunft und Schrift 
uns lehren, und wodurch 
wir Gott verehren. 
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Hunger leider und vie 
durſtig find, Die traͤnk't; 
eift, daß ihr die Rackten 


kleidet; tröftet bie, bie 


Kummer kraͤnkt; Schwa⸗ 
he ſuch't zu unterſtuͤtzen, 
Unterdruͤckte zu beſchuͤtzen. 
3. Nicht nur denen, die 
euch lieben, und zu euch 
um Huͤlfe fleh'n, nein, 
von Mitgefuͤhl getrieben, 
eilet, Allen beyzufteh’n; 
die auch, die im Stillen 
leiden, führt zu unverhoff⸗ 
ten Freuden, | 
4, Dentt, es träfen euch 


die Schmerzen, euch des 


Dulders herbe Pein ; wuͤr⸗ 
den nicht auch euern Her⸗ 
zen Half und Troſt wills 
fommen fenn? Und ihr 
wolltet nicht des Armen 
euch Ku feiner "Roth erbars 


men? 
5. Liebe fey dir Feine 
Bürbe, Feine Laft, begluͤck⸗ 


ter Chriſt; Hoheit ift eb, . | 


Ruhm und Würde, wenn 
du mild und huͤlfreich biſt. 


Unfrer Brüder Elend weh⸗ 


ven, heißt den Unſichtba⸗ 
ren ehren. 

6. Ja, es lohnt mit 
fanften Freuden, der Ders 


Infinen Helfer feyn, feh’n, 


Pe 


pen Unten! - 
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wie fie in’ ihren Leinen 


fih, durch und geſtaͤrkt, 
erfreu'n! Ein betrübtes 
Herz erquiden, weld ein 
himmliſches Entzüden ! 


. 7. Heil und Gluͤck auf 


unfern Wegen, innige 
Aufriedenheit, Huld bey 
enfhen, Gottes Gegen 
folgen auf Barmherzigs 
teil. Was find Mühen, 
was Beihwerden, wenn 

fie .fo belohnet werden? 
. 8. ‚Laßt uns eilen, unfre 
Gaben, weil.es Zeit it, 
wuörufireun! Was wir 
hier geſaͤet haben, ernten 
wir einſt seihlih ein. 
Seyd —— Helft 
Gott wird 

eurer ſich erbarmen! 
ME 161. Schwing dich 


auf, zu ꝛc. 


319, er der Erde 

Guͤter hat, und nicht dem, 
der ſchmachtet, liebreich 
hilft mit Rath und That, 
. feines Grams nicht adıtet, 
fuͤhllos treibet feinen Spott 
mit der Noth ded Armen; 


o, wie bürfte der zu Gott 


flehen um Erbarmen? 
2. Richt: durch uͤppigen 


, 


Einzelne Pflichten. 


Genuß, und durch Schwels | 
gereyen, Darf er feinen 
Urberfluß frevelhaft‘ ents- 


weihen, Soll er Gott 


nicht aͤhnlich ſeyn? Hat 


er feine Gaben nit, um 
Brüder zu erfreu’n, wel 
de Mangel haben? | 
3. Bon dem Himmel 
fhaut der Here auf der 
Armen Plagen, ihre Thräs 


nen zählet er, hoͤret ihre . 


Klagen ; fieht auch, wann 


bad harte Ser; kummer⸗ 


freyer Neichen feine Thraͤ⸗ 
nen, und fein "Schmerz, 
rühren ‚und erwetchen. 

R, Ach, das. Urtheil iſt 
gefältt, Kammer und Vers 
derben ſollen fie in jener 
Melt, nicht den Himmel, 
erben. Liebe nur ſchafft 
Seligkeit, :fie nur fann 
begluͤcken, ihre Saaten, 
bier geftremt, bringen dort 
Entzuͤcken. 

5. Reiche, hoͤrtes! Er⸗ 
barmet tuc, fleht zu euch 
ber. Arme ,. Daß fein. Gott 
auch. Aber ſeuch ſich der⸗ 
einſt erbarnie, weil: ihr, 
als der Puͤrflge ſchrie, 
was er bat, gewaͤhrtet, 
den Bedraͤngten halft, und 
ſie kleidetet und naͤhrtet. 


R 


Dichten. gegen dem Räder. 


6. Mitleidsvoll und’ huͤlf⸗ 
reich ſeyn, ſeiner Miterloͤſ⸗ 
ten Retter werden, und 
ſich freu'n, Traurige zu 
troͤſten; Dank in ihrem 
Angeſicht', und. in- ihren 
Blicken Wonne fehn;-ges 
währt dieß nicht bimmlie 
jäes Eutzüden? 
: Doch «8. wird der 
—* Werth, die - der 
Reiche fpendet, nur Durch 


Freundlichkeit vermehrt, 


und ſich felber. fehändet-, 
wer nicht ohne Murren 
gibt, und. bevor er ſchen⸗ 

t, erſt Den Dürftigen 
betrübt, und dyrch Haͤrte 
kraͤnket. 

8. Wohl each, wenn ihr, 
in der Beit, mild, wie 
Gott, gefinnet,: Schäße 
- für ‚die Ewigkeit fammelt 

und gewinnet! Was ihr 
habt, laßt ihr einſt hier; 
was ihr thut den Bruͤdern, 
ohne Ruhm⸗ und Lohnbe⸗ 


gier, wird euch Gott er⸗ 


wiedern. 
9. Jeſus ſagt dann auch 


zu euch ais getreuen Knech⸗ 


ten: »Erbet meines Vaters 
»Reich; erbt eb, ‚ihr Ge⸗ 
vrechten! Was. ihr mei⸗ 
”»nen Brüdern gabt in dem 
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verften Leben, wahrlich, 
»dieſes alles habt ihr auch 
mir gegeben. » » 


Del. 519. ort, TE Frei 


390. Eu iſt “ J 


Freunde lieben; aber 


gen Jedermann "Bruderli I 


Ihe, Wohlthun üben, auch 


dem Feinde, wo man kann, 
helfen. ohne Selbſtgewinn, 
das ift wahrer Chriſtenſinn. 
2 Wer ſich, zoͤgernd, erſt 
bebenfet,. und den Armen 
in; ber Roth, ftatt zu: ber 
fen, hoͤniſch kraͤnket, ehret 
nicht des Herrn Gebot 
Sage der nicht, Daß er 
liebt, der mit Spott und 
Vorwurf gibt: - | 
3. Rur, um Menſchen⸗ 


beyfalls willen, milde Ga⸗ 


Ben. auszuſtreuꝰn, und nicht 
lichen auch im, Stillen uns 
des Wohlthuns zu erfreu’n; 
iſt Verrath an unſrer Pflicht, 
und geziemt dem Cyriſten 
nicht. | 
4. Doch * 
welche leiden, ſind auch 
gleicher Huͤlfe werth. Wei⸗ 
ſe Vorſicht muß entſchei⸗ 


den, wer mit groͤßerm Recht 


nicht alle, 


sr ‚ Einzelne Pflichten. | 
DU _ 
begehrt ; ob nicht da8, was || ©ott; gebt, fo wird auch - 
dieſer Äeht,. einem Wuͤr⸗euch gegeben, Freude bier, 
Digern entgeht. | und dort das Leben. 

5. Wer ſich träg’, im 2. So viel Menſchen, 
Muͤßigleben, nur auf Ans || fo viel Bruͤder! Ein Gott 
drer Mitleid ftüßt, und, I 18, der und erfchuf, Wir 
ber. Weichlichleit ergeben, || find alle Ehrifti Glieder; 

feine Kräfte nicht benügt, | allgemein ift Gottes Ruf. 
fi nicht felbit ald Wiens | So den Bäfen, wie den 
ſchen ehrt, iſt nicht unfrer 













men Armen, den Entlräfs 


Erbarmen, feyd barmbers 
tung niederdruͤckt, der im 


I zig, ſo wie er! Gebt den 
| Dürftigen und Armen, 


Liebe währen Dir, 4 
Hoͤchſter, aͤhnlich ſeyn, 


ten eilen, ihnen Schutz 
| und Retter ſeyn; Kummer 
Dich am wuͤrdigſten vereh⸗ kindern, Wunden heilen, 
ven, kann die Liebe nur || wohlthun, tröften und vers 
- allein; von ber Saat, die | 


fie. geſtreut, reifet ew’ge | Zus 
Seligkeit. menſchlich, göttlich handeln. 
"el. 69. Here, ich habe 1 9% Herr, es iſt ja von 
mißgehandelt ac. ſdem Deinen, was wir ge⸗ 


| ben; laß uns nie fühllos 
321, Sy barmber- 


feyn, wo Brüder weinen; 
zig! Menſchen, böret dies || unfer Mitleid tröfte fie, 
ſes heilige Gebot, daB und | daß, wenn wir zu dir umd 
Jeſus Chriſtus lehret: Jnahen, wir auch Troſt und 


leyd barmherzig, fo wie I Hülf. empfahen. 






| Pflichten gegen ben Rächfien. u 


Bufriötigteit, Wahrhaftigkeit cTrene, Rede 
lichkeity und Norfichtigkeit im Neben, 


Mel. er den ehrie⸗ mein’s Lebens Eiche ic. 





- — fien würdig ſt. 


2. Verhaßt fey mir die 
ſchenfurcht mich an, wenn 


Schmeicheley und glatter 
Worte Taͤuſcherey; und, 


was ich denke, ftreite nicht. 


mit dem, was m meine Zunge 
ſpricht. 
3. Hilf mir auch des 
| Betruges Schein mit Bors 
fiht flieh’n, und Flug zwar 
feyn, body ohne falſch, nach 
Jefu Rath, in Worten, 
ſo wie mit der That. - 
4. Richt Offenherzigkeit 
allein ſoll eine heil'ge 
Pflicht mir ſeyn; es ſey 
mir's auch Berfhwiegen, 
beit, mo es des Naͤchſten 
Wohl gebent.. 


folgten ihn auch 


5. gie wandle Men⸗ 


ich die Unſchuld retten 
kann. Nie will ich mich 
vor ſtolzem Draͤu'n, nie 
vor der Macht der Boͤſen 
ſcheu'n. 

6. Ber Wahrheit uͤber 
Alles ſchaͤtzt, und nicht 
mit Vorſatz ſie verletzt, 
iſt, Gott, dein Freund⸗ 
und wird beſteh'n, wenn 
alle Falſchen untergeh'n. 

7. Du biſt fein Schirm 
und Schild, o Gott! Ver⸗ 
Hohn 
und Spott, traͤf' ihn auch 
Haß der ganzen Welt; 
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ſein Troſt Blei, daß er 
bir gefaͤllt! 
S8. Er wird: vor veinein 


Angefiht? einſt ſtrahlen, I. 


wie der Sonne Licht,’ die 
früh, in voller Herrlichkeit, 
hervorglaͤnzt, und Die Nacht 
jerfireut, 


9, Daß einft dieß Heil 


auch mich erfreu', erhal⸗ 
te mich der Wahrheit treu; 


laß, wohlgefaͤllig dir zu 


ſeyn, mich ihr mein gan⸗ 
zes Leben weih'n. 


Mel.89. * thut uch 
— verlangen. ꝛc. 


323. Wohldem der 


richtig wandelt, der als 
ein Wahrheitsfreund in 
Wort und Werken handelt, 
ganz das iſt, was er 
ſcheint; nie, wohlzudienen, 
(hmeichelt , nie doppel⸗ 
zuͤngi 
lichkeit blos heuchelt, nie 
Treu' und Glauben bricht! 


2. Wohl drm, der ſtreng 


ſich huͤtet, mit Falſchheit 


unmzugeh'n, ber feine Luͤ⸗ 


gen bruͤtet, die Wahrheit 
zu verdreh'n! Vor. Gottes 
Augen wandelt er ſtets 
auf rechter Bahn, und, 


fpricht, nie Red⸗ 


Ente a 


wo er fpricht und handelt; 
klagt nie. fein Den ihn 


an. * 


3. Wohl dem, der Gut 
und Leben, droht ihm Ge⸗ 
walt und Lift, für Wahr⸗ 
beit hinzugeben, bereit und 
‚willig iſt! Mit hohem Sees 
lenfrieden, blickt er zum 
Himmel auf, wo ihm ſein 


Lohn beichieben, nad) treu. 


vollbrachtem . Lauf. 

4. So laß denn alles 
Lügen, Gott, ferne von, 
‘mir ſeyn. Nie foll die 


N Lippe trügen, nie ſey die 


Tugend Schein! Es wars 
ne mein Gewiſſen mid, 
vor der Heucheley, damit, 
ich ftetö befliflen der. Tre 
und Wahrheit jey! 

5. Nie laß mich das 
verſprechen, was ich nicht 
wohl bedacht; 
mein Wort nicht brechen, 
wann‘ mir’d Beſchwerde 


macht; nie foll mich Stolz 
Bey 


verleiten, auch nie des 
fpield Macht, ale Wahrheit - 


zu verbreiten, was Schmaͤh⸗ | 


fucht ausgedacht, 


6. Auch da bie Wahr⸗ 


heit ſagen, wo ſie Gefahr 
mir bringt, he beherzt 
mid wagen, w n Brian 


auch dann, 
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Fefahl mich dringt. Gib | befchämt zu nichte. Deinem 
Klugheit, daß ich wife, 1 Blid find immerdar Aller 

- wo id, ganz.ohne Scheu, 


| Herzen offenbar. -— 
freymuͤthig reden mÄffe, wo | - 2. Mich in Undrer Gunft 
Schweigen beſſer ſey. | zu lügen, leerer Schwaͤtze⸗ 
7. Wenn jemals, mich rey zu freu'n; heuchelnd 
u druͤcken, des Yeinded || Brüder zu betrügen, Herr, 
" Roth gelingt ; wenn er || Died: Jap mit Ernſt mich 
‚mit böfen Tuͤcken in Käme | ſcheu'n! Wahrheit lei’ an 
merniß - mich. bringts: ſo allen Drten mic in. Niere 
ſtaͤrke meine Seele, daß | ken und in Worten; redlich 
fie nicht. sunterlieg , und || fey des Herzens Grund ; 
Alles dir empfehle ; : bu || redlich fprech’ auch ftetö ber 
gibft der Unſchuld Sieg Mund... = 
8 Ein Herz, vol Treu | 93. Dieder Falſchheit ſich 
und ‚Ölauben, das, Gott, || ergeben, find vor dir, o 
zu bie fi hält, das fol Gott, ein Graͤu'l; und ein . 
mir Niemand rauben; fa ungluͤckſel'ges Leben iſt ges 
ſcheid' ich aus ber Welt | wiß ihr kuͤnft'ges Theil, 
| Hier ſchon trifft verdiente 
Schande fie bey Redlichen 


mit freudigem Bertrauen, 
“dort werd’ ih, als dein 
Kind, dich mit den Srone N im Rande ; jeder rechte Men⸗ 
men ſchauen, die ewig || fhenfreumd ift der Falſchheit 
ſelig nd. 2: Ränlen fin, | 
de. N ne 4, Schmaͤht mich, ohne 
Mel. 162. Ale Menfchen | mein Verfchulden, der Ders 
.muͤſſen. cx. Jleumder Laͤſtermund; 9, 
| fo laß mich's ſtill exrduiden? 
Einſt wird doch die Wahr⸗ 
mich eifrig fireben,- ſtets I} heit kund. Darf ich ja nicht 
ber Mahrheit Freund zu || Iänger ſchweigen, meine Uns 
feyn! Zu des Himmels | fhuld.zu bezeugen, fo vers 
fe?gem Leben gehen Feine || leihe, daß Dabey Herz und 
Lügner ein, und vor beis Mund voll Sanftmuth ſey?! 
. nem Angsfichte werben fiel 9. Daß du, Her, an jee 
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Wandels bift; daß kein 
einz’ged meiner Worte , 


‚hieß erwecke mein Gemuͤthe, 
daß ich mich vor Lügen bite, || 
- Benn.- die Falſchen unters 


ein Mund: der Wahrheit 


325. Die Zunge, die | 


verſtaͤndlich fpricht, hat dir | 


und Leben; fie fluchet, und 
fielobet Gott, fie fegnet une | 


und Andrer Wohl. fol 


36 . Eigene Pflichten. 
dem Orte: Zeuge: meines | mit Ernft, bedenken ! Dein 
Lob, ded Nächten Ehr’ 
und Ruß, der Unſchuld 
und 'der Tugend Schuß 
| beſchaͤft'ge meine. Zunge! 
4. Schandbare Worte, 
| freher Scherz, unfeil’ge 
| Spöttereyen verrathen ein 
| verderbied Her Daß 
| fie nicht mich entweihen, 
hilf du mir, Gott, durch 
deinen Geiſt, daß Herz 
und Mund dich kindlich 
preiſt, wie es dem Chri⸗ 
ſten zienete. 
| 5 Was zuͤchtig, keuſch 
| und ehrbar iſt, was wohl 
und lieblich klinget, das 
ie treibet Spott; fo gut j redet: überall der Chriſt, 
iſt ſie, ob. ſpricht, wenn es Rutzen 
2. Laß, Herr, michftetö, bringet, und ſcheut ben 
von Herzensgrund, mit 5 Zorn der Menſchen nicht; 
Ehrfurcht dein. gedenken; doch wird auch Schwei⸗ 
dann wirb gewiß auch nie N gen ihm zur Pflicht, wen 
eö die Liebe fordert. . 
& Weh' “aber dem 
verweg’nen Mund, der 













®ott, vor dir verborgen ift, 


aeh’n, wird der Wahrheit 
Fteund befteh'n. 
Mel. 1. Es iſt gewißlich anıc. 


dein Gott gegeben. Welch 
ein Geſchenk! Mißbrauch’ 
es nicht. Sie bringet Tod 


Rechte kraͤnken. Ich thue. 
dann, von Schmeicheley , | 


Eiſt, Laͤſterfucht, Berftellung | Schwur und. Fluch ‚nicht 
cheuet! Wie wird des Het⸗ 


frey, auch redend: Feine Bf | 
Suͤnde. zens Leichtſinn kund, und 
3. Auf deinen Ruhm || oft zu ſpaͤt bereuet! Wer 


ſtets mein Thun ſich len⸗Verzicht auf ein barmher⸗ 
ten. Laß dann auch, wann ziges Geräht, und trotzt 
ich reden ſoll, mic dieß | der Gnade Gottes. 


—— 





freveind flucht, thut ſelbſt | 





bintergeh’n, auf Lügen li⸗ 
ſtig finnen, will gern die 
Wahrheit eingeſteh'n, durch 
Raͤnke nichts geminnen. 
Vor Gott iſt nur vie Wahr: 
heit groß, und Schande 
wird bes Feigen Loos, ber 
frevelnd fte verläugnet, 


Mel. 144. Mach's mit mir, 


Berfhwiegenheit, du ſchoͤ⸗ 
ne Pflicht der Freunde! 
Wer nicht, aus Leichtſinn, 
dich entweiht, der macht 
ſich ſelten Feinde. Er ſcha⸗ 
det Andern, wenn er ſpricht, 
aus Mißverſtand und Vor⸗ 
ſatz, nicht. u. 

2. Was man mir ale 
Geheimniß fagt, das win 
ich treu verhehlen, wie fehr 
auch Andrter Reugier plagt, 
ed ihnen zu erzählen, So 
bleib’ ich des Vertrauens 
werth, mit welchem mich 
mein Freund beebrt, 


3. Wenn höh’re Pflicht. 


mir. nicht verbent, et treus 


lich zu bewahren, fs will. 


ich, mit Bedachtfamteit, es 
Niemand offenbaren, Mic 


Wär auch mein’ 


Freund mir ungetreu, und 


hielt' nicht fein Verſpre⸗ 
hen, will id) doch, durch 
Berrätheren, nie meine 


‚Treue brechen; will dann 


auch noch verſchwiegen 
ſeyn, und nie der Freund⸗ 


ſchaft Recht entweih’n, 


5. Nie ſoll er, ohne 
Sicherheit, mir ſeine Sor⸗ 


gen klagen; ich will ſie, 
mit Verſchloſſenheit, in mei⸗ 


nem Herzen tragen. Es 
ſey, begehrte et's auch nicht, 
mir doch das Schweigen 
beige Pflicht. 

6. Was er nicht fordert, 
thu' ich doch, aus redlich 
sure *— um, ſelbſt 
aud) ungeheißen noch, des 
Freundes Wunſch Hi 


len. Der befte Jwed wird, - 


oft verfehlt, wenn man, 
ihn nicht der Welt verhehlt. 
- Pe Auch follen meine 
Lippen nicht des Naͤchſten 
Ruf befleden, nie Schter, 


‚die. der Liebe Pflicht mich 

bergen. heißt , entdecken— 

Ob man yon lich 
Da) 


ſes ſpricht, ſag' ich es doch 
von Andern nicht. 

8. So will ih Andrer, 
mit Bedacht, auch ſtets im 
Revden ſchonen, durch nicht, 


was ihnen Kummer macht, 


je ibe Vertrauen lohnen; 
verbergen laß mich das mit 
Fleiß’, was, auſſer mir, 
nsein Kreund nur weiß, 
durch wahre Treu’, mir 
fein Vertrau'n verdiene ; 
fein Schwäger, fein. Ber 
raͤther fen; daß ih mich 
nie erlühne , aus Haß, aus 
Rachſucht oder Groll, zu 
reden, wann ich ſchweigen 
Te . 
Lentfeligtleit und 
 Dienfifertigfeit. 


Mel. 82. Fürwahr, dubiftse. 


327, Nise muͤrriſch, 
finfter „ ungeſellig iſt, wer 
ein Eprift zu ſeyn fich freut; 


iſt, ohne Schmeichelen, ger 


fällig ; vereinigt Ernſt mit 


Treundlichkeit, Voll Mit 


gefuͤhl, nimmt ftetd fein 

erz an Freuden Theil, 
und Theil am Schmerz, ' 
2. Es liegt in keinem 


feinen Bliden gieich wir | 


\ 
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fo 
lauernd, ſchadenfrohe Tuͤcke, 
und Haß in laͤchelnder Ge⸗ 
ſtalt; ſein Blick, kein Blick 
der Heucheley, iſt liebreich, 
offen, gut und freyy. 
3. Sein Antlitz heiter, 
wieder Morgen, wirdträbß?, 
und- feine Freud' entflicht, 
wann er Befümmerniß und 
Sorgen in feines Bruderd 
Auge fieht, und ftrahlf in 
neuer Heiterkeit, wann en 
Getröfteter ſich freut. ' 
4. Beſcheiden, ſittſam, 
ehrerbietig, zeigt immer ſid⸗ 
der wahre Ehriſt, nie. fflas 
viſch, auch nicht uͤbermuͤthig, 
wenn er vor Andern gluͤek⸗ 
fich iſt, weil er , wie fein 
Erlöfer, "liebt, und freus 
dig jede Tugend uͤbt. 
5. Er ſchleicht, für fromm 


in einem. Hinterhalt’ au 


erklaͤrt zu werden , nicht 


traurig, Heuchlern gleich, 


einher, Doch freche, luͤſterne 


Geberden, Die Gott miß⸗ 
fallen, baßt auch ex; auch 
ſelbſt in Blicken will ey rein, 
ftetö froh, nie ausgelaffen 
n | 
6. Durch freundliches 
Geſpraͤch' erheitert ee auch 
des Bloͤden Angeſicht; uns 
jedes Herz fuͤhlt ſich er⸗ 


\ ” . 








Pflichten gegen den Räcfee, |  < 


| ein Menfh,. der Dienftber 
gierde kennet, und feinz 
Pflicht zu thun, qus Men⸗ 
ſchenliebe breunet; der, 
wenn ihn auch kein Ein 
der Weit zu dienen bringt, 
das, was fein Herz ihm 





vreicer und freudenpofler, 
wann er fpricht; kenn, 
was er fagt, und was gr 
thut, ift anmuthsvoll, iſt 
wahr und aut. 

J. Er. wird gefallen, er 
gebiete, ex warne, ſtrafe; 
er gebeut, er warnt, und I fagt, aus freyem Trieb, 
ſtraft, voll Lieb’ und Büte, | vollbringt, 
mit Ernft, und deh mil 2, Dir, Hoͤchſter, ahmt 
Freundlichkeit; und tröftet Ber nach, bir, als bein Bile, 
er, wie bald pergigt der Jzu gleichen; burch Dienſt⸗ 
Duler was ihm fhmery | beffffenbeit fucht er dieß 

lich 


8. Nicht rauh, noch hart, | ei 
noch menſchenfeindlich, lein gemacht, er fuͤhlt ſich 
nein, eifrig, Jeden zu er⸗fuͤr bie Welt yon bir ben 

freu'n, und fanft und liebe⸗ vorgebracht. | 
voll und freundlich, fol je) I. Die Welt, fo denkt 
der Schüler Jeſu feyn, H er ſich, hat Recht auf meine 
Ah, waͤren wir's! Ad, | Kräfte; ibr nögen, ift für 
glihen wir, p Vorbild mich ein feliged Geſchaͤfte. 
aller Liebe, dir! Als Glieder, ſchuf uns Gott 

9. In allen Morten und | als Bürger Einer Welt, 
Geberden, in allen Thates in der des Einen Hand bie 
wollen wir, in Wahrheit, | Hand des Andbern hält, 

Menſchenfreunde werben, |  &. So denkt ber Men⸗ 
ſtets aͤhnlicher, o Jeſu, dir; (freund. und daß iſt ſein 
fo. werden wir und ewigB n, fp treu, wie eigs 
freu’n, und Gottes wahrs | sen nal, Wohl der 

ir f * ihm wird 

* Naͤchſten Gðlug ſein ei⸗ 

| gener Gewinn, er fuͤhlet 
| frude Ba Roth, alt niſe fie 


328, W. ei | lebt Jauch i 









Kinder ſeyn. | 
4173. Wenn du, mein 
Bett ı€ 
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wie- fie. in‘ ihren Leinen-\ 


fi), durch uns geftärkt, 
erfreu’n! Ein betrübtes 
Herz erquiden, wel ein 
himmliſches Entzüden ! 

7. Heil und Gluͤck auf 
unfern Wegen, innige 
Aufriedenheit, Huld bey 


Menſchen, Gotted. Segen | 


folgen . auf Barmberzigs 
keit. Was find Mühen, 
was Beſchwerden, wenn 
fie .fo belohnet werden? 
B. Laßt und eilen, unfre 
Gaben, weil es Zeit it, 
auszuſtreu'n! Was wir 
bier geſaͤet haben, ernten 
ir einſt reichlich ein. 


eurer ſich erbarmen! 

ML 161. Schwing dich 
auf, gi 

319. W. der Erde 


Guͤter hat, und: nicht dem, 







mu 


Genuß, und durch Schwel⸗ 
gereyen, Darf er feinen 
| Veberfluß frevelbaft” ent 
weihen, "Sol er 
I nicht aͤhnlich ſeyn? Hat 
er feine Gaben nicht, um 
Brüder zu erfreu'n, wel 
he Mangel haben? 


Sott 


- 3. Bon dem Himmel 


[haut der Here auf der 
Armen Plagen, ihre Thraͤ⸗ 
nen zaͤhlet er, hoͤret ihre 


Klagen; fieht auch, wann 


bad barte Her; kummer⸗ 


freyer :Meichen Feine Thraͤ⸗ 


nen, und fein: Schmerz, 


rühren und erweichen. 

R, Ach, das: Urtheil iſt 
gefällt, Jammer und Vers 
derben 'follen fie in jener 
Welt, nicht den Himmel, 
erben. Liebe nur fchafft 
Seligfeit, ‘fie nur Tann 
begluͤcken, ihre Saaten, 
hier geftremt, bringen dort 
Entzuͤcken. u 

5. Reihe, hörte! Er⸗ 


der ſchmachtet, liebreich barmet Tuch, fleht zu euch 


Hilft mit Rath und Thath | 
. feines Grams nidjt achtet, 
fuͤhllos treibet feinen Spott | 
mit der Noth ded Armen; 
o, wie bürfte der zu Gott | 
i den Bedraͤngten halft, und 


flehen um Erbarnien? 





bes. Arme ,. daß fein. Gott 
auch. über ſeuch ſich der 
einſt erbarnie, weil’ ihr, 


| alö : der Puͤrftige ſchrie, 


was er bat,  gewährtet, 


2. Nicht durch üppigen ſie kleidetet und naͤhrtet. 


! 





un 
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6. Meitleidangll und’ hülfs | verften Leben, wahrlich, 
reich ſeyn, feiner Miterlöfs | »diefed. alles habt. ihr. auch 
ten Retter werden ,,- und »mir gegeben. J— 

ſich freu'n, Traurige zu 

troͤſten; Dank in ihrem: Mel, 519. st, des His 
Ale und. ei ihren 

en. Wonne jeh'n; ge⸗ 

währt dieß nicht bimmlie 320, Er es ‚ 
ſches Entzüden? .  - || Gesunde. lieben; aber IN 
7. Doch es wird der gem Jedermann Bruderlie⸗ 
Gaben Werth, die - der be, Wohlthun üben, auch 
Reiche fpendet, nur durch dem Feinde, wo man kann, 
Freundlichkeit vermehrt , helfen, ohne Selbſgewinn, 
und ſich felber. fehändet-, || das iſt wahrer Chriſtenſinn. 
wer nicht ohne Mureen 1. 2. Wer ſich, zögernd, erſt 
gibt, und. bevor er ſchen⸗ bebenket,. und den Armen 
fet, erſt den Dürftigen || in. ber Roth, ftatt zu hei 
betrübt, und. durch Haͤrte fen, hoͤniſch kraͤnket, ehret 
kraͤnket. nicht des Herrn Gebot 

8. Wohl ca, wenn ihr, Gage ber. nicht, daß er 

in der Zeit, wild, wie | liebt, der mit Spott und 
Gott, geſinnet, Schäße | Vorwurf gibt: | 

. für die Ewigkeit fammelt | 3. Rur, um Menſchen⸗ 
und gewinnet! Mas ihr | beyfalld willen, milde Cie 
habt, laßt ihr einft hier; ben. aus zuſtreu'n, und nit 
was ihr thut den Brüdern, || hiehee auch im. Stillen uns 
ohne Ruhm⸗ und Lahnber | de8 Wohlthuns zu erfreu’n; 
gier, wird euch Gott er⸗ || it Verrath an unſrer Pflicht, 
wiebern, . und geziemt dem Cyriſten 

9. Jeſus ſagt dann auch wicht, | | 

zu euch, als getreuen Knech⸗ A. Doch, nicht alle, = 
ten: »Erbet meines Vaters ke leiden, find auch 
Neich; erbt. es, ihr Ge⸗ Huͤlfe werth. Wei· 
vrechten! Was Ahr mei⸗ * Vorſicht muß entfcheis 

“nen Brůdern Bahr in ben: || Dem, wer mit groͤher Nacht Ä 


m 
n 
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begehrt; ob nicht das, was || Gott; gebt, fo wird aud 
diefer fleht, einem Wuͤr⸗euch gegeben, Freude bie, 
digern entgeht. | und Dort das Leben, 
Muͤßigleben, nur auf Ans || fo viel Brüder! Ein Got 
drer Mitleid ſtuͤtzt, und, iſt's, der und erfchuf. Wr 
der. Weichlichleit ergeben, | find alle Chriſti lieder; 
feine Kräfte nicht benüst, || allgemein ift Gottes Ruf. 
ſich nicht ſelbſt als Men | So den Böfen, wie bei 
fchen ehrt, iſt nicht unfrer | Seinen, läßt der Herr bie 
Hülfe .wertb, Sonne fcheinen. 

6. Aber ſich des froms| 93. Gleicht dem Waterim 
men Armen, den Gntkraͤf⸗ Erbarmen, ſeyd barmher 
tung niederdruͤckt, der im zig, ſo wie er! Geht den 
Stillen feufzt, erdarmen , | Dürftigen und Armen, 

das ift weife, das begküdt, || was ihr gebt, empfangt der 
gibt des Himmels Bors | Herr. Helft und eilt; auch 
ſchmack fchon hier auf Er⸗ ungeſehen, euern Bruͤ⸗ 
den uns zum Lohn. Adern beyzuſtehen. | 
7. Slaube, Hoffnung, / 4. Hülfeeich zu Bedräng, 
Liche währen. Dir, often eilen, ihnen Schuzt 
Hoͤchſter, aͤhnlich ſeyn, und Retter fenn; Kummer 
Dich am wuͤrdigſten vereh⸗ | Eindern, Wunden heilen, 
ven, kann die Liebe nur || wohlthun, tröften und ver 
- allein; von ber Saat, Die —* Sram und Noth in 

fie. geſtreut, reifet ew’ge | Zuft verwandeln, das heißt 
Seligkeit. menſchlich, göttlich handeln. 
Mel. 69. Here, ich Habe | 9 Herr, es iſt ja von 
mißgehandelt ıc. | dem Deinen, was wir ge 


I ‚ben; Faß uns mie fübllod 
321, On barmber: , 


feyn, wo Brüder weinen; 
zig! Menſchen, böret bier || unfer- Mitkeid teöfte fie, 
ſes heilige Gebot, da8 und || Daß, wenn wir zu dir und 
Jeſus Chriſtus lehret: Jnuahen, wir auch Xroft und 


leyd barmherzig, fo wie lHuͤlf empſahen. 




















ihren 


vorgezogen ? wer wieder. 
and’re Denfchen mir ? Nur: 


Du, durch freye Huld bewo⸗ 


- gen; benn alles Gute kommt 


son dir. Sch gab dir nichts 
zuvor, und ich bin alles, 
was ich bin, durd dich. 

5. Und wie, ich follte 
nit heſcheiden, ich ſtolz 
und uͤbermuͤthig ſeyn? ich 


den nicht achten ?. den benei⸗ 


den? mich, weil er mehr 
empfing, nicht freu'n? Er 


hebt mich das denn überihn, I 


‚wenn Gott mir mehr, ald 
ihm, verlich’n? 


& O, laß, in meinem 


ganzen Leben, mid) meines 


groͤßern Gluͤckes nicht, zu 


Andrer Kraͤnkung, uͤberhe⸗ 
hen, verlennen nie der De⸗ 
muth Pflicht; nicht Andrer 
Gaben ftol; verthmiln, 
und bloß auf meinen Vor⸗ 
zug feh’a!- | 


7. Ja, meine Brüder 
will id ehren, wie arm, 


wie niedrig fie auch ſey'n. 


Sie koͤnnen meiner nicht 


entbehren, ich kann nicht, 
ohne fie, michfreu’n. Nimmt 


keiner meines Gluͤcks ſich 


an; ach, wie verlaſſen bin 
ich dann! 


"8, Wer eitler Ehre gern 


einſt, in Deinem 
an Seligfeit wir alle gleich. 


entbehret, und Tugend. a 


Geringen gern erfennt und 
(hast und-liebt, der ehret - 
ner Miedrigfeit und Hohe 
Herrn, O, wohl ihm! denn 
Beſcheidenheit . allein gibt 
Liebenswuͤrdigkeit. 

9. Sie ſchmuͤckt das Al⸗ 


Gaben: auch dieſe: 
laß, vom Stolze rein, 


uns alles nüßen, was wir 


haben, und gegenfeitig u 
erfreun. Dann. rn 
Reich, 


Sauftmnt and Fried⸗ 
‚ fertigleit, Ä 


Del. 4. Es if gewißlich 
un swigli 


332, Kos mic, Son, 


Brüder zu erfreu’n, in 


Mienen und in Bliden, 
gebieterifch ‚und ſtolz nicht 
feyg, und keinen unter 


‚334 
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ſein Troſt bleibt, daß er 
Dir gefällt! 
8. Er wird: vor deinem 


Angefiht? einſt ſtrahlen, I, 


wie der Sonne Licht, Die 
früh, in voller Herrlichkeit, 
bervorglänzt, und die Nacht 
zerſtreut. 

9. Daß einſt dieß Heil 
auch mich erfreu', erhal⸗ 
te mich der Wahrheit treu; 
laß, wohlgefaͤllig dir zu 
ſeyn, mich ihr mein gan⸗ 
zes Leben weih'n. 


Mel. 89. Herzlich thut mich 


verlangen. ıc. 


323; Weohldem, der 


richtig wandelt, der als 
ein: Wahrheitsfreund in 
Wort und Werken handelt, 
ganz daB it, was er 
jcheint ; nie, wohlzudienen, 
ſchmeichelt, nie Doppel 
Zzuͤngig ſpricht, nie Red⸗ 

lichkeit blos heuchelt, nie 
Treu' und Glauben bricht! 


2. Wohl dem, der ſtreng 


ſich huͤtet, mit Falſchheit 


umzugeh'n, der feine Luͤ⸗ 


gen bruͤtet, die Wahrheit 


zu, verdreh'n! Nor. Gottes 
Augen ivandelt er ſtets 


auf rechter Bahn, und, | 





wo er fpricht und Hanpel 


klagt nie: fein Derz ik 


an. °- " . 

3. Wohl den‘, Der Gu 
und Leben, droht ihm & 
walt und Lift, für Wahr 
beit hinzugeben, bereit un 


willig it! Mit hohem Ser 


Ienfrieden, blickt er zum 
Himmel auf, wo ihm fein 
Lohn beichieden, nach trau 
vollbrachtem . Lauf. | 

4. So laß denn alle 
Lügen, Gott, ferne von 


‘mir feyn. Nie fol die 


Lippe trügen, nie fey bt 
Tugend Schein! Es war 
ne mein Gewiſſen mid 
vor der. Heucheley, damit 
ich ftetö befliſſen ver. Treu 


und Wahrheit ſey! 


5. Nie laß müh das 
verfprechen, was ich nicht 
wohl bedacht; auch dann 
mein Wort nicht brechen, 
wann mir’d Beſchwerde 
macht; nie foll mid Stol; 
verleiten, auch nie ded Bey: 
ſpiels Macht, ale Wahrheit 
‚u verbreiten, was Schmaͤh⸗ 
fucht auögedacht, 

6. Auch da die Wahr 
heit fagen, wo fie Gefahr 
‚mir bringt, bieg (of beberzt 
mich wagen, wenn Pflidyis 
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hoch zu ſchaͤtzen, ihr ‚ganz 
mein. Herz zu weih'n, 
und nie ſie zu verlegen, laß 










‚ 4. Er ſucht das zu vers 
meiden, was Andrer Rech⸗ 
te Tränkt, weil er von ſich | 
befcheiden, von Andern edel | 
denkt. | A mein Beſtreben ſeyn! 
5 Wo fih ein Zwiſt/ 12. Mich ſelbſt zu übers 
will segen, da ſucht er || winden, gib. Eifer, Muth 
jeden Streit, mit Klugheit, 4 und Kraft; dann werd’ ich | 
beyzulegen, ift voll Gelafs froh empfinden, welh Sid 
enbeit. . bii Eintracht ſchafft. 
6. Der Uebereilung Suͤn⸗ — — 
Grebnid und Nach ſicht. 


den entruͤſten nie fein] 
Herz, er läßt ſie Nach⸗ Mer, 225. Sole” ich mei⸗ 
m 


(ihr abe Asien des 
muths rz. ne 
7. Durch Spott: | 3314. Geu, der. du 
die Menſchen liebeſt, Gna⸗ 
de nur, nicht firenge® 
Reit, huldvoll und er⸗ 
barmend, uͤbeſt an dem 
ſaͤndlichen Geſchlecht', laß 
mich deinen Geiſt beleben, 
daß ich, Vater, als dein 
ſpruͤche leiden, und nimmtKind, liebreich ſey, wie 
Belehrung an. Don, geſinnt! Herr, du 
9, Um ſtets ſich gleich I welt den Sinn mir ge 
7 bleiben,. wird. er, aus | ben, ber bey Fehlern Nach⸗ 
Billigkeit, fein Recht nie ſicht zeigt, und mit Sanft⸗ 
 . Mbertreiben, weil’& ibm ii muth fpricht und fchmeige? 
ſein Herz gebent, 2. Laß mich meines 
10. So Fried’ und. Eins | Nächften ſchonen, willig 
tracht lieben, ftreng ‚meis || tragen: feine Laſt; und, 
den jeden Streit; bie | fo lang’ ich hier fol wos 
‚Brüder nicht beträben, ift | nen, bleibe Zankſucht mir 
Pflicht, Die Gott gebeut, verhaßt! So verlangt ed, 


j p 









u 


. - ‚bieß erwecke mein Gemuͤthe, 
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dem Orte Zeuge: meines || mit Ernſt bedenken? Dein 
Wandels bift; daß fein | Lob, des Naͤchſten Ehe 
einz’ged meiner Worte ‚| und Ruß, der Unſchuh 
@®ott, vor Dir verborgen ift, [und der Tugend Schu 
beſchaͤft'ge meine. Zunge! 
4. Schandbare Worte 


| 
















| bilf du mir, Gott, durd 
325» Die Zunge, die deinen Geiſt, daß. Hm 
verſtaͤndlich Spricht, hat dir | und Mund did Tindlid 
dein Gott gegeben. Weld) | preift, wie es Dem Chris 
ein Geſchenk! Wiipbrauch’ | fen ziemet, | 
es nicht. Sie bringet Tod | 5. Was zuͤchtig, keuſh 
und Leben; fie fluchet, und | und ehrbar ıft, was wohl: 


fielobet Goͤtt, fie ſegnet und | und lieblich klinget, da 
fie treibet Spott; fo gut | redet überall ber-Chrik, 


iſt fie, fo böfe!. — — . Pfpricht, wenn es Nutzen 
2. Laß, Herr, mich ſtets, beinget, und ſcheut ben 
von Herzensgrund, mit Zorn der Menſchen nicht; 
Ehrfurcht dein gedenken; doch wird auch Schweo⸗ 
dann wird gewiß auch nie gen ihm zur Pflicht, wenn 
mein Mund: der Wahrheit I ed die .Liche fordert, 
Rechte kraͤnken. Ich tue 6. Web’ aber dem 
dann, von Schmeicheley,  verweg’nen Mund „ der 
- . Lift, Läfterfucht, Verftellung I Schwur und Fluch nicht 
frey, auch redend Feine ſcheuet! Wie wird bes Her 
Suͤnde. zens Leichtſinn fund, und 

3. Auf deinen Ruhm Joft zu ſpaͤt berenet? Wer 
und Andrer Wohl. foll } frevelnd Flucht, thut felbfl 
ſtets mein Thun. füch lens k Verzicht auf ein baumheo 
ten. Laß dann auch, wann ziges Geräht, und trotzt 
sh reden fol, mich dieß b der Gnade Gotles. 


pflichten gegen den Naͤchſten. 


7. Nie will ih, um u 





bintergeh’n, auf Lügen li⸗ 
ſtig finnen, will gern die 
Wahrheit eingeſteh'n, durch 
Raͤnke nichts gewinnen. 
Vor Gott iſt nur Die Wahr: 
heit groß, und Schande 
wird des Feigen Loos, der 
frevelnd ſie verlaͤugnet. 


Mel. 101: Machs mit mir, 


| — 
t — 
326. ey heilig mir, 
Verſchwiegenheit, du ſchoͤ⸗ 
‚ne Pflicht der Freunde! 
Wer nicht, aus Leichtſinn, 
dich entweiht, der macht 
| ſich felten Feinde, Er ſcha⸗ 
' det Andern, wenn er fpricht, 
aus Mißverſtand und Vor⸗ 
ſatz, nicht. | 
2. Was man mir als 
| Geheimniß fagt, das will 
ich treu verhehlen, wie ſehr 
auch Andrer Reugier plagt, 
es ihnen zu erzählen, So 
bleib’ ich des Vertrauens 
werth, mit welchem mid 
mein Freund beehrt. 


3. Wenn höh’re Pflicht 


mir nicht verbent, es treu 


Ich zu bewahren, fo will. 


ic, mit Bebachtfamteit, 8 
Niemand offenbaren, Mich 










faufe ° nicht ‚ber hoͤchſte 
Preis, das zu verrathen, 
was ich weiß. a 
Wär’ auch mein 
Freund mir ungetreu, und 





Ara er nn ze. 





hiel®’ nicht fein Verſpre⸗ 


hen, will id) doch, Durch 
Berrätberey, nie meine 


‚Treue brechen; will dann 


auch noch verſchwiegen 
ſeyn, und nie der Freund⸗ 


ſchaft Recht entweih'n. 


5. Nie ſoll er, ohne 
Sicherheit, mir ſeine Sor⸗ 


gen klagen; ich will ſie, 
mit Verſchloſſenheit, in mei⸗ 


nem Herzen tragen. Es 
ſey, begehrte et's auch nicht, 
mir. doch dad Schweigen 
heil'ge Pflicht. 

6: Was er nicht fordert, 
thu' ich doch, aus redlich 
gutem Willen, um, ſelbſt 


auch ungeheißen noch, 


Freundes Wunſch gi He. 
len. Der befte Ziel wird. - 
oft verfehlt, wenn man. 


ihn nicht der Melt verhehit 


- 7 Auch follen : meine 
Lippen nicht des Naͤchſten 
Ruf befleden, nie Fehler, 
die, der Liebe Pflicht mich: 
bergen. heißt, enden 


Ob man won, ea Ä 
Be > 








ſes ſpricht, fag” ich es doch 
von ˖ Andern nicht. 

8. So will ih Andrer, 
mit Bedadıt , auch ſtets im 
Neden fhonen durch nichts, 


was ihnen Rummer madıt, 


je ibe Bertrauen lohnen ; 
verbergen laß mic das mit 
Hleiß’, was, auffer mir, 
nsein Kreund nur weiß, 

\ 9. Gib ⸗ daß ich ſtets, 
dur wahre Treu’, mir 
fein Bertrau’n verdiene; 
fein Schwäter, fein. Vers 
raͤther fen; daß ich mich 
nie erfühne , aus Haß, aus 
Rachſucht oder Groll, zu 
reden, wann ich ſchweigen 
ſoll. | 
Teuntfeligteit und 
Dienſtfertigkeit. 


Mel. 82. Fuͤrwahr, du biſtre. 


327. Mist marriſch, 


finfter , ungeſellig iſt, wer 
ein Eprift zu ſeyn ſich freut; 
iſt, ohne Schmeichelen, ger 
fällig ; vereinigte Ernſt mit 
Freundlichkeit. Bol Mit 


. gefühl, nimmt ftetd fein 


erz an Freuden . Theil, 
und Theil am Schmerz, 
2. Es liegt im feinem 


feinen Blicke, gieich wie | 


Willie — em ee 





Einzelne Pftichten. 
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erklaͤrt zu werben, mi 


‚einher, Doch freche, Mic 











in einem Hinterbalt’ « 
lauern, ſchaden frohe it 
und Haß in Eädhelnder & 
ftalt ; fein Blick, Fein 
der Heucheley, ift lieber 
offen, gut und frey. 

3. Sein Antlitz heit 
wieder Morgen, wirbiri 
und- feine Freud” entflich 
wann er Bekuͤmmerniß m 
Sorgen in feines Drum 
Auge fieht, und ftrafitt 
neuer Heiterkeit, want 
Getroͤſteter fih freut. 

4. Beſcheiden, , fetten 
ehrerbietig, zeigt immer It 
der wahre Chrift , nie fr 
viſch, auch nicht uͤbermuͤthi 
wenn er vor Andern gli 
lich iſt, weil er, wie ſen 
Erloͤſer, liebt, und fter 
dig jede Tugend uͤbt. 

5. Erfchleicht, für from! 


traurig, Heuchlern glei 


Geberden, die Gott ı 

fallen, haßt auch ex; and 
ſelbſt in Blicken will er vet 
—* froh, nie ausgelaſch 


n. 
6. Durch freundlictt 
Geſpraͤch erheiten et art 
des Blöden Angeſicht; a) 
jedes Herz fuͤhlt ſich a 








\ 


—— — — ed 


Pflichton gegen den Bähfen, u 5 





peitert und freudenpoßler , 
oann e spricht; denn, 
aß er fagt, und was er | Pflicht zu tbun, qus Mens 
bat, ift anmuthsvoll, iM || jhenliebe bremmet ; Ber y 


ein. Menfh, ‚der Dienftber 
gierde fennet, und feinz 








vabr und gut. 


wenn ihn auch kein Ei 
7. Er.wird gefallen, er 


| der Weit zu Dienen bringt, 
zebiete, ey warne, ſtraſe; das, was fein Herz ihm 
zw gebeut, er warnt, und | fagt, aus freyem Trieb, 
ftraft voll Lich’ und Guͤte,vollbringt. 
mit Ernſt, und dech mit 2, Dir, Hoͤchſter, ahmt 
Freundlichkeit; ; und troͤſtet er nach, bir, als dein Bild, 
ex, wie bald pergißt der zu gleichen ; durch Dienſt⸗ 
Dulder, was ihm ſchmerz⸗ beffifenheit fucht er dieß 
Kid if! Igu exreichen; er halt für 
8. Nicht rauh, noch hart, eignes Wohl ſich nicht al⸗ 
noch menſchenfeindlich,lein gemacht, er fuͤhlt ſich 
nein, eifrig, Jeden zu er⸗fuͤr bie Welt von bir ber⸗ 
freu'n, und ſanft und liebes | vorgebracht. 
voll und freundlich, fol je 3. Die Welt, fo denkt 
ver Schuͤler Jeſu ſeyn, Jer ſich, hat Recht auf meine 
Ach, waͤren wir's! Ad, Kraͤfte; ihr nuͤtzen, if für 
glichen wir, :p Borbild || mic ein ſeliges Geſchaͤfte. 
aller Liebe, bie! | Als Glieder, ſchuf und Gott, 
9. In allen Worten und | als Bürger Einer Welt, 
Gcherben, in allen Thaten || in ber des Einen Hand Die 
wollen wis, in Wahrheit, | Hand des Anbern hält 
Menfchenfreunde werden, d. &o denkt ber Men 
ſtets aͤhnlicher, o Jeſu, dir ; | fhenfreund, und daß iſt ſein 
ſo werden wir uns ewig | Beſtreben, ſo treu, wie eigs 
freu'n, und Gottes wahre || nem Wohl, um Wohl der 
Kinder ſeyn. 1 Welt zu leben; ihm wird 
Mel. 473. Den 8 ‚mein DEN chſten ðlug ſein ei⸗ 
Got gener Gewinn, er fuͤhlet 
frembe Bob, als X ſie 
un. 
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328. B ifig vl 


30. ı Einzelne Paihten. 
| 

5. Er eilt, dem, ders || du ihn herzlich lieben, vo 
bedarf, nadı Kräften beys || gelten ibm; es. iſt fo fü 
zuffehen ; fein Anfeh’n und | Des Dankes Pflicht zus uͤben 
jein: Freund, fein Stand, | Wohlthätig waͤrmt fie mw 
fein Wohlergeben, find Mits j 
tel, bie er nuͤtzt, des Naͤch⸗ 
ſten Troft zu ſeyn, und ihn, fende Ergießung. 
durch Rath und That, mit 2. Ward Huͤlfe bir, 
Hülfe zu erfreun. — Hauer Zeit der Noth, von 
6. Was Andrer Rothe H einem deiner Brüder ; ver 
burft heiſcht, das reizet feis N gilt ihm! heilt er dir fein 
ne Triebe, auch ohne Ruhm | Drod, theil' du mit ihm ed 
und Lohn, zur waren | wieder! O, ftrebe nach Gr 
Menſchenliebe; fein Stolz, legenheit, ihm Gegenlich 
kein Eigennutz treibt ihn Jund Dankbarkeit recht iv 













zur Gütigfeit, Genug, daß | nig zu beweiſen! 
Gottes Wort, zu lieben, 3. Wirder verfolgt, fie 


| | du ihm bey, rvett? ibm von, 
7. Zap mich auch fo ges I feinen Feinden! VWerlaͤft 
finnt, mein Gott, durd N ihn Alles, bleib’ ihm treu, 
Chriftum, werden! Boll res || hilfihm zu neuen Freunden 
gen Eiferd ſey mein Leben || Wenn der Verleumdunz 
bier auf Erden, fo nüglich, || tödtend Gift die Ehre feine) 
als ich kann, dem Raͤch⸗ Namens. trifft, ſey du ber 
fen ſtets zu feyn; dann Unſchuld Retter! 
führft du einſt auch mid | 4. Mach' ſeines Serzend 
ind Reich der Liebe ein, || Nedlichkeit befannt; verjif 
I 4 fein Leben! Sey, ihm u 
Dankbarkeit. - - I helfen , felbft bereit, mi 
Il Liebfte hinzugeben. Ihn 
nüße gern bein Fleiß, dein 
Rath, und. deine Dankbar 
keit fey That, nicht bloffel 
Wortgepraͤnge! | 
5. Das —* der 


ihm gebeut. 


—— 








der = 


ME. 17. Mein’s Herzens 
Jeſu ꝛc. | 


399, Wem jemand 


uted die erwieß, ſollſt 


kannſt nicht ded Troſt's ber | 
du, find Brüder, 


Pflichten gegen den Naͤchten. 34 





kaſter ift der Undank; nin⸗ JMel. 181. Er ſtarb, der 


mer ſchaͤnde er dein Herz! | größte wc. | 
Du biſt Menſch, und Chriſt aon AN 
und ach, des Undanks Ende 330. Penn Menſchen | 







ift, Daß der Nedliche did; | 


did; I fireben, die an Güte und 
flieht, Bertrau’n und Liebe 


| | Wopithun, Bater, gleich zu 
dir entzieht, und Alles dich J feyn, und mich, mit willigem 
verachtet! . Gemuͤthe, durch ihren Rath 
6. Gott ift es, o, vergiß und Teoſt erfreu’n: mit rei 
eö nie! der Freunde Dir ers | Hem Segen fegne dann, Die 
wedet; und jeder lindank ich nicht. wieder ſegnen kann. 
gegen fie, der deine Ser | 2. Ed zeugemeiner Freu⸗ 
beflecket, ift wahrer Undank 
gegen Gett; du treibft mit 
Gottes Güte Spott, ver⸗ 
kennſt du Menfcyengüte, 


‚7. Benutz' auch nie für 
dich zu fehr des Wohlthung | mein Water, fleht. - | 
müde Gaben! Bedenk', es 3. Ich wit mich aller 
gibt der Menſchen mehr, Die | ihrer Freuden und ihre. 
Hülfe nötpig haben. Bühl | Gitcks. von Herzen, frevn; 
ihre Noth auch, du allein voll Kummer über ihre - 
t nicht Di e | Leiden, gern, wo ich kann, 
bürftig ſeyn; und fie, wie | ipe Tröfter ſeyn. Wie ſehr 

ffuͤhlꝰ ich mich felbft begluͤckt, 
8. Drum ſuche freudig wenn ich erleichtre, was 









| zen® ‘Danfbarkeit, wie ei⸗ 
fig ih für fie begehre, 
I was fie beglädet und ers 
| freut; nit welhem Ernite 





auch für fie. Wohlthaͤter zu | fie druͤckt! 


erweden, und laſſe Neid 4. Ich will‘ fie lieben, 
und Mißgunſt nie, o Chriſt, will fie ehren, will über 
dein Herz befleden!- Das I mein Beduͤrfniß fie, mit 
iR die wahre Dankbarkeit, | meinen Klagen, nicht bes 
die Gott gefällt, dad Herz | fhweren, beſcheiden feyn, 
erfreut, und zeichen Segen  zudringlich nie, und wenn 
bringet. - ihr Herz auch Andre liebt, 


—n 


de Zähre von meines Here ⸗ 


| mein Gebet für fie zudi, 


341 / 
nie muͤrriſch, neidisch und 
beruͤbt· 


5. Kann ich, was ip 
nen ſchadet, Kindern, bei 
foͤrdern, was ihr Wunſch 
begehtt; erleichtern, was 
fie rät, 

tie bekuͤmmert und beſchwert: 
frohlocken will id, Vater, 
Ban; wenn ich's durch 


beinen Beyſtand kann. 
6. Und Fat (8 ai, 

d Gott, ſo bringe. miein 

eifriges Gebet zu dir; und 





jeden, der mir Freuden 


gab, komm Freude auch 


non dit herab: 
7. Erfreut fie mit dep 


net, Guͤte, und Deine Huld 


verläß ſie nie! Sey ſtets 
ihr Helfer, und. behuͤte 
vor Widerwaͤrtigkeiten ſie! 
Trift dennbch ſie Gefahr 
und Schmerz,.d; bann gib 
Muhe in ihr Hey 
S. Nimm fie, o Watek; 
mit Erbarmen;, wann Tie 
hinuͤber ſchlummern, an! 
Sie haben; weil fie lebten, 
Urnen; mit deinen Baben, 


wöhlgethim Belöhne fie 


und lindern, waſs 


331, Von Dir auf 


dieſe Welt gerufen, fteh’n, 





Einzelne vnichten. | 


in Ewigkeit mit Deine 

Himmels Seligkeit! 

Demuth and Befdhe 
benhett. - 


Met. 187. Dit dir, Fehr 
ovoah ꝛc. 


Vater, alle Menſchen hier 
auf hoͤhern und auf niedern 
Stufen der Kraͤfte, die du 
gabſt, vor bir. Du macheſt 


a, du macheſt reich; ı 
doch find vor dir wir alle 


dei, 

2. Richt jeber hat, was 
Andre haben, und Das ill 
Guͤte; Denn du gibft dent 
bieje, jertent andre Gaben; 


‚weil du uns, Water, alle 
liebſt; denn Alle follen 


gluͤcklich ſeyn, und einer 
ſich des Andern freuen. 
3. Begluͤcken, und auch 
ge werden, ift Aller 

uf, iſt Aller 2088, Nur 
batum iſt der hier auf 
Erden gering Und arm, 
der reich und groß; der 
bat mehr Kraft, der meht 
Veritand , denn jener 
braucht, was der erfand 
4. Wer bat mid) Andern 


‘ ° 
. . U 
. ö \ 
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Pllichten gegen den Nächſten. 





vorgezogen ? wer wieder 
and’re Menfhen mir? Nur 
uld bewos 
gen; denn alles Gute fommt 


Du, durch freye 


von bir. SH gab dir nicht 
zuvor, und ıh bin alles, 
was ich bin, durch dich. 
5. Und wie, ich follte 
nicht hefcheiden , ich ſtolz 
und übermüthig feyn? ich 
den nicht achten ?. den benei⸗ 
den? mich, weil er mehr 
empfing, nit freu’n? Er 
hebt mich das denn über ihn, 
wenn Gott mir mehr, ald 
ihm, verlieh’n ? ’ 


groͤßern Gluͤckes nicht, zu 
Andrer Kraͤnkung, uͤberhe⸗ 
Bar? ep FR der De⸗ 
muth Pflicht; nicht Andrer 
Gaben ftolz verihmäh’n, 
und bloß auf meinen Bor 
pig ſehen! 





7. Ja, meine Bruͤder 


will ich ehren, wie arm, 
wie niedrig fie auch ſey'n. 
Sie koͤnnen meiner nit 
entbehren, ich kann nicht, 
shne fie, mich freu'n. Nimmt 


keiner meines Glüds ſich 


an; och, wie ‚verlaffen bin 
ih dann! 


8 Wer eitler Epre gern 


an Seligleit wir alle gleich. 


Gosftmutt and Fried⸗ 
8 





Geringen gern erfennt und 
tät und- liebt, der ehret - 
her Riedrigfeit und Hohe 
Herren, O, wohl ihm! bene 
Befcheidenheit allein gibt 
Liebenswürdiglei. 
9 Die — das Al⸗ 
ter, gibt der Jugend den 
groͤßten Reiz, den Gaben 
Werth; leih’t Glanz und 
Hoheit jeder Tugend, die 
eiteln Schimmer gern. ents 


behrt, Mur Demuth änp 


1 Befcheidenpeit iſt unſre 

‚N mahre Herrliche 
6 O, laß, in. meinem: 

ganzen Leben, mich meines: 


40. Mib, Herr, zu allen 
deinen Gaben auch dirfe: 
laß, vom Stolze rein, 


und alles nüßen, was wir 


haben, und gegenfeitig zu 
erfceu'n, Dann werben: 
Reid, 


‚  fertigleit 
Mel. 1. Es iſt gewißlich 
| an 36 9*r 


332. NR mich, Gott, 
Brüder zu erfreu'n, in 
Mienen und in Bliden, 
gebieterifch ‚und ſtolz nicht 
ſeyn, und Feinen unter 





— —— ums. wu — — 


druͤcken; 


Zorn, die Rache flieh'n, 


und mic, durch Freund⸗ 
lichkeit, bemäß’n, au Nie⸗ 
Dre zu gewinnen! - 

2, Vol Sanftmuth , 
Nachſicht und Geduld, 
laß mih des Schwachen 
ſchonen, gefällig und voll 
Menſchenhuld die Dienſt⸗ 
begier belohnen, durch die 
man meinen Wunſch ers 
- fallt, umd meines Herzens 

Sorgen ftillt, mich teöftet, 
warnt, und beifert! - 
I. Der fromme Dulber, 
Der fich ſcheut, mir feines 
Kummers Klagen, aus bloͤ⸗ 
der, banger Schuͤchtern⸗ 
heit, fo wahr fie find, zu 
fagen, der feh’ in meinem 
Bli mein Herz, feh?’ Mit 
gefühl bey feinem Schmerz, 
und Eifer, ihn zu lindern! 

4 Laß mich mir nie, 
ans Bitterfeit, der Spott 
ſucht Luft erlauben, und 
wie, durch Unbeſcheidenheit, 
mir Gunſt und Achtung 
xrauben; nie ſchrecke der 
Werachtung Blick den‘, 


der mir Zutrau'n goͤnnt, 
zaruͤck, ſein Herz mir zu 


‚eröffnen ! 9 





den Haß, den 





Einzelne Pflichten. 












den Fehlern nicht, fo ger 
ich möchte, ſchweigen, muf 
ih, nah des Berufes 
Dflicht, der Fehler Größe 
zeigen: fo laß, wenn Aw 
bre fich vergeh’n, fie doch 
bey jedem Vorwurf fehr, 
daß ich fie liebreich tadle! 

6. Muß den, Der mir 
geborchen fol, ich zum 
Gehorſam dringen, fo laß 


mich, Gott, nicht unmuths⸗ 


voll, was ih befehlꝰ, ev 


zwingen, im Warnen au | 


noch freunblich ſeyn, bey 


Strafen jede Härte fchren’n, } 


den Jaͤhzorn unterdruͤcken 


Mel. 426. Mein Jeſus if | 
mein ꝛe. | Ä 


333, Wa run uns | 


Eintracht fteeben und, fern 
von allem Zwift, mit Ans 
dern frieblich leben 1 als 
Menfchenfreund und Ehriſt; 
2. Dieß kann nur dem 
gelingen, der ihre Wohl⸗ 


fahrt liebt, ſich ſelbſt weiß 


zu bezwingen, Beleidigung 
vergibt. 


3, Rachgebend und ge⸗ 


fällig, und aller Streitfucht 

Feind, zeigt er ſich ſtets 

eſellig, und ſchonet feinen 
eund. 
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4. Er ſucht das zu ver⸗ 
meiden, was Andrer Rech⸗ 
te kraͤnkt, weil er von ſich 
beſcheiden, von Andern edel 
denkt. 

5. Wo ſich ein Zwiſt 


mein Herz zu he gu , 
| und nie fie zu verlegen, laß 


412. Mich jelbf zur übers 
will regen, ba ſucht er 


winden, gib. Eifer, Muth . 
jeden Streit, mit Klugheit, | und Kraft; dann werd’ ich 
beyzulegen, ift voll Gelaſ⸗ frob empfiaren welch Gluͤck 


enbeit. die Eintracht (haft. 
6. Dex Uebereilung Sans 


| 
den enträften nie fein. 
Herz, er läßt fie. Nach⸗ 
fiht finden, befteat des 
Unmuthbd Schmerz. | 
7. Doch Spott und. 
‚ Wigeleyen kraͤnkt er den. 
Ruaͤchſten nicht; iſt willig, 
zu verzeihen, was Kur Der 
Sehe fprict. - 
—8* —* 34 erbit 
tert, kann au Wider: | 









Gednid and Rahfict. 


Mel. 28. Soll" ich mei⸗ 
nem Gott ꝛc. 
334. Gr; der du 
die Menſchen liebeft, Gna⸗ 
be nur, nicht ſtrengeb 
Recht, huldvoll und er⸗ 
barmend, uͤbeſt an dem 
ſuͤndlichen Geſchlecht', laß 
| mich deinen Geiſt beleben, 
daß ‚ich, Water, als wein 
foriche leiden, und nimmt N Kind, Tiebreich fey, wie 
Belehrung an. du, gefinnt! Herr, du 

9. m ſtets ſich gleich Jwoll'ſt den Sinn mir ge⸗ 
zu bleiben, wird. er, aus || ben, ber bey Fehlern Nach⸗ 
illigkeit, fein Mecht nie | ficht zeigt, und mit Sanfe 
| äbertreiben , weil& ihm] er eine und ſchweigt / 
fein Herz gebeut. 4 2. Laß mich meines 
10. So Arien und. Eins | Naͤchſten ſchonen, willig 
tracht lieben, ſtreng mei⸗ tragen feine Laſt; und, 
den jeden Streit; die || fo lang' ich hier fol wo ⸗ 
Brüder nicht beträben, ift | nen, bleibe Zankſucht mir 
ü pfigt. die Gott geben, verhaßt! So eg ee | 


! 


16 


bie Eintracht liebeſt du; 

Water, hilf auch mir dar 
"u! Gib ein Herz mir, 
Das die Etilfe, und den 
Frieden ſucht umd liebt, 
das, ſtatt Rache, Sanft⸗ 
3 Was kann mehr bad 
Herz beſchweren, als die 
Wuth der Leidenſchaft? 
Zankſucht, Groll und Haß 
verzehren nach und nach 
des Lebens Kraft, mm 
chen alt uns vor den Jah⸗ 
ven, und zim Himmel 
ungeſchickt. Herr, der a 
mich Schwachen blickt, ach, 
du wolleſt mich bewahren, 


Daß des Zornes Raſerey 
Pag bes Herzens Meilter i 


‚es: | 

4. Wer mir flucht, ven 
will ich ſegnen, fo wie mein 
Erlöfer that, und mit Gleich⸗ 


muth dem begegnen, der 
zum Zanken Neigung bat; 
für die Feinde will ich bes 


ten, und vor Dich, Du Frie⸗ 
densfuͤrſt, der bu uns einft 
richten wirft,ausgeföhnt mit 
ihnen, treten. Gott des Frie⸗ 
deiner Kraft dazu! 

5. Ja, wit ew gem Heil, 





Erinzelue Pflichten. 


erfreuet ua8 ber Ein trad 
ftommer Sinn; unfer Ser, 
durch) ihn ernenet, lohnt cı 
göttlicher Gewinn. Sent: 
Gott, und deinen Frieden, 
dann entflieht Die Leid 
(haft, und, durch deind 
Geifted Kraft, find wir ſeli 
{don hienieden, bis einf, 
in der Herrlichkeit, ew’gn 
Zriede und erfreut. 


Mel. 819. Bott bes Hin 
meld uub x. 


335, Wiste nicht mi 





uf Hohn und Strenge, mem 


Du Andre fehlen ſie hſt. Gr 
ift and 





tiefften Gruͤnde von bei 
Nächten. Handlung .ein? 
Iſt auch, was. du tadehl, 

uͤnde? over trägt dich 


wicht Der Schein? Urtheilſt 


du gewifienhaft? oder reit 
dich Leidenſchaft? 

3. Haft du auch in fer 
wer Jugend Stets den Blid 
ihm zugewandt? und, bie 
Feinde ſeiner Tugend, find 


Pflichten gegen. ben Naͤchſten. 


le alle dir befannt? Wie, 
nz vechneft. das ihm zu, 
va, er Menſch iſt, ſo, wie 


u Oft vollbringt er nur 
im Stillen, was vor Gott 
ihm rähmlidh bleibt; fehlt 
auch, ohne feihen Wilien ‚ 
oft nur, weil ihn Irrthum 


treibt ; moͤchte klug 
heit Abt.er nich 


5. Epriit, vergiß nicht, 
u bedenken, was dein Naͤch⸗ 
* fördern kann! Ach, wie 
ı würd? es dich nicht kraͤnken, 
griff er deine Ehre an! Da 
willſt Schonung von dem 
Herrn; Abe du auch Rach⸗ 


ficht gern! 
6, Sep bey wirklichem 


Bergehen, meide, mit Ber 
ſcheidenheit, alles unbefugte || 


Schmähen, Härte, Spott 
und Bitterkeit. Menſchen⸗ 
freundlich decke du deines 
Naͤchſten Fehler zu. 

7. Mit dem veinfieh ‚der 
zen biete ihm die Hand zu 
feinem Gluͤck; bringe, wenn 
du kannſt, vol. &üte, von 
bem Itrweg ihn zuruͤck. Iſt, 
wie jetzt dein Naͤchſter fällt, 
nicht auch dir mund Rep 
veſtellt ?. - 
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"8. Sieh’ "nicht deines 
Raͤchſten Leiven ſchnell als 
Strafen Gottes an; goͤnne 
dem erlaubte Freuden, ber. 
fie noch genießen kann; nie 
gib ſeinen frohen Sinn 
fcheihbar frommter Schmaͤb 
ſucht hin. 

9, Laß die Liebe bi 
befeelen, bie nur. ungern 

gwohn Best, und, wenn 
—* wirklich ſehlen, ihre 
Febler ſanft ertraͤgt. Mehre 
niemals ihren Schatz 


ruhre, boſſre nur ihr Gerz: 


10. Nur des. Ridner al⸗ 
fer Welten richtet mit Ger 
techtigfeit, Jedem wird er 
einft elten, wie er Isbi 
in Diefer Zeit. Er, der Ew⸗ 
ge, hält Gericht ; richte du 
den Nächiten nicht 1 


Berfägaligteit and, 
Feindesliebe. 


Mel. 141. Mach's mit mir 1 


336. Her; bei du 


ſterbend noch für Die, Die 
Dich erwürgten, bateft ; ber 
du vor Deinem Vater fie je fe 
liebevoll vertrateſt; 


werd' auch ich Bir. Abnlich 
feyn, und meinem Beindt 
gern verzeih'n ? | 


Einzelne Pflichten. | 





2. Ein Sünder, dem 

noch Rache gluͤht im auf⸗ 
gebrachten Hetzen, der noch 
mit Wohlgefallen ſieht auf 
ſeiner Feinde Schmerzen, 
beſteht vor deinem Ange⸗ 


ſicht, du Gott der Huld 


und Langmuth, nicht. 

3. O Stimme Jeſu, 
dringe mir recht tief in 
meine Seele: »Wie du ver⸗ 
»gibft, vergibt Gott dir! 
»G&rwäg’ ed, und dann 
2 waͤhle! Der wählt ben 
Bergen, ber vergibt, und 
der den⸗Fluch, ver Rache 
v uͤbt. · 

4, Sey, Seele, werth 
der Seligkeit, dich ſelbſt 

zu überwinden. Duld' und 
vergib; auch Bott verzeiht, 
und ſiraft nicht deine Sans 
den. Nicht Race, Segen 


‚rufe du, Gott ähnlich, dei⸗ 


nem Feinde zu! 

5. Auch mein Veleidiger 
hat-Zheil, am Heiland ab 
fer Sünder; mit Blut. es 
warb au ihn dad Heil 
der Todesuͤberwinder. An 
mich. und ihn eracht- der 
Ruf ded Gottes, der und 
beyde ſchuf. 

B. D, könnt’ ihn meine | 
Sanftmuth noch zu beffer'm 


und Spott erheben, 


Sinn befehren ; ihn, 


mich haft, das fanfte 37 


der Liebe tragen lehren 
Wie göttlich würd” ich mid 
erfreu’n, koͤnnt ich des Fein 
des Herz erneu'n! 

7. Wie. würd’ er mit 
am Weltgericht' darıız feine 
Bruder nennen, ſich ali 


| ‚ein Freund auf ewig nich 


von meiner Seite trennen, 
deſſer 
Hand. und für Die Ewiy 
feit verband! °— - 

8. Sa, gern will id, 
Bott, auf. bein Hort ‚ 
Haß und Verfolgung Ic 
den ; will gern verzeib’n, 
da du mir’s dort vergil 
mit ew’gen Freuden , wenn 
mir im Hinunel einft mein 
Feind dankbare Freuder⸗ 
thränen weint, 

7 
Mel. 69. Herr, ich 
mißgehandelt. hehe 


337. Auen, welche 


nicht vergeben, wirſt auch 
du, Heer, nicht verzeih'n; 
troſtlos werben fie im Le—⸗ 
ben, troſtlos einſt im To⸗ 


‚\’de ſeyn; unentladen ihrer 


Sünden, auch vor dir nicht 


Ä ı Onabe finden. | 





- Plichten sigen ben Rain 


2. Ob fie reuig zu bir 
Achten , hoͤrſt du doc ihr 
Stehen nicht, und verbirgit, 


wie oft jie beten, bein ers 


barmend Angeſicht. Suͤn⸗ 
dern, welche Bruͤder haſſen, 
willſt du keine Schuld er⸗ 
laſſen. 

3. Wie dein Herz mit 
jedem Suͤnder, väterliches 
Mitleid. Hat ; wie der Tor 


desuberwinder. ſelbſt für 


feine Mörder bat: fo fol 
auch der Chriſt verzeihen, 
und fi) nicht der Rache 
freuen. 

4 Ah, wir alle find 


Verbrecher, häufen alle 


Schuld auf Schuld. Du, 
der Sünden erniter Rächer, 
babe nad mit und Geduld! 
Sey und anädig, daß wir 
leben, und vergib ‚ wie 
wir vergeben! 
9. Wir geloben Big mit 
Freuden, willig wollen wir 
verzeiß’n ; nie uns rächen, 
wenn wir leiden, nie zu 


lid vor dein Antlitz treten, 
und auch für die Feinde 
beten. 


deine Frommen, 'tren zu 
bleiben dieſer pficht: Wenn 


J 





— 
349 - 
= * 
4 


wir in Verſuchung kommen, 
fo beitege fie ung nicht ; daß 
wir ſchnell fie überwinden, 
ſoll ie. und gewaffnet fins 
den. 


7. Du, der einſt ſein 
Blut vergoffen , laß uns 
die doch ähnlich feyn! Nicht 


umfonft iſt es gefloflen, 


wenn wir und ber Liebe 


weih'n. Es verbürgt uns 


ewig Leben, wenn wir, 
ſo ie du, Vergeben, 

8. Heil und! Gott vers 
geibt und Sundern, geht 
mit.und nicht in's Gericht, 
nimmt. und anf zu feinen 
Kindern, zuͤrnet mit und 


ewig nicht, Laßt und beten, 


laßt und kaͤmpfen, alle 
Rad’ in und. zu bämpfen! 


Mel. 15. Komm ber; . 
ſpricht 2 | 


338, Su deines 


Beyfalls mich zu freu’ nn 


| in Wort und Thai ein Chriſt 
dir um Mache ſchreyꝰn; täge | 


zu feyn, der Tugend. nur 


zu leben, will ich dem Seins 


de, der mich kraͤnkt, und 


| | mich zu unterdruͤcken denkt, 
6. Staͤrk⸗ ms; Vater * 


une Sanftmurh, gern ver⸗ 
2. Sofhrmic auch ſein | 
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Einjeine Hlichten. " 


“ Ten Le n nmrmemsmn. — 
Haß betrübt, wenn ich ihm duld, ‚nach Der du mic ı 


fonft als Freund geliebt, 
und immer lieben wollte: 
fe wenig, Gott, erlaubft 
du mir, daß ich, voll Zorn 
und Radıbegier, ihn wies 
der kraͤnken follte, 

3, Als Menſch fey er 
mir immer werth, wie ex 


auch deine Huld erfährt; 


ih darf ihn nicht betruͤ⸗ 


bein fein Haß -berechtiget 


mich nicht zur Hebertretung . 


meiner Pflicht; den Feind 
auch fol ich lieben. 
J 4. Du, Gott, voll Nach⸗ 
ſicht und Geduld, erzeigſt 
uns allen gleiche Huld; 
dein Sonnenſchein und 
Negen erquickt nicht From⸗ 
me nur allein, auch Boͤſe 
fuchft bu Fr erfreu’n, auch 
fie ‚beglädt dein Segen. 
5. Und dennoch follt 
ich nicht, wie du, voll 
Huld, zu meiner rignen 
-Mup?, auch meinen Feind 
noch fegnen? nicht Dem 
Beleidiger verzeih’n ? aus 


Rachſucht unverſoͤhnlich 
feyn? ihm nicht als Chriſt 
begegnen? 


. Nicht würdig wär’ 
ih deiner Huld', nicht 
werth, o Bater, der Ge⸗ 


verſchoneſt; verdiente nid, 
Dad du verzeibſt, mit \: 
viel Segen mid erfreuſt, 
und ewig einſt belohneſt. 

9,8, laß mich St 
und Radıgier ſcheu'n, durch 
Wohlthun auch den Feind 
erfreu’n , und zu gewinnen 
ſuchen; aus rober Unver⸗ 
föhnlichleit, die nur erbin 
tert, nicht verzeibt „ «nie 
meinem Haffer fluchen ! 

8 Empfind’ ich nech 
ſo tiefen Schmerz, IE. 
mich fein unverſoͤhnlib 
Herz ſanft zu gewinnen 
trachten, weil ich, entfernt 
von Haß und Groll, fein } 
Süd, fo wie dad meine, ! 
ſoll ſtets zu befoͤrdern 
trachten, | 

9, Und 'wenn er fein 
Vergeh’n bereut, mir ſei⸗ 
ne Hand zum Frieden beut, 
ſich mit mir zu vergleichen; 
fo laß mich, fern von 
Heucheley, von Luft und 
von Verftellung frey, ihm 
tsen die meine reichen, 

10. So fürcht’ ich nicht, 
Gott, dein Gericht; ich 
fit, mich deiner Liebe 








lichen hegen den Rhön 3 


zeuen; und Fr? ich bier | meine. Uebungezeit einft 
Berföpnlichteit, fo darf ich | ſterbend nicht bereuen, 


WEigne Melodi. J 








ie will ich dem u ſchaden ſuchen , | 
Nie will ich meinem Feinde fluchen, 





ber mir zu ſchaden ſucht. Mit Guͤte wi ich im 
wenn er aus Haf mir flucht. 





begegnen, nicht drohen, wenn er droht. Wenn er 


—— —— un == 


mich ſchilt, will ic ihn feguen; dieß ift des Herrn 


— ri 








If 








R Oebot. 


2, Er, der von feiner 3. Wahr ms, Verleum⸗ 
Suͤnde wußte, vergalt die Bing "dulden muͤſſen, iſt 
Lamas mit Huld, umb || eine ſchwere Pflicht, Doch 

„ſo viel er leiden ſelig, wenn ein gut Ger 
— ‚mit Sanftmuth wiſſen zu unſrer Ehre 
uud Geduld. Will ich, || fpricht. Dieß will ich des 
ſein Juͤnger, wieder ſchel⸗ſto mehr bewahren; ſo 
ten, da er nicht wiederbeſſert mich Mein Geind, 
(halt? mit Liebe nicht den | und lebrt mich, weiler zu 
Haß pesgelten, wie er ben verfahren, indem er's boͤſe 
u, aa MR: lm - | 


vo. 


— — — — . 
—r r — nn — — — 
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den Fehlern hüten, bie er 
von mir erfann;. und auch 
‚die Kehler mir verbieten, 
die er nicht willen kann. 
So will id mid durch 
Sanftmuth rächen, an ihm 


Das Gute ſeh'n, und Diefes ſey 


Gute vonihm fprechen ; wie 
koͤnnt' er laͤnger fhmäh’n? 
5. In feinem Hai ihn 
zu ermuͤden, will ich ihm 
gern verzeih’n, und als 
ein Ehrift, bereit zum Frie⸗ 
. den, bereit zu Dienften 
feyn Und wird er, mid 
zu untertreten,, durch Gute 
mehr erhitzt: will ich im 
Stillen für ihn beten, 
und Gott verirau’n ; Gott 
DL 


Pel. 141. Machs mit ‚mir 
Gott ı€, 


JA 0. Wersittee m 


dein Leben nicht, o Chriſt, 


durch eigne Race! Ver⸗ 


acben iſt des Menichen 
Pflicht, Mergelten Gottes 
Sache. Die Sanfimuth, 
bie ſein Wort gebeut, 


liebt Feinde, ſegnet und | 


verzeibt. oo 
2, Sey dir empfindlich 





Gott gefallen ſollle; u 


| Einzelne Piheen. 
4. Ich will mich ver 


auh der Schmerz, m 
Menſchen Unrecht leitn, 
doch foll, bift du ein Ehri, 
dein Herz ſich nicht am, 
Zorne weiden „ ſoll allı 
Unreht gern verzeih'n, 
nicht eigemmächtig Rice 
e 


mn 
3, So fhwer auch dw 


lands Freund, Der fie it: 


vorgeſchrieben. Empint! 
ud dein Unmuth füch ; ff’ | 


Jeſum an, befiege Did! | 
A. Wer hat je groͤßen 
Widerſpruch von Sünden. 
bier erduldet, als er, da 
Her, der Schmach un 
Fluch von Andern nie ver 
ſchuldet? Und dennoch wil 
er liebevoll, daß Jeder ſelig 
werden fol. 
5. Ihm folgen, iſt dem 
wahrer Ruhm, Bele idigem 
verzeihen, bringt Ehre div 
nem Chriſtenthum, "fd 
ihres Falle nice freuen, 
nicht den, der dich ſchmaͤſt, 
wieder ſchmaͤb'n, gereicht 
dir ſelbſt zum Wohlergeh'n 
6. Im Zorn’ denkt Rie⸗ 
mand eruftlich nad) wi 


— 
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ie  Radıe felöft vermehrt 
ie ‚die man bes 
krafen wollte. Mas recht 
ft, das wird nicht bebadht, 


venn beine Radıgier wild. 


wacht. 


7. Die Rachgier reißt 


Berechtigkeit und Glauben 


aus dem Herzen, flört des. 


Gemuͤths Zufriedenkeit,und 
ſtraft mit bittern Schmer- 
en. Sie hindert Dank, Ge⸗ 
vet, Vertrau’n, und raubt 
den Muth, auf Sort zu 
Daun . 

8. Was dir von Men 
fchen widerfährt, quillt oft 
aud deinen Sünden; Du 
handelſt thöriht und ver- 
kehrt, — wie kannt du Achs 
tung. finden? Reiz’ nicht 
des Feindes Uebermuth; 
heiter/ weile, fanft und 


s Durch Sanftmuth — 
uͤbe nur die Pflicht! — wirſt 
du den Feind beſiegen; o, 
raube deiner Seele nicht 
dieß goͤttli che Vergnuͤgen! 
Dann wird der Herr auch 
dir verzeih’n, dein Vater 
und Vergelter ſeyn. 


10. Herr, aus Gehor⸗ 


ſam gegen dich, will ich mich 
jet echt reden! I Berzeih’ 





r gern „fo wird für mich 


die gute Sache fprechen. 


Dein. Wort empfiehlt der 
Sanftmuth Sinn, gibt ihm 


den Hunmel zum Gewinn... | 


Sorge für des Naͤch ſten | 


Leben, Gefundbeit, 
Ehre, Eigenthbum, 
(Biedererfattung), 


Mel, 78. Durd Adams: 
Fall ıc, 


mir, o Vater, heilig ſeyn, 
und deinen Ruhm erheben 


gern, von Kallſinn, Neid 
und Rachſucht fern, ihr 
Leben zu beſchuͤtzen, durch 
Rath und Huͤlfe nuͤtzen. 
2. Mit Ernſt ermahnen 
will ich fie, mit Freunp⸗ 


gen der Geſundheit nie, 
durch Leichtſinn, zu zerruͤt⸗ 
ten. Was ihres Lebens 
Frieden ſtoͤrt, was ihrer 


Sorgen Buͤrde mehrt, des 


will ich ſtets, mit Greuden, 


‚entfernen und vermeiden. 


3. Es muͤſſe, wer mir 
dienſtbar iſt, nie über Haͤrte 
23 | 


Rad). Kräften will ich ihnen | 


341, Mein and 
Leben nicht allein, uch 
meiner Brüder Leben fol. 


lichkeit fie bitten, den Sp u 





Magen! Wie dürft ich je-, 
als Menſch und Chriſt, 
die Schonung ihm verſagen, 
die mir, o Herr, dein 
Wort gebeut? Wie durft 
ich, fern von Menſchlich⸗ 
keit, mein eignes Wohl zu 
mehren, der Bruͤder Laſt 
erſchweren ? | 
% Des Schwachen Fuͤh⸗ 
ver will ich ſeyn; den Kran: 
Ten. will ih pflegen; Den 
Traurigen mit. Xroft ers 
freu'n auf feinen Leidenswe⸗ 
gen ; will eifen, beyzuftch’n 
in Roth; will retten aus 
Gefahr und Tod; will 
Schmachtende erquiden ; 
will helfen und begluͤcken. 
5. Mein Herz, zur Ret⸗ 
tung ſtets bereit, ſoll ſich, 
auch in Gefahren, vor 
Härte, Unempfindlichkeit 


und Feigheit, ſtreng bewah⸗ 


ren. Der Retter eines Le⸗ 
bens ſeyn, iſt Wonne mir 
nicht hier allein, auch noch 
in beffern- Welten willſt du 
es, Herr, vergelten. 

6. So laß mid denn 
des Lebens Gut, ald dein 
Geſchenk, verehren, und, 
mit der Liebe frohem Muth, 


auch Andrer Elend wehren! ! 


Wenn dann der. Tod fie 


Einzelne Pillaten. J 







ſcheiden beißt „: fo ı 
fein Borwurf meinen & 
und id) fann, ohne Gra 
auf ihre Gräber ſchau 


Bel. 519. Gott Yes ge 
. mels ıc. | 


342. | Toeuer, m 


mein eigned Leben, " 
mein Ruf und ‚Eigen 

fey mir, Menfchen, u 
Lehen, euer Eigenthu 
und Ruhm‘, alles, m 
euch Gottes Rath gab m 
noch beſtimmet bat. 

2, Streb’t ſchon in 
Zeit der Jugend nadı Br 
dienften, werb’t, gewim' 
durch Geſchaͤftigkeit, un 
Tugend, Die die beſtu 
Schaͤtze find, werdet a 
gefeh’n und rei; o, m 
gerne goͤnn' ich's euch! 
vom Seide, und vom ki 
gennuße rein, euer's © 
gend, eurer Freude , sum! 
Gluͤcks und Ruhms mid 
freu’'n ; frob , dag. un! 
Gott euch liebt, euch fi 
mild und. reichlich. gibt, 

4. Allen helfen, eig 
ihnen‘ wohlthun, wie mein 
Heiland. that: rn Schaden 





pflichten gegen den Naͤchſten. 


‚ehren, Allen dienen, dem | 


ait Huͤlfe, dem mit Rath; 


ↄillig, jedes Unrechts 
seind, aller Menſchen wahr 
er Freund. . 


r, Laffet und einander 
Leben, gern einander gu 
ich feh’n, feinen Fränfen 
and betrüben, feinen druͤ⸗ 
Een, feinen ſchmaͤh'n; chriſt⸗ 
lich, wie uns Gott gebeut, 
meiden auch den. Fleinften 
treit! 

6. Laft und halten Treu’ 
und Glauben, flieh'n, was 
Andern ſchaͤdlich iſt; Arme, 
Schwache nicht berauben , 
durch Betrug, Gewalt und 


gif. Sieht und ftraft ver 


Hoͤchſte nicht falſches 
Maaß und falſch Gewicht? 

7. Ja, es ſey, was 
wir verſprechen, auch zu 
halten, uns nicht leid. 


Unſer Wort laßt uns nicht 


brechen, nie entweih'n, 
durch falſchen Eid; von 
Beirug und Raͤnken rein, 
lieber arm, als treulos, 
fen! Ä 
8. Haffen laßt und alle 
Fügen, alle Schmähfucht ; 
Jeder fey offenherzig und 
verfhwiegen, in der Freund⸗ 
ſchaft veſt und treu ; Jeder 
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nebme, wo er Tann, ber 
Verleumdeten fih an! - 

9, Laßt und Gutes gern 
belohnen, wie ed unſer 
Gott belohnt, und. bex 
Brüder Fehler ſchonen, 
wie der Herr auch unſrer 
ſchont. Ad, er fhont mit 
welcher. Huld , welder 
Langmuth und Geduld! 
‚10. Alfo laßt, von Bott 
getrieben, . und einander 
gern und treu, und als 
feine Kinder, lieben, ohne 
Zwang und Heucheley! 
O, wie ſelig werden wir 
dann nicht werden, de dort und 
hier! 


Mel. 173. Menn du, mein 
Gott ıc. 


343. Wenn du rn 


Naͤchſten Ehr' und Achtung 
ſuch'ſt zu fhmälern, und 
von nichts lieber fprichft, 
als von des Bruders Feh⸗ 
lern, aus Ehrſucht oder 
Neid, verfleinerft feinen 


Ruhm, deckſt feine Schwach 


beit auf; wo bleibt bein 
Chriftentbum? 

2. Wenn du, aus Arg⸗ 
wohn blos, von ihm nur 
Boͤſes denteſt und, durch 

| 23: | 
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ein falſch Gerücht, ihm 
ſchadeſt und ihn kraͤnkeſt; 
wenn deine Kiferfucht, 
wenn ihn bein Spott ents 
ehrt; fprich ſelbſt, bift du 
dann noch des Ehriftennas 
mens wert? 


3. Wenn du den Lift 


rer börft, und unter Spöt 


teen fißeft, und, blos aus 


Menſchenfurcht, nicht An: 
drer Unſchuld ſchuͤtzeſt; wenn, 
aus Gefaͤlligkeit, du ſelbſt 
Verleumder biſt, und nichts 
zum Beſten kehrſt; biſt du 
dann noch ein Chriſt? 

4, O Menſch, bedenke 


doch, Gott hoͤrt an jedem 


Orte, wo du nur immer 
biſt, ein jedes deiner Wor⸗ 
te? Und er, der Alles ficht, 
er follte dich nicht feh’n , 
wenn du dich frech erfühnft, 
die Unfhuld felbfe zu 
ſchmaͤh'n? 

5. Wenn bu der From⸗ 
men lachſt, wenn du Die 
Tugend ſchaͤndeſt; dem 
Wuͤrdigen das Lob, das 
er verdient, entwendeft ; 
Verleumder, ſieht's nicht 
Gott, wie zuͤgellos dann 
du ihn in den Seinen 
ſchmaͤhſt? Dein Richter 
hört dir zw, 


— — _ 


ehrt auch Gott, Der bie 


Mel.176. Mache dich, mil 
Geiſt ıc. 


344. Ger, bem © 





Einzelne Pflichten. 


6. Die Thränen zaͤ 
der Herr, die von gekroͤ 
ten Frommen, Die dur 
ebret haft, mit Seufze 
vor ihn kommen. Es kom 
gewiß ein Tag, wo & 
einft vor Gericht”, im Aı 
geficht’ der Welt, auch 
dein Urtheil ſpricht. 

7. Und dennoch wol 
du des Naͤchſten Ehbr’ vo 


leben? und, wenn bu fi 
verlegt, nicht. ſchleunig # 


erfegen? Mein, künftig fe 
jle Dir fo wertb, als mw 
ner Ruhm. Beſchuͤtz' m 
rette fie ſtets ala ein He 
ligthum. | 
8. Wie hoch verbeut un 
Gott den Mißbrauch wi 
free Zungen! Drum hit‘ 
dich, o Chriſt, ver allen & 
fterungen. Wer in den 
Nächten gern den Mer 
chen liebt und ehrt, 










des hoͤchſten Beyfalls wer 


gennutze will ich mich ni 
ergeben. Nie wird fein Dr 
gehren ſtill, exe. vergl 


En 
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aeın Leben. 8, entflieh’n 
air durch ihn taufend edle 
sreuden, wandeln ſich in 
teiden. 


2. Durd fein niedriges 
—R wird das Herz 
yerödet, jedes edlere Ger 
fuͤhl in der Bruſt ertoͤdtet. 
Dein Geheiß gibt mich 
prei® jeder Günd’ und 

Schande, loͤſt ber Menſch⸗ 
heit Bande. 

3. Geldgier, die mir 
Tag und Nacht keinen 
Frieden fhenfet, quaͤlet 
mid), wenn feine Macht 
al?’ mein Wollen lenket; 
denn er bat, nimmer fatt, 
jeden neuen Morgen ims 
mer neue Gorgen. 


4. Dein Bild, Vater, 
wird in mir frech, durch ihn, 
zerſtoͤret. Der erkennt nicht, 
daß er dir, Heil'ger, an⸗ 
gehoͤret, der nicht dich, 
auch nicht ſich, noch die 
Bruͤder ehret, nicht der 
Habſucht wehret. 


5. Als des Eigennutzes 


Knecht, ſcheut er keine 
Sünden, und Fein Weg 
iſt ihm zu ſchlecht, was 

er ſucht, zu finden, Ach, 
er lügt ‚ und beträgt, 


| denfchaft mich 


friecht vor feinem Feinde, 
und mißhandelt Freunde. 

6. Er, der fremden 
Elends lacht, bat, durch 
feine Tuͤckke, man Bew 


‚brechen: ſchon vollbradt , 


und, mit ſcheelem⸗ Blide, 
freut er ſich inniglich, 
wenn der Naͤchſte leibet, 
deffen Gluͤck er neidet, 


7. Nichts erweicht fein 
hartes Herz ; mit der Roth 
des Armen, mit des ran 
fen Dulders Schmerz, fühlt 
er fein Erbarmen. a, 
er ſchmaͤh't den, der fleht, 


nur, um fein. Begehren 
ſchleunig abzuwehren. 


8. Gott, Ing ſolche Leis 
och nie bes 
rüden; gib mir Wachſam⸗ 
feit und Kraft, daß ich, 
ihren Striden mic ent⸗ 
zieh’, damit nie Eigennuß » 
mich fände, bir mein 
Herz entwende ! 
9. Jeſus fey ein Vor⸗ 
bild mir, er, der felbft" 


fein Leben, für ber Bruͤ⸗ 


der Wohlfahrt, hier willig 
hingegeben. Ich bin ſein, 
er ſey mein; nicht Ge⸗ 
winn, noch "Leiden, foR 
von ihm mich ſcheiden. 
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Einzelae Pilichten. 


lkeit, der Menſch erzogen 
werde. 

A. Lehr’ und des fluͤcht'⸗ 
gen Lebens Zeit, o Va⸗ 
ter, weiſe nuͤtzen, und und 
durch Arbeit, Thaͤtigkeit, 
vor ihrem Mißbrauch ſchuͤ⸗ 
gen! — Laß nie ermuͤden 
und im Fleiß', :und jedes 
Guten Kron' und Preis 
und zu erringen ftreben! 

5. Laß für der Menſch⸗ 
beu Wohl uns gluͤh'n, 
es fördern, und erfreuen, 
und unerſchrocken, muth⸗ 
voll, kuͤhn, nicht Muͤh' 
umd Undank ſcheuen! Weß 
Volk's und Glaubens er 
auch ſey, von Vorurtheil 
und Selbſtſucht frey, ſey 
jeder Menſch uns 


r! | 
6, Und alle wärme dein 

Sonnenfhein, und allen 
ſtroͤmt dein Regen. So 
lag uns bir denn ähnlich 
feun in einer Liebe Segen! 
ie du die Guͤt' und Lies 
be bift, fo ſey es jeder, ver 
als Chriſt, Herr ’ Deinen 
Sohn befennet. 

Me. 1. Wer nur en 

lieben Bott ıc. 


355. Us eitrtipehin, 15 


Br. 


ihr Lebensftunden? Zeit, 
edle Zeit! wo flieh’it das 
hin? Wie mander Tag if 
fhon verſchwunden, ſeit 
dem ich auf der Erde bin! 
Ein großer Theil von mei⸗ 
ner Zeit iſt ſchon in’s 
Meer der Ewigkeit. 

2. Ermunt're dich aus 
deinen Schlunmer; auf, 
Seele, auf, ermunt're dich ! 
Dieß fey dein Sram, dieß 
fey dein. Kummer, daß 
mancher Tag umfonft. vers 
ftrih. Der ungenügte Aus 

enblid bringt Strafe wir, 
ommt nie zuruͤck. 
3. Die ganze Schöpfung 
iſt geſchaͤftig; der Stern 
durchwallet ſeine Bahn; 
das kleinſte Wuͤrmchen 


J wirkt fo kraͤftig, als es 


nach ſeinen Kraͤften kann. 
Eh' noch die Sonne fuͤr 
uns gluͤht, toͤnt ſchon der 
Lerche frohes Lied. 

4, Und du, o Menſch, 
der Schöpfung Zierde, am 
Geiſte bad, am Körper 
ſchoͤn, zeigft oft fo wenige 
Begierde ,. den weifen 
Schöpfer zu erböh’n. Ja, 
du nennſt Traͤgheit füße 
Ruh’, und bringft Bein Le⸗ 
en tr d zu. 


— — — 


piflichten gegen dan Naͤchſten, | 
Sorge für des Nächften | 


meisheit, (Ertennts 
niß) Tugenb und See⸗ 
lenrube. 
Mei. 162. Alle Menfchen muͤſ⸗ 
- fen erben ꝛe. 


340: gs, o Jeſu, 
mich empfinden, welche 
Seligkeit es iſt, daß du, 
mich von Wahn und Suͤn⸗ 
den zu befrey'n, erſchienen 
biſt; daß ich Gottes Wege 


walle, daß du liebreich, 


eh’ ich falle, die Gefahr 
mir offenbarft, nich noch 
warneſt, mich bewahrit. 
2. Daß, durch deinen. 
Geiſt getrieben, und: durch 
feine Kraft erneut, ich den 
Hoͤchſten möge lieben, freu⸗ 
dig thun, was er gebeut; 
daß ich willi 
das, was hm mißfaͤllt, 
und haſſe, als ein dir ge⸗ 
treuer Chriſt, was vor 
Gott ein Graͤuel iſt. 
3, Ach, wie koͤnnt' id) 
dieß empfinden, und doch 
fübllos Menſchen feh’n, in 
der Sflaverey der Sünden, 
Wege des Verderbens geh'n, 
und nicht rufen, Daß fie’d 
hoͤren: Eil't ihr Brüder, 
umzulchren „ wenn ihr 





unterlaffe , 
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felig merden wollt, wie 
ihr's werben koͤnnt, und . 
ſollt! 2 —— 
4. Auch für meiner Bruͤ⸗ 
der Seelen, nicht fuͤr mein 


Heil nur allein, ſoll ich 


forgen, wenn fie feblen, 
ſoll ich gern ihr Fuͤhrer 

ſeyn. Wenn ſie ſuͤndigen 
und ſterben, und ich rief 


nicht vom Verderben, wo 
ich koͤnnte, ſie zu dir: for⸗ 


derſt du ihr Blut von mir. 
5. Von des Irrthums 
Finſterniſſen ſelbſt errettet, 


fol auch ich unterweiſen | 
deß Gewiſſen, der von 
deinem Wege. wich; fol 


ihm zeigen, was ihn blende, 
und, daß er zu dir ſich wen⸗ 


de, vor dem Fall ihn wars 


nem, ihm: bitten, weil er 


‚kann, zu flieh'n. 


6. Hilf du ſelbſt mir - 
ihn ermweidhen und, went’ 


feinem Herzen reichen, ſey 
mein Beyfoiel ihm ein 
Licht, Daß an mir er fehen 
möge, wie nur der, ber 
deine Wege bier, vol Muth 


und Eifer, geht N bis ans 


Ende mwohlbefteht. , | 
7. Laß ihn ſeh'n an. 


meinen Freuden, wie ber 


meine Bitten nicht Bid zu 
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nn un nn mn nn en nu —_ — — 


glädt der Fromme iſt, | im Echen, durch Rath un 


wie du, felbftim fhmerften | 
Keiden, ihm noch Freund. 


und Vater bift, daß auch 
er der Luft der Erde ſich 
entreiße, beilig werde; 
ganz ſich deinem Dienft 
zu weih’n, felig, fo wie 
ich, zu ſeyn. 


Mel, 4. Es iſt gewißlich 
an ꝛc. I 


34 7. Sr ‚ meines 
Naͤchſten beftes Theil laß 
mid ſtets theuer achten, 
und auch nad) feiner Seele 
Heil, mit Lieb’ und Sorg⸗ 
falt, trachten. Du ſchufſt 
ſie zur Unfterblichfeit, und 


baſt fie gelbft zur Seligkeit, 


durch deinen Sohn, berus 


fen. . 
2. Den Nächten zur 
Berfhlimmerung, zu Thor 


heit, Eitelfeiten, zum Irr⸗ 


thum, zur Verſuͤndigung, 
durch Liſt und Zwang, ver⸗ 
keiten ; durch That und boͤ⸗ 
ſes Beyſpiel, ihn in Laſter 
und Verderben zieh'n; 
o Gott, welch' ein Ber 
brechen ! 
3. Laß mich nad) feiner 


8 D 


mir einft wieder fordern. 


durch Erinnerung „ burn 
quted Benfpiel, ftreben; in, 
Achtung für Religion un, 
Liebe. gegen deinen &oh' 
veſt fuchen einzuprägen! 
&. Je mehr du mir Geo 
legenbeit und Faͤhigkei 
verliehen, je mehr laß mid, 
mit Redlichkeit, Die Ser 
len, die dich fliehen, u 
retten noch befliffen ſeyn 
und nicht Verdruß, nid 
Arbeit ſcheu'n, dir, Gott 
fie —A 
Gibſt du mir Kinder, 
Herr, mein- Gott; gif 
bu mir Hausgenoſſen: Io) 
mich bein heilige® Gebe 


|. 


fie lehren unverdroſſen. 


Du gabft fie mir, wm 
deine Hand wird dif 
mir anvertrante Pfand vor 


— — 


6. Kann ich nicht zei⸗ 
lich Gut und Gluͤck da 
Meinigen erwerben: du 
veichfte Gut laß üch: je 
rüd, wenn fie nur dv 
gend erben. Hilf, Gott, 
daß ich ihr Vorbild fer, 
von Sünden und von La 
ftern frey, fe fromm fir 
dich erziehe. J 


Beſſerung im Glaiben une ll 7. ©, wohl mir, wen 


. 


Hfiäten gegen den Räcfen. 


h Andre nie geärgert und 
erblendet, durch Leichtfinn 
‚der Bosheit ſie von dir, 
Hott, abgewendet! Ward 
rgendwo , durch 
Schuld, ein Menſch verluftig 
einer Pulp, fo gib, daß 
h ibn bepre 

8. Laß Sieden, den fein 
Unrecht reut, vor dir Vers 
gebung finden, ber Tugend, 
bie das Herz erfreut, ers 
bab’ne Luft empfinden 
Fuͤhr' ihn zuräd zur Hei 
ligung; laß mid), durch eig- 
ne Beſſerung, ihn ſtaͤrken 
und erbauen. 


Met. 125. Bater unfer, im 
Himmelreich u - 


318. Von si dir, der 


meine Freuden ſchuf, ik 
auch mein heiliger Beruf, 
im Herzen und im Wan⸗ 
del rein, und nuͤtzlich in 
der Welt zu ſeyn. Wer 
dieſe große Pflicht nicht 
ehrt, der iſt auch keiner 
Greube werth. 

2. Es war, o Vater, 
deine Hand, die mit den 
Menſchen mich verband. 
Ich ſollte redlich mich be⸗ 
muͤh'n, auch ſie zum Gu⸗ 


meine 


Hi 
ten binzuzieb’n ; und tech. 
tet ihnen. ftet6 mein Licht ,. 
jo fehlt mir deine, Liebe 
nicht, .. 
3, Wie viel wird, * 
des Beyſpiels Macht, 
deine Menſchenwelt ges 
bracht! Es wirft im Stils 
len um ſich her, und Ans 
dre fühlen immer mehr, 
wie leicht, von feinem 
Reiz belebt, ihr Herz ihm 
nadyzuahen ftrebt. 

& O, webe dem, der 
forglos bleibt, und fühn 
bed kaſters Werke treibt; 


I den nie der. Blick der Uns 


ſchuld rührt, und nie zur 


Lebensweisheit führt; ber 


ſelbſt die Schwachen germ 
berüdt, und liſtig in fein 
Netz verſtrickt! 
. Wie troſtlos wird er 
einſi ſich feh’n, mann die 
Berführten um ihn fteh’n, 
und wenn alsdann au 
ihre Dual noch mehret feis 
ner Leiden Zahl, wie iſt 
fein frecher Geiſt verzagt, 
weil fie ihn, Her, vor 
dir verklagt ! | 
6. Ich flehe, Gott, em⸗ 
por zu bir: ach, fern’ ſey 
dieſes Loos von nıir! Mein | 
Beyfpiel leite jederzeit auch 


C 





362 Einzelne 
Andre hin zur Froͤmmig⸗ 
keit! Die fchönfte Lehre 
fruchtet nicht, wenn: ihr 
mein Leben wipderfpricht. 
. Te Berleibe felbft mir 
Trieb und Kraft, zu thun, 
was Heilund Segen ſchafft, 
und jede meiner Reden 
fey von. allem Reiz zur 
Sünde frey! In meinem 
Kreiſe herrſche nur der 
Einn ‚für Unſchuld und 
Natur! - 

8. Wer bier, durch Bey 
fpiel Rath und That, ven 
Ehriftengeiit verbreitet hat, 
der ſieht fich einst mit Ruhm 
gekroͤnt, wann feiner Vruͤ⸗ 
der Dank ertönt, und er, 
von Seligen: umringt, das 
hohe. Lied des Himmels 
ſingt. 


Mel. 187. Dir, bir, Jeho⸗ 
vah ꝛe. 





349, Wr argen der » 


©eringften einen, nidt, 
was er ſpricht und thut, be 
wacht, und boͤſes Benfpiel 
gibt den Kleinen, mit ſcho⸗ 
sungslofem Unbedacht: er 
fey auch, was er ſey, er 
ift Bein edler Menſch, kein 
wahrer Chriſt. 






Luft ben und gebar, Th 


Plichten. Be 


- m en Ve re re a nn nn nen 






2. Die Liebe forgt, uf 
fie nicht ſchade; ſie treib 
nicht Muthwill, ſtellet nid; 
ſich ungeberdig; auf ven 
Pfade der Tugend, auf du 
Bahn der Pflicht, geht ft 
auch Andern leuchtend vor, 
und ziehet fie zu ſich m 


por. | 

3, Ein frecher Blick kam 
Boͤſes ſtiften, den Kinden,! 
uns belauſchend, feh’n ; ein 
fhlüpfrig Wort ihr He 
vergiften, noch ehe fie di 
anz verfteh’n. Bald iſt di 
—*8* Luft erweckt, da! 
Kind vom Lafter angefteh 

4. Die Unart der Ge 
wohnbeitöfünde, die bi 





bald ald Abdruck auch im 
Kinde, dad erft noch rem 
und ſchuldlos war; dem 


' mehr , als der Ermahnum 


Wort, reißt Beyſpiel jung 

erzen fort. | | 
5. Die Wahrheit fehl 
kann fie. gefährben, des lo 
fen Irrthums Quelle ſeyn; 
das Beſie kann verfaͤnglih 
werden, den Reinen m 
iſt alles rein. Dem je 
gendlichen Unverftand beit ' 
taͤuſchend, Phantafie die 





Hand. 
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uns nachzuſtreben, ſey denn 
ein ruͤhmlich Ziel geſteckt, 


Sünde, glaubens voll, und 
gerecht vor dir zu leben, 
| auszurichten, was ich ſoll. 
und ihre Schule fey das H Dieß zu thun, gib Licht 
Leben der Eltern, daß fie 1 und Stärke, bag, im Fleiße 
unbefledit und ſchuldlos fi 1 guter Werke, ich, von allen 
des Daſeyns freu’n , und JFehlern frey, jeder Tugend 
kuͤnft'ger Wohlfahrt Sas 1 Borbild ſey. 
men ſtreu'n. 13. Allen will ich nuͤtz⸗ 
7. Dann wirkt das red⸗ lich werden; ungehorſam 
liche Bemühen, zu wachen | feiner Pflicht, nie ein 
für der Unſchuld Gluͤck, | Aergerniß auf. Erden , auch 
und fie zum Himmel zu I nad meinens Zope nicht! 
erziehen, veredelnd auch | Seelen, lange nad bem 
‚auf und zuräd; es wird I Sterben, burd fein Beyſpiel 
der Sünde Hinderniß, und || zu verderben, daß ſie Dich, 
‚ und macht und unfrerfelbft 1 o Deil’ger, flieh’n: welch 
gewiß. | ein Fluch wie fuͤrcht' ich 


BEL. 462, Me Menſchen 0. 3 
muͤſſen ıc. 


A. Uber, welch ein hoher 
Segen, o wie fehnluh 

350. Dir m teten, 
dir zu ſterben, ewig, Bas 










wuͤnſch ich den! iſt es, auf 
| der Zugend Wegen feinem 
| &od’ entgegen geh'n! Auch 
ter, dein zw ſeyn, amd, || nach ihm noch Brüdern dies ° 
mit deines Himmeld Er | nen, ein Beweiß, ein Denk⸗ 
ben, deiner Wonne mid) | mal ihnen, wie ed ewig und 
zu freun, - wann bes Abs || erfren’, Gott zu folgen, 
ſchieds Thränen flieflen , || gern und treu, 
meine Augen fanft ſich 5. Dieß begehr' ich, will 
fhliefjen ; dieſe Gnade || auf Erden reihlih guten 
wünfd? ich mir, die er || Samen ſtreu'n; ſolch ein 
bitt? ich mie von dir. 1 Denkmal einft zu werden, 
2. Daß ich's könne, laß | Dep fich die Gerechten freu’n. 
mih fireben, frey von | Dir auch Sünder zuzufuͤh⸗ 
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ren, ſoll fie, Herr mein Ben: | 
fpiel rühren, daß fie, einft | 


"Einzelne Pflichten. | 


2. Gib Kraft unb Wi 
beit, daß ih nur u 


bey dir zu ſeyn, ſtandhaft | gutes Beyſpiel ‘achte, mi 


ſich ver Tugend weih'n. 


6. Daß audı dad, was 
ich verlaffe, Erben nicht te den Bi. 
| treu jeder Pflicht, Frobmar 


zu Zwiſt und Streit reizen 
möge, nicht zum Haſſe, noch 
zur Ungerechtigkeit, will ich, 
weilich lebe, forgen ; denn 
nein Tod ift mir verborgen, 


Hab’ ich fo mein Haus bes 


| be ich freudig von | Pflicht, 


7. In den legten Augen: 
bliden nicht mehr forgen 
düuͤrfen; danñ fagen koͤnnen, 


voll Entzüden: Bater, Bas | 


ter, nimm mid) an, der ich, 
dir nun meine Seele, und 
die Meinigen befehle! Hab’ 
ich dieſes Ziel erreicht, wie 
wird dann mein Sterben 
leicht! 


Mel. 411. Mady’s mit mir, 
Gott ıc. 


39 1, Das ich dad Bir 
fe nie, bethört durch boͤ⸗ 
ſes Benfpiel, wähle ; nicht, 
wo man Boͤſes fieht und 
hört, nachahmend mid vers 
feble; o Gott, der alles 
Gute Schafft, gib bazu 
Weisheit mir und Kraft: 





” N 
. . . 
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| freue jedes Edeln Sm, 


und gleich zu werden find 
onnien die 
deln, Gott, in Deinem 

3. Es leudht’ auch ms 
nes Glaubens Licht in 
Worten und in Werke, 
daß Andre fi zu Fromm 
auch durch mei 
Beyfpiel, ſtaͤrken, unbäs 
gend, die am mir ſich zei, 
der Brüder Herz zur Av 
gend neigt. 

A. Web’ mir, wenn al; 
des Lafterd Bahn mei 
Beyſpiel Andre führte, ſi 
das, was ich geſagt, go 
than, zur Suͤnde reizen 
würde! Weh' mir, wen 
je ‚duch mid verfüht, 
ein Menſch den Pfad ii 


Heils verliert! 


5. Bewahre mich, 
Herr, mein Gott, Ba 
mein Thun, und Lebe, 
Durch Leichtfinn, Dir 
Scherz und Spott, m 
Andern Anftoß geben, Met | 
Herz und Wandel mil 
rein, und Wort und Tl 
ſtets nuͤtzlich feyn! 


Pflichten gegen den Räcten. 


| wenn ich nicht ftolz, nicht 
muthlos bin; damit auch 
I. Gar will, sh J muth und Bescheidenheit, 
| vonStolz und feiger Schuͤch⸗ 
euch Andern leben, mein | 7 

Janzes Herz der Tugend | 
wweih’n, ein Fe Beyſpiel 


Mel. 56. An Waſſerfluͤſſen 
I J ic, 


3: 22, mir allein, ich ſoll 


eben. Durch die Erfüllung 
Dieſer Pflicht, durch Bitten, 
ehren, Unterricht, ſoll ich 
‚Den Brüdern nüßen, an 
jedem Ort, zu jeder Zeit, 


‚in dem, was fie erbaut, er⸗ 


uferut, und fie vor Uebel 
ſchuͤtzen. 

2. Kein Stand, ſo nie⸗ 
drig er auch ſey, Fein Gluͤck, 
das mich erhebet, macht je 
von dieſer Pflicht mich frey; 
von Tugendfleiß belebet, 
fehlt mir’ nie an Gelegen⸗ 
‚beit, bald Demutb, bald 
Barmberzigteit,baldSanft 
muth auszuüben, mid) meis 
ner Brüder Wohlzumeih’n, 
ſtets redlich gegen fie zu 
ſeyn, ſie treu, wie mich, zu 

lieben. 

3. Im Gluͤch ſoll ic 
mic mäßig freu'n, im Um 
glüd nicht verzagen ; vor al 
lem Uebermuth mich fcheu’n, 
und ſtill das Leiden tragen ; 
o welch ein ſeliger Gewinn, 


— —— — — u” wm» — 
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Andre lernen, durch Der 


ch weife au ent - 
4. In einem jeden Wir⸗ 


kungskreis, den Bott für 


mid) ‚befchieden, als Kind; 
ald Füngling, Mann und 
reis, darf nie mein Herz 
ermüden, durch Unterwer⸗ 


‚fung, Lernbegier, durch 


Ernſt und Klugheit nice 


blos mir, nein Andern auch 
| zu nüßen ; den Eltern dank⸗ 


bar fterd zu ſeyn, der Ju⸗ 


| gend meinen Rath zu leih'n, 


die. Unſchuld zu beſchotzen. 
5. Als Gatte, Vater, 
‚Here und Freund, fol ich 


ſtets chriſtlich an ce ‚ % 


reden, wie mein Her 
meint, und ſtets mit —834 
ficht wandein ſoll nie mich 
meiner Pflicht entzieh’n; 
ſell ernſilich jede Sind 
flieh’n, und ihrem Hang 
entfagen ‚daB die auch, 
‚bie, Gott, deine Hand 
mit mir, zu ihrem Gluͤck, 
verband, nie eine Sünde 
‚wagen. 

6, Die wehren Freund⸗ 
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EEE 


liebt mein Herz, ich kann 
fie nicht entbebren, fie 
Iindern meined Rummers 
Schmerz, fie ſtillen meine 
Zaͤhren; doch bin ich nicht 
fo tugendhaft, fo fromm 
und fo gewiſſenhaft, als 
meine. Freunde glauben: 
wird’ id, ſo untreu met 
er Pflicht, durch ein vers 
werflich Benfpiel, nicht mir 
ihre Achtung rauben? 

7. Oft barf mein Herz 
auf immer fih de, was 
id) that, erfreuen; oft 
(dam ich meiner Hands 
Iung mich, und fann fie 
nur bereuen. Wohl. mir, 
wenn ich das Boͤſe flieh’, 
umd ernſtlich forge, daß ich 
nie der, Pflicht zuwider 
handle, daß feiner, den 
mein Borbild rührt, durch 
dieſes Vorbilds Reiz ver 
führt, auf boͤſen Wegen 
wanble, | 

8. ©ott, gib mir Bey 
fland, aib mir Kraft, mid) 
‚eifrig zu beftreben, für An⸗ 
drer Wohl gewifienhaft und 
chriſtlich fromm zu leben. 
Laß mich nicht nur, fie zu 
"erfreu’n, Fein Opfer feine 





Mühe ſcheu'n, ihr wahres 


Gluͤck zu gründen; laß du 


— 


fie, Vater, auch ſchon ke, 
bey jeder Chriſtenpflicht 
mir, das befte Bein 
finden ! 


Sorge für Das EM 
er Nachwelt. 


Mel. a7. Aus tiefer Nothe 


35 3. W. weiß 


wenn wir im Grabe ruhn 
Dir, Gott, find wir e 
| geben ; und folget was wi 
Gutes thun, bereinit in 
beß’re Leben, Wir werk 
ewig felig ſeyn, und un 
noch dort des Guten freu 
das bier durch un entf 
ben. \ | 
2. Der Saͤmann (fi 
und, was er ſtreu't, ve 
ballt der Schoos Der Erde 
er fieht nicht gleich, wi 
viel gedeih’t, und was « 
ernten werde, Der Sam 
feimt, die Wolfe traͤuft, 
die Sonne wärmt, und wel 
ihn veift, das muß MM 
endlich zeigen. | 
3. So feh’n wir nadı da 
Lebens Muͤb, o Gott, W 
deinem Lichte, was in M 
Welt durch uns gedieh', del 
Fleißes edle Fruͤchte. Om 


Michten gegen den Naͤchſten. 
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name — m men nennen nn — —— 


5&en folgt der Erntetag, 
wit feiner. Garben Fülle, 
ach. O, möchten wir einft 


renten! 


4. Wohlan, Taft und 
nicht träge ruh'n, o, laßt. 
and wirken, handeln, und 
Edles ftiften, fördern, thun 


für die, die nah und war 
deln! Was länaft für unfer 
Wohl geichab, ch’ unfer Aug’ 
die Welt noch fab; das laßt 
und oft erwägen. | 

5. Durch unfrer Väter 
Keaft und Muth, ift Heil 
und zugefloffen, und Mans 
ches Edeln Schweiß und 
Blut ward auch für und 


vergoffen. Was Jeſus, der 


am Kreuze ftarb, vorlängft 
zu unferm Heilerwarb, dep 
freu'n wir und noch heute. 
6. Kür Soͤhn' und En⸗ 
Tel Baͤume zieh'n, damit 
fie Labung finden; mit 
menfchenfreundlichen Be⸗ 
möhrn, das Wohl: der 
Nachwelt gründen, und 
für das kommende Ger 
ſchlecht bewahren Wohl⸗ 
fahrt, Licht und Recht, o, 
das gibt ew'ge Wonne. 
7. Mag einſt der Leib 
im Grabe ruh'n, du willſt 
den Geiſt erheben, und laͤ⸗ 








ßeſt, was wir Gutes thun, 
und, Bater , überleben; 
Bann wirken wir hienieden 
fort, und freu’n und hier, 
und -fleigen dort, von bir 
gefegnet, höher. | 


| Mel. 417. Mein* Serend | 
Jeſu. 10. 


354.- Auwirtender, 

ftets reger Geift im Him⸗ 
mel und auf Erden, du bift 
es, der entftehen beißt, was 
ift, und noch wird werden! 
Durch Dich, durch Deine Bas 


terhand, find um und Luft . 


und Meer und Land des 
Segend reihe Quellen. 
2. Bon dir fommt Ein⸗ 
fiht und Verſtand, du 


machſt die Staaten blühen; 


du weckſt die Weiſen in dem 
Land’, und ſegneſt ihr Bes 
mühen ! Du gibft dem Gei⸗ 
fte abirigteit, du bifl’s, der . 
ihm die Kraft verleiht, ver 

Wahrbeit Reich zu fördern, 
3. Der Rüntte fanftes 
Band fnäpfft du um ferne 
Nationen ; durch fie ſtroͤmt, 


uns erfreuend, zu der Se⸗ 


gen aller Zonen ; daß auf 
der Erde weit und breit, 


zus Tugend der Gefehige 
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Einzine Pflichten. 


‚keit, der Menſch erzogen 
werde. 

A. Lehrꝰ und des fluͤcht'⸗ 
gen Lebens Zeit, o Va⸗ 
ter, weiſe nuͤtzen, und uns 
durch Arbeit, Thaͤtigkeit, | Ei 
vor Äprem Mipbraud) ſchuͤ⸗ | n 

— Laß nie ermäden 
und im Fleiß', und jedes 
Guten Kron' und Preis 
und zu erringen ftreben! 

5. Lafi für der Menſch⸗ 
heit Wohl und glühn, 
es fördern, und erfreuen, 
und umerfchroden, muth⸗ 
voll, kuͤhn, nicht Map’ 
umd Undenf fcheuen! Weß 
Bolfs und Glaubens er 
auch fen, von Vorurtheil 
und Selbſtſucht frey , fey 
jeder Menid uns 
der! 

- 6 Und alle wärmt bein 

Sonnenſchein ‚ uns allen 
ſtroͤmt dein Regen. So 
laß uns bir Denn ähnlich 
Feyn in einer Liebe Segen! 
Wie du die Guͤt' und Lies 
be bift, fo fen es jeder, ver 
als Chriſt, Here, beinen 
Sohn befennet. 

Mel. 211. Wer nur ven 
lieben Bott ꝛc. 


355 Weoe eiteipepin, 


Br. 


ihr Lebensſtunden ? Zeit, 
edle Zeit! wo flieh’it iu 
hin? Wie mancher Tag ü 
ſchon verſchwunden, fet; 
hen ich auf der Erde bin!. 

oßer Theil von me 

eit iſt ſchon ws 
Dee ber Ewigkeit. 

2. Ermunt're Dich aus 
deinem Schlummer; auf, 
Seele, auf, ermunere di! ı 
Dieß fey dein Gram, dieß 
ſey dein Kummer, daß 
mancher Tag umſonit vers 
ftrich. ‚Der ungenuͤtzte Ins 
genbiid bringt Strafe vu, 

nt nie zuruͤck. 

3. Die ganze Schöpfun 
iſt geichäftig; der Sten 
durchwallet feine Bahn; | 
Dad kleinſte Wuͤrmchen 
wirkt fo kraͤftig, als cd 
nad feinen Kräften kann. 
Eh’ noch die Sonne für 
uns gluͤht, tönt fhon der 
Lerche frohes Lied. 

4. Und du, o Menſch, 
der Schöpfung Zierde, an 

Geiſte bad, am —5 


Ruh’, und bringft Bein Er 
ben tr d zu. 
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Pflichten gegen vor Nächten, | 


5. Der Thor durdhlebet 
rine Jahre, eh' er des eu 
errd Werth verficht; 
‚abt ſich früher noch der 
Zahre, als er den Weg 
er Zugend geht. Was ift 
in Menichenleben werth 


a8 ungenägt vorüber 
abrt? Ä | 
6. Menſch, fey ein 


Menſch! Fang' an, zuleben, 
und nuͤtzlich für die Welt 
zu feyn ! ang’ an, dem Gu⸗ 
ten nachzuſtreben; bring’ 
Bas Verfäumte doppelt ein, 
Daß, wenn man deinen Leib 


begräbt, bein Wert und 


dein Gedaͤchtniß Icht! 


7. Sey nit den Heias 


ften Zeitpunkt müßi 
du nicht deine. licht en er⸗ 
fuͤllſt; du haſt ben Tag 
nicht uͤberfluͤßig, den du ſo 
frech verſchwenden willſt. 
Dieß iſt der wichtigſte Ver⸗ 
luſt, wenn du die Zeit be⸗ 
dauern mußt. 
8. Gib dir von einem 
jeden Tage, den Gott dir 
ſchenket, Rechenſchaft; 
durchdenkꝰ ihn, leg’ ihn auf 
die Wage: vollbrachteft du 
ihn tugendhafi? haft du 
nad) Bigtinteit when, 
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was Gott von dir einft ſor⸗ 


bern Tann? , 

9. Herr meiner Tage, ‚ 
ſchenkꝰ auch fünftig mir ftets 
zu ſolchem Leben Kraft; 
Ha leb' ich, alb ein Menſch 
vernünftig , und als ein 


Chriſt gewiſſenbaft; fo dan 
id) dir in Ewigfeit noch für 
‚die mir geſchenkte Zeit! 


Beſondere Pflichten in gu 
wiſſen Staͤnden und Bes 
haltniſſen. 


Ehegatten. (Bey Tram 
ungend | 


Den, 527. Au ruhet i 


356, D St, (uff | 


ſelbſt die Triebe der reinen, 


keuſchen Liebe, thuſt mehr, 
als wir verfteh’n. Die ſich 
heut’ [wir und] Treue ſchwoͤ⸗ 
ren, wollt du, o Gott, ers 
hören und fegnend auf fie‘ | 


‚|| funsr niederfeh’n ! 


2. Wirſt du, o Gott, ſie 
[une] leiten: fo werden fie 
ſwirj] nie gleiten ; fie [wir] 
wollen dir vertrau’n, int 
Wohlſeyn nie vermeffen des 
Seberd: Huld veraeffen, in 


‚Both auf deine Dil dawn. 








3. Getroſt! Des Hoͤch⸗ | Derz 
ſten Gnade bahnt euch fund | Jedes ſich, voll Zaͤrtlichkeit, 
die neuen Pfade; getroft! ſtets gern Dem Dienſt des 
mit euch [und] iſt Gott ! Il Adern weht, 
Schlagt ein die treuen [Pie | A. Hein Theil verbitt’re 
- geben und bie] Hände, md || feine Tage dem andern je 
du Allgüt’ger, fende herab | durch Ungeftäm; und trifft | 
‘den Segen, fey ihr -Iumfer] || ven einen Zaft und Plage, 
Gott! ſpo mild're fie der andre ihm ; 
das Gluͤck, deß fich der eine 
freut, ſchaff' auch dem ans 
dern Freudigkeit. . 
5. Laß fie luns] auch da 


Mel. 82. Fuͤrwahr, bu biſt ic 


357. Bon Dir, „Bett, 


find der Ehe Freuden. Du, | ſich [uns], mo fie [wir] febs 
der du Mann und Weib ers || Ien,. fanftmüthig. nachfeh’n 
ſchufſt, und fie im Gluͤck?, und verzeih'n, und ſtets, mit 
fo wie im 2eiden, zur Mes || bir geweibten Seelen, im 
bung graßer Pflichten rufit, I Guten fich. [und] zu wach 
laß‘ fie [und] 9 Vater, dir J fenfreu’n. Wie wächft dann 
fid) [une] weih’n , und reich H-jeden Augenblick mit ihrer 
in deiner Liebefeyn.. lunſrer] Tugend auch ihr 
2. Erhalte fie [undl:auf I [unfer Städt - | 
deinen Wegen; nimm ihres G. Und goͤnnſt du ſuns, 
lunſers] ganzen Thuns Dich /o Gott} ihnen, Gott, die 
an, und laß fie [uns] jedes Freude, aus ihrer Iunf’rer] 
| 







Gluͤckes Segen mit. Dank | Ehe Frucht zu fehn: wie 
von deiner. Huld empfah’n, || fröhlich werben fie [wollen 
wann mit vereinigten: Ges H wir] Dann beybe, Allguͤti⸗ 
ber’ das Herz zu bie um || ger,dein Lob erhäh’n, und 
Huͤlfe fleht. feifervoll fich Lund auch be⸗ 
3. Der reinen Tugend | müß’n, dem. Himmel Buͤr⸗ 
edelm Triebe ſey heilig ſtete | ger zu erzich’n. 
br lunſer] Geiſt und Leib! | Mel. 72: Wie lenchtet uus ic. 
ib, Daß mit immer gleicher | a rs; 3 
Liebe ſich —ü5öο8. Von nie, mm 


[4 


- lichten gegen deu Nachſten. | 


Bott der Einigkeit, warb 
felbft wer Ehebund geweißt; 
, weih’ auch fie [und] zum 
Segen, die bier [wir] vor 
deinem Angeficht? bereit 
fteb’n, Dir den Schwur der 
Pflicht und Eintracht abzu⸗ 
legen. Laß fie, [und] Vater, 
Dir ergeben, einig leben , 
treu ſich [ung] lieben, fromm 
der Ehriften Pflichten üben! 


2. Du, Bater knuͤpfteſt 


felb das Band; laß fie, 
[ung], durd Eintracht, Hand 
in Hand,. der Ehe Gluͤck 
vermehren! Laß ihre [unf’re] 
Liebe lauter feyn; laß Un 
trew nie den Bund ents 
weih’n, den fie [wir] dir 
heute ſchwoͤren! Immer laß 
fie [un], dir ergeben, fried- 
lid) leben, einig handeln, 
fromm und heilig vor Dir 
wandeln! 

3. DO, fegne fie, [une] 
der gern beglädt, und Se⸗ 
‚gen und von oben ſchickt, 
auf allen ihren [unfern] Bes 
gen! Laß fie [und] in Kin⸗ 
dern fi) fund} erfreu'n; 
gib zur Erziehung dein Ges 
deib’n, zu ihrer lunſ'rer] 
Sorgfalt Segen! Laß fie 
Lund), Hoͤchſter, birergeben, 
glaͤclich leben 


m 
ben, und dann deinen Dim 
mel erben ! 


Eltern, Bormänder und 
Erzicher. 


Mel. 322. Herr Jeſu Chriſt, 
mein’ö ꝛc. . 


359, Go⸗ ik, ibe | 
Eltern, eure Pflicht! 
derbet eure Kinder 


gewöhnt fie in der ter : 


den Ey nüglicher Geſchaͤf⸗ 
tigkeit. 

2. Lehrt fie, wann ihe 
Verſtand erwacht, Gott 
kennen, ſeine Guͤt' und 
Macht; lehrt ſie auf ſeine 
Werke feh’n, und, was fie 
lernen , auch verfteh’n. 

3. Sorgt, daß fie, recht 
zu thun, fich freu'n, und 
ſich vor Bett ftetö kindlich 
fhen’n. Zur Weisheit führt 
bie Furcht des Herrn, und 
halt dad Boͤſe von und 


m h. Beforgt für ihren Leib, 
Doch wurde für ihren Geiſt, 
(haut feld umher, was 
ihrer —** ſchaden Tann, 
und > führt fie fruͤh⸗ zur Tu 


ee. Epic Busch Hntetr ' 


ferunig- ſtre⸗ at und. Bude, der etſten 
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Einuzelne Pflichten. 








Suͤnde Keim und Frucht, 
damit ſie Gottes Ebenbild 
. früh’ werden, liebreich, 

ſanft und miles, 


6. Bedenft, Daß Kin⸗ 


ber leicht verftch’n, wenn fie 
auf euern Wandel fch’n, 
was gut, was boͤs' if, 
leicht geruͤhrt von dem, 
8 ihr ſie verfuͤhrt. 
Herz iſt ſchwach und weich, 
— ruͤhmt doch vor ihren 
Obren euch der Uebertre⸗ 
tung eurer Pflicht, aus eu⸗ 
zer frühen. Jugend, nicht ! 
- 8 Muthwillen nennt 
nie Witz; nie preift des Kin 
des ſchadenfrohen Beift, 
als Munterkeit; ein truͤg⸗ 
lichs Herz und Luͤgen nie, 
als Spiel und Scherz. 
9. Erweckt zum Guten 
ihr Gefuͤhl in zarter Kind⸗ 
heit; euer Ziel ſey nicht 


blos Anſtand vor der Welt, 
fey Liebe deß, was Bott || nen freu ve 


geſaͤllt. 
10. Gewoͤhnt ſie an der 


| Tugend Muͤh', an Ernft, 
daß Arbeit keine Skla⸗ 


zer herzlich an! Gott rich⸗ 
tet. einſt, und fordest dann, 
wenn ihr nicht eure Pflich 
ten thut , von eurer San) 
der Kinder Blut. 

12. Für Gott ſucht fie 


bier zu erziehn, denn fie 


1 find euch von ihm gelich’n, 


Dort freut euch auf ihr 
Wiederſeh'n, wann fie am 


Thron des Hoͤchſten fech’n, 


Mel. 10. Es iſt das Heil ic 


360, Fur Bildung hat 
und deine Hand, Gott, Kin 
der übergeben, beftimmt, 
der Welt, dem Vaterland’ 
zu nüßen, fromm zu leben, 


‚OD, mödten fie doch wohl 
| gedeih’n, ganz der Beftims 


mung würdig feyn, zu der 
du fie erſchufeſt! | 
2; Doch, was, o Herr, 
dein Sohn gelehrt, laß ih⸗ 
rkuͤnden, und fie 
des Chriſtenthumes Werth 
im Herzen tief empfinden ; 
gib, das fie ftetö vor aller 
Welt die Wahrheit, wie es 
dir gefällt, durch Wort 


verey , daß fie das Gluͤck und That bekennen, 


vos Menſchen ſey. or, , 
.14..& dehnt euch ih⸗ 


. > 


3%. Gib Kraft uns, auf 


U der Zugenbbapn ſie treulich 


j . 








Pflichten gegen ben Naͤchſten. 


Kin zu leiten ; fle reize Wort: 


und Benfpiel an ,. des Las 
fterd Weg zu meiden ; hilf, 
daß nicht Thaten', frecher 
Scherz , der Rinder unvers 
Dorbnned Herz, durch unſre 
- Schuld, entweihen. J 


4. O, laß ſie gut und 
weiſe ſeyn, und ernſtlich 


ſich beſtreben, dem Tugend⸗ 


fleiße nur allein und ihrer 


Pflicht zuleben! Niefchleiche 


Mich in ihre Bruft dad. Gift 
der niedern Sinmnluſt, 
durch fchmeichelnde ... Vers 
3. Gott, lehte fie, dich 


t 


kindlich ſcheu'n, die Dbern || 


folgſam ehren, die Brüder 


lieben, huͤlfreich ſeyn, ge⸗ 


wiſſenhaft ſich naͤhren, ge⸗ 
troſt im Leid', geſetzt im 
Gluͤck“, dad Chriſtenthum, 
in jedem Stuͤckꝰ, Durch ihren 

6. Erhoͤre, Vater, un⸗ 
fer Fleh'n, laß nichts. von 


dir fie ſcheiden, und ſtande 


haft Deine Wege geh’n, in 
Freude, wie im Leiden! 
Sie find, wie wir, o Bas 
ter, dein; laß und aud 
dort vereinigt ſeyn, und 
ew’ged Heil genießen! 
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Mel. 162. Alle Menfchen möfe 


ſten ſterben ꝛc. 


361. Wei⸗ ein wich⸗ 
tiges Bemühen, welch ein 
ſeliger Beruf, Menſchen 


weiſe zu erzieben, die ſich 
Gott zum Bilde ſchuf! Ihm 


zum Ruhm, der Welt zum 
Segen, treu der Kinder 
Wohl zu pflegen, Eltern, 
welche heil?ge Pflicht, me 


wie herrlich lohnt fie nicht! 


2. Waͤchſt der Menſch, 


von fruͤher Jugend, ohne 


Du und Bildung auf; 
ehlt Erkenntniß ihm. und 
Tugend, o wie- traurig. ift 


‚fein Lauf! Unbekannt mit 
feiner Würde, ift er ſich und 


Andern Bürde, kann nicht 


edeln Samen fireu’n, kann 
nicht deiner, Gott, fi 
freu’n. | \ 
73, Seder, dem du hier 
auf Erden Kinder liebreich 


anvertraut, forge, daß fie. 
weife werden, Daß er ihre 
Wohlfahrr baut ; Ichte früh 


fie Tugend lieben, und dad 


Gute willig üben. Dieſe 
Pflicht ift ernft und groß, 
und von ihr fpricht nichts 

uns los. | ' 


378 


A. Menſchenſchoͤpfer und 


Ernaͤhrer, laß, zu foͤrdern 
Menſchlichkeit, Vaͤter, Muͤt⸗ 
ter, Pfleger, Lehrer, Fuͤr⸗ 
ſten und die Obrigkeit, mit 
vereinter Sorgfalt, wachen, 
unſre Jugend fromm zu 
machen; ſie durch Wort 
und Beyſpiel zieh'n, ſelber 


Suͤnd' und Lafter flieh’n. 


5. Fruͤh ſchon werde ihr 
ven Hessen jede Tugend 
zum Gewinn; daß fie nicht 
ihr Wohl verſcherzen, laß 
ſie Traͤgheit, Eigenſinn, 
Aergerniß und Leichtſinn 
flieben, und um Unſchuld 
ſich bemuͤhen. Fuͤhre ſie, auf 
ebner Bahn, zu der Menſch⸗ 
heit Ziel hinan. 

6. Dort, vor deinem Ans 
gelichte, werden die Erzie⸗ 


ber fteh’n, felig, wenn ſie 


im ®erichte ihre Rinder vor 
dir jeh’n, und dir. können 
fagen: Keinen, Herr, vers 
lor ich von den Meinen! 
und dann Kinder fleb’n für 
fie: ©ott,.vergilt nun ihre 
Muüp’! 


7, Gib, daß jeder, der 
mit Treue, ji dem Wohl 


der Jugend weih’t, des Ger 


lingens ſich erfreue; fegne 


eEtmelne Pflichten. 


feine Thaͤtigkeit! Laß ſie, 
Vater, wohlgerathen ſei⸗ 
ner Liebe reihe Saaten, 
zeitlich Gluͤck und ewig Hei 
ſey ie Menſchenfreundes 
Theil! 


Kinder unbBerwaifte 
(Muͤndel.) 


Mel. 140. Jeſus, meine Zu⸗ 
verſicht ꝛc. 


362. Gr, tie fey 
mein Danf geweiht, heilig 
dir. mein ganzes Leben. 
Denn aus freyer: Müldig 
keit, haſt Du ſelbſt es mir 
gegeben ; es durch (Eltern 
mir. verlich’n, Die zum Gu⸗ 
ten mich erzieh’n. 

2. Hilf, daß gegen fie 
mein Herz, kindlich ſey und 
micht blos fcheine ; daß ich, 
trifft fie wo ein Schmerz, 
fromme Thraͤnen zu bir 


‚weine, für ihr Glauͤck dir 


danfbar fey, und mid ihrer 
Freuden freu’, 
3. Laß auf ihre Winke 
doch mich mit zarter Sorg⸗ 
falt achten, ja, felbft ihren 
Wuͤnſchen noch ſtets zuvor 
zukommen trachten ; gern, 
was ſie vergnägt,volljich'n, 





PM lichten gegen Yu Nachſten. 


ge was ſie betruͤbet, 


zum Muſter 
dien’ auch hier Jeſus Chriſt, 
das il der Suͤnder. Er, 
ſo geehrt von dir, war 


ein Beyſpiel frommer Kin || 


Der, war vom feiner Rind 
heit an feinen Eltern unters 
then. 

5. Freude ſey mir?’s, ihm 
auch bier nachzuabmen! DO, 
wie billig, wie gefällig iſt's 
Gott, Bir! Made du mid 
Dazu willig. Wohl mir 
Bann! Es wirb auch mein 
dein verheiß nevSegenſeyn. 


Me 26. Bas Sett that, 
Bas iſt ꝛxc. 


263. Son frite 


find wir etern1o8,- "do 
Sort blieb mit uns A 
men; tief war das Leid, 
der Schmer; war groß, 
noch größer. fein Erbar⸗ 
men. Bom Vaterhaus 
führt eo und aus, - doch 


aab er auf dem Weseh: 


une Schutz und treue 


gt. 
2. Ein frommes its 
gefühl verband der bittern 
Trennung Wunden; — ch’ 


‚geh’n, 


. 78 


wir noch den Verluſt ge⸗ 
kannt, war der Erſat ge 
funden. An Leib 
Geiſt genaͤhrt, en 
mit der Liebe Se⸗ 
gen, der Zutanft wir ent⸗ 
gegen 
3. "Der dunfeln Zu⸗ 
Eunft? — Nein, vor dir, o 
Gott, iſt Licht und Helle, 
du bi und bleibeſt für 
uud für des reichſten Ser 
gend Quelle. Vertrauen 
wir und folgen dir, fo 
wird ‚dein heilig Walten 
uns {hüten und erhalten, 
ds Belohne vu, mit Heil 
und Gluͤck, die Pfleger 
umf’cer Jugend ; ed ruß‘ 
auf uns ihr Greudenblid) ’ 
wenn Froͤmmigkeit und 
Zeen als Saat gedeiht, 
geſtreut, wenn 
5 — be⸗ 
kroͤut ber Liebe Thaten. 


Geſchwiſter und Binte 
verwandte, 


Mel. 69. Herr, ich habe aiß 
gehandelt c. 


364. Wenn Geſchwi⸗ 
ſter fromm und weiſe, 
nachſicht ovoll und gütig 
find, wenn in ihrem ſtillen 








. Reife fletd ded Friedens | 


Duelle rinnt: o, bank 


zuh’t auf. ihnen allen Got⸗ 
tes Blick. mit Wohlgefal⸗ 


len. 

2. Durch das Band des 
Bluts verbunden, ſollten 
ſie durch's Leben geh'n, 


und den Reiz der ſchuel⸗ 
len: Stunven  foeusalkh: 


mehren. und erhoͤh'n; fe: 
ten Haß und Ned mt 
femen, und auch Andre 
Kichen lernen. 


3. Mit entichlefuem, 


feohem Herzen ‚üben -fie;, 
was Gott gebot, theilen 
Freude, Gram und Schme⸗⸗ 
| I ‚ mindern jedes Tages 

oth ; warnen ſich, ſo oft 
fie fehlen, und veredeln 
‚ihre Seelen. | 

4 O, wer wollt’ in 


‚früher Jugend nicht fchen 
ſanft und friedlich, ſeyn? 
Aus den Häufern bringt | 2. 


bie Tugend in bie große 


MWelthinein. Wer die Sei⸗ 


nen Tann betrüben, wird 
au fremdes Mopl nicht 
lieben. 


5. Nur das Haus, wo. 


Liebe wohnet, wird gefeg- 
net uud erfreut. Eltern 
ſeh'n fih dort belohnet; 


be de 





Rindern. if ihr Slhd bo 
reit; alle Hausgenoſſen 
ſtreben, ſich mit Freunder 
zu umgeben, : . 

6. Liebe, fomme ‚bu VOM 
Himmel! Komm? in unſer 
Herz herab! Leite -Durd 
das Baltgetümmel auch 
die Alnjern bis in's Grab; 
laß durch deine Madt 
auf Erden jedes Daus 17 
‚gierot- werben, 


Mel.. 48. Er ſtarb, der 
groͤßte ic, 


365, Ru eriten wol, 


len wir. dich ehren, Dich, 
Gott, ber frommen Wan 
del liebt, und Frommen 
das, was fie begehren, 
was: ihnen. nüßt un mohl 


As, gibt; ſchon oft hat 


und auch unbemerft Gebet 


zum Sugenäfleip geſtaͤrkt. 


Uns alle, die. wir 
fleh'n, wechindet des Blu⸗ 
tes und der ae 
Band, und umfer -Dan 

o Gott., empfinet Mi 
milde Zeitung deiner Hand, 
und preift dich, ew’ger 


Menſchenfreund, der und 


durch Diefes Band vereint, 
3. Wohl dem, ber in 
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nem Chebunde in vefter | will reiht, und Hülf 
Lieb’ und Eintracht lebt! | yſtand gern erzeigt, 
Ihm ‚wird fo. manche Les * Ja, denen, die dich 
bensſtunde mit Seligkeit kindlich ehren, o Vater, 
und Luft durchwebt; er | itrömt bein Segen zu; fie 
blickt mit Ruh' und Hei | wanneln folgſam deinen 
term Sinn’ auf Pfad. und Lehren, vertrau’n auf dich, 
Ziel der Wahrheit: hin. : | und. Fame Ruh’, rar 
FR Wohl dem ; dem | den Freude, deren Wert 
[roman —* — ua dauu keine Zeit zer⸗ 
den EChebund noch ſchoͤner 
macht; wenn fie im Der | "act der — Ni 
zen Tugend begen, wenn | Deinen, Herr, von dir ger 
in den’ Blicken Unſchuld fandt, Oft muß die.Tob 
lacht; wenn ſie der El⸗ | und Zeennung ‚Ideiden | 
tern Beyſpiel rührt, und | die Dlut und Treue vet 
auf den Weg zum Dim | nerpamn, Oft flört "ded 
‚mel führt‘! Srams, des Unfalls Wuth, 
5. Wohl denen, deren 1 oft Krankheit: Iren beiten 
Dausgenoſſen die , Furcht | Muth, | 
des Deren vor Augen] .9, Doch trinken ſie den 
ſchwebt; wenn. Jeder treu Keich gelaſſen, den du, ihr 
und unverdroffen. nad) fer Dater, * efhenkt; bu 
ner Pflicht Erfüllung ſtrebt; wirft, du lannſt fie nicht 
wenn Eintracht und Zu⸗ 


friedenheit ein Haus Si | —— du, —5— der 
d d 
Sitz des Segens feiner Rinder. denkt, der, 


Y wenn ihr Glaube ſtandhaft 
6. Wohl uns, wenn ou, | ringt durch Leiden fie zur 
bey unfern Freuden, fich | Monne bringt, . 
freut der Nachbar und der | 10: Mag och des Tor 
Freund! wenn er, bey'm I ded Arm und trennen, wir. 
Anblickꝰ umprer Leiden , | werden einſt und wieder⸗ 
des Mitleids ftille Thraͤne fehn’ in jener Welt, die Uns 
weint, Die Bruderhand und I fern Tonnen, vor. Gott mit 
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ihnen — ſtehn; da, | |den verbienten Eohn 
wo kein Tod mehr "teens zi 
nen kann, ſteh'n wir vers | 3. Erfallen fe mit Re 
eint, und beiten an. - | Kehfeit, mit Aufpand üben 
11. Und preiſen ewig | er was Imen * 
Gottes Guͤte, die unaus⸗ | Sen ae: 
ſprechlich uns geliebt, und | fo r 
dem, ifin heiligen, Gemüthe | 
fhon hier bes Himmel⸗ 
Vorſchmack gibt; durch 
Freundſchaft und zur Ewig⸗ ilf, daß. ich jedem 
keit, zur Wonne der Bers eine flicht nach Moͤglich⸗ 
klaͤrien weih't. | keit verſuͤße; daß er, wenn 
Huͤlfe ihm gebricht, fie 
Dienfttberren und Jauh von mir genieße; 
. Diennboten 1 daß * m, Pk ex gen gern 
verzeib’, in Krankheit aud 
Mel. 121. nee mit mir, ‚| fein Pfige (ey. 


Io 5. . Der geringſte 
366. Mar ch dich J iener iſt beſtimmt u 
Sott, bin ih, mas ich | 


bobern Leben; fuͤr 
d ä f 
bin, um es ift deine Ge | ng mich’ hat Feſns —9— 
be, daß ih, als Der, 


fih in den Tod gegeben 
Dienit und Gewim von 


Vor die, o Richter, bat 
mieinen Brüdern habe. Bon | 


| mein Knecht mit Fo den 
8 t. 

mancher Arbeit, mancher | einft ein gleiches Ned 

Muͤh' befreyt mich deine 


6. DO, präg’ aufs tiefe 
HOuld, durch fie 


ſte di mir ein! Nie 
muß ich mich erkuͤhnen , 
2. Bib, Daß ich ihnentyrauniſch gegen die zu 
jederzeit mit Freundlichkeit | feyn, bie meinem e 
begegne; nie hart ſey, dienen. Auch wer mir dient, 
ibre Thaͤtigkeit, mit meinen | iſt Menſch, wie id; Ihn 
Beyfpiel, fegne, und, unter | lieben ſoll “ , gleich wie 
fatſchem Vorwand, nie ihr Imich. 




















Mel. 527. Run rubet in | 
yon 16 


307. Ser y deinen 
weiſen Willen ſoll Jeder 
hier erfüllen ; laß ihn mir 
theuer ſeyn, und alle meis 
ne Fraͤfte von Herzen 
dem Geſchaͤfte, zu dem du 
mich beriefeft, weih'n. 

2. Ich ſoll bier Andern 
Bienen; und bien’ ich red⸗ 
Lich ihnen, fo folg’ ich Dir, 


mein Gott. Drum laß ber 


Herrſchaft Willen mid 
gern und treu erfüllen, 
ſo heiſcht es, Vater, bein 
Gebot. 
3. Laß ohne bittre Kla⸗ 
gen des Lebens Laſt mid) 
tragen, und fromm auf 
dich ſtets fen; im Re⸗ 
Ben und im Schweigen 
mid immer fo bezeigen, 
wie ih. vor dir, Her, 
kann befteh’n. | 
4. Bor frechem Stolz 
und Neide, vor Lift und 
Schadenfreude. bewahre , 
Gott, mein Herz Was 
meine Herrfchaft kraͤnket, 
in. Unmutb fie verfenfet, 


dieß fen zugleich mein eig⸗ 


ner Schmerz. 
5. Nein, ih wii fie 
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erfreuen, gern mein Ver⸗ 
geh’n bereuen, und willig - 
folafam feyn; ih will fie 
redlich lieben, treu meine 
Pflichten dben, und Mies 
Piggang und Traͤgheit 
fheu’n. . | | 

6. Du, Gott, bift der Ges 
rechte, der Herr der. Herr'n 


Hund Knechte, ver Alle gern 
erfreut; der Niebrigite auf: 


Erden fann groß im Him⸗ 
mel werben, bat, wie fein 
Herr, einſt Seligkeit. | 
7. Laß mid dieß ſtets 
ermeſſen, nie meine Pflicht 
vergeſſen, und jedes Un⸗ 
recht ſchen'n; fo wirſt Du, 
Herr der Welten, ed reihe 


lich mirvergelten,, mit em’ 


ger Wonne mid) erfreu'n. 
Frennde. 


Mel, 312. Herr Jeſu Ehriſt, 
dich zu und 6: 


368. O welch ein | 








eft mit Dir, in einem 
| Geift Dann. mit mir für 
ahrheit nur und Tus 
gend: lebt, mit mir nad) 
einem Ziele ſtrebt! 

3. Gedanke, Neigung, 
Wil? und That find eine 
in und, Den heil’gen Pfad, 
den wir, ven bir erleuchtet, 
Ibn, - getreu: und Hand in 

d zu -geh? n. 

4. Der Herzen Heil und 
Beſſerung, nicht.eitler Lüfte 
Sättigung, ber wahren 
Siebe Hochgefähl ift unfre 

es unfer „Biel, 

5. Wir. theilen brüders 
lic) kein. Lichtutgrleichtern 


gern uns jede Pflicht, und 


bitten ‚dich, vereint, um 
Kraft, gleich. fromm zu 
feyn, ges tugendhaft. 
Dom Ixren haͤlt er 
mid zuräd durch weifen 
Rath, mit ſanftem Blick; 
und da’, mo er zu irren 
fheint, warn? ich auch ihn, 
als treuer: Freund. 
. 7. Und wenn ich ſtrauchle, 
(denn wie-leidyt fällt nicht 
ber ſchwache Menſch!) ſo 
reicht er ſeine Bruderhand 
auch mir, und fuͤhret mich 
zurüd nr u dir 
.. ir 


offnen und bie 


Herzen gern, da Jeder, 
ftetö von Taͤuſchung fern, 
nur auf des Freundes Stim 
me. bört, und nie ein 
— uns bethoͤrt. 
9. Nicht Argwohn Miß⸗ 
trau n, oder Streit, nicht 
Freude und nicht Traurig 
keit, auch nicht des Gluͤcke⸗ 
Unbeſtand trennt unfrer 
Freundſchaft veſtes Band. 
10. Wir theilen Alles, 
Luft und LSeid, in inniger 
Bertwanlichkeit ; und zarte 
Mitgefühl verfüßt uns al 
les, was ung ſchmerzlich iſt. 
.14. Und drenuſt du, Gott, 
audı Freund und Freund; 
die Herzen bleiben Doch ver; 
eint, Durch Liebe, durch Ge 
bet, durch Rath, und wo 
wir tönnen, Durch Die That, 
:A2 Pollenden wir einfl 
unfern Lauf; fo nimmt und 


Eine Heimath auf. Unend 
lich iſt die Seligkeit, die 
ewig uns vereint erfreut. 

‚| Mt. 4. 20 in gewiguch an 


369, Woö⸗ ſegenbvol 


iſt Freundſchaft hier in 
dieſem Pilgerleben! Sie 
kann im Gluͤck und Unglüd 
mie des Herzens Frieden 
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geben. Sie ift der Tugend 
ſtarkes Band; wir nah’n 
getroſt, an ihrer Hand, 
und bin’ zu unferm Ziele, 
2. Der Freundſchaft 
Pflicht und ſchoͤnſtes Ziel 
iſt Treu', und reine Freu⸗ 
de bey unſerm Gluͤck, und 


Mitgefuͤhl bey allem um 
ſerm Leide. Aufrichtig iſt 


ſie ſtets bereit, ſchon hier, 
und fuͤr die Swigfeit, des 
Freundes Wohl zu gruͤnden. 


3. Sie flieht vor Falſch⸗ 


heit, Hinterliſt, vor Selbſt⸗ 
ſucht und dem Reide; haßt 
Argwohn, Wankelmuth 
und iſt entfernt von Scha⸗ 
denfreude. Der Tugend 
nur reicht ſie die Hand; 
denn jedes laſterhafte Band 
entehrt der Freundſchaft 
Wuͤrde. 
4. Ein ſolcher Freund 
war Jeſus Chriſt, der ſelbſt 
uns Suͤnder liebte, und 
nur, was groß und edel 
iſt, uns hier zum Beyſpiel 
uͤbte; aus bloßer Liebe 
fuͤr uns ſtarb, und Gottes 
Freundſchaft Beate. , 
uns ewig zu en. 
5. Gib Zu mir, Hoͤch⸗ 
ſter, einen Freund, — nur 
du kannſt ihn mir geben, 


* 





auch mi 





—.der ſtets * verlich mit 
mir meint, der mir in mei⸗ 
nem Leben ein wahres Zus 


gendvorbild fey, und fi 


mir ftandhaft und getreu 
in Gluͤckund Unglüd zeige. 
6. Der meine Unvoll⸗ 
fommenbeit mit fanfter 
Schonung trage; mir ch 
ler, obne Bitterfeit, nur. 
mid) zu beſſern, ſage; Der 
mich vor Suͤnden inmer⸗ 
dar, vor Irrthum, Schaden 
und Gefahr an Leib und 
Seele, warne. | 
7. Doch laß mich, ohne 
Klugheit, nicht mit Jedem 
Freundfchaft machen. Wer 

frehen Hohn dem Heids 
gen ſpricht, bie Tugend 
kann verlachen, ein Wol⸗ 
luͤſtling, ein ſtolzes Herz, 
wer fuͤhllos iſt bey An⸗ 


drer Schmerz, ſey nie⸗ 


mals mein Vertrauter! 

8. Ein Menſch ‚ vom 
Laſter angeſteckt, wird leicht 
verführen ; daß 
mid fein 1 ngeng nicht be⸗ 
fleckt, ſol er mich nie re⸗ 
gieren. Ach, wie kann der, 
der ohne Scheu, dich, 
Gott, verlaͤugnet, Men⸗ 


ſchen treu und vebli ſeyn 


und bieiben ? 


— Pfichsen. 





9. Dh hab' ich einen 
Freund von dir, oer mid 
beglädt, erhalten, dann 
foll ‚die Froundſchaft audı 
in mir nie gegen ihn 
erkalten! Laß mich vers 
ſchwiegen, redlich ſeyn, 
Reid, Falſchheit, Argwohn, 
Schmeicheley'n und Eigen⸗ 
nutz ſtets fliehen! 

10. Gott, praͤge du der 
Liebe Sinn recht tief in 
meine Seele, daß ich auch 
Feinde mir gewinn', und 
nicht ihr Herz verfehle. 
Schon hier begluͤckt die 
Einigkeit, und auch des Him⸗ 
meld Seligkeit iſt wahre 
Eich’ und Freundſchaft. 


Bel. 728. Solt’ ih meis 
nem Gott ıc. 


370. Ar „erwachet 


meine Lieder, ſingt mit 


frohem Dank dem Herrn! 


Gott fieht auf den Staub 
hernieder, hörst der Men 
ve Ziehen gern, Solt’ 
nicht 8 erheben? 
aus ſeiner Vater⸗ 
„eh' ihn noch mein 
Mund genaunt, mir nicht 
Freude ſchon und Leben? 
Alles, alles, was ich bie, 


Sreund mir ber 


werd’. und bin ich 
bush ihn. 
2, Do . was wä 
—X ‚ tbeilte 
ein Freund mit mir? * 
ſie endeten in Klage, 
ich 68’ und einſam bie, 
wär’ ich, wie im Wuͤſt⸗ 
neyen,. auf die Erde biw 
gebannt, lebt' allein um 
unbefannt, und müßt’ oh 
Freund mich freuen. Fro 
ber foll mein Loblied feyn! 
Stimmt, ihe Brüder, mit 
mir ein ! 

3, Dank dir, Set, 
mit Herzund Munde, def, 
an treuer Freunde Dan), 
wir {don manche frok 
Stunde, wie. ein Augen 
blid, entſchwand! Dani fir 





‚alle reine‘ Freuden, bie 


mir Deren Liebe gab, web 
de ‚, treu bie an dab 
Grab, mit, mir bankın, 
mit mir leiden, mie durch 
Mitgefühl verwandt, und 
von dir mir zugeſandt. 
4. Dank, daß du auf 
meinem Wege. manches 
ſellt, 
der mich, werd’ ich mal 
und träge, auf. ber * 
gend Bahn erhält ⸗ 
Brenn. mi rs ce 
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et, die mir deine Güte ſchaft Vaterlande, zu dem 
chenft, und wenn mid | Himmel unfern Geiſt, daß 
ir Rummer kraͤnkt, lieb || wir dort und wieder finden, 
reich mich zu tröften eilet;; || wo, von Mängeln ganz ber 
senn. ich ſinke, mich. er: || freyt, zum Genuß der Ser 
bebt, und mit mir flet |) ligfeit, wir und inniger vers 
weiter ſtrebt. | | binden; wo nicht Trennung 
5, Dir geheiligt ſey die | mebr , noch Tod, unfrer 
Wonne, die mir echte | Freundſchaft Bund bedroht, 

Freundſchaft beut, und er 
waͤrmend, wie die. Sonne, 
weich erquicket und erfreut ! 
Ach, an frommer Freunde 
Händen , werd’ ich meinen ||. 
Pilgerlauf, der mich führt 
w dir hinauf, frober, gluͤck⸗ 
licher vollenden, und der 
eintt vor deinem Xhron | 
ernten wahrer Sreundichaft | 
Lohn. on ö 
6. Alle, die mich nah und 
ferne lieben, Bater, fegne 
fie! DO, dw ſegneſt ja fo 
gerne, Herr, mein Gott, 
verlaß’ fie nie! Ihres Hers 
zens ſtilles Sehnen, ihr 
edürfniß, ihr Gebet, das || Vaterland, und feinen 
vielleicht für mich jegt fleht, Dienfte leben; in jeder 
ihre Freuden, ihre’ Thraͤ⸗ | Lage, jedem Stand nad 
nen, alles hieß ift nahe || Bärgertugend ſtreben; das 
Ä Geift der thatenlofen Ruh 









8 
Mel. 1. Es ift gewißlich 
om 


— 
. 


uns der Pflichten Kreis, 
als Bürger Biefer Erde; 
daß, bier zu wirken, u 

| fer Fleiß doch nimmer laͤ⸗ 
fig werde! Laß jede, 


— 


— alles, Herr, empfehl' iſt's, was maͤchtig unſern 
ich dir. 

7. Hebe, wann der Tod 
die Bande, die uns binden, 
einſt zerreißt, zu der Freund⸗ 


| liebe. 
3 Dem Volk Heil, 


* 


— 


| Baterland und Wohm 
| ort. 


371. SG. ft um 


2. Bor Allem treu dem 


entreißt, iſt seine Tugend⸗ | 


384 





dem angeſtammt von eh⸗ 
renvollen Ahnen, den Geiſt 
fie regt, die Bruft ent 
flammt ; ed gebt der Ehre 
Bahnen; nie wankt in 
ihm die Kraft, der Muth, 
fih zu’erhalten Recht und 
Gut, und feiner Freyheit 
Wuͤrde. | | 
4, An feines Baterlans 
des Heil’, und, was ihm 
frommt und nüßet, nimmt 


es mit Blut und Leben 


Theil, hält aufrecht, was. 
es ſchuͤtzet. Es firebt und 
ringt, und ſorgt und wacht 
fuͤr der Geſetze Kraft und 
Macht, auf die ſein Wohl 
ſich gruͤndet. 

5. Fuͤr ſeinen Fuͤrſten, 
fein Geſchlecht, des Vater⸗ 
landes Ehre, des freyen 
Glaubens heil'ges Recht 
in Wort, in That und 
Lehre ; für feiner Sprache 


Kraft und Geift, ſteht es, 


wenn Noth, Gefahr es 
beißt, dem Felſen gleich 
im Meere. . 

6. Und finft das Ba 


terland dahin, der Zeiten 


Sturm’ zum Raube, bes 
wahrt es fih den freyen 
Sinn, bleibt noch ein 
Volt im Staube. Was 


Einzelne Pflichten. 





dad Verhaͤngniß auch e 
reißt, den freygefünnte 
veften Get kann fa 
Zeit den . 

7. Wenn Liebe für 
Vaterland des Menſche 
Bruft beweget, gibt d 
für ihn fein Stlavenbant, 
felbft, wenn er Feſſeh 
träget ; in Feſſeln nod 
bleibt er ihm treu, fi 
wirkend, fhafft er’s taͤg 
ih neu, vom Zeitfturm’ 
unerfchüttert.. 

8. D, daß in unfıe 
Pflichten Kreif, als Bür 
ger diefer Erde, fie, jeder 
Bürgertugend Preis, und 
allen Kleinod werde ! Daß, 
was auch raubt des Schi, 
fald Hand, nie Liebe für 
bad Baterland aus unfer'm 
Herzen weiche! 


Mel. 27. Almäcıtiger, wi 
. fingen ꝛc. 


3/2 Mein Ä Bater 


land, das mir mein Gott 
zur Wohnung angewiefen, 
läßt in Bedruͤckungen und 
Noth mic feinen Schup 
genießen ; ed gibt mir Brot 
und ‚Sicherheit , ſchafft 
Recht mir und Gerechtig⸗ 


[4 B 
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Feit ,; und ſchuͤtzt mein Gut 
und Liben 

2. Es Inapfet, mit der 
Liebe Band, mid veſt an 
meing Brüder, daß jedes 
Glied und jeder Stand, 
treu, liebevoll und bieder, 
im allgemeinen Wohl und 
Web” auch jederzeit fein 
eignes feh’, nurjenes mehr, 
dieß minder. 


3. Drum will th. ſtets 


bemuͤhet feyn, durch nüß- 
liche Geſchaͤfte, dem Dienft’ 
des Staates mich zu weih'n, 
und Zeit, Beruf, und Kräf; 
te, den Baterlande, das 


mich ſchuͤtzt, und mir. und. 
meinen "Brüdern nübt, 


mit: treuem Eifer dienen. 

4. Nie will ih Ruh’ 
und Sicherheit durch kuͤh⸗ 
nen Frevel flören; will 
meines Landes Obrigkeit, 


als Gottes Ordnung / ehren; 


und ihren Willen jederzeit, 
mit treuer Unterwörfigkeit, 
fo viel id) kann, befolgen, 
5 Auch will ich meiner 
Brüder: GOluͤck durch meine 
Schuld nie hindern; und 
ftetö ihr widriges Gefchid, 
nad Möglichkeit, vermins 
Den; will gerne dienen 
Jedermann, und helfen, 





wo ic helfen kann, zum 
allgemeinen Beften. 

6. Auf, Brüder, bie 
ihr's redlich meint, nuͤtzt 
euerm Vaterlande, das euch 
zu gleichem Zweck vereint, 
in jedem Amt und Stande! 
Ein Jeder leiſte, was er 
ſoll, gewiſſenhaft und lies 
bevoll, wie Buͤrgerpflicht 
es heiſchet. 

7. Gott, ſteh' und gnaͤ⸗ 


dig bey, daß wir nach dieſer 


flicht ſtets leben, als treue 
Buͤrger, auch ſchon hier 
nach jenem Reiche ſtreben, 
in das nur fromme Knechte 


geh'n, die hier im Dienſte 


treu beſteh'n, zu dem du 
fie berufen } | 


Mel. 82. Fuͤrwahr, du bifkıc, 


373. Jer, Buͤrger 
Eines Staates, Bruͤder, 
vereinigt euch zum Lobges 
fang! Bringt unferm Va⸗ 
ter frohe Lieder, fagt ihn 
für feine Gnade Dank, ihm, 
weldher und, mit weiſer 
Hand, vereinigt hat im Bas 
terland?, Be 

2. Der Menſch kann nicht 
allein fich bilden, nur Mens 
ſchenumgang biwet ihn; ver⸗ 
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debens irrt er auf Sefils 
Den, die ihm allein ents 
gegen bluͤh'n; nur Mens 
fchen lindern feinen Schmerz 
und gießen Freuden in fein 
Herz. 

3. Ab, Bülfios tritt er 
in daB Leben, fi feiner 
ſelbſt noch unbewußt; noch 
kennt er ſelbſt nicht fein Bes 
fireben , und fchon ift er 
der Andern Luft ; denn fchon 
——— mit treuer Hand, 
den Ankoͤmmling das Bas 
terland. 


4. Sr wählt, gleich‘ eis 


nem jungen Baume, vom 
Vaterland gepfleget, auf. 
Erwacht er aus dem Ju⸗ 
gendtraume zu einem thaͤt'⸗ 
gen Lebenslauf: fo ſchafft 
ed ihm zur Tugend Kraft 


im Kampf’ mit Sünd’ und. 


Leidenfhaft. 

5. Ja, ihm kommt dann auf 
ſeinen Wegen die goͤttliche 
Religion, mit ihrem Heile, 
fr&h? entgegen, zeigt ihm 
des Glaubens Werth und 
Lohn ; und dem Beruf, ein 
Ehrift zufeyn, fann er mit 
Tauſenden fid weih’n. 
6. Beginnter endlich das 
Gefcjäite ‚ fürdasdie Bars 

ſicht ihn erfor, ſo ſtreben 


— — — 





alle feine Kräfte zim all⸗ 
gemeinen Wohl empor; und 


Ordnung und Zufanmmen: 
bang vermehrt und fraͤrk 
der Thaten Drang. ' 
' Bereint zu einem 


7. 
gleichen Ziele, wird Jeder 
dann des Andern. Süd, 
und Jeder fiebt, ‚mit Srob 
gefühle, auf dad gemeine 


Mohlzurüd; und, was nicht 


Ein Menſch wirken kaͤnn, 
d⸗ fangen ſie vereinigt 


9 Nicht Alle haben gleiche 
Kraͤfte; hier nuͤtzet Einſicht 
und Berfland „doͤrt Kör 
perkraͤft bey dem Geſchaͤfte, 
bey Andern Kunſt dem Va⸗ 
terland'; doch eng verbun⸗ 
den wirken fi fie mit Dem, wad 
Jedem Gott verlieh.” 


9. Und von der. Obrig⸗ 


feit des Landes ſtroͤmt 
Schutz und Sicherheit und 





zu; fie ſchuͤtzt die Menſchen 


ſedet Standes, und ſichert 
und des Friedens Ruh'! a, 


durch ihr vaͤterlich Bemuͤhn, 
feh'n wir des Landes Wohl⸗ 
fahrt bluͤhn. 


40. O, danket Gott, der 


uns verbunden durch der 


Geſellſchaft enges Band! 


Wir haben Gluͤck und Ruf’ 


Pflichten gegen den rächen. 





| Gefunden | in ‚unferm theu⸗ 


ern Vaterland; hi 


ier, wo, 


als Bürger und ale Chriſt, 


ter ul —— m — 


ein Geber Freund. bed An | 


dern iſt. 
11, So laßt uns denn 


einander nuͤtzen auf der uns | 
dad | 


angewiefnen Bahn 
allgemeine Vobl befhüigen 


fo viel ein Jeder Fra em J 
ater⸗ 


pfahꝰn. Nur wer ſein 
land verehrt, iſt auch des 
Ehriſtennamens werth! 


Obrigkeit und Unten! 
thanen. Guldigung. 


1 In, „nicht, die. geboren 


wo 

Fü Si, Öott, daß unfr 
re Obrigkeit, ihr, Amt mit 
Weitpe führe, daß fie,mit 

Muth und Sorgſamkeit, der 
Bürger Woplregiere!' Gib, - 
Daß fie nie Des Amtes Muͤh⸗ 
» Kund- feine Zaften ſcheuen, 
nein ihrer Pflicht fich freuen! 
| 8 Wenn fie das Wohl 
} der Bürgerfchaft zu fördern. 
| fish, beſtreben, ſo wolleſt du - 
| Weisheit, Much und Kraft 
| den biedern Öbern geben, 
ı damit ihr Rath, ald gute 


Mel. 2: Bes Bot: Shut, | Saat, durch Bi, o Gott, 


ir 
374. * 


ihr Rath zu aller Zeit, und, 
was ſie thut, gedeihen; 
Menſchen Rath und 
ſchen Ibat, Gott, ohne det 
Erden 


moͤgen. | 
2 Du, Herr, gißft Weil | 


heit und Verſtand den Rich⸗ 
tem auf der Erde, Bu machſt, 
daßſelbſt des Starten Hand 
mit Kraft gerüflet werde, 
Sie irren fich, die, frevent 


| lich, da, wo ſie herrſchen ſol⸗ 


gedeihe, und jedes verz 


Hochſter, 
unſſre Obrigkeit 8 deines 
Segfhs freuen! Dann wird I fl 


erfrene: Fr 

5, Nie wuͤſſe Vider 
ſpaͤnſtigkeit die gute Abſicht 
oͤren⸗noch bitt're Unzufrie⸗ 
denheit die edle That er⸗ 


il ji fehweren! Mit Willigkeit 


und Danfbarfeit. fol N 
der, den fie fügen ‚ 
Gute unterſtuͤtzen! | 
6. Die ihnen anvertraute 
Macht fen Stuͤtze ber Ge⸗ 
fege, daß fle der Frevler 
Fed — ber Bepre - 
er be! daß feine 
a, aus Vorſag, —* 
der Buͤr 


r unterla 
Unrecht 


ch —* 


388 


7. Daß Tugend nur und 
Froͤmmigkeit bey uns, © 
Gott, beſtehen, und Ord⸗ 
nung und Gerechtigkeit der 
Bürger Wohlerhöhen ;-dap 
folgfam wir, durd Ein⸗ 
stacht, hier begluͤckt und 
fiher , leben, der Tugend 
ſtets ergeben. 


Mel. 07. Aus tiefer Rothıc. 

. 373. (Srpate uns, 
Herr, die Obrigkeit, die 
du und gabft, auf Erden, 
mit Woblftand und. mit 
Sicherheit, Durch fie begluͤckt 
zu werden! Verleih’ ihr 
Weisheit, Luft und Kraft, 
was wahres Wohldem Lan⸗ 
de (haft, mit Sorgfalt 
wahrzunehmen. 

2, Gib, daß ie, deinem 
Vorbild’. gleich, ſich felbft, 


durch Weisheit, ehre, und, 
fttd an edeln Thaten 


reich; Dad Wohl des Lan: 
des mehre; Bedrängten 
ihren Beyſtand leih'n, laß 
fie der. Unſchuld Zuflucht 
feyn , dem Unrecht fräftig 
fteuern ! | 

3. Laß uns, von ihrem 


- Schub? bewacht, des Frie⸗ 


dens Gluͤck genießen, und 
ruhig, unter ihrer Macht, 


Einjelne Pflichten. 
E 






das Leben und verfließe 
Hilf, daß wir ſtets durq 
Froͤmmigkeit dich ehren, 
und ſchon in der Zeit ven 


gute, 
weife That, die fie ſich 
vorgenommen bat , nicht 
auch dein Segen Prönen? 
5. Gib denen Treu' und 
Willigkeit, die ihr find 
untergeben , daß fie, zu 
folgen, ſtets bereit, ſtreng 
ihren Pflichten leben! Cr 
feicht’re ihr ned Lebens Mäp’, 
mit Deiner Huld begleite fie, 
und fey ihr Lohn auf ewig! 
6. Laß fie, niit ung, be 
fliffen feyn, in Frömmigkeit 
zuleben, mit uns, fich bei 
nem Dienft zu weih’n, und 
dein Lob zu erheben, daß 
fo vor deiner Majeftät, die 
über alle Hoheit geht, Re: 
genf und Volk fidy beuge. 
Mel. 237. Wenn wir in hoͤch⸗ 
ſten ꝛc. 


376. Mer berrfchet 


und ein Richter iſt, der 


en __ 


Dichten gegen den Nächften, 
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wife, daß auch du ed biſt; 
wer Macht hat, fuͤhle, fein 
Beruf fey von der Macht, 
die Alles ſchuf. 

2. er, wie der Uster 


than, bein Knecht, 'fey | 


dein ‘Bild, Gott, und fey 
| gerecht, fey menfchenfreund: 
lich, bereich? allein, der Se⸗ 
gen feines Volks zu feyn. 

3, Nie ſuch“ er feine 
| Sröf und Machf in Uep⸗ 
pigkeit und eitler’ Pracht; 
nie in’ des Armen Drud 
and Saft, den du, wie ihn, 
u A, as —* nie in 
feiner Hand das Schwert 
durch ein verödet Land! 
Er ſuche feinen Ruhm, ale 


Held, nicht: im zerftörten 


Gluͤck ber Welt, 
5. Es zeige feiner Macht 
Gewicht. ie And’rer Thron 

verderblih nicht; 


nen. Krieg, dann folg’ ihm 


Muth zur Schlacht / zum 
Sieg. 


6. Fuͤr Wenfcenelnd | 


voll Gefühl, fey er auch 


jelbft im Shladtgewäht: ; 


er lind’re huͤlfreich Schmerz 
und Noth, und ehre der | 
Gefallnen Jod. 


doch, 
heiſcht das Wohl der Sei⸗ 





7. Rie ſey ihm, als der 


Lüfte Spiel, fie zu befrie 


digen , fein "Biel; nie der 


| Begierden Sättigung, und 


ſtlaviſche Vergoͤtterung. 
8. Der Unſchuld Rechte 
beug er nicht! Geredht, ©. 
Here, wie dein Gericht, .. 
fo. müff’ er. richten, nur 
allein des Trugs und Fre⸗ 
vels Schrecken ſern. 
9. Verhaßt ſey ihm die 
Schmeicheley! Wer redlich, 
unerſchrocken, frey die 
Wahrheit ſpricht, den hör’ 


ee an, nicht den, der heu 


chelnd kriechen kann. 

10. Auch ihm, dem Herr⸗ 
ſcher auf dem Thron', ſey 
heilig die Religion; doch 
zwing' er die Gewiſſen nicht; 
auch duldſam feyn iſt Fürs 
ftenpfliht. 

11. Vervienſte heb' er 
gern empor; ſey uͤberall 
ſelbſt Aug’ und Ohr; und 
febe , nicht getäufcht durch j 
Lift und Wahn, was Allen 
nuͤtzlich iſt. | 
‚12. Sein eigned Bey⸗ 


fpiel wirke ‚mehr, als ſein 
Geſetz; weit um ſich her 


verbrei® es Luft zu dem, 
was gut und recht iſt; geb 
zur Bug Muth. 


- 43. Er, ganz von Vor⸗ 
urtheilen frey, ſtets der 
Verlaß'nen Zuflucht, ſey 
der Armen Reichthum, in 
der Roth, womit fie un 
bermuth bedroßt, 
44. Berloren redn” er 
jede Zeit, mo ernicht wohl⸗ 
thut und erfreut; doch heilt 


er Wehmuth, ram und 


Schmerz : fp werd' es Bons 
ne für fein Herz, 
745. & heirſch er, und 


ihm opfre dann mit Freu⸗ 


den Gut und Blut, wer 
Mann, wer treu und 
muthyvoll, als ein Chriſt , 
ſolch eines Herrſchers wuͤr⸗ 
dig iſt 


| Mel, 73. Gott ſey Dont TA 


377. Wa gehorcht, 
| Ber thu's mit Luft, bleibe 
ſtets ſich wohl bemußt, daß 


ſey ein guter Unterthan ! 
2. Wer fih ſelbſt gern 


Aberhebt, und nach hohen 


Dingen ſtrebt , fuͤhle, daß 
Fein Rang ihn — iert, der 
ihm nicht mit 
buͤhrt. 


3; Ungleich iſt der Mens 
ur Looe, der iſt niedrig, 


ihn nicht, zur 
ber Pit, ſchmeichelnd 
pder raͤnkevoll, der, den 


echt, ge⸗ 
Ruhm gebuͤhrt! Schoß und 
Zoll dem, der r 
Gib, old air we 





Einzan⸗ Picten. 


ı jener groß; jeder Stand 
iſt ehrenvoll, wenn er lei, 


ftet , wa er ſoll. 

A Shan im, k ‚gut zu 
herrſchen; ſchoͤn, jeden 
guten Weg zu geh'n, den 


:eim guter Führer weißt, 
‚den dein Gott dich wandeln 
beißt, 


'5.,Zür gemeinen Wohl⸗ 
fahrt, fen dem Geſetze ſtets 
getreu! Wer ihm gern ger 
horchen kann, der nur iſt 


ein frey er Mann. 


6, Schaue Jeſum Chri⸗ 
ſtum an; er, mie du, ein 


Usterthan , zum Gehorſam 
ſteis — 


ehrte ſeine 
Obrigkeit. | 
T. Gelbſtbeherrſchung ift 


fo ſchwer; iret bein Herr⸗ 


‘fer , fteawchelt er, fo ver 


Damm’ ihn nicht „und ſprich: 


er iſt auch ein Menſch wie 
nicht Jeder herrſchen tann, ich· 


8. Ach, wie oft verführt 
VBergeſſe nheit 


er begluͤcken jet 
9, Rubm, dem Lob und 


jert! 
Holt, 
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den 1 Hm, y was dir auf⸗ | 


gelegt wird, ‚gern! 


10. Wohl dem, der die 1 


Obern ehrt! Nur durch 
ſie iſt uns gewaͤhrt Ordnung 
und Gerechtigkeit, Friede, 
Schutz ‚ und Sicherheit. 
417 Lebe felbft gewiſſen⸗ 
haft, ihres Wandels Rechen⸗ 
ſchaft laß dem Herrn; gib, 
wohl bedacht, nur auf dein 
Verhalten Acht. 


12. Obrigkeit und Un⸗ 
terthan, betet Gott, den 


Höcften, an! Fuͤrchtet ihn, 


denn ſein Gericht wird ge⸗ 


recht ſeyn; ſuͤndigt nicht! 


Mei. 37. Schwingt, heilige ıc. 


378.3 


dem König der Koͤnige und 
Herrn, iſt Alles unterthaͤ⸗ 


baoth! An Ehren groß und 
praͤchtig, zum Schutze ſtark 
und maͤchtig, ein Helfer 
in der Noth! 


2. Nach deines Wortes | 


Lehre, iſt keine Obrigkeit f 
die, Herr, von bir nicht 
wäre; ihr Schwert,. das 
Frevlern draͤut, empfing fie 
nur von dir. Wer ihr 


ehovah, bir 


als — | 
3.4, großer Herrfier ‚ 


| lehre mich doch, durch deinen 


Geiſt, daß ich die Obern 
ehre, wie es dein Wort mich 
heißt. Du ſelbſt haſt ſie 
beſtellt; und, daß wir ihren 
Willen, i in Furcht und Lieb’, 


erfüllen, ift, was auch dir 


ef llt. 
Laß deines Geiſtes 
Gaben auf ihnen reichlich 


ruh'n. Nur das macht fie 


erhaben, daß ſie, mas du 
willft, thun. Du berricheft 
felbit im Land, Das Herz 
der Obrigfeiten kannſt du, 
wie Baͤche, leiten, es ſteht 


| in Deiner Hand. 


5. Gib, daß fie ihre. 


| Würde durch Unredt nie 
nig; du berrfcheft nah? und | 
fen, du Gott, Herr Ze 


entweih’n, und ihre höchfte 
Zierde laß Licht und Weib 
heit feyn. Gib, daß, durch 
ihr Bemuͤh'n, die Frommen 
ſicher wohnen, nie laß ſie 
Frevler ſchonen, ſtets ſelbſt 
das Unrecht Kich'n. | 
6. Gib, daß, durch ihr 


| Regieren N "wir mit Zufries 


denbeit ein ruhig's Leben 


i führen, in wahrer Froͤm⸗ 
migkeit. Herr Gott, du 


wider lebet, weh’ ihm, er I traue gern; fo gib ung 


„er 
. 
Dr 
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43. Er, ganz von Vor⸗ 
urtheilen frey, ſtets der 
Verlaß'nen Zuflucht, ſey 


der Armen Reichthum, in 


der Noth, womit ſie Ue⸗ 
bermuth bedroßt, | 
44. Berloren ren’ er 
jebe Zeit, mo er nicht wohl⸗ 
thut und erfreut; doch heilt 


er Wehmuth, Gran und 


_ Schmerz ı fp werd’ es Bons 
ne für fein Herz. 
"45. So heirſch' er, und 


ihm opfre Bann mit Freus 
den Gut und Blut, wer 


Mann , wer treu und 


muthyoll, als ein Chriſt, 


ſolch Ed Herrſchers wuͤr⸗ 


Mel. 73. Gott ſey Dont 16. 


377. TR. gehorcht 


ber thu's mit u, bleibe 
ſtets ſich wohl bemußt, daß 


nicht Jeder herrſchen fann, 


ſey ein guter Unterthan ! 
2. Wer fi felbft gern 


uͤberhebt, und nad) hohen 


Dingen ſtrebt, fühle , daß 
fein Rang ihn iert, der 
m nicht, mit 


uͤhrt. 
3. Ungleich iſt der Men⸗ 


he Loos, der iſt niedrig, 


ı jener groß; 
iſt — 





ct, ge 
Ruhm gebuͤhrt! Schoñ und 


Einzelu⸗ pfüchten. 





jeder Stand 
wenn er lei⸗ 
ſtet, was er ſoll. 

A, Schön iſtis, gut zu 
bereichen; ſchoͤn, jeden 


ein guter Fuͤhrer weiſt, 
den dein Gott dich wandeln 
he I 


5. Zur gemeinen Wohl 
fahrt, ſey dem Geſetze ſtets 
getreu! Wer ihm gern ger 
horchen fann , der nur iſt 


‘ein freyer Mann. 


6, Schaue eſum Chri⸗ 
ſtum an; er, wie du, ein 
Untertban , zum Gehonſam 
ſtets bereit, ehrte feine 


Obrigkeit. 


7, Beibftschereichung if 
fo ſchwer; irrt bein Herr⸗ 


‘fer, ftrnsccheit: er, fp ver 


Damm’ ihn nicht und fprich : 


er iſt auch ein Menſch, wie 


ich. 
8. ach, wie oft verführt 


ihn nicht, zur Bergeflenbeit 
der Pflicht, , ſchmeichelnd 


pder raͤnkevoll, der. den 
er begluͤcken je! 
9. Ruhm, dem Lob und 


Gib, als duꝰ * 





Hfichten gegen den Naͤchſten. 


gelegt wird, gern! 

10. Wohl dem, 
Obern ehrt! Nur durch 
ſie iſt uns gewaͤhrt Ordnung 


und Gerechtigkeit, Friede, 


Schutz, und Sicherheit. 
417 Lebe ſelbſt gewiſſen⸗ 
haft, ihres Wandels Rechen⸗ 
ſchaft laß dem Herrn; gib, 
wohl bedacht, nur auf dein 
Berhalten Acht. . j 


412. Obrigkeit und Uns 


tertban , betet Gott, den 
Hoͤchſten, an! Fuͤrchtet ihn, 


denn ſein Gericht wird ge⸗ 


recht ſeyn; ſuͤndigt nicht! 
Mel. 37.Schwingt, heilige ꝛc. 


378. Je hovah ‚dir, 


dem Rönig der Koͤnige und 


Herr'n, iſt Alles unterthaͤ 
nig; du herrſcheſt nah? und | 


fen, du Gott; Herr Zer 
baoth! An Ehren groß und 
prächtig , zum Schuße ftarf 
und maͤchtig, ein Helfer 
in der Roth! ©, - 
2. Nach deines Wortes 


Lehre, iſt feine Obrigkeit , | 


die, Herr, von dir nicht 
wäre; ihr Schwert, das 
Frevlern dräut., empfing lie 
nur von dir. Wer. ihr 


dem Herrn, wos dir aufs | 


| 3. Ach, großer Herrfcher, 
| lehre mich Doch, durch Deinen 
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Geiſt, daß ich die Obern 
ehre, wie es dein Wort mich 
heißt. Du ſelbſt haſt ſie 
beſtellt; und, daß wir ihren 


Willen, in Furcht und Lieb’, 


erfuͤllen, iſt, was auch dir 
gefaͤllt. 

4. Laß deines Geiſtes 
Gaben auf ihnen reichlich 


ruh'n. Nur das macht fie 


erhaben, daß ſie, was du 
willſt, (hun. Du berricheft 
felbft im Lande, Das Herz 
der Ohrigfeiten kannſt du, 
wie Bäche, leiten, es ſteht 
in Deiner Hand, . 
5. Gib, daß fie ihre 
Würde duch Unrecht nie 
entweih’n, und ihre höchfte 
Zierde laß Licht und Weis⸗ 
heit ſeyn. Gib, daß, durd 
ihr Bemuͤh'n, die Frommen 
fiher wohnen, nie faß fie 
Frevler ſchonen, ſtets felbft 
dad Unrecht flieh'n. 
6. Gib, daß, durch ihr 


Regieren, wir mit Zufries 
| denbeit ein ruhig's Leben 
| führen, in wahrer Froͤm⸗ 
w hmigfeit, Here Gott, bu 
wider lebet , weh' ihm, er I 


ſegneſt gern; fo gib une 
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3. Beſchirm', o Got, 
mit ftarfer Hand, au 
fünftig unfer Vaterland 
Gerechtigkeit und Fried 
aus Bürgertreu’ und di 
derfinn, fey ung, zum 
benden Gewinn, von ki 


benn hienieben ſtets Segen, 
Heil und Frieden, durch 
Jeſum, unſern Herrn. 
Am Geburts» pber Ra, 


mensfelledes Landes, 
paters ober der fan, 











be smutten ner Huld beſchieden! Zen 
u ie ı wir fromm hier als ii 
Ne Kae euchtet Deinen und vereinm, 


ftrömt dein Segen tauſen 
fältig und entgegen. 
4, Für unfern Köni: 
beten wir ; durch Für 
kommt und Heil von di 
wenn fie, Herr, Deinen &) 
len, zum Gluͤck des Voll 
zum Wohl der Er in 
Hinblick auf die Ewigkei— 
mit frommer Treu', erfuͤllen 
Schonend, Iohnend, ii 
Gemuͤthe, reich an Gilt, 
weil’ und milde, herefär 
fie nach deinem Bilde. 
5. Gib, daß auch unt 
Königin, mit dir geweil' 
tem, frommem&inn, fh te 
ned Segens freue, U 
fie, o Herr, von dir be 
gehrt, fey ihr durch dein 
Huld gewährt, und jeden 
Sram zerftreue. Höre, Br 
ter, laß gefchehen, was wir 
flehen deinen Namen pet" 
‚fen wir lobſingend. Amen 


379. Der unfer Gott, 


dich loben wir, Allguͤtiger, 
wir banken Dir, und preis 
fen deine Gnade. Bon dei⸗ 
nem. Baterangeficht ent: 
firablt der Liebe. mildes 
Licht, und leuchtet unferm 
Pfade, Heilig, heilig, heis 
ig Wefen aller Wefen, 
aus dem Staube hebet und 
zu Dir der Olaube! - 


2, Heil ung, Herr! dei; 
ne Vatertreu' und Huld 
ift alle Morgen neu, und 
trönt, Die Dir vertrauen, 
O, laß uns ſtets, mit from⸗ 
mem Sinn, auf Deinen 
heil'gen Willen bin, voll 
frober Hoffnung, ſchauen. 
Meicheit, Allmadht heißt, 
o Führer, und Regierer, 
dein Vermögen, und bein 
hun iſt nicht, ald Segen! 


mn. 





Pflichten gegen den Naͤchſten. 


Run dantket an 
Bott ıc, Ä 


380. V · ſammelt, 
Srüder, euch an Gottes 
)ankaltaͤren, in feinen 


Zei. 223. 


-empeln bringt ihm bar. 


er Freude Zähren! das 
anzetand erheb', in feyer⸗ 
chem Ehor aubetend, Aug’ 


nd Herz zu Gott, dem ZT 


Zerrn, empor! 


2. Es jauchze jeder Mund 


em froben Tag’ entgegen, 
‚er auf und niederjintt, 
sit neuem Lchends Segen, 
ver uns den Fürften gab, 
es Volkes Stolz und Gluͤck! 
Der reinften Freude Felt, 
Deil ung, es kehrt zuruͤck! 

3. Noch unſer nennen 


wir den Vater auf dem. 


Throne ; mild’ ift fein Fürs 
tenkleid, und Weisheit fris 
se Krone; Gerechtigkeit fein 
Schild, fein Zepter Hirtens 
tab; Dank dir, Almächtiger, 
‚er ibrzum Herrn uns gab! 

A. So lang’ in unſrer 
Bruft des Lebens 


ut 
sehen, foll es ein Feſt und 


eyn, den frohen Tag zu 
eben, der ihn in's Leben 
ief, der ihn und werden 
vieß, mit ihm der Freude 
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Born und allen ſtroͤmen 
ließ! i 
5. Fuͤrwahr! ihn gab uns 


Gott, Fuͤrwahr! er trägt 


Die Krone ,ald ein verdiens 
tes Erb’, ein Menſch auf 
feinem Throne ! Sein Will' 
ift unfer Gluͤck, und Liebe 
fein Gebot. Gelob' ihm uns 
fer Herz denn Treu' bis in 
od: | 

6. Dieß Gott, fey unfer 
Dank! Ein jeded Herz er⸗ 
neue den Eid der Huldis 
gung, ben Schwur ber Lieb’ 
und Treue! Gehorfam, 
Kindesſinn, wo Pflicht und 
Recht gebeut, mach’ une 
des Segend :serth, der und 
durch ihn erfreut! 


Mel. 64. Wie felig bin ich, 
wenn 26 


381. N, deiner Staͤr⸗ 
fe freue fih, Gott, unfer 
Fuͤrſt und ſey, geheiligt und 
regiert durch dich, dir, feis 
nen Herrn , getren.! 

2. Begnadigt, Herr, mit 
teiner Kraft, und deines 
Geiſtes vol, geden® er 
ftetö der Nechenichaft, die 
er dir geben fol! 

3. Er foͤrd're willig dei⸗ 


€ 


Einzelne. Pflichten. 


nen Ruhm, er denke gern 10. Um feinen Throni 
Daran, fein Reid) fey auch H innmerdar Recht und | 
dein Eigentbum, und er [rechtigkeit! Sey fein? 
‚dein Unterthan ! ſchuͤtzer in Gefahr, mı 
4, Der über Chriften , Jihn ein Feind bedrdut! 
Gott, von dir zum Kern 11. Er wünjche.nie \ 
verordnet iſt, ſey deiner J Helden Ruhm! Doch zeu 
Kirhe Schup und Zier, er in den Rrieg, zu fü 
der beſte Menſch und Ehrift! | gen Recht und Eigenthu 
5. Groß und vol Muͤh' F fo folg’ ihm Muth u 
it feine Pflicht, und er, | Sieg ! | | 
. ein Menfd, wie wir; ah,| 412. ein werd’ in) 
er bedarf vor andern Licht | dem Fleh'n zu dir, mit Ei 
und. Rath und Kraft von | und Danf, gedacht! Chi 
dir ! ed, Bott, dann preilenn 
...6. Er fuche dich! Wenn || mit Ehrfurcht deine Mid 
er begehrt, dir aͤhnlich, u | 
| Mel. 429, Wachet auf, I 
ruft ꝛc. | 


Gott, zu ſeyn: fo müß’ er, 
382. Hoerſcher, ii 


in dein Bild verklaͤrt, fein 
Boll, wie du, erfreu’n! 
Throne dich, als ein ges | der maͤchtig waltet, w 
‚treuer Sohn! Er fey dem || überall mit Weisheit Ih 
gend Schug und Lohn. Herrſchaft nimmt, dir, 
8. Beglücter Voͤlker Lies | böjen Anfchlag wendet, u 
und feiner. ihrer. Geufzes | fpendet, in Einklang je 
fcheey’ um. Rache wider || Mißlaut ftimmt, dir, Gol 
9. Noch fern ſey ihm das der Lobgeſang, Hader 
hohe Ziel, nah dem er iner ! Allwaltenser, * 
feiner Tage viel, und jeden | Könige Schirm und Sc! 
fegenevol! 2. Lichr., "Bercchigft 









7. Er lieb’ auf feinem 
Laſter fürchterlich ; der Zus || tet, der Herrſchaft gibt 
be fey fein edelſter Gewinn; || Heil der Erde Böll 
ihn! tönt unfer Dank, dic 9 
wallen foll; Gott, made || Welten Herr, fen, mi! 


puichten gegen den Nachſten. . 39 


ad Wahrheit umleucht', ı Dad Beßte, was unſer gan 
it nie getruͤbter Klarheit, zes Land erquidt. Der 
es Königs Herz, des Koͤ⸗ Eintracht holdes Band ver⸗ 
igs Thron! Keinen Tag || Binde Stand mit. Stand! 
up er verlieren! Du, | Aufzuopfern gemeinem Neil 
Schfter Herr, ‚Hilf ihm res ſein eigen Xheil it Chris 
ieren; gib du ihm Kraft, ſtenpflicht, ſey Bürgerrupm! 
»y du ihm Lohn ! Sein | 5. NRedlichfeit und laus 
silver Herrſcher⸗Blick ſeh' re Tugend zier' unſ're 
nf des Volkes Gluͤck! Männer, unfre Jugend, 
Fohlfahrt firdme im gan⸗und Wahrheit jegliches Ger 
n Land auf jeden Stand, | mäth! Ernſte Zucht und‘ 
urch feine weile Dlenfchs | fromme Bitte fen ‚überalf 
heit. Min unfrer Mile, og Ans 
3. Fuͤr des Herrſchens dacht fen Dad Herz, durch⸗ 
Nuͤh' erquicke, a Bott, ihn I gläht! Des Glaubens bel⸗ 
nit des Landes Gluͤcke, mit || les Licht entzeuch uns, Bas 
ꝛines Volkes treuem Sinn; || ter, nicht! Denn es leuch⸗ 
nd, gedruͤckt won Färitens || tet durch Erdennoih, durch 
orgen, nehm' er, am Abend || Schmerz und Tod, hinauf 
nd am Morgen, im Lan⸗in's bep’ve- Baterların. 
eswohl den Kohn fich hin, | 6. Herr, erhalt' dem Koͤ⸗ 
Sur treue Herzlichkeit, | nig Frieden! Ihm fey Das 
en fein Gemuͤth erfreut ! ſchoͤne Loos befchieden, der 
Herr, verſuͤß' ihm des Le⸗Troſt von Tauſenden zu 
‚end Muͤb', verlaß ihn.nie, || feyn! Schütt’ auf feine Le⸗ 
nd ftärf ihn ſtets auf |) benspfade die Segensſtroͤ⸗ 
einer Bahn — . | medeiner Gnade! Nur du 
4. Weisheit wollt du, I kannſt dauernd uns erfreu’n. 
herr, gewähren bed Fürs | Wer, allem Boͤſen feind, 
ten Raͤthen, und fie Lehr || ed wobl mit Allen ‚meint, 
on, was recht, was wahr || den beglüde! Herr, unfer 
ſt, was begluͤckt. Feder || Hort, ſey hier, fey dort, 
acht? nur das ⸗ Groͤßte, | ded Koͤnigs Wonne, Troſt 


und Jedem ſey nur das fund Theü! 
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Mel. 223. Run danket Alle 
Gott 1%. . 


383, Vor dir, der 


Welten traͤgt, der uͤber Kro⸗ 
nen waltet, und ihre Zei⸗ 
ten waͤgt; vor dir, o Gott, 
entfaltet, in reger Andacht, 
ſich das Herz für ihn ges 
rübrt, der und, durch deine 
Macht, berufen, mild re 
‚giert, 

2, Will deine Vaterhand, 
Allgütiger, pen Segen der 
Liebe auf ein Land, daß ſei⸗ 
ner werth ift, legen, fo 
haft du ihm zum Heil ald 
Herrſcher den beftellt, der 
tugendhaft, gerecht, dir, 
Bater, wohlgefällt. 


Mel. 236. Was Bott thut, 
das iſt ꝛc. 


384. Jn Herrſcher, 


der, o Gott, did) ehrt, iſt 
feines Volkes Frieden, und 


feinem Heil dein Schug ges 


währt. Deß Macht zerfällt 
hienieden, der groß fich 
nennt, und dich nicht kennt, 
ihm fehlt auf. feinen We⸗ 








ten walten, 


ſchers edle Werke in unfer 


Schmerzes Lieder, ump we 


Einzelne Pflichten. 


von Dir. erfüllt, empfaͤ 
aus deinen Händen I 
Gute, dad von Dir ı 
quillt, dem Volk es aı 
ipipenden, Gluͤckſeligke 

erechtigkeit im Lande 
erhalten, laͤßt du Reg: 


3. Wenn dann nad d 
nem Vaterſinn des Ha 





Wohl und Frieden bluͤh' 
fo ift es deine Stärke, a 
die wir fchau’n, und he 
fend trau’n, du haͤltſt u 
Fuͤrſten Leben mit Dein 
Schuß umgeben, 








Trauer bes Baterlaı 
des, | 


‘. t 


Mel. 527. Run ruhet ii 
den ıc. | 


385. or Tyranen 
fließet nieder, ertoͤnt d 





det Grabgeſang! Es weh 
des Todes Schauer, ui 
allgemeine Trauer ſeufzti 
der Glocken Feyerklang 
2. Gerechter Schmer; 


Es raubte der Tod vi 
unſerm Haupte der Hohei 
Schmuck und Zier; fi 





gen, Allmaͤchtiger, dein Se⸗ 
gen. | | 
2, Der Fuͤrſt, deß Geift 





| . 


— 
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ne herab vom Throne, 
bin iſt unsre Krone, und 
eferſchuͤttert jammern wir. 


3. Er, der. und mit dem H 
Schilde der Liebe, Guͤt' 
ed Milde, fo lang’ er 
rrſcht ‚umgab;fein | 

u; Weisheit ih te, das 
8 die Wahrheit ſchuͤtzie, 
es Landes Vater fant ws ſeyn! 


Sch! 9 
Esel. Ich t 
4, Ein Menſch auf fei- | Bet, — prt * 


em Throne, trug er die 
sürftenfrone, als wohl⸗ 386.6; Dgergang 
durch's Leben iſt unfer 


Dank wir, daß er ein 
‚unfer war! / | 
7. Zur Milderung unſ⸗⸗ | 
ter Trauer, gib jepem Gu⸗ 
ten Dauer, und. jegne fein, 
Gedeih'n. Kar. laß, na 
‚deinem "Bilde, den. Geiſt 
der Kraft und Milde, jetzt 
mit des Tyrones Erben 












erdienten Lohn; fein Herz | 


par, wie ſein Leben, der , 
Nenſchheit Dienſt erge⸗ Daſeyn hier; ein Traum, 
en, ein Spiegel der Re⸗ —— * 
| ) 
igion, - | füch die Pfade winden, in’® 
5. Und ad! von "uns Grab nur Leiten fie, und 
erhieden ſchlaͤft er in ftils | flete: Heimach Faden wie 
— nn nun er dei H auf der Erde nie 
rabes ooſ'“! Zwar 9, 
chmuͤckt die ſchoͤn're Krone | una Saar ri * 
hn zum gerechten Lohne, | Gaza: Roth, imidunfier 
30) thränenwerth it ums | Rebelhuͤlle ſawebt viber 
kr Loos. | und der Tod;auf Hit 
6. Es find der Kinder ‚ ten, wir auf Throne, fine 
Zähren; wer mag dem | nähtlih ‚er herab, und 
Schmere- wehren? Ihr ſchuͤttelt ſelbſt Die Krone 
Herz war fein Altar; ; zu | von Fuͤrſtenhaͤuptern ab. 
früh’ hat er geendet. Dant| 3. Zu modernden Ges 
dir, Der ihn vollendet, | beinen verfammelt ev, was 





40° 


eutft, zu thun, was du 
urch fie gebeutit. 


9, Laß, Bater, ihren, 
Interricht, wenn fie, wie 


sir, auch ftraucheln, nicht 


eradytet werden; nimm 


ih dann auch ihrer 
Schwachheit gnädig an! 
10. Fern fen von ung 
er Frevel, Bott, durch 
Indanf fie, durch Haß 
nd Spott, zu fränfen, 
aß fie ihre Pflicht „mit 
seufzen thun, mit Freu⸗ 
en nicht! 

11, Nein, ®ott, wir 
ollen fie erfreu’n; bank: 
are, fromme Hörer feyn! 
o führt du einft auch 
nd zugleich, mitihnen, in 


in ewig Reich, 


tel, 40. Es ift das Heil ıc. 


‚99, Dein iſt das 
dt, dad und erhellt, 
ott, dein dad Amt der 
brer, Welch ein Gefchen! 
r deine Welt, für deines 
orts Verebrer ! Dieß Ichr? 
'8 deiner Boten Mund; 
wird dein Reich und 
en kund, bekannt Der 
eg zum Leben. 
2. Welch hoher Ruf, 





Einzelne Pflichten, | 


des Irrthums Wahn, und 
Laſter zu beflseiten, und 
Menſchen, auf der Wahr: 
heit Babn, zur Tugend him 
zuleiten!: Wie edel! aber 
auch wie ſchwer! Laß un- 
fern Lehrer täglich mehr 


des Rufed Würde fühlen. 


3. O, gib ihm deiner 
Weisheit Licht , und deines 
Geiſtes Gaben, durch bie 
wir Troſt und Unterridyt 
von ihm zu hoffen haben, 


| Laß feine Lehren wahr 


und rein, veft feinen eigs 
nen Glauben feyn, fein 
Leben fromm und heilig! 

4. An Sanftmuth und 
an Nachſicht reih,. laß 
Ihn die Schwachen tragen, 
und feimt ber ame 
nicht fogleih, nie an der 
Frucht verzagen. Gib, daß 
er ſtets mit Freundlichkeit, 
entfernt von Haß und 
Bittenfeit, vor jeder Suͤn⸗ 


de warne. 


2 
* 
Te: 


5. Gib, daß mit Ruͤh⸗ 
zung und mit Luft er ſtets 
und unterweife, des. Werth⸗ 
bes, Tugend ſich bewußt, 
und ‚ihrem Segen ‚pre, 
daß nicht allein fein Un⸗ 
terriht, Daß uns auch fei- 
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soß, und d find vergnügt | 


zit unferm Sold. 
6. Dem ſtolzen Feinde 
urchtbar, ſind wir ſchonend 


egen Weib und Kind,— 


nd Greis und Säugling 
nd den Mann, der uns 
icht widerſtehen kann. 
7. Der Arm des from⸗ 
nen Kriegers hebt den lieb⸗ 
eich auf, Der vor ihm bebt; 


oirdnie an denen ſich ver⸗ 


eh'n, die, wehrlos, ihn 

im Schonung fleh'n. 
3. Er uͤbet gern, nach 

yeipem Streit, die ſchoͤne 


Pflicht der Menfchlichkeit, | 


Dem Vaterland, dem Für: | 


ten werth, wird er yon. 
Sreund und Feind geehrt. | 


.9, Mit uns iſt Gott, 


ser und bewacht! Und | 
in der | 


alt auch einer 
Schlacht, die Himmelskron' 
hm der erwarb, der für 
und all” am Kreuze farb. 


Nakhbarn.. 


Mel. 236. Fun Bott thut, 


ift ꝛc. 


388. &s, Höcfter, 


daß ih, fomm und treu, 
aud) meine Nachbarn lies 
be; daß ihre Wohlfahrt 
mich erfreu', ihr Ungluͤck 


— — — — — — 











mich betruͤbe Seyi in der 
Noth ihr Freund und Gott; 
befrey’ an jedem Morgen ihr 
Herz von bangen Sorgen! 
2. Doch laß auch mich 
ihr Beyſtand ſeyn in Krank⸗ 
heit und Gefahren! Laß 
Rath und Troſt mich ihnen 
weih'n, und ſie vor Gram 
bewahren! Ich bin ja hier, 
o Gott, von dir beſtimmt 
und auserſehen, dem Naͤch⸗ 


ſten beyzuſtehen. 


3. DO, laß durch mein 


Benehmen’ nie mid) ihren 
Kummer machen! 


Mein’ 


Her ‚ auch für 
fie — zu wachen! 
Ermuntre mich, ſtets nach⸗ 
barlich das Gut, das ſie 
—3 — nach Mosglichkeit⸗ 
zu ſch hen. 

ib, daß ich gern 
verfänniegen ſey, daß ich 
den Frieden ſuche, und nie, 
aus Neid und Heucheley, im 


Stillen ihnen fluche. Und 


thun ſie mir auch Unrecht 
hier; hab' ichs nur nicht ver⸗ 
ſchuldet, ſo wird es leicht 
erduldet. | 

5. Was hilft der Feind⸗ 
ſchaft finſtrer Sinn? Ei 
führt nur in's Verderben. 


Wie ſchnell eilt unfre Zeit 






dahin! Wer weiß, wie bald 
‚ wir fterben? O Freunde, 
ſeyd entfernt vom Gtreit ! 
De ‚ daß ih euch im 
rabe zu fillen Nachbarn 
babe. . 
6. Herr, präge mir den 
Gleichmuth ein, der mich vor 
Haß bebütet, und laß mich 
auch als Nachbar feyn, 
wad mir dein Wort ger 
bietet. Wer liebreich ift, 
. wie bu ed bift, wird einſt, 
wann Feinde beben, in 
deiner. Nähe Ichen. 


Alter uud Iugenb, 


- Mel. 527. Nun ruhet in den 
Waͤldern ıc. 


389, Mus noch im 
fpäten Alter , erhebt, o 
Welterhalter, der Menfch 
zu bir den Blick. Der front 
me Greis am Stabe, bald 
reif zur Ruh? im Grabe, 
erfleht von Dir des Lebens 
Gluͤck. 
2. Wann rief er je ver⸗ 
— am Abend ſeines 
ebens dich, o Erbarmer, 
an? Du troͤſteſt ihn im 
Leiden, ſchenkſt ihm noch 
manche Freuden, und fuͤhrſt 
ihn ſanft auf oͤder Bahn. 


a 


Einzelne Pflichten. 


und macht auch 


1 willig trachtet zus thun, 










3. Des frommen Alt 
Buͤrde erböhet feine Wuͤ 
Dir in 
werth. Weh’ dem, der i 
verachtet, nicht gern ı 


feine Freuden mehrt! 
4. Wie viel bat er 
fahren ; wieviel in früher: 
Jahren gewirkt, gefehn 
gehört! Nun will ich von 
ihm fernen mit Sorafil: 
zu entfernen, Was meint 
ebens Frieden ftört. | 
5. Gelaͤhmt find fein 
Kräfte ; von jeglichen Gr 
fchäfte heißt ihn das Al. 
ruh'n. Ich will jhn unter 
fügen, ihn in Wefahr br 
fügen, und, wo id) kann 
ihm Gutes thun. | 
6. Wenn Mißmuth ihn 
befeelet, und Freundlichkeit 
ibm fehlet, und Schwat 
heit. ihn verftimmt ; fo wil 
ich duldend ſchweigen, un 
ibm, durch Schonung, zi 
gen, Daß Liebe mir m 
Herzen gliramt. 
7. 3a, liebreich will ih 
fireben, die nah’ am Ziel 





leben, wie du, ©ott, a 


erfreu’n. Ih will die A 
ten ehren, will ihrem Rum: 
mer wehren, und fie 


Pflichten - gegen den Räsıpen, 
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x Freund und deier GSeelenrub und komm' auch 


yn. ‘ 
8. Dieß A; 8 Gen, 


ich zum Alter ‚, $w bit 
du mein Erhalter ,: und 


ein Wille, und wenn, ich fuͤbriſt auch mir dann velfer 
n erfuͤlle, ſo lohm mir zu. 


Mel. Ermuntre bich, mein ſchwacher x. | 





| Ä uch, will, in ſtiller Eiuſambkeit, zu 
Dir ſey mein ganjed Her; gemeibt, ges 





ſtets deinen heil’gen Willen mit Treue gu eifälfen; 


2. Du biſt mein Bater, 
ih dein Kind, Wohl mir, 
wenn ich dich liche! 2* 
mache mich dir gleich 
ſinnt, und heil'ge meine 
Triebe ! 
keuſch und rein, unfträflic 


meinen Wandel feyn, um, 


Vater, dir vor Allen 
durch Unfchuld zu gefallen, 


3. Bor ſtolzer Selb, 


Laß meine Seele 


gefälligkeit bewahre mich 
die Tugend. Wie kurz, wie 
fluͤchtig iſt die Zeit der 


+ | Schönheit unb der Jugend! 


Was nügen, ohne Tugend, 
fie ?. Drum follen, Gott, 
an ihnen nie, mit thoͤricht 
eiteln Freuden, ſich meine 
Blicke weiden. 

bh. Sucht, zu gefallen, 
muͤſſe nicht ur ſchoachee 
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Herz bethoͤren; ſie wuͤrde 

mein Gefuͤhl fuͤr Pflicht, 
und meine Ruh' zerſtoͤren. 
Geſuchte Zier und Pracht 
der Welt iſt nicht der 
Schmuck, der dir ee 
drum will’ ich mich, beſchei⸗ 


kleiden. 


5. Wenn Umgang mie 
Verfuͤhrung droht ;. fo lehwe: 


mich ‚ihn meiden, und lenke 
ſtets mein Ser, , o Gott, 
zu reinen, edeln R 

ſter Ruhm; ein guter Ruf 
mein Eigentbum, den Se 
der gern mir goͤnne, den 


Niemand läftern koͤnne. 
6. Laß edle Freundin.ıen. 


in mir ein Herz, wie ibres, 
finden, Damit, in frommer 


Eintracht, wir der Freund⸗ 


ſchaft Gluͤck empfinden. Laß 
unf’re Liebe ſanft und rein, 
Laß herzlich unfern Umgang 
feyn, daß nie ſich unſre 
Seelen durch Neid und Arg⸗ 
wohn quaͤlen. 


7. Der du mich ſelbſt, 


durch Dein Gebot; den Weg 
zum Heile lehreit , id; will 
ihn wandeln, Herr, mein 
Gott, damit du mich erhoͤ⸗ 
reſt. Ich opfere bir lebens⸗ 





reuden. 
Die Unſchuld ſey mein lieb/ 









* 


n Einzoelne Pflichten. 
| king ber Alnfdesie und vn 
| 


Tugend Danf, bis du zur 


hoͤhern Beben dereinſt mid 
‚wirft erheben. 


Arme und Reiche. 
Mel. 237. Wenn wir in höd 
ſten Noͤthen ꝛc. 


391. Wer arm m 


darftig iſt, o Herr, ad, 


welche Leiden duldet er, 
wenn ihn des Reichen lie 
berfluß nicht ſaͤttigt, mo 


‘er darben muß ! 
2Wie elend iſt, wer, 
alt und ſchwach, umher irt, 
ohne Hu’ und Dad, um, 
bey. ber Krankheit Dual 
und Roth, umfonft ſich fehnt 
nach feinem Zod! . 

3. Wie elend erfl, wenn 
um ihn ber virl Kinder ru 
fen: Brot! und er tiefauf 
ſeufzt, und, bey ME’ umd 
Fleiß, doch weder Rath nod 
Huͤlfe weiß! 

fo muͤhſam naͤhrt, ein inn' 
rer, tiefer ram’ verzehrt, 
‚und "feine file Thraͤne 
rinnt, weil er nicht weiß, 
was Freuden find! 

5. Ihm ſtrahlet nicht 
der Sonne Richt ; ihm lacht 


pflichten gegen den Mächten. 


er ſchoͤne Erdkreis nicht; 


hm iſt die Welt, in aller | 
Pracht, fo öde, wis die H zu ſeyn; ; 


Mitternacht, 


6. Was fol er dann ber 
innen, Gott? Verzagen, | 
dich in ‚feiner Noth verläugs | 
sen? Und ſoll er allein nur | 
‚eiden ? Er nicht glicktich 

? | und ihn von aller. Noth 


ſeyn 


ſten, die ſich freu'n, wie. 
Gott, der Armen Troſt 
von dieſen nehm? 
er banfbar an, was ihre. 
Huld ihm geben Tann, 
42. Und unter. Arbeit 
und Geduld vertrau’ er 
Gottes Vaterbukd ;fie wird 
ibm Troft und Hülfe fenn, 


9 Bin du ihn nie bes | befrey’n. 


lüden? Ja, du willft es, | 

fab vor 
elten ſchon 
ein gelben und auch feinen | 
| war; 
1 fih’rer Weg zur Seligfeit, 


I Mel. 15. Kommt her, ſpricht 
Shrifins ıc. ſpricht 


Wandrer nicht auf lange 
Zeit; wohin? zu Gottes 


Herr; dein A 
er Geburt Der ae 


Er ſchau' in Deine 
Zufanft Pin, und fage zu 
ih ſelbſt: ich bin ein 


Se figfeit, 
9 Ertrag’ und firenge, 
wie ein Mann, die ganze 


Kraft des Fleißes an, zu 


ſchaffen, daß er rem und 
frey von aller Schuld ver 
Trägbeit ſey. 

10. Dann klag' er Men, 


ſey nicht ſogleich fein * 
het: er will: ‚daß fein 
Gott ibn hört. 


41. Noch gibt es Chri⸗ 


Jder 


BEER 


13. Einft fieht er, nach 
Thränenfant, Daß ihm 
auch ſelbſt der raub'ſte 
Pfad ein Weg zu Gott 
aus der Zeit ein 


392, er ſich mit 
Ernft der Tugend weiht, 
iſt auch ein Freund ber _ 
Sparfamfeit; er ſcu t ſich, 
zu verfhwenden, D u, Bas 
ter, du begluͤckteſt ihn; 
nun forgt er, was bu ihm 
verlieh’n, ſtets weislich an⸗ 
zuwenden. 

2. Dieß Out iſt nicht 


ſein Eigenthum; er ſoll es 


nur zu deinem Ruhm ‚mit 

Redlichkeit, verwalten. Er 

weiß es, un voll Dan 
** 


ws 
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‘mit wohl hauszubalten. 


was Wohlſtand ihm gebeut ; 


doch truͤgend Spiel und 
Ueppigkeit heißt ihn die 


Klugheit meiden. 
I Er ſuchet, was fein 
Fleiß gewinnt, und was 
oft leicht und ſchnell zer- 
rinnt, mit Gorafalt zu 
bewahren; er weiß, der 
Wechſellauf der Zeit bringt 
Mangel oft und. Dürftig- 
feit, und manderley Ge⸗ 
fahren, 

B5. Doch nie verlegt er 
feine Pflicht, Aus Geiz und 
Habſucht fpart er.nicht ; er 
fpars mit mildem Herzen. 
Geruͤhrt von feiner Brüder 
Noth, theilt er mit Hung—⸗ 
rigen fein Brot, und lins 


dert Gram und Schmerzen, 


6. Er hilft, im Stillen, 
wo er faun ; was er durch 
Sparfamteit gemann, wird 
zu ber Menfchheit Segen, 
hm firömet Dank und 


Freude zu; und frob fann 


3. Erfchwelget mie beym | nicht foarfam ſeyn, mi 
Ueberfluß , ift immer mä, I weislich Die Verſchavendu 
Big im Genuß erlaubter ſcheu'n, den Mißbrar 


Sinnenfreuden. Sr thut, deiner Gaben? Ja, hei 


| fan zu Bir dann 


‚vermeiden! Mißbrauche m 


Einzelne Pflichten, 


barkeit, ſorgt, ſtrebt er, 
wie dein Wort gebeut, da⸗ Grabes 


er ſich einſt zur Ruh' 
niederlegen. 
7. Sollt ich, o Go 





fey mir dieſe Pflicht!: 


ſicht, auch felbit im Du 


gel, haben. | 


Mel. 165, O Gott, du fre 
mer Gott ıc. 


393. Mus Gottes mi 
der Hand kommt jede Deine 
Sreuden. O Menſch, k 
ftrebe dich, den: Undenl; 





das Gut, daB dir bein Gr 
gewährt. Du biſt und ble⸗ 
beit arm, wenn ihn di 
Herz nicht ehrt, 

2, Mas Dat bein eig 
nennſt, hat er Dir nur p 
lieben, um dich zur I 
tigkeit und Treue zu m 
ziehen. Du. veubft di 
feine Huld, wenn: u 
Verſchwendung liebſt, un 


dich mit ſtolzem Sinn vr 


Ueppigkeit ergibſt. 
3. Wie kann erborgin 
Glanz Dis. eignes Wirk 


Pflichten gegen ben Naͤchſten. | 
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eben, und deinen wahren 
uhm , den Ruhm vor 
;ott, erheben ? Rein, wa 
icht in dir ift, fteht nicht 
ı deiner Macht. Rur Tu⸗ 
end und Verſtand gilt 
ehr , als Fürftenpract. 
4. Dein ‚Gott it felbit 
in Geiſt, ‘den feine Pracht 
erblendet. Er lichet nur 
as Herz, dad gern zu 
bat fich wendet. Sey im: 
nerhin verbäßt in duͤrfti⸗ 
ıe8 Gewand; er reicht, 
venn du ihm folgft, dir 
eine Vaterhand. Ä 
5. Wozu verlieh er bir 
ie krafterfuͤllte Seele? 
Sr wollte, daß ſie ſtets 
a6 wahre Gute. wähle. 
Ach, du. betrügft Dich ſelbſt, 
wenn: bu. Dad: Ziel vers 
ruͤckſt, und deine Hälfenur, 
nicht deine Seele ſchmuͤckſt. 
6. Rein Edler feffelt ſich 
an leere Kleinigkeiten. Sein 
Beiſt iſt gut und groß, und 
weiß ſich ſelbſt zu leiten. 
Bas Wohlitand ihm gebeut, 
das ehret er als Pflicht; 
doch folget er dem Stream 
der eiteln Thoren nicht. 
7. Wie koͤſtlich iſt die 
Zeit! Wer wollte ſie vern 


Tand und Spiel und: 
Schwelgerey verwenden? 
Wer wollte ſo ſein Gluͤck 
und ſeine Kraft zerſtreu'n, 
und nicht, durch treuen Fleiß, 
den Menſchen nuͤtzlich ſeyn? 
8. Die große Stunde 
naht, wo dir dein Richter 
winfe. Dann flieht der 
Prunk der Welt, und dei⸗ 
ne Hätte finfet. O Menſch, 
entferne dich von aller 
Ueppigkeit! Sonſt hat die 
Zukunft nichts, was dei⸗ 


nen Beift erfreut, 


Fremde und Reifende.. 


Mel, 82. Fuͤrwahr, du biſt c. 


394, Der edle Geiſt 


hebt fi vom Staube boch 
über Zeit, Geburt und: 
Stand; ihn feflelt weder 
Bolt, noch Glaube, nicht 
fein Geſchlecht und Baters 
Iand, Der Menſchheit Wuͤr⸗ 


‚de ift fein Stand, die gan⸗ 


ze Welt fein Vaterland. 

2. Doch liebt er auh in 
feiner Hülle -den engen: 
Nam, der ibn umschließt, 


und freuet:fich ‚der. Segens⸗ 
fülle, die’ ſich zumdchft 


un 
ihn exgießt. .. Er Tiebt den 


€ 
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Nachbarn und der Freund 
Schaar. 
3. Reißt ihn das Schick⸗ 


ſal von den Seinen, wie 


einſam wird ihm die Nas 
tur im unbefannten Land 
erfcheinen, und wär es 
auch die fchönfte Flur. Er 
fühlt fid aus der Welt ver: 
bannt, fühlt ſich verlaffen 
und verfaunt. 

4. Doch kehrt er im bie 
Heimath wieder, nadı Ian 
ger Trennung, einit zuruͤck; 
dann finfet aller Kummer 
nieder, ihm lacht von neuem 
Freud' und Gluͤck, und, bey 

ufried'nem, heiter'm Sinn, 
ießt feine Lebenszeit das 


hin. 
- 5. Da lebt er mitten 


unter denen, die ihn vers 


ſteh'n, die er verftebt, Die 
feines Herzens: heiſſes Seh⸗ 
nen ſchon lange fich herbey⸗ 
gefleht ; da druͤckt ihm einft, 
zu fanfter Ruh’, des Freun⸗ 
Des Hand die Augen zu. 
6. O du, mir felbft von 
Gott gegeben, fey mir will: 


kommen, Vaterland! Mit 


dir verknuͤpfe mich un Bes 
ben ein unauflöslich.keil’ges 


Band; dir weih’ ii Kraͤfte, 





Einzelne Pflichten, - 
| derft ws, 


felbſt But un 
Blut! | 


Mel. 4. O Ewigkeit, dı 
Donnerwort zc. 


395. Di y; weldn 


feine Welt ermißt, der u 
allgegenwärtig bift mit di 
lem deinem Gegen, m 


meine Lieben find, auch d 


bift du, mein Gott, bii 
ihnen nah’ auf allen ihre 
Wegen. Du überfkehft, ı 
Gott, fie nie; ach fegm, 
Bater, ſegne fie! - 

2. Du felber erennteſt ſi 
von mir; da ſeufzte lau 
mein Herz zu dir da fle 
en meine Thraͤnen; id 
ſuchte fie, und fand ſie nicht 
ach, da verfiel mein Ango 
ficht von langem, beiſſen 
Sehnen ; doch du gabſt mir 
auch. Zroft und Nuh: ih 
will ihr Gott ſeyn, fagtei 
U. > \ 

3.30, Herr, in Roth und i 
Gefahr, ſey Dur ihr Nette 
immerdar, der Schutz, auf 
ben fie bauen! Laß fie de 


‚Tugend Wege gehen, auf 
dich und deine Hälft-feh’n, 


mit kindlichem Belrauen: 


Fleiß und Muth und, ‚forzl'mb:gib zu ihren Malgrim 


— gegen ben Rädhiten. 





haft, bey jevem Schritte, 
neue Kraft! 
4 Geleicheto. ihres Le⸗ 
bens Mäh’, dein Gegen, ' 
Bott, begleite fie, wo fie 
auch immer: walten. Ge⸗ 

ſegnet ſey durch Me das 
Land, in weldes ſie dein! 


Fried’ und Möplergeh’n 
noch Kind und Rindeskinner. 
fehn! 


5. Gib, daß fie ihrer |. 


Werke Muh, ihr unver: 
letzlich Eigenthum, einſt 
uͤber's Grab begleite! Ihr 
Tod muͤß', wie ihr Leben, 
ſeyn! Sanft ruh' ihr hei⸗ 
liges Gebein, ach, nicht 


an meiner Seite! Bis einſtJeſ 


Dein Erntetag erfeheint, 
der wieder- fie und mid) 
vereint. 

6.0, wie geben ich 
dein fo gern, du Tag des 
Lebens, Tag des Herten! 
Dann. wird dein Licht: 
eriheinen? Tag, der aud) 
die mir. wieder gibt, die 


ewig meine Seele liebt, || 


die Seligen, die Meinen! 
Wie wird fih unfer Herz 
dann freu'n! Gote, weld 


ein Anblid wind es feym! | 


Kirhengefellfgaften 


Mel. 3ar: Wer Kur den 
fieben ic, 


356, Was dem, der 
Ehriſto angehämt! Auch er _ 
dat . Farunde; denn fein 
Steund. sit Ghriftus, und 


| wer. Chriſtum ehret, durch 


Kinen Ein: mit ihm ver 
eint, Nicht einſam wan⸗ 
delt er den, Pfad, auf 
den ihn. Goit erufen hat. 
2, Er ſey auch unbekaunt; 
ihn lieben und achten ale, 
‚welche fi im Slauben, in 
Der Tugend: üben, —* 
tig, treu und bruͤderlich, 
ſobald fie ſeh'n, daß er ein 
Chriſt ein wahrer Juͤnger 
u iſt. 
3. Kein Eigennutz, kein 
Stolz, fein Gelben ‚ kein 
Wechfel ihres Gluͤcks, Tein 
Schmerz, entzieht ihm ihrer 
Treue Freuden, ihr veſt 
mit ihm verbund’nes Herz. 
haben an einander 


durch Einen Troſt, 
Ein Gluͤck, Ein Hei 
A. Ja, alle Chriſten auf | 


der Erbe, wie weit fie auch 
getrennet. find, fie. bilden. 
Doch. nur Eine Heerde, in 
Liebe, Jeſu gleich geſinnt, 
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durch Glauben, Hoffnung, 
Liebe gleich, an Fruͤchten 
guter Werke reich. 

5. Und welde Freunde, 
weiche Brüder bat nicht im 
Himmel dort der Ehpiſt, 
wo Jeſu feines Leibes Glie⸗ 


der verſammelt, wo er ſicht⸗ 


bar iſt! Da ſoll ſein Diener 


nicht allein, mit allen ſoll 


er ſelig ſeyn. 


6. Er ſprach ja ſelbſt: | 


sei follen leben; wo id 
„bin, follen Die auch feyn, 
die, Vater, mir von bir 

» gegeben, fih kindlich dir 
‚im Glauben weib’n; vers 
‚»eint, fo wie im Glauben 
»bier, dort in der Hess 
a. af mit mir,« 


7. O Troſt, zu Jeſu 


Auserkornen zu kommen, 
zu der Vaͤter Schaar, zu 
unſers Gottes Erſtgebor⸗ 


nen, zu Jedem, ber bier || 


heilig war; mit ihnen dort 
am Ahron” zu ſteh'n, und 
Gott mit ihnen zu erhöh'n! 

8. Mach' uns, o Jeſu, 
dazu tuͤchtig, bein mürbig 


Eigenthum zu ſeyn. Stets 


fo das Chriſtenthum und 
wichtig! denn was Tann 


uns ſo ſehr erfreu'n, wie 


hier in dieſer Pilgerzeit, 


39 7. Seen ei 


Bat. vor ihm den groß! 
Werth, weil er vernin 
tig handeit. Darum übe 


ſo ae einft in Der Eu 
keit 

9, Shen? ins den F 
der Bruderliebe, Der Rı 
ſicht und der GEinigf 
Gib, duß fih Jeder ci 
übe in ebler. Dienſtbe 
fenheit, daß Alles, unſen 
Bunde .tteu, Ein 9 
und Eine Seele fen. 


Ri. Mn Mie lenhn 
uns ꝛc. 





die finſt're Mitternacht ı 
Aberglaubend und die Mi 
der Borurtbeile fchrwindt 
fhon leuchtet und 3 
Morgenftern, und je 
Tag in nicht. mehr fer 
da Ein Band ung: verfi 
det, Uebe Siehe, CEhri 
und höre Jeſu Lehre: N 
n follen, Die „nad ih 
nennen wollen. 
2. In allem. Bolt mit 
von Dem. Herrn nur M 
geliebt , der immer g 
die Bahn der. Tugend we 
delt. Wer. Recht thut, Or 
duch Tugend: ' ehrt, N 








_ 


ugend, Brüder, Gott 


eht nieder auf und alle, 
er Durch Tugend ihm ger 
te. j 

3. Nur auf Gefinnung 
nd auf That fieht er, 


ꝛr Aller Herzen Rath mit 


inem Blick durchſchauet. 
3em reiner Tugendſinn 
ebricht, dem hilft ſein lee⸗ 
ꝛx Glaube nicht, wie ſehr 
e darauf bauet. Darum 
aßt uns, ſo zu leben, uns 
eſtreben, daß die Erde 
eich an Lieb' und Eintracht 
erde, 


Jrediger und Gemein 
den. (Ordination und 


Einführung.) - 
Mel. 237. Wenn wir in 
hoͤchſten ıc. 


398. Das Amt der 
Lehrer, Kerr, iſt dein, und 
dein fol Dank und Ehre 
ſeyn, daß du der Klirche, die 
das liebſt, noch immer treue 
Lehrer gibſt. | 

2. Geſegnet fen ihr Amt 
und Stand! Sie pflanzen, 
Herr, von dir geſandt, von 
Zeit auf Zeit dein heilig 


Wort, und Licht, mit ihm, 


und Tugend fort. 


— 


pflichten gegen den Nächten. 


und ſie auch zu erfre 


3. Wie freut ein guter 


Lehrer ſich, wenn er, er⸗ 


leuchtet, Gott, durch dich, 
den Schuͤlern Jeſu gleich 
geſinnt, viel Seelen für 
dein Neich gewinnt! 

4. Wohl und, wenn du 
auch und fo liebft, daß du 
und treue Fuͤhrer gibſt, 
die weife find und tugends 
haft, in Lehr’ und That 
vol Geiſt und Kraft. 

5, Laß ihres Unterrichts 
und -freu’n, gewiffenhafte 
Hörer feyn, und forfchen, 
ob auch dein Wort lehrt, 
was uns ihr Unterricht er⸗ 
klaͤrt. 

6. Iſt ihr Wort dein 


Wort auch zugleich, dann 
laß uns, Herr, an Weis⸗ 


heit reich, ded Guten edeln 
Samen ſtreu'n, um Did) 
u’n. 
7. Durch folhen Lohn 
beglädt ſchon hier, frohlo⸗ 
den fie: »Gott iſt mit 
»mie! Die, mir nad), Got⸗ 
» ted Wege geh’n, werd’ 
»ich im Himmel wieder⸗ 
»ſeh'n cc 
8. Ermahnen, bitten, 
warnen fie: fo weig’re, 
wer fie hört, ſich nie, zu 
baffen, was du und ver 


beutft, zu thun, was bu 
burch fie gebeutit. 


9. Laß, Vater, ihren 
Unterricht, wenn ſie, wie 


wir, auch ſtraucheln, nicht 


verachtet werden; nimm 


dich dann auch ihrer 
Schwachheit gnaͤdig an! 
10. Fern ſey von uns 
der Frevel, Gott, durch 
Undank ſie, durch Haß 
und Spott, zu kraͤnken, 
daß ſie ihre Pflicht mit 
Seufzen thun, mit Freu⸗ 
den nicht! 
41. Nein, Gott, wir 
wollen ſie erfreu'n; dank⸗ 
bare, fromme Hoͤrer ſeyn! 
So fuͤhrſt du einſt auch 
und zugleich, mit ihnen, in 
dein ewig Reich. . 


Mel. 40. Es iſt das Heil ıc. 


399. Dein it Das 
Licht, dad und erhellt, 
Gott, bein bad Amt der 
Lehrer. Weld ein Geſchenl 

fuͤr deine Welt, fuͤr deines 

Worts Verehrer! Dieß lehr' 
uns deiner Boten Mund; 
ſo wird dein Reich und 
allen kund, bekannt den 
ws zum Leben. 

2. Welch beher Ruf ⸗ 


Einzeine Pflichten. 










heit Bahn, zur Tug 
zuleiten!. Wie edel! 
auch wie ſchwer! L 
fern Lehrer täglich 
des Rufes Wäre f 


309, gib ihm 
Weisheit Licht , und 
Geiſtes Gaben, durch 
wir Troſt und Unter 
von ihm zu hoffen ha! 
Laß feine Lehren N) 
und rein, veft feinen ! 
nen Glauben feyn, | 
Leben fromm und hi 


4. Un Sanftmut) ı 
an Nachſicht reich, | 
ihn Die Schwachen tra 
und feimt ber e 
nicht fogleih, nie an 
Frucht vergagen. Gib, ! 
er ſtets mit Freundlich 
entfernt . von Haß 
Biiterkeit, vor jeder © 
be ivarne. 


5. Gib, daß mit X 
sung und mit Luſt er! 
und unterweife, bes Zr 
der. Sugend N ſich bemu 
und ihren Segen pr 
daß nicht allein fein 
terriht, daß und auch 


Dichten gegen ben Rädken. 





8 BSeyſiei⸗ Sicht auf 
ine Wege leite. 
6. Laß ihn Die Irren⸗ 


n zuruͤck zu deiner Waͤhr⸗ 


it fuͤhren; ſie, eifrig fuͤr 
er wahres on, beicheen 
arnen, rühren; laß ihn 
duldig feyn, gelind, 
ht ſtolz, noch hart, ſtets 
gefinnt, wie Chrifti 
ienern ziemet. 
7. Trifft ihn Verfolgung 
der Spott, ſo laß' ihn 
ann mit Freuden, mit 
nerfhrodnemn Muth’, o 
zott, für deine: Wahr 
eit leiden. Sie kommt 
on bir, und ehret dich; 


mſonſt empoͤren Frevlergebe 
ich, dein Licht, Herr, zu ||: 
daß du uns liebſt, nad) 


verdrängen. - 

8. Belohne, Vater, ihn 
chon bier mit Deinem reich» 
ten Gegen; doch Diem. er 
edlih, Herr, nur bir, 
ınd nicht Des. Lohnes wer 
yen. Mit Vorfag laß ihn 
ıte betruͤbt, von allen Red: 
ichen geliebt, geehrt von 
Yllen werden. 

% Und war. er feinem 


Rufe::tren, beyeugt ibm || 


fein Gewiſſen, Daß er ber 


Suͤnde Sllaverey per Sea 


len viel, enkeifien ;. fo Taf 


ihn r Herr, an deinem 


Thron, ber Tugend und 
ber Treue Lohn in ew'ger 
Wonne finden ! 


Mel. 74. Wie lenchtet und ıc. 


400. B herrſcher dei⸗ 
ner Chriſtenheit, o Jeſu, 
Herr der Herrlichkeit, du 


Fuͤhrer deiner Heerde! Du 


ſiehſt auf die erloͤſte Welt, 


regierſt fie, wie es Dir ges 


fallt, forgft,, daß fie felig 
werde, Troſtvoll, göttlich 


‚find die Lehren, die wir _ 
"hören! 


Heil und Leben 
willſt du deinen Freunden 
n. 

2. O, wohl uns, Herr, 


deinem Sinn uns Lehrer 
gibſt, die uns zum Him⸗ 
mel fuͤhren, und, voll von 


hoher Wiſſenſchaft, von Tu⸗ 


gendliebe, Geiſt und Kraft, 


auch Suͤnderherzen ruͤhren! 


Treue Hirten laß Den See⸗ 
len niemals ſehlen, und 


| die Heerden, mit den Hir⸗ 


ten, froͤmmer : werden. 

3 Wir nehmen bier von - 
deiner. Hand den Lehrer, 
und von dir geſandt; Herr, 
ſegne fein nähe! Die 
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Seelen, die ſich ihm vers 
trau’n, durch Lehr’ und Les 
ben zu erbau’n, gib, Weis: 
heit ihm und Kräfte! Maͤch⸗ 
tig ſteh' ihm ſtets zur Seite, 
Daß er ftreite, bet’ und wa⸗ 
he, ih und Andre ſelig 
mache. 

4. Herr, deinen Geiſt 
laß auf ihm ruh'n! Lehr' 
ihn fein Amt mit Freuden 
thun! Enifern’, was ihn 
betrübet! Gib, wenn er 
beine Wahrheit lehrt, uns 
ftetö ein Herz, Bas folgfam 
hört, und fih im Guten 
uͤbet! Stärfe Lehrer und 
Semeine! Laß. fie deine 
Treue feben, und auf deis 
nen Wegen gehen ! 

5. Bann einfl dein gro: 
fer Tag erſcheint, laß uns 
fern-Lehrer, unfern Sreund, 
und dir entgegen führen!. 
Die Seelen find ihm zu: 
gezählt ; o gib, daß dort 


ihm feine fehlt ;- laß feine 


ihn verlieren! : Bor bir, 
Richter, wird ber Lehrer 
und der Hörer dann ſich 
freuen, und dir Jubellieder 
weihen. 

6. Sey uns geſegnet, 


Knecht des Herrn! Dein 


Herz ſey nimmer von uns 


4 





fern; du kamſt in Jeſu 


| Namen. O, reich’ ung Ber 


ne Kreundesband! Mit dir. 
geh’n wir in’d Vaterland, 
und du mitund auch, Amen. 
Heilig fey und dieſe Stuw 
de! Treu dem Bunde, den 


1 wir fchließen, werden wit 


des Heild genichen. 
Mel. 429. Wachet auf, fo 


ruft ıc. 
A01. Heitig fey :und 


Diefe Stunde, die, feyerlich, 

um ſchoͤnſten Bunde, dir, 
* dir und uns er⸗ 
ſcheint! Er, der uͤber uns 


‚regieret, bat dich im um 
‚fern Kreis ‚geführet ; Gott 


iſt's, der dich mit und ver⸗ 
eint. Frohlockend preiſen wir 
den Heiligen mit dir. Sei 


ner Wahrheit, die in der 


Zeit die Nacht zerſtreut, 


ſey ewig unfer Herz ge⸗ 


weiht. 

2. Uns von Gott und 
unfern Pflichten, mit Fleiß 
und Treu’,. zu unterrichten, 
von Wahn und Suͤnd nd 


zu befreyn; zu veredeln 


unfre Freuden, zu ſtarken 
und in bangen Leiden, im 
Tode Tröfter and zisfeyn; 











E PRichten gegen den Nächten. 





a, dieß gelobft da hier; 
md gern geloben wir, dir 

u folgen, und jederzeit, 
nit Freudigkeit, gu thun, 


vas Gottes Wort gebeut. 


(Nach der Handlung. ) 

3. Run gelobt mit. Herz 
nd Munde iſt dad. Ges 
abo’! Zum fhönften-Bun- 
de find unf’re Seelen nun 
vereint! Richten wird der 
Heil'ge, sichten gerecht ung 
nach des Bundes Pflichten, 
wenn fein Vergeltungstag 
erfheint. Heil und, wenn 
alle wir dann im Triumph 


mit bir gehn zum Throne! 


Dort danken wir. die Pals 
me A und ewig - lohnt 


Dich Gott dafür, 
qui- und‘ Sugendich 


ren — (In Schulen, || 


unb bey Saulpräfun 
gen)... 


Mel. 231. Wer nur don lie 
ben Gott ꝛc. 


Lehrer Gluͤck und Kraͤfte 
zu ſeinem ſegensreichen 
Stand, ihm, den zum Hei⸗ 
ligungẽgeſchaͤfte bu uns, 
als Beyſtand, zugeſandt! 
Hilf du Ye, Bater, feine 


mit entzuͤckter 






| Xxew ſey jeden Morgen 


an und neu! 

2. Laß dir auf allen feis 
nen Wegen, den Du amd 
gabft, empfohlen ſeyn; be⸗ 
glüde, was er. hut, mit 
Segen, und jede. Ausfant 
mit Gedeihen. Fuͤr unfer 
Wohl ſchlagꝰ ihm pas Herz; 
was ihn betruͤbt, fey uns 
auch Schauer. 

3. Knuͤpf? zwifchen ihm 
und und des Liebe und des 
Vertrauens veſtes Band; 
ed. reiche, ‚mit aufrich gem 
Triebe, ein jeder dankvoll 
ihm die Hand. Mer Gott 
und fein ‚Wort liebt und 
ehrt, deruhaͤlt auch feine 
Schrer werth. 

A, Einit (aß ung freudig 
ihm begegnen , der Gottes 
Weg uns. gehen hieß, ihn 
Ruͤhrung 
ſegren, daß er ihn uns ſo 
treulich wieß. Er find' im 


boͤher n Vaterland und wie⸗ 


402. (Gi, ‚dem || 


Der , wie. er hier und fand! 
5. Dort rufen, (möge 


Gott ed geben!) mit bo: 
her'm Danfe, wir ihm zu: 


Heil fey dir! denn du haſt 
das Leben, bie Seele und 
gerettet, du! O Gott, 
laß ihn: ieh a erfeew n, 


i 
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und vieler Seelen Retter 
ſeyn! 


Mel, 36. Mein Jeſus iſt 
mein Leben ꝛc. 


03. Die Menſchen 
zu erziehen, bringt Heil 
für Welt und Staat, Gott, 
fegne das Bemühen, laß 
reifen unfre Saat! 

2. Ya, Nacht und Irr⸗ 
thum fliehet da, wo dein 
Licht erhellt. Auch unfre 
Schule bluͤhet, durch dich 
o Herr ver Welt! 
3. Mit kindlichem Ge⸗ 
muͤthe ſingt Jeder Dir heut’ 
Mreis; denn dkide Vater 
güte beglüdte unfern Fleiß. 


Mel. 64. Wie felig bin ich, 
WERE. 


404, Mia. tina 
fronmerDanfbegier ſchauꝰn 
wir zu Dir hinauf; Herr 
Gott, dein Lob verkünden 
wir, o, nimm es liebreich 
af! | | 
2. Auch heute warb von 
dir begluͤckt, durch Wahr: 
beit, unfer Geiſt. Wie führ 
let fid) das Herz entzüdt, 
das dich voll Andacht preift! 


vie 


3. 


| Einzelue Pflichten. 


3. Gib, treuer Water, 
daß wir Bir Dad gunze du 
ben weiß’n. Wie gluͤcklich 
werden wir fhon bier, un 
dort, wie felig ſeyn! 


Mel. 78, Wie lenchtet uni 
. ‚ber ic, 


405, Errenlich fm 
und feyerlich der Pruͤfung 
Tag, an welchen nid jo 
Zeugen hören! Cr 
fommt , mit ihm kommt 
Freud' und Schmerz, hir 
freut ſich Hoch, Deus beit 
ein Herz, wenn fich bie 
Zeugen mehren; Beyfall, 
Ehre, Lob: und Liebe kroͤ 
net. heute Fleiß und Zu 
gend. Heil dir, wohldurd, 
lebte Jugend! - 

2. Wenn’ ich; bisher gu 
wiffenhaft und treu ae 
brauchte meine Kraft, nad 
meiner Pflicht ſtets lebte, 
und wenn, an treure Lehrer 
Hand, mein Eifer immer 
unverwandt dem Ziel’ “ent 
gegen ſtrebte; werd’ ich da 
wohl flumm erroͤthend, 
aͤngſtlich ſſammelnd, heute 
beben, da ich Rechenſchaft 
fol geben? .. | 
Dem Traͤgen klopft 





Pflichten gegen den Nächften. 
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e bange Bruſt, er fühlet 
zehmuch, flatt der Luſt; 


uß Thorbeit nun bereuen. 


er aber, der im regen 
leiß die ‚Zeit durchlebte, 
utet Dar und kann ſich 
»ute freuen. Alles Gute 
ird belohnet von dem Bas 
r unjerd Lebens, Nur der 
‚räge hofft vergebens. 


Del. 519, Gott des Dim 


melö und der ıc. 


106, Unpre ganze Sees 


: fühle ſich zu neuer Luft 


erhöht; immer mehr nah'n 


ir dem Ziele, wo der 
ohn des Fleißes ftcht; 
aß den Vorſatz, gut zu 
eyn, heute wieder und er⸗ 
eu'n!⸗ En 

2, Ewig dauern jene 
Freuden, die uns Fleiß 


nd Tugend gibt; Muͤßig⸗ 


ang bedroht mit Leiden 
ven, der trägen” Schlums 
ner licht, o, laßt und nie 
tille ftch’n, nein, im Gu⸗ 
en weiter gehn! - 

3, Wer durch Richtöthun 
Te entweihte, feine edle Ju⸗ 
zendzeit, v, der kehre reu⸗ 
doll heute wieder zu der 


Thaͤtigkeit! Laßt und nis 


tzen jede ‚Kraft, eingebenf 
der Rechenfchaft! 
Landleute, Kuͤnſtler und 
= Yandmerfer 
Mel. 19. Sch dan dir .. 
ſchon ꝛc. 


407. Wi⸗ reich, 0 
Schoͤpfer ver: Natur, biſt 
du an Macht und Guͤte! 
Du ſchmuͤckeſt jedes Jahr 
die Flur mit Blumen, Gras 
und Bluͤthe. 
2. Du gibſt uns warmen 
Sonnenſchein, und Thau 
und milden Regen. Daß 
Saat und Pflanzen wohl 
gedeih’n, bringt felöft dein 
Donner Segen, — 
3. Durch dich waͤchſt 
Frucht auf Baum und 
Strauch; durch dich reift 
das Öetreide; und mildige 
lich verforgft du auch das 
Vieh, mit fetter Weide, 
4, Wie fröhlich machſt 
bu meinen Stand! Du gibfl 
mir Kraft und Stärfe, mit 
regem Fleiß zu bau’n das 
Land, und. ſegneſt meine 
Werke, Zr oo 
5 Sp Birle Hagenüber 
Noth, ih darf nie Man⸗ 
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gel leiden. Mich lohnt ber 
Fleiß; ich bau' mein Brot; 
der Arbeit folgen Freuden. 

6. Und ward’ auch ans 
dern Menfchen gleich mehr 


Geld und Gut befchieden; || 


nur die Genuͤgſamkeit macht 
reich, und ich bin wohl zus 
frieden. ' a I 

7. Es fehlt mir an Ge⸗ 
ſundheit nicht, mich quaͤlen 
keine Sorgen, und freund⸗ 
lich weckt zu meiner Pflicht 
mich jeder neue Morgen. 
8. Voruͤber geht mir 
ſchneil die Zeit, bey meinem 
Tagsgeſchaͤfte. Die Sonne 
lacht mir Heiterkeit, der 

Wieſen Duft gibt Kraͤfte. 
9. Und o, wie ſuͤß bie 

Ruhe lohnt, bin ich nun 


Abends muͤde! Denn unter 


meinem Dache wohnt der 
Eintracht holder Friede. 
40. Das iſt doch je ge⸗ 
wißlich wahr: wer auf ber 
Tugend Wegen einhergeht, 
findet immerbar Zufrieden, 
. heit und Segen. 
11. Drum will ich ſtets, 
von Falſchheit rein, recht⸗ 
ſchaffen, treu und bieder, 
und gern des ˖ Armen Hel⸗ 
fer ſeyn, und Bruder mei⸗ 


ner Bruͤder; 


nicht hoch geſtellt, nuͤtz' ie 


Einzelne Pflichten. 


12. Will immer freubdi 
dir vertrau'n, Du Gott un 
Himmel ‚oben, auf dein 
Macht und Güte ſchau', 
und dich von Herzen loben 


Mel.80. Bom Himmel hot, 
‚ba ꝛc. | 


108. dank' bir. 


Gott, für meinen Stan. 
du gibft dem Fleiße mein« 
Hand Bedeihen ; Tohnft ihr 
mit Gewinn, und machſt 
daß ich zufrieden bin. 

2. Wenn gleich von id 





dody audi der. Brubdermelt; 
ich ſchaff' durch Fleiß von 
Zeit zu Zeit ihr Nothdurf 
und Bequemlichkeit, 

3. Wie iſt ein Lan 
jo ſegensvoll, wor je 





I wirfet„ was er foll, m 


überall -der Fleiß regiert, 
und Nedlichfeit fich mi 
verliert ! 

4 Wie viele Kraͤfte m 
gen fi, wie viele Haͤnde 
auch für mid! Und is 
doch wollte muͤßig ruh'n, 
und nicht mein Werk mi 
Freuden thbun? . . 
5. Leit wird mir jede 
Tagesmuͤh'“, bet’ ich p 





Pflichten gegen den Naͤchſten. 
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Bott des Morgens fruͤh; 
ind iſt mein Tagwerk 
zut vollbracht, lohnt mich 
nit ſuͤßer Ruh' die Nacht. 

6. Und Gottes Segen 
folat mir nad. Schon hab’ 
ich Hülle, Brot und Dad, 
as hat vor mir der Rei⸗ 
he mehr? Ich ſchlaf' und 
werde fatt, wie er, 

7. Umringt die Großen 
auch mehr Pracht; nicht 
fie iſt's, die und gluͤcklich 
macht. Wie Mancher grämt 
im Prunfe fih, und bat 
der Sorgen mehr, ald ich! 


8, Nur wer. dad Seine | 


redlich thut, iſt gluͤcklich, 
bat ſtets frohen Muth, 
Die Zeit der Muͤh' rollt 
ſchnell dahin, und einſt 
lohnt mehr noch ihr Ge⸗ 
winn. 

9. Wer viel empfangen 
hat, von dem wird viel ge⸗ 
fordert; angenehm iſt auch, 
wer treu im Kleinen iſt, 
dir, der du Aller Vater biſt. 


Dich zu uns ꝛc. 


409. Veas Gottes 


weisheitsvollem Rath, der 


Mel. 312 Herr Jen Chriſt, 


Alles angeordnet bat, wird 


‚Völkern dauerhafte Heil 


durch. der Sefellfchaft Band 
zu Theil. u 

2. Durdy gegenfeitiges 
Demüh’n, fieht man der 
Bürger Wohlfahrt bluh’n, 
und durch vereinte Thätig- 
feit, die fich dem Dienft des 
Stanted weiht, Ä 

3. ‚Ein Bürger ift des 


‚andern Freund; ‚fie, die 


ein gleicher Zweck vereint, 
ſeh'n, Durch des eignen Bors 
theild Werth , das allges 
meine Glüd vermehrt. 

4, Bedürfnig und des 
Fleißes Gang wirft Ords 
nung und Zuſammenhang; 
ber Eine nübt durch Geis 
fteöfraft, durch Einficht und 
duch Wiffenfhaft; 

5. Der durch die Arbeit 


feiner Hand, durch Kunſt⸗ 


gewinn, dem Baterland , 
und der, ben Roth und 
Mangel drüdt, wird durch 
ded Reichen Hand erquidt, 

6. So fnäpfft du, Gott, 
durch jeden Stand der alls 
gemeinen Wohlfahrt Band, 


vertheilft, durch deiner Weis⸗ 

heit Wahl, des Fleißes 

Gang, der Reif Zahl. 
u 2 .. 


r_ 
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Verhalten gegen die 
oo Sch 





| Her, laß mich ſtets bie große Pflie 


— — 


AN 


see 


nn GE gi — — — 


bedenfen, dad, was bu ſchufſt, aus Leichtin 


thierifche und Leblo 
oͤpfung. 
Mel. Herzliebſter Jeſu, was ꝛc. 





— — — — 









— — — 





nie zu kraͤnken, nie deine Gaben frevelnd— 









2. Wie groß und fchön 
find alle deine Werke! Dich 
rühmt die Flur, der Baum 
in feiner Stärfe, der Thiere 


Menge, die auf Erden les 


ben, in Luͤften ſchweben. 
3. Dein Will' iſt zwar, 
mit Weisheit fie zu nügen, 
fogar als Eigenthum fie 
zu befißen; doch follen wir 
nie, was du ſchufſt, ver 
beeren, zur Luſt zerftören. 
4. Ein folder Frevler 
. 4, Herr, Dir entgegen ; er 
achtet nicht den übergroßen 
Segen, den du voll Hulp, 


vernichten; denn du wirſt's richten. 


‚allem Segen fen Herz be 





nicht, daß man ihn w 
ſchwendet, und zugement 

5. Mit adenfren‘ 
flört er Baum und Pflan 
im fchönften Wuchs; Ro 
tur in ihrem Glanze faı 
ihn nicht rühren, nicht m 


wegen. 
6. Dem zarten Baͤu 
en raubt er feine Säft, 
e# ftört Ber wirkenden Rs 
tur Gefhäfte, und mah 
der fünft'gen Welt gehoß 
te Fruͤchte boshaft zu nicht 
7. Rur - ein gefühllel 









nen — 


(hmal, und weit fein. Ziel; | 


und doch find feiner Fein⸗ 
de viel, und wenig oft 
der Tugend Freuden ;"und 
dennoch ſoll's ihn nie ‚ger 
reu'n, dein Pilger. hier, 
o Gott, zu ſeyn! 
4. Hilf darum mir, 0 
Jeſu Chrift, der du mein 
Heil geworden bift, hilf 
mir, bu Führer aller From⸗ 
men! Mit Selbftverläug- 
nung, Herr, will id, er 
muntert und gefärkt durch 
dich, ſtets ‚näher zu dem 
Ziele kommen! Streit’ ich, 
wie. du, nur ftandhaft 
bier, fo erb' ich ewig auch 
mit dir. © | 

5, Berleihe mir. Beflän- 
digkeit; laß mich, mit Un⸗ 
erſchrockenheit, mit Muth, 
auf deinen Wegen gehen! 
Fall' ich, mein Gott: ſo 
hilf mir auf; laß mich voll⸗ 
enden meinen Lauf, und 
. in der Noth mich veſt be⸗ 
ſtehen; getroſt auf Deinen 
Schutz vertrau'n, und ſe⸗ 


lig einſt dein Antlitz ſchau'n! 


Mel. 241. Wer nur den lies 
ben ıc. 


421, M ein Gott, ich 


weiß wohl, daß ich ſterbe, 


beſteh'n; drum gib, daß ich 
mich nicht entfaͤrbe, wenn 


Grabesluͤfte mich umweh'n. 


Die wahre Heimath iſt bey 
dir; mein bleibend Vater⸗ 
land nicht bier. | 

2. Mein Gott, ich weiß 
niht, wann ih fterbe, 
fein Augenblick geht ſicher 
hin, Zerbrehlih bin ih, 
gleich der Scherbe ; Tann, 
wie Die Blume, ſchnell vers _ 
blüh’n. Orum mache mich 


nur ſtets bereit bier in 


ber Zeit zur Ewigkeit, . 

3. Mein Gott, ich weiß 
nicht, wie ich fterbe, und 
welcher Tod das Herz mir 
bricht; dem Einen wird 
dad Scheiden herbe, der 
Andre ftirbt, und ahnt es 
nicht. Wie du, Herr, willſt; 
gib. nur dabey, daß einft 
mein Ende felig fy. 

4. Mein Gott, ich weiß 
nicht, wo id) fterbe, und 
welcher Staub mein Grab 
bedeckt; doch, Daß ich nims 
mermehr verderbe, Daß deis 
ne Hand mid auferwedt, 
mit diefer Hoffnung ſchlaf 


ich rin; die 2’ ift allent⸗ 


halben dein. 
5. Dein Wort verbürgt 
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Bon dem Tode. 
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mird; wenn ich ſterbe, 
nimmſt bu, Herr, meinen 
Weift zu dir. Bin ih nur 
dein, und Ehrifti Erbe, und 
bab’ ih dich am Grabe 
bier: fo bleib? ich fel’ger 
Hoffnung voll, wann, wie, 
und wo ich fierben foll. 


Mider die Todes 
furdt. 


mel. 74. Wie leuchtet und.:c, 


422. Di wird mir 
"dann, o, dann mir feyn, 
wann ich, mid) ganz des 
Herrn zu freu’n, in ihm ent; 
ſchlafen werde! Don keiner 
Sünde mehr entweiht, ent 
bunden von der Sterblich⸗ 
Feit, nicht mehr der Menſch 
von Erde! Freu’ dich, Seele! 
Stärke, tröfte Dich, Erloͤſte, 
mit dem Leben, das Dir 
dann dein Gott wird ge 
ben, 0 
2. Sch freue mi, und 
bebe doch. Es drüct des 
Suͤndenelends od) mich in 
den Staub darnieder. Nur 
Jeſu Beyſtand ftärket mich; 
an ihn, den Mittler, halt’ 
ich mich, und er erhebt, mich 
wieder. Jeſus Ehriftus, laß 


‘ 


mic fireben, dir zu leben, 


dir zu fterben, deines Va⸗ 
ters Reich zu erben! 


3. Beſiege dann des To⸗ 
bed Grau'n, mein Geiſt, 
er iſt der Weg zum Schau'n 
in jenem beſſern Leben. Er 
ſey dir nicht mehr fuͤrchter⸗ 
lich; zur hoͤchſten Seligkeit 
wird dich der Herr durch ihn 
erheben. Gottes Huld iſt un⸗ 
vergaͤnglich, uͤberſchwaͤng⸗ 
lich; die Erloͤſten wird ſie 
unausſprechlich troͤſten. 

4. Herr, Herr, ich weiß 
die Stunde nicht, die mich, 
wenn dieß mein Auge bricht, 

u deinen Zodten fammelt. 

ielleicht umgibt mich ihre 
Nacht, eh’ ich dieß Flehen 
noch vollbracht, mein Lob 
dir ausgeſtammelt. Vater, 
Vater, ich befehle meine 
Seele deinen Haͤnden; laß 
getroſt den Lauf mich enden! 

5. Sind meiner Tage 
hier noch viel; bin ich viel⸗ 
leicht noch fern, vom Ziel, 
an dem die Krone ſchim⸗ 
mert; geht meine Lauf⸗ 
bahn hier noch weit; die 
Huͤtte meiner Sterblichkeit 
wird ſie erſt ſpaͤt zertruͤm⸗ 
mert; durch dich boff' ich 
reiche Saaten guter Tha⸗ 


L— 


3urunkt 
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Rüge bes "re und weifer Echrauch 
lben 








| uns auch ſchon verſchwunden! 

2. Ach, wie nichtig, ach, || wie fluͤchtig fd dee Mens 
ie flüchtig ift Der Men⸗ſchen Schöne! t Seht bie 
ben Stärke! Morgen. ift || Aofe, wie ſie gluͤhet! Mor⸗ 
86 Todes Beute, wer, gm ift fie ſchon verblühet.. 


efund und frob, noch heute || So der Jugend Reiz ents 
it den Beinen ſich er⸗fliehet. 

eute. J. 4. Ach, wie nichtig, ach, 
3. Ach, wie nichtig, adj, || wie flüchtig iſt der Men 





an Kürze des Lebens, u. weifer Gebrauch veffelben. 
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ſchen Ehre! Wer nach Bey⸗ 
fall ſehnlich ſchauet, und 
auf Menſchengunſt vertrau⸗ 
et, hat ſeig Gluͤck auf Sand 
gebauet. 

wie arg find der Men; 
[hen Schäge!- : Reichthum 
it „ed Himmels Gabe; 
aber alle deine Habe rets 
tet dich doch nicht vom Gra⸗ 


be. 
6. Ad, wie nichtig, ach, 


wie flüchtig ift der Mens 
fhen Herrfchen! Der durch 
Macht ift hoch geftiegen, 
muß, troß Herrfcherftab und 
Siegen, doch zulegt dem 
Tod erliegen, 

7. Ad, wie nichtig, ach, 
wie flüchtig ift der Mens 
[hen Prangen!Der im Pur⸗ 
yur hoch vermeffen iſt, gleich 

einem Gott, gefzflen, feiner 
mird im Tod’ vergeflem. 
8 Ach, wie nichtig, ach, 


wie flüchtig ift die Luſt der 


Erde! Oft verwundeln unfs 
se Freuden ſich ſchon bier im 
bitt’re Leiden, und einſt muͤſ⸗ 
fen wir. body ſchaiden. 

9, Eins .nur bleibet! 
Gott dieß Einefeyunstheu’r 
und heilig! Tugend, Tu 
gend wird beftehen!. Laßt 


der Erde Staub vermweh 
Zugend Tann nie unta 
ben! 0 


Mei. 237. Wenn wir 
hoͤchſten ꝛc. 


413. Wie ſicher 
Dir Menſch, der St 
Sein Leben ift ein jall 
Laub ; und dennoch (cn 
chelt er ſich gern, ver i 
bed Todes fen noch fen 

2. Der Juͤngling N 
des Greiſes Ziel ; der Tin 
noch feiner Jahre viel, ! 
Greis zu vielen nod 
Jahr; und feiner nn 
den Srithuin wahr. 

3. Sprich nicht: ich Dt 
in Efüd und Roth im 9 
zen oft an meinen Ai 
Der, den der Tod nicht" 
fe macht, hat nie mit &n 
an ihn gedacht. | 

4. Wir leben bier } 


‚Ewigkeit, zu thun, mad 


der Herr gebeut, und! 
ſers ‚Lebens Hleinfter 4 


ift eine Friſt gu anf 
Heil a 


eil. 

5. Der Top: rät © 
fen. vor Gericht; da brin 
Gott Alles an dad Ei 
und macht, wahr hier !' 


| 


Kürze des Lebens, u. weifer Gebrauch deffelben. 023 


rgen war, den Rath ber 
erzen offenbar. Ä 

6. Drum, da der Tod 
r täglih dräut, fo fey 
t8 wader und bereit; 
uf’ deinen Glauben, -ald 
n Chrift, ob er durch Lies 
thaͤtig iſt. 

7. Ein Seufzer in der 
tzten Noth, ein Wunſch, 
arch des Erloͤſers Tod, vor 
zottes Thron gerecht zu 
yn, dieß macht dich nicht 
on Suͤnden rein. 


8. Ein Herz, das Got⸗ 


es Stimme hoͤrt, ihr folgt, 
nd ſich vom Boͤſen kehrt; 
in glaubig’s Herz, von Xieb’ 
rfuͤllt, dieß ift ed, was in 
Shrifto gilt. 

9. Die Heiligung. erfor: 
yert Muh’; du wirkt fie 
ıicht, Gott wirfet fie. Du 
ıber ringe ſtets nach ihr , 
als waͤre ſie ein Werk von 
dir, 

10. Der Rufdes Lebens, 
dad du lebſt, dein hoͤchſtes 
Ziel, nach dem du ftrebit,, 
und was. dir ewig Glüd 
verſchafft, iſt Zugend in des 
Glaubens Kraft. 
11. Ihr alle ſeine Tage 
weih'n, heißt: eingedenk 


des Todes ſeyn; und wach⸗ 


ſen in der Heiligung, iſt 
wahre Todserinnerung. 
12. Wie oft vergeſſ' ich 


diefe Pflicht! Herr, geb’ - 


mit mir nicht ind Gericht; 
des Todes Bild erinn’re 
mich, vor Dis zu wandeln 
würdiglich; 

13. Daß ich mein Herz 
mit jedem Tag’ vor Dir, 
o Gott, erforfhen mag, 
ob Liebe, Demuth, Fried’ 
und Treu’, die Frucht des 
Geiftes, in ihm fen; - 

34, Daß ich zu dir um 
Gnade fleb’, ſtets meiner 
Schwachheit wideritch”. , 
und einftens, in des Glau⸗ 
bens Madıt, mit Freuden 


ruf: es iſt wollbradt! 


Mel. 138. Meinen Jeſum laß 
ich nicht ꝛc. 


AIM. Son in @ot 


ted Erde zwar, doch es 


kann auf ihr nicht Dauern; . 


jeder Schönheit droht Ges 
fahr von des Todes falten 
Schauern; denn durch ihn 
herrſcht in der Zeit übers 
al Vergänglichkeit. 

2. Ah, kaum drängt, 
mit füßem Duft, aud der 
Knospe ſich nie Roſe, oͤff⸗ 


— — u 


un Sirie bes Febeng u. welier Bedrand befielben Kürze des Lebens u. weiſer Gebrauch deſſelben. 


net —————— ihr ſchon die Gruft 


in der E Lüblem Schoo⸗ 
ſe, und es — 
Pracht, wen m uns 


angelacht. 

So, ed Sruhlings 
Bläthen gleid;, kann aud) 
mid) ein Sturm verwehen. 
Mandıe, die, an Hoffnung 
reich, in Die fernſte JZukunft 
ſehen, uͤberraſcht im Mor⸗ 
— ihrer Jugend ſchon 


r Tod 

u Ad), fo ſchlaͤft wobl 
Mancher ſchon, den ich, wei⸗ 
nend, Freund noch nenne; 
Bielefindder Erv’entfloh’n, 
deren Namen nur ich kenne; 
und wie Bieler Herrlichs 
keit ruht fchon in Vergeſ⸗ 
ſenheit! 

5. Gott, auch mir 
dieſes Loos, ich auch * 
einſt geſaͤet! Dieſes Eine 
weiß ich bloß, nicht, wann 
mich der Schnitter maͤhet; 
ehe, denn ich's abnen iaun 
legt er ſeine Sichel an 

6. Doch in deinem Reir 
che kann, fpll auch nichte 






15.5 





Mel, Ib bet hab’ mein Sad’ Gott heimgeftelit ꝛe. 








verloren geben ! Blos 
Sammeln pfleget man: 
tefelder abzumähen! Um: 
Blume ſich zu freu’n, m 
‘man erft den Saau 
ſtreuꝰn. 

7. Auch ber Leib, 
wir bier [A’n, muß ven 
fen in der Erde, Daß, ju 
Himmel einzugeb’n, ern 
klaͤrt und geiftig wen 
Durch des Schöpfers Kıl 





erneut, reift er zur a 
fommenbeit. 

8. Nun fo will id ü 
Bertrau’n, ohne Furcht, in 
Tod begrüßen, ibm gein 
in's Auge ſchau'n, Durch 
Hoffnung ihn verfüßen: di 
ſes Leibes Sterblichn 
fahrt mic) zur Vollkomnu 


2. Meine hoͤchſte Son 
ſey, im Erziehungsſtandde 
| Erde, daß mein Geift, mm 
Mängeln frey, heilig un 
volllommen werde, Du! 
Goit voll Lieb’ und Mad 
rufit mich aus des Gral 
Nacht! 
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, 
eh? er's gedacht, in Todes⸗Racht! D Seele, nimm 


| dieß wohl in Adıt ! 

2. Dieß Leben ift gleich 
inem Traum ; gleid) einem 
eichten Waſſerſchaum ift 
Ue feine Herrlichkeit. Der 
Strom der Zeit reißt ſchnell 
nd fort zur Ewigkeit. 


' 3. Nur du, mein Gott, 
ru bleibeft mir dad, was 


u biſt; ich traue Dir. Ei 


alle Berg und Hügel bin! 
nir bleibt's Gewinn, wenn 
yei-tich todt und lebend bin, 


4. So lang ich noch auf 


krden wohn? erwede mid, 
Gottes Sohn. Zu was 
ben, fey’ mir beige Pflicht; 
ch weiß ja nicht, wie bald 
nein fterbend Auge bricht. 
5. Was Hilft die Welt in 
Zodeönoth ? was Ehr’ und 
Reihthum nach dem Tod’? 
Bedenk's, o Menſch, was 
eileſt du dem Schatten zu? 





a nn) 








fein irdifch Gluͤck gibt wah⸗ 


re R 


u. 

6. Weg, Citelleit, der 
Thoren Luft! mir iſt ein 
beßꝰres Gut bewußt, nur dies 
ſes Eine ſuch' ich hier, es 
bleibet mir. Herr Jeſu, mich 
verlangt nach dir. 

7. Wie wird mir ſeyn, 
wann ich dich ſeh', und froh 
zu deiner Rechten ſteh'? O 
mein Erloͤſer, ſtaͤrke mich, 
daß ſtandhaft ich, bis an 
mein Ende, liebe Did. 


Mel. 181. Er farb, der 
größte ıc. 


41 6, E. eilt der letzte 
von den Tagen, die du hier 
lebſt, o Menſch, herbey. Er⸗ 
kauf' die Zeit, und, ſtatt zu 
klagen, ſie ſey zu kurz, ge⸗ 
brauch’ fie treu! Nimm, mit 
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‚bey dir ſelbſt: Sott trägt 
die Frechen ; doch Unheil 
folget dem Verbrechen, und 


ploͤtzlich werden fir vergeh’n. 


‚10. Senf an ben Tod 
in bangen Stunden, wo 
alle Hoffnung Dir ent 
fhwunden, und Gott dich 
nidt zu hören jcheint. 
Sprich: Vater, es ge 
ſcheh‘ dein Wille! dann 
macht er deine Seele ftille, 
geſchieht auch nicht, was 
du gemeint. 
11. So ſuche dir.in al 
RNlen Fällen den Tod recht 
lebhaft vorzuftellen, dann 
wirſt du ihn ‚nicht zitternd 
ſcheu'n; dann wird er dir 
ein Troſt in Klagen, ein 
weiſer Freund in guten 
Tagen, ein Schild in der 
Verſuchung ſeyn. J 
Mei. 236. Was Bott that, 
das ift ıc. 


428. 3, Gott ſchwingt 
unſer Geiſt ſich auf, wir fals 
ten fromm die Haͤnde; einſt 


endet ſich des Lebens Lauf, 


doch ſegnen wir das Ende. 


Nicht furchtbar droht uns 


unſer Tod; die Leiber nur 
zerftäuben ; Gottlob! Die 
Seelen bleiben. 


H uns ſchon der Sarg ; ger 
he 


Bon dem Tode, 


2. Drumlaßt, von Suͤn⸗ 
ben unentweih’t, und nad 
dem Himmel ftreben, wo 
wir einft zur Unſterblichkeit 
veredelt, ewigleben. Das 
Leben flieht; wie oft vers 
blüht im Morgenroth der 
Knabe, und it nicht fern 
vom Grabe, | 

3. Wer zäpltdie Zaufen 
de, bie ſchon vor uns dahin 
geſchieden? Sie floh'n, wie 
ihre Jabre floh'n, und rw 
hen nun im Frieden. Wohin 
wir ſeh'n, wo Menſchen 

eh'n, find fie ummebtoon 
üften aus ihrer‘ Brüder 

4, Wie Manchen haben 
wir gelannt, der munt’red 


Leben zeigte, und, wie bie 


Blum’ in duͤrrem Sand, 
fein Haupt doch ploͤtzlich 
neigte. Wie Manchen barg 


fund noch geftern, beute 
ſchon der Verweſung Beute. 

5. Wie mandıen Bater 
fah’n wir flieb’n, und 
Kinder um ihn zagen; 
wie mandıe Jungfrau jah’n 
wir blaͤh'n, und früh’ zum 


‚Grabe tragen; wie Pan 


cher weint um einen Freund; 


wie Mander ſchleicht am 








Bon dem Tode. 
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- 1. on dein Tode. 


Vorbereitung auf 
denfelben. 


Rel. 89. Herzlich thut mid) 
verlangen 2. 


Hi 7. Di. auf der Er- 
e wallen, die Sterblichen, 
nd Gtaub. Sie blühen 
uf und fallen, des Todes 
heer Raub. Berborgen 
it die ©tunde, da Gottes 
Stimme ruft; doch jede 
ringt und Runde, daß nd- 
er fey die Gruft, | 
2. Getroft geb’n Gottes 
Tinder Die finil’re Todes⸗ 
‚ahn, zu der verftodte 
Sünder verzweiflungsvoll 
ih nab'n, wo ſelbſt der 
vehe Spötter nicht mehr 
‚u fpntten wagt, und vor 
dem Gott der Götter er- 
zittert umd verzagt. 
3. Wenn, diefe Bahn zu 
geben, bein Wil’ einft 
mir gebeut; wenn nahe 
vor mir fiehen Gericht und 
Ewigkeit; wenn, unter Angſt 
und Beben, mein Herz 
im Kampfe bricht: Herr 
uͤber Tod und Leben, o, 
dann verlaß wich wicht! 


4. Der du, zum Heil 


der Sünder, felbit mit dem 


Tode rangft, hilf, Todes⸗ 
überwinder , hilf mir aus 
ſolcher Angſt! Und wenn 
ded Kampfes Ende gewal⸗ 
tiger mid faßt, nimm 
mich in Deine Hände, den 
du erlöfet haft. on 
5. Heil denen, Die au 
Erden fi ſchon dem Hims 
mel weih’n ! die, aufgelöft‘ 
zu werden, in Heiligkeit 
fich freu’n. Sie ſaͤſten bier- 
im Leben für. die Unſterb⸗ 


| lichkeit, und find, es Gott 


zu geben, wann er will, 
ſtets bereit. 


| 6. Des Himmels Wonn’ 


und Freuden ermißt fein 
fterblih.. Herz. O Troſt 


für kurze Leiven, für fur 
| zen" Todesjchmeiz! Dem 
Todesuͤberwinder fey ewig 


Preis-und Dank, daß er 
für uns, die Sünder, den 
Kelch des Todes tranf! 


Mel. 237. Wenn wir in 
hoͤchſten Nöthen ıc. 


418, > PR Gott, was 


Lift ver Menſchen Gluͤck? 


428 


Bon dem Tode. 


— — — — — — —— | 


Es währt nur einen Aus 
genblid, Wir eilen ſchnell 
durch Zeit und Welt, wo 
und ein Traum gefeflelt 
hält, 

2. Hier haben wir fein 
Eigenthum ; doch trachten 
wir nach Ehr’ und Ruhm. 
Und kaum ift unfer Wunfch 
erhört; fo ſeh'n wir unfre 
Qual vermehrt, 

3. Der Kummer dringt 
bis auf ben Thron, und 
Sorgen find des Neid: 
thums Lohn. Wer in ber 
Würde glänzend prangt ‚ 
bat noch Fein wahres Gut 
erlangt. 

4. Bon allem, waß bie 
Welt erhebt, was ift es, 
das und überlebt? Was 
folgt uns in die Emigfeit, 
wenn über une der Herr ges 
beut ? 


5. Auch felbft des Pur 
purs ſchonet nicht der Tod, 
der in die Huͤtten bricht. 
Nicht Reichthum, Hoheit, 
Ehr' und Macht befrey'n 
uns von des Grabes Nacht. 

6. Von aller Pracht und 
Herrlichkeit bleibt uns zu⸗ 
letzt ein Sterbelleid. Nach 
kurzer Zeit iſt dieß auch 


Staub, und fo, wie mi, 
der Erde Raub, 

7. So flieht ein Rau— 
im Sturm und Wind, i 
fällt ein Blatt, und fov 
fchwind finft eine Blm 


welkend bin. Was iſt's, wi 


ich noch eitel bin? 

8 Was fireb? ich hu 
nad) Ruhm und pr’? ı 
Kurzem bin auch ich mi 
mehr. Vielleicht iſt fd 
mein Abfhieb nah’, mu 
fucht mich ; ich bin micht mc 
da. 


9. Die Tugend, diem 
ausgeuͤbt, bleibt, wann de 
Erde Glanz zerſtiebt. ®r 
als ein wahrer Chriſt ge 
lebt, ſtirbt nicht, wenn mu 
ihn gleich begraͤbt. 

10. Erlebte feinem ni 
und Heren. Run ruft ih 
Gott, und er flirbe gern 
Hier geht das rechte Lebe 
an, dag ihm kein Tod meh 
rauben kann. 

41. Gott, deffen weilt 
Rath beftimmt, daß es mil 


mir ein Ende nimmt; em 


reiffe, weil's noch heit 
heißt, der Welt und Suͤnde 
meinen Geift. | 

12. Der Erde Reichtum 





folgt mir nice, wenn bie 


Vorbereitung auf benfelben. 9 
ein irdiſch Haus zerbricht, || Tod’ erfreu'n; dieſe Guͤ⸗ 
sr aus dem Born bed Ölaus || ter find ‚nicht dein, | 
n8 quillt ein Troft, der) 3, Nur ein Herz, das 
ich mit Muth erfüllt, ‚1 Gutes liebt, 8* ru⸗ 

13. In Jeſu ſchlaf' ich higes Gewiſſen, das vor 
eudig ein; einſt werd' auch || Gott dir Zeugniß gibt, 
y ihm aͤbnlich jeyn. Wie || wird dir deinen Tob vers 
xrlich geh? ich aus ber || fügen. Dieſes Herz, von 
ruft, wann mich fein ort || Gott eruent, gibt im To 
im Leben ruft! de Sreudigkeit, 

14. Ihm folg' ich treu | 
arch Tod und Grab, Er 
b’3, der mir Die Hoffnung 
ab, daß ich, verflärt und 
:eudenvoll, fein Angeficht 





4. Wenn, in beiner letz⸗ 
ten Roth, Freunde hülflos 
um dich beben; dann wird 
‚über Welt und Tod dich 
dieß reine Herz erheben; 


inſt ſchauen ſoll. bein, erfäredt dich’ kein 
| | jericht, Gott: iſt deine. 
en | Zuverficht 


5. Daß bu dieſes Herz 
erwirbit, fürchte Gott, und 
bet? und wache ; forge nicht, * 
‚wie früh du ftirbft! Deine 
Zeit iſt Gottes Sache; 
fiatt den Tod mit Angſt 


119, Meine Lebens⸗ 
eit verſtreicht, ſtuͤndlich 
IP ih zu dem Grabe, 
md wie wenig ifl’8 viels 
eicht, das ich noch zu le⸗ 
en habe? Den, o 
Menſch, an deinen Tod; 
Aume nit; . denn Eins 
ft noth! | 

2. £ebe, wie bu, wenn 
du ſtirbſt, wuͤnſchen wirft, 
gelebt zu haben! Guͤter, 
die du hier erwirbft, Wuͤr⸗ 
ben, bie bir Menſchen ga 
ben, nichts wird dich im 


dich zu freu'n. 

6. Ueberwind' ihn durch 
Vertrau'n. Sprich: ich 
weiß, an wen ich glaube; 
ſelig ſoll ich, ihn zu ſchau'n, 
mich erheben aus dem Stau⸗ 
be. Er, der rief: es iſt 
vollbracht! nahm dem Tor 
de feine Macht. | 


zu ſcheu'n, lerne, feiner | 
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7. Zeit? im Geiſt zum || lehre du mich felbft bei 
Grab' oft bin, liche dein || fen! Ichre du mich's je 
Gebein verienten; ſprich: Tag, Daß ich weiſer m 
Herr, daß ich fterblich bin, || den mag. 


> @igne Melodie, 
120. nn 
ein Leben ift ein ilgrimſtan 
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der Himmel if mein Vaterland; ich finde Kir 


— 









— — s 
—— — —— 








— — — — — — — 


—ATTA = — —— —— 
7 —— 1 — ⸗ 
—⸗— 9 — 










ul 5 
—— — 
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die er mir dort erbauet hat; da werd ich enn 
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per Himmel if mein Baterland. 


2 Wie Schatten : vor Jdaß ich, ald ein froms 
der Sonne flieh'n, fo ſchwin⸗ Chriſt, ſtets ſuche, ® 
det meine Zeit dahin. Hier | im Himmel iſt. 

it der Ort nicht, den ih] 93. Der Tugend Hin) 
wähle; ich eile -nach der I niffe, Gott, find vi, 
Ewigteit. Ach, mache mic || Trübfal, Moth und Sp 
dazu bereit; bewabte, Ba: || muß bier fo oft, wer from 
ter, meine Seele! Gib, ift, leiden. Sein Weg 


— — 









mal, und weit fein. Ziel ; 
D doch find feiner Fein 
viel, und wenig oft 
: Tugend Freuden ; und 
anoch ſoll's ihn nie ‚ges 
en, dein Pilger bier, 
Gott, zu fon! 
4, Hilf darum mir, o 
fu Chrift, der du mein 
eil geworden bift, bilf 
ir, du Führer aller From⸗ 
en! Mit Selbftverläugs 
ing, Herr, will id, er 
untert und geftärkt durch 
ch, ſtets näher zu dem 
iele fommen! Streit’ ich, 
ie du, nur ftandhaft 
ier, fo erb? ich ewig aud) 
rit dir. Ä 
5. Berleibe mir Beftän- 
igfeit ; laß mich, mit Un⸗ 
cſchrockenheit, mit Muth, 
uf deinen Wegen geben! 
jall' ich, mein Gott: fo 
ilf mir auf ; laß mid) voll- 
nden meinen Lauf, und 
n der Roth: mich veft be: 
teben ; getwpft auf Deinen 
Schuß vertrau’n, und fe 
ig einft dein Antlig ſchau'n! 
Mei. 211. Wer nur ben lies 
ben ꝛc. 


121, kein Gott, ih 


weiß wohl, daß ich fterbe, 


Srabeslüfte mih ummeh’n, 
Die wahre Heimath iſt bey 
dir; mein bleibend Vater 
land nicht bier. 

2. Mein Gott, ich weiß 
nit, wann ich fterbe, 
fein Augenblick geht ſicher 
hin. Zerbrechlich bin ich, 
gleich ver Scherbe ; Tann, 
wie die Blume, fhnell vers _ 
bluh’n. Orum made mich 
nur ſtets bereit bier in 
der Zeit zur Ewigkeit. . 

3. Mein Bott, ich weiß 
nicht, wie ich fterbe, und 
welcher Tod dad Herz mir 
bricht; dem Einen wird 
das Scheiden herbe, ber 
Andre ftirbt, und ahnt es 
nicht. Wie du, Herr, willſt; 
gib. nur dabey, dag einft 
mein Ende felig fey. 

4. Mein Gott, ich weiß 
nicht, wo ich fterbe, und 
welcher Staub mein Grab 
bedeckt; doch, Daß ich nims 
mermehr verderbe, Daß deis 
ne Hand mich auferwedt, 
mit diefer Hoffnung fchlaf 


N 
\ 


ih ein; die 2’ ift allente. 


halben dein, * 
5. Dein Wort verbuͤrgt 


44 


Allgemeines Weltgericht. 


— — ——— —— ————r 


Stimme ruft, aufzuſteh'n 
aus meiner Gruft. 

2. Was ic) dachte, was 
ich ſprach, kann ich dir 
dann nicht verhehlen. Alles, 
Alles folgt mir nach, Wort 
und Thaten wirft Du zaͤh⸗ 
len; wie ih Samen bier 
geftreut, ernt' ich in der 
Ewigfeit. u 

3. Selbſt der Herzen 
ftillen Rath wird der Rich⸗ 
ter. offenbaren ; jedem wird 
für jede That Lohn auf 
ewig widerfahren. Jener 
Tag macht alles far, was 
ich that, und wer ich war. 

A. Sieh', wir ſtreuen, 
mit Vertrau'n, unſer Saat⸗ 
korn auf die Erde; hoffen 
in Geduld, zu ſchau'n, 
daß es bald ein Fruchthalm 
werde; fen aud Du geduls 
Dig, Chriſt, da nicht fern 
der Richter iſt! 

5. Richte, Menſch, nicht 
vor der Zeit, bis der Tag 


des Herrn erſcheinet! From⸗ 


me, blickt zur Ewigkeit, 
wenn ihr unter Leiden wei⸗ 
net! Bald geht ihr zum 
Himmel ein; ewig ſelig 
dort zu ſeyn. | 
©. D ⸗ 


laßt uns ge⸗ 
wiſſenhaft nur nach Gottes 


Willen wandeln, eingedenk 
der Rechenſchaft, fromm 
auch im Verborgnen han⸗ 
deln; ſelbſt die kleinſte Suͤn⸗ 
de ſcheu'n, Herz und Les 
ben Jeſu weih’n! ) 


Mel. 07. Yus tiefer Roth. ıc. 


435. Sion ift der 
Zag von Gott beflimmt, 
da, wer auf Erden wars 
delt, fein Loos aus Gottes 
Händen nimmt, nachdem 
er bier gehandelt. Gr 
fommt , er kommt, des 
Menfhen Sohn zer kommt, 
und Wolkenfindfein Thron, 
der Erde Kreis zu richten. 

2, Hier, an dem Rand” 
ber Emigfeit, bier fieh’n 
die Millionen, die, feit dem 
erfien Tag’ der Zeit, auf 
biefer Erde wohnen, nur 
dem Allwiffenden befannt, 
unzählbar, wie am Meer 
der Sand; bier fteh’n fie 
vor dem Richter. 

3. Hier muß der falfche 
Bahn der Welt der Wahr 
beit unterliegen; bier, wo 
das Recht Die Wage hält, 


1 wird feine Boßheit ſiegen; 


bier iſt zur Buße nicht 


mehr Friſt; bier gilt nicht 


Wider die Todesfurcht. 
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ng 


rs auszuflreuen , dort der 
ste mich zu freuen 


6. Wie. wird mir dann, 
cloͤſer, feyn, wann ich, 
‚ch deiner ganz zu freu’n, 
ch dort anbeten werde! 


on feiner Sünde mehr, 


tweiht, ein Erbe deiner 
‚eligfeit, nicht mehr der 
tenih von Erde, Preis 
r, daß mir, durch dein 
:iden , jene Freuden offen 
eben! Ewig will ich dich 
hoͤhen. 


del. 37. Schwingt, heilige 
| Gedanten. ıc. 


123. | Der letzte mei⸗ 


er Tage iſt mir vielleicht 


icht fern. O, dann wird 
eine Klage ein Lobge⸗ 
ng dem Herrn. Bolls 
cacht ift ganz mein Lauf; 
h trete hin zum Throne, 
nd Gott ſetzt mir die Krone 
er Ueberwinder auf, 


2. Für. feines Reiches 


eben bat Jeſus mich ers 


Art, Was fuͤrcht' ich mich, 
a fterben , wie er mich ſter⸗ 
en lehrt? Mir ift ber 
od Gewinn; damit ich 


fig werde, entfhwing’ ich 


mich der Erde, zu beflern 
Welten hin. 


3. Nur meined Leibe 


Bürde,nichtmich, verfchließt 
die Gruft; mich hebt zu 
höh’rer Mürde mein Bater, 
der mich ruft. Sein Bote 
beißet Tod! Er, furchtbar 
nur den Suͤndern, wills 
fommen Gottes Rindern, 
erlöft fie auß der Noth. 

4. Ich, der Gefahr. ent 
ronnen , geh” aus dem 
Kampf hervor; hoch über 


I alle Sonnen hebt mid) mein . 


Glaub’ emyor, Da tre 


ich in die Reih'n der En⸗ 


gel, meiner Brüder; in 
ihre hoben Lieder ſtimmt 
mein Triumphlied ein, 

5. Gott ſchau't von feis 
nem Throne mit Huld auf 
mich herab, dem er, in ſei⸗ 
nem Sohne, das Recht der 
Kindſchaft gab. Ich darf 
zu ihm mich nah'n, fuͤr 
meinen Kampf auf Erden 
von ihm gekroͤnt zu werden, 
das Kleinod zu empfah'n. 

6. Die Leiber wahrer 
Frommen find Saat von 
Gott geſaͤſt. Der Erntetag 
wird Tommen, wo Gottes ' 
Odem weht; wo fie, Durch 
ibn verklaͤrt, empor vom 

28 


238 


Bon dem Tode. 
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Grabe — zu einem 
neuen Leben, deß Wonne 


[3 


währt, 


‚ewig 
7. Dir bleib ih, Hear, 


ergeben, dir, meines Lebens 
Fürft, der du mich einft 
zum Leben , zum Himmel, 
führen wirft. Sch harre die⸗ 
fer Zeit, getreu in Deinem 
Bunde ; ic) freue mich der 
Stunde, die ewig mid) bes 


front 

. So geh’ ih, frey 
von Kummer, bed Todes 
dunfle Bahn ; mir bricht, 
nach kurzem Schlummer, 
ein neuer Morgen an. Heil 
mir! er ift nicht fern, der 


letzte meiner Tage, er 


fommt, und meine Klage 
wird Lobgeſang bem Herrn. 


Mel. 47. Aus tiefer Roth.ic 


AA. Wonn einſt mein 


ſterbend Auge bricht, mein 
letzter Deu verfhwindet, 
mein Leib erflarrt, und 
ſelbſt es nicht, daß er ent, 
ſchlaͤft, empfindet; wann 
meine Freunde um mic 


ſteh'n, und mih in bir 
'entfchlummern ſeh'n, und 


meinen Tod beweinen : 
. % Dann, Vater, nimm 


BR 


ihn auf, den Geiſt, 
freudig zu Dir flieht, 
dankbar deine Güte pi 
Daß er den Tod nicht fit 
dann tröfte , die, betrükt: 
mich, mit Thraͤnen Elan 
laß fie fih mehr mc 
Wonne freuen ! 

3. Mein Bingefal 
Leib bleibt bier ; ihn e 
das Grab verfchließen. 9 
mir! dad Grab wir 
noch Dir ihn woiedergi 
müffen! Du Tommit, 
Schöpfer, deine Mit 
die ihn aus nichts ben 
gebraht, kann ihn 
Staub’ erneuern. 

4. Ich trau're ul 
finft auch hinab act 
ur Gruft, und mel 

ch weiß ja, daß ipnn 
dem Grab mein Gott ti 
wieder fodert. O Nr 
nung, daß, nach fm 
Ruh’, mein Leib erwei 
wie groß biſt du, und weh 
ein Troſt im Tode! 

5. Des Todes Shrek 


nun kommt, nicht achtn 
mit glaubensvollem ai 
auf Dich, nach der Boll 
dung trachten.; will u 
dem Ziele freudig nel" 


Wider die Todesfurcht. 435 


n himmliſch Kleinod zu 

ofah'n, dad Jeſus mir 

Jabret. J 

L. 73. Gott ſey Dauk, in 
aller Weit ꝛc. 


25. Chriſt, geren® 


deinen Tod, eh’ er in 


: Nähe droht, daß von. 


n du weifen Ernft, fruͤb' 
n Heil zu ſchaffen, lernſt; 
2. Daß du ‚wenn er 
n erfcheint, nicht ihn 
eb'ſt, als einen Feind, 
h von deiner Furcht er: 
innſt, gern die Hand 
n bieten kannſt. 
3. Kennft du ihn, fo 
zſt du nicht, blickſt ihm 
iter ins Geſicht. Er führt 
ottes ſel'ger Ruh', deinem 
oßen Ziel, dich zu. 


A, Ueberfiel' er dich auch 


früh’: wohl dir ! diefes Les 


bens Muͤh' endet er, und 


du Tommft Dann an dem. 


Ziele früher an. 


. 5. Da, Beglüdter, fins 


deſt du, nadı ver Arbeit, dei⸗ 
ne Rub’ ; da reicht Gott von 
feinem Thron ewig Dig Der 
Tugend Lohn. 


6. Streue ſorgſam in der: 
Zeit Saaten für die Ewig⸗ 
keit; laß, des Guten viel 
zu thun, Geiſt und Kraͤfte 


niemals rup’n, 


7. Wenn dann früb dein 
Tod fih naht, reift auch 
früb dort deine Saat. 
Wirke treu, dann lebſt du 


viel, kaͤm' auch früh dein 
1 Lebendziel, ü 


Eigne Melodie. j 
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lich bebes? Des Tod iſt mir Gewinn! 
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2. Durh Sefum werd’ || wieder wanken: 6 
ich felig! Died Wort fleht | dann verlag mich nicht! 
ewigveft; Die Freuden find | 6. Nimm von mit 
unzdblig, die es mich hofs | und Kummer, o 9 
fen läßt. ſtaͤrke mich! Leicht, 
3. Bat hab? ich über |ded Muͤden Schlum 
wunden des lebten Kams || fanft fey mein Tod, 
pfed Pein; durch Sefu || didy. 
Blut und Wunden geh’ ih | 7. Laß veft an dir 
zum Himmel ein. bangen , mein Lid 
N. Wenn mir die Augen || mein Vertrau'n, und 
brechen „ ich kaum mehr | mein Berlangen , 
athmen kann, nicht hören, || ewig dort zu fchau’n! 
nicht mehr ſprechen, dann 8. Dann flug’ id, # 
nimm did meiner an! der Menge, Die dihi 
5. Wenn Sinne, wenn | Himmel preift, dir m 
Gedanken, wie ein verlor. Lobgefänge, Gott, Bar 
ſchend Licht, noch hin und |Sopn und Geift. 
Mel. Ach Seh, meiner Seelen ı Freude ꝛe. 


427. 
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= tieren, ald verlörft — 
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% 
Wider die Tobesfurct. 


—— — 


2. Der Tod ſoll dich 
‚Kt traurig ſchrecken; doch, 
ch zur Weisheit zu er⸗ 
ecken, ſoll er dir ſtets 
>r Augen ſeyn. Er fol 
en Wunſch, zu leben, min, 
ern; doch dich in deiner 
»flicht nicht hindern, viel; 
nehr dir Kraft dazu ver 
e ib'n. U 

3. Ermatteſt du in dei⸗ 
en Pflichten, fo laß ben 
Tod dich unterrichten, wie 
venig deiner Tage find. 
Sprih: fol ih Gutes 
vohl verfhieben? Nein, 
szene Zeit, ed auszuuͤben, 
ſt kurz, und fie, verfliegt 
‚eihwind, 

4. Den® an den Tod, 
wenn böfe Triebe, wenn 
Buft der Welt und ihre 
Liebe Dich reizen ; und 
erftiche fie. Sprih: kann 
ich nicht noch heute fterben ? 
Und könnt” ich au Die 
Welt erwerben, beging ich 
doc ſolch Uebel nie. 

5. Den? an den Tod, 
wenn Ruhm und Ehren, 
wenn beine Schäße ſich vers 
mebren, daß du fie nicht fo 
beftig liebt. Den®’ an die 
Eitelfeit der Erden, daß, 
wenn fie dir entriffen wer, 


437 


den, du dann dich nicht fo 


ſehr betrübft. | 
6. Den? an den Tod 


bey froben Tagen ; Tann 


deine Luft fein Bild ver 
tragen, fo sit fie gut und 
unſchuldsvoll. Gprih , 


"dein Vergnügen zu verſuͤ⸗ 


gen: welch Gluͤck werd’ ih 
erſt dort genieflen, wo ich 
unendlich leben foll, 

7. Den?’ un den Tod, 

wenn beinem Leben das 
fehlt, wornach die Reichen 
ftrebin ; fprih: bin J 
hier, um reich zu feyn 3 
Heil mir, wenn ich in 
Chriſto ſterbe, dann iſt ein 
unbeflecktes Erbe, dann 
iſt des Himmels Reichthum 
mein. 
8. Denk' an den Tod, 
wenn Leiden fommen ; 
ſprich: alle Trübfal eineh 
Frommen 'ift zeitlich und: 
im Slauben leicht. Ich lei⸗ 
de; doch von allem Boͤſen 
wird mic ja bald der Tod 
erlöfen; er iſt's, der mir 
die Krone reicht. 

9, Den?’ an den Tod, 
wenn freche Rotten des 
Glaubens und der Tugend 
fpotten, und Laſter ftolz 
ihr Haupt erhoͤh'n. Sprich 
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‚ben dir ſelbſt: Gott trägt 
bie Frechen; doch Unheil 
folget dem Verbrechen, und 
plöglich werden fir vergeh’n. 


‚10. Senf an den Tod 
in bangen Stunden, wo 
alle Hoffnung dir ent 
fhwunden, und ®ott did) 
nicht zu hören ſcheint. 
Sprich: Vater, es ges 
fheb’ dein Wille! Dann 
macht er deine Seele ftille, 
geihieht aud nit, was 
u gemeint. 

11. So ſuche dir in al 
" Sen Fällen den Tod recht 
lebhaft vorzuftellen, dann 
wirſt du ihn nicht zitternd 
ſcheu'n; dann wird er dir 
ein Troſt in Klagen, ein 
weiſer Freund in guten 
Tagen, ein Schild in der 
Verſuchung ſeyn. | 
Mel. 236. Mas Bott thut, 

das iſt ꝛc. 


428. 3, Gott ſchwingt 
unſer Geiſt ſich auf, wir fals 
ten fromm die Haͤnde; einſt 
endet ſich des Lebens Lauf, 
doch ſegnen wir das Ende. 
Nicht furchtbar droht uns 
unſer Tod; die Leiber nur 
zerſtäuben; Gottlob! bi 

Seelen bleiben. 


2. Drum laßt, von? 
ben unentweib’t,, uns 
dem Himmel ftreben, 
wir einft zur Linfterblid 
veredelt, ewig leben. ! 
Leben flieht; wie oft 
blüht im Morgenroti 
Knabe, und iſt nicht 


vom Srabe, 


3. Wer zählt die Tau 
be, bie fhon vor undd 
geſchieden? Sie floh'n, 
ihre Jabre floh'n, und 
hen nun im Frie den. Vi 
wir ſeh'n, wo Menli 
gehn, find fle umemehtt 

üften aus ihrer Dr 
Gruͤften. 

a. Wie Manchen bi 
wir gekannt, Der munl' 
Leben zeigte, und, mie) 
Blum’ in duͤrrem Ga 
fein Haupt doch pläfli 


neigte. Wie Manchen be 
und fhon der Sarg i 


fund noch geſtern, MW’ 
fchon der Verweſung Det 
5. Wie manchen Be’ 
fah’n wir flieb’n, 
Rinder um ihm zegern 
wie mandıe Jungfrau ſa 


‚wir blaͤh'n, und früh’ 


Grabe tragen; wie De 
cher weint um einen Freund 


Ueberhanpt, Por 


— — een 


durch zu dringen, und feis | rub?t, als Engel, ihn beglei⸗ 
ned Himmels werth zu feyn. | ten; wenn, aͤhnlich dir, o ¶ 
Der Huͤlf! und ſchafft, if | Jeſu Chriſt, er beilig, rein, 
er! Sein großer Ram? it: | und fähig iſt zum Gluͤck der 
Herrz mmj’re Staͤrke; bie | Emwigfeiten. 

ihm vertrau’n, die werden | 3. O hohes Släd, vor 
fhau'n,-wie herrlich er ven | Gott zu ſteh'n! O Freude, 
Seinen lohnt; | JNJeſu, Dich zu feh’n, und 
- 5, 3a, du konunſt, von als || Beines Reiches Qlieder! Zu 





lem Boͤſen und, Deine Chri⸗ 
ften, zu exloͤſen; deß find wir 


frob und danfen Dir. Herr, ' 
auch in den bängflten Tagen 


ſoll unfer Herz Doch nicht vers 
sagen; auf deine Zukunft 


boffen wir. Wir willen, wer | 


du bift, wer unfer Netter ift, 


und find. ftille; wenn Gott 
uns hält, vergeht, o Welt; 


ſtuͤrz' ein auf und, wir za⸗ 

gen nidtt: 

Mel, 15. Kommt her, fpricht 
Ehriftus ꝛc. 


441, Sn finft der 


Leib in’ kühle Grab, der 
Staub zu anderm Staub 
hinab, nicht fterbfich mehr 
zu leben! Mit freyem Flug 
und frohem Blick kehrt der 
entbund’ne Seift zuruͤck zu 
Rem, der ihn gegeben. 

2. Wobl ihm, wenn Tha⸗ 
ten, fromm und gut, zum 
Stab, in dem, die Hülle 


feben Dich in deinem Licht 
von Angeficht zu Angeicht, 
dich, Erſten aller Brüder! 
4. Wie wird mir dann 
zu Muthe ſeyn, wann ber 
Erwachten groſſe Reih'n vor 
bir verſammelt ſtehenz wann 
du mich dann bey’m Namen 
nennft, und vor den, En⸗ 
geln mich befennft, die dich/ 
mit: mir, erhöhen 3 a 
5. Ach, ich, der jetzt noch 
Thränen weint, ich werde, 
wenn dein Glanz erfdeint, 
dann leuchten, wie bie Som 
ne; ich Sündiger, von Süns 
den rein, ich Sterblicher, uns 
ſterblich ſeyn, voll Danf's, 
o Gott, voll Wonne! 
6. Wenn. ich, hefreyt vo 
aller Qual, getraͤnkt m 


Freuden ohne Zahl, nicht 


mehr in Thraͤnen ſaͤe; mie 
fteigt dann jenem Augenblick 
der Seele namenlaied Gluͤck, 
in meines Boher Rahet : 






—* ber Zeven 





Macht euch) ereit zur Ewigkeit! Sein Tag, fe 





" großer Tag iſt pa! 


2. Erd’ und Meer und] 3. Ewig ſey dir 8b; 
Felfen beben ; die Frommen | fungen ! Wefind zuem Leh 
ſtehen auf zum Leben, zum | Durchgedrungen „ genit 
neuen Leben fteh’n fie auf. I nun der Tugend Lu 
Ihr Crlöfer kommt voll I Chriftus ſtroͤmt Der Freud 
Kiarheit, vor ihm iſt Guͤte, | Fülle auf uns; wir fchar 
Treu?’ und Wahrheit, der U dich ohne Hülle ‚ibn,v 
Tugend Lohn Prönt ihren || fern Freund und Gott 
Lauf. Licht ift um deinen ! Sohn. Noch fah kein * 
Thron und Leben, Botted || ge fie, noch ſcholl dem Ok: 
Sohn! Preis dir, Heiland! | nie dieſe Wonne. In Exi: 
Erlöfer, dir, dir folgen wir | feit fey dir geweiht, Her 

u deines Baterd Herrlich, H unfer Dank und Chr u 
eit, Preis! 


t 


Eigne Melodie. 





130. Fri HE 


Auferſteh'n, ; ja auferfteh’n wirft du, mein 





Staub, nadı furzer Ruh'; unfterblich Leben wird, 













— * 


ber Dich ſchuf, Dir geben, Gelobt ſey Gott! 


und Wiederſehen. 





2. Wieder aufzubläh’n 
erd' ich gefä’t. Der Herr 
= Crnte gebt und fams 
elt Sarben, uns ein, 
s3, die hier ftarben. Ge⸗ 
St fey Gott! 
3. Tag ded Danke, der 
veudenthränen Tag! Du 
reined Gottes Tag! Wenn 
& im Grabe genug ge 
Hiummert habe, ermedit 
u mid. E 
h. Wie den Träumen 
en wird dann und feyn. 
Nit Jeſu geh’n wir ein zu 
einen Freuden. Der mi; 
‚en Pilger Leiden find Bann 
sicht mehr. Bu 
5, Ach, ind Allerbeilig⸗ 
te führt mich mein Mittler 
ann, lebt’ ich im Heilig: 
hume, zu feined Ramens 
Yeuhme! Ihn ſchau' ich 
yann, ! 
Dei. 162. Alle Menſchen 


muͤſſen ıc, 
431. 


vor bir erbeben ; Tod, bu 
Schreden der Natur! Al 
led reift zu neuem Leben ; 
blieb’ denn ih im Tode 
nur? Rein, entflichet, ban⸗ 
ge Schreden! Stets wird 


nicht da8 Grab mich Dedden! || £ 


ch will nicht 


Zu der felgen Geiſter 
Chor fhwingt ſich frey 
mein Geift empor. 

2. Riederaufblüh’n, Sohn 
der Erde, wirft du aus des 
Grabes Nacht; ſchweigen 
wird dann die Beſchwerde; 
kleiden wird dich geöß’re 
Pracht. Wann der Lenz die 
Erd’ erneuet, wann ſich Al⸗ 
les um mich freuet, ruft mir 
jedes Bluͤmchen zu: wieder 
aufbluͤh'n wirſt auch du! 

3. Heil mir! ſchoͤner 
wer ıch bluͤhen, mir auch 
bricht mein Fruͤhling ein! 
Aller Rummer wird ent- 


N fliehen ; Tod und Trennung 


nicht mehr feyn. Ja, mit 
jedem Augenblide, ei’ ich 
dann zu böher'm Gluͤcke; 
eile zu ver Wahrheit Quell; 
was bier dunkel war, wird 
hell, £ 

4, Dann, o Monn’! auf 
höber’'n Sphären fühl’ ich 
ganz der Tugend Gluͤck, 
mir entflieffen feine Zähren, 
und mid trübt Fein Miß⸗ 
geſchick. Dort, vor des Alls 
maͤcht'gen Throne, ſchmuͤcket 
mich die Siegeskrone; dort 
durchdringet meine Bruſt 
2 gefühlte Wonn' und 
u 
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vom Staube, o mein Geiſt, 
in jene Welt! Der Vernich⸗ 
tung nicht zum Raube wirſt 
du, wenn bein Leib zerfällt. 
Trage ftill der Erde Mäns 
geil! Bald, im frohen Kreis 
der Engel, denkeſt du der 
Prafungszeit dann mit ho⸗ 
ber Freudigkeit. 


Mel. ven Auferfiehn, ja, 
anuferfieh’n ıc. 


432, Woberſehn — 
Wenn, aus des Grabes 
Nacht, verklaͤrt zum Licht 
erwacht des Geiſtes Huͤlle; 
o, welcher Freuden Fuͤlle 
erſcheint mit dir! | 

2. Wiederſeh'n! — Er, 
ber den Tod bezwang , 
dem Leben Sieg errang, 
er hat's verheißen. Wer 
kann une ihm entreiffen? 
Ihm fterben wir. 

3. Wiederfeh’n! — Der 
Wonne Zähren, fließt. Wie 


u Auferfiehung der. Tobten ıc. 
5. Drum erhebe dich | 










fie der Herr bear 
‚alle die Seinen, wi 
auch und erfcheinen; 
leben wir. - 


por der Blaube an Ai 


5. Wiederfeh’n !—t 
Geiſter fel’ge Schaar,n 
hier einſt unfer war, kr 
auf die Lieben, Die noch⸗ 
ruͤck geblieben im Thraͤn 
thal. 





6. Wiederſehꝰn im beſe 
Heimathland! Der ir 
heilig Band knuͤpft dont 
wieder; Bann tönen » 
bellieder im Baterhaul. 

7. Wiederſeh'n! — 
bier auf Erden ſchon ti 
und der Treue Lohn. 9 
Freude Thränen vergl: 
nad bangem Sehnen, # 
glaubt und hofft. 








IV, Allgemeines Weltgericht, 


Mei. 89. Herzlich thut mich 
verlangen ıc. 


433. Wenn, trotzend 





dem Gerichte, der find 
Thor fi luͤgt, daß ih 
der Tod vernichte, ad, M 
ne Hoffnung träge! Di 


Augemeines Weltgericht. 


— — —⸗ — 


U fein Wahn nicht ſtoͤren, 
eil mich ein göttlich Licht 
id mein Gewiflen lehren: 

er re haͤlt einſt Gericht. 


Ich ſeh' die Erde 


geoͤffnet jede Gruft 
de Todten wiedergeben, 
o ann Bstted Stimme ruft: 
>em kommt der Treue 
Segen, dem feiner Bosheit 
Lohn, wie er’d verdient. 
atgegen, an Gottes Rich⸗ 
ertbron. 

3. Umfonft ſucht da der 
Suͤnder vor Gottes Macht 
‚as flieh’n. Herr, alle Men 


chenkinder wirft du zur. 


Rechnung zieh’n. Du rufſt, 
nd fie erſcheinen, und 
feiner bleibt zuruͤck; doch, 
Water, nur den "Deinen 
minft dann ber Gnade 
Blick. 

4. Frohlockend feb’n bie 
Frommen dein goͤttlich An, 
gefiht; ſchon bier dem 
Fluch' entnommen, zagt 
ihre Seele nicht. Nun trium⸗ 
phirt ihr Hoffen; erloͤſt von 
aller Müh’, -feh’n fie den 
Simmel offen ‚ und bu, 
Herr, fegneft fi. 


5. Wie angitvoll aber 


beben , die hier dein Wort 
verhöpnt ‚ und durch ein 


mich ſchauen, 


innlid Leben dab eitle 
Herz verwöhnt! Du gibſt 
den Suͤndenknechten ihr 
Theil in jener. Pein, und 
führeft die Gerechten zu 
deinen Freuden ein. 
6. Drums laß mit Ernft 
o Her, 
auf dein Bericht ; doch wan⸗ 
fe mein Bertrauen anf 
deine Liebe nicht! Vor dir 
lag fromm mich wandeln, 
und bier Ey aller Zeit fo, 
wie ein Weifer, handeln, 


der feinen Richter ſcheut. 


7. Iſt dann dein Tag vor⸗ 
handen, wird dieſe Welt 
vergeh'n: fo fuͤrcht' ich nicht 
mit Schanden vor deinem 


Thron’ zu ſteb'n. Du ſtellſt 


mich dann zur Rechten, von 
aller Schuld befreyt; fuͤhrſt 
mich, mit deinen Kaechten, 
in deine Herrlichkeit. 


Mel. 138. Meinen Jeſum 
laß ich nicht. 2. - 


434. Son ſeh' ich 

den Tag ſich nah’n, ſtuͤnd⸗ 
lich if? ich ihm entgegen, 
wo von dem, waß ich ger 
than, Rechenſchaft dir abı 
gen, Her, mid! Deine 


23 





ur 


Stimme ruft, aufzufteh’n 
aus meiner Gruft. 

2 Bas ich dachte, was 
ih. ſprach, kann ich dir 
dannnichtverhehlen. Alles, 
Alles folgt mir nach, Wort 
und Thaten wirft bu zaͤh⸗ 
len; wie ich Samen bier 
geftreut, ernt' ich im der 
Ewigkeit. 

3. Selbſt der Herzen 
ſtillen Rath wird der Rich⸗ 
ter offenbaren; Jedem wird 
fuͤr jede That Lohn auf 
ewig widerfahren. Jener 
Tag macht alles klar, was 
ich that, und wer ich war. 

A. Sieh’, wir ſtreuen, 
mit Bertrau’n, unſer Saat⸗ 
korn auf die Erde; hoffen 
in Geduld, zu ſchau'n, 
daß es bald ein Fruchthalm 
werde; ſey auch du gedul⸗ 
dig, Chriſt, da nicht fern 
der Richter iſt! 

5. Richte, Menſch, nicht 
vor der Zeit, bis der Tag 
des Herrn erſcheinet! From⸗ 
me, blickt zur Ewigkeit, 
wenn ihr unter Leiden wei⸗ 
net! Bald geht ihr zum 
Himmel ein, ewig ſelig 
dort zu ſeyn. | 

6. O, laßt und ge⸗ 
wiſſenhaft nur nach Gottes 


Allgemeines Weltgericht. 





Willen wandeln, ei 
der Rechenſchaft, 
auch im Verborgn 
deln; ſelbſt die klei 
de ſcheu'n, Herz 
ben Jeſu weih’n! - 


Mel. 37. Aus tiefer 


435. Son u 


Zag von Gott befli 
ba, wer auf Erden 
delt, fein Loos aus 
Händen nimmt, ma 
er bier gehandelt 
fommt , er kommt, 
Menfchen Sohn ; er ko— 
und Wolken ſind fein 
der Erde Kreis zu rich 

2, Hier, an dem R 
der Ewigkeit, hier fi 
bie Millionen, die, feit 
erften Tag' der Zeit, 
diefer Erde wohnen, 
dem Allwiſſenden befa! 
unzählbar, wie am 1 
der Sand; bier ſteh'n 
vor dem Hichter. 

3. Hier muß der fal 
Wahn ver Welt der X 
beit unterliegen; bier, 
dad Necht die Wage I 
wird feine Bosheit fig 
bier iſt zur Buße n 


mehr Friſt; hier gilt n 


Allgemeines Weltgericht. 


e Betrug und Lift; bier 
fein falfcher Zeuge. . 
» Des Richter fprict ; 


mel (hweigt, und 


ölfer hören, erwars 
gs voll und tief gebeugt. 
nımt erbt das Reich der 
ren! fo fpricht er zu der 
ommen Schaar; doch 
„die widerſpaͤnſtig war, 
ißt er nun von ſich wei⸗ 
en. 
5. Dann wirſt du uns, 
it Majeſtaͤt, dein Urtheil, 
ſerr, verkuͤnden! Den 
revler, der dich hier ver⸗ 
hmaͤht, verdammen ſeine 
Anden, Wie wird ihn 
ann fein Unrecht reu'n! 
er kann ſich nicht. ded Him⸗ 
nels freu'n, er ſelbſt hat 
ich verbannet. 
6. Doch, die Gerechten 
leuchten dann ſo, wie der 
Glanz der Sonne. Du, 
Herr, nimmſt ſie zu Ehren 
an; o welche hohe Wonne! 
Sig ſchauen, mit erſtauntem 
Blick, des Glaubens und 
der Liebe Gluͤck, dad dort 
‚der Frommen wartet, 
7. Sie geh'n nun in das 
ſel'ge Reich, das du für fie 


bereitet, und feh’n auf ewig, 


Engeln gleich, ihr Wohl: 
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feyn audgebreitet, Das 


Stuͤckwerk wird Vollkom⸗ 
menheit; kein Kummer , 
feine Traurigkeit ſtoͤrt fort 
bin ihr Freude. 


8 Mein Heiland, laß 
mich dein Gericht oft und 
mit Ernſt bedenken! Es 
ftärfe meine Zuverſicht, 
wenn mich hier Leiden kraͤn⸗ 
fen; ed reize mich, gewiſ⸗ 
fenhaft, und, eingedenf 
der Rechenfchaft, nach deis 
nem Wort’ zu wandeln. 


Mel. 241. Wer nur ben 
lieben Gott ıc. | 


A436, Wenn ich auf 


Gotted Wegen wanke, und 
ſtraucheln will, fo ſchrecke 
mid der herzerſchuͤtternde 
Gedanke: Gott richtet einft 
die Welt und Dich! Er hat's 
verfündigt , fein Gericht 
ift unausbleiblich; ſtrauch⸗ 
le nicht! 


2. Der Weg der Tu⸗ 
gend, den ich walle, fey 
taub ‚und fteil; wo führt 
er bin? Zum Himmel, 
‚wenn ich Gott gefalle, weil 
ich getreu und ſtandhafi bin; - 
geftärft, o Gott, durch | 


= 
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deine Huld, zur Selbſtver⸗ 
laͤuanung, zur Geduld, 
3 Bedaͤcht' ich oft in 
meinen Tagen: die Welt 
vergeht mit ihrer Luft ! 
Wohl mir, wenn ih, bey 
allen Plagen, mir keines 
Frevels bin bewußt! Es 
kommt gewiß die Ewig—⸗ 
feit, Die mich aus jeder 
Noth befreyt. | 


4. Dann werd’ ich Jeſu 


Stimme hören: »Der du 
»zu meiner Rechten biſt, 


» bu warft gehorfam meinen |) 


Lehren; nimm hin, was 
»bir bereitet it! Du Treu⸗ 


» komm, erbe meines Ba 
»ters Reich!« 
5. Solch eine Wonne 
wartet meiner, wenn ich, 
mit bruͤderlichem Sinn, den 


mich ſeiner erbarm', und 
Jeſu aͤhnlich bin, Gott, 
wer kann hart und lieblos 
ſeyn; Betruͤbte ſeh'n, und 
nicht erfreu'n? 
6. Ach, dort trifft den, 
der, ohn’ Erbarmen, nie 










den Hungrigen fein 8 


Gnade, das Gericht, 
| 7. » Gühllofe!« mi 
der Richter fagen, wm 








0 | de richten, gerechter 
»er, ſey den Engeln gleich ; | ter, ai enn en pi 


ı Mebertretern ihrer Pflicht 


ſcheinſt. Dann wird # 
Fromme ſich erfrei’n, da 


| cklich feyt 
Naͤchſten lieb und gern Boͤſen alles ſchredcliq ii 


menfchenfreundlich fid » 
weilt ; der, fuͤhllos beyx 
Noth der Armen, 7 





te nie erquickt, noch fpeil 


nicht bricht, auch, ol 


»fchloffen habt ihr m 
» Sand, verachtet eu 
» Brüder Ringen; entwein 
» ich bab' Tuch nie erfant 
»Fuͤr den, der Brit 
» nicht erfreut, iſt Freu 
»leer die Ewigkeit!“ 
8. So wirft di jede © 


in deiner Majeſtaͤt, ? 





9, Gib mir, o Battı 
Muth und Stärke, dem 
mein Glaube dir get, 
geübt in jedem guten Berti 
bewährt und bir gefällt 
ſey! So werd’ ich mi 
ſelig ſeyn, mich ewig du 
ner Liebe freu'n. 
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V. Bon der Ewigkeit. 
Ueberhaupt, 4. O Himmelshoffnung, 


Mel. 481. Er ſtarb, ber 
größte ıc. 


37: Penn oft in 
y erlicher Stille, vom Tor 
s grau'n der Velt entführt, 
ein ‚in tiefer Weh⸗ 
uthsfuͤlle, ſich über Zeit 
nd Grab verliert; dann 
Sr’ ih, daß es in mir 
weicht: »Ich bin! und 
rum vergeh' ich. nicht! « 

2. Wenn, tiefgebeuget 
on Beihmerde , des Le 
end Freude mir entflicht, 
and nirgendd auf der mei 
en Erde mein Herz ſich 
Rath und Troſt erſieht; 
‚ann sönet mir ein Engels 
port: » Hier ift Die Saat, 
vie Ernte dort! « 

3. Wenn in der Nacht, 
yeym Glanz der Sterne, 
nein Aug’ am Grab’ der 
Theuern weint, und, Troͤ⸗ 
tung bietend aud ber ers 
ne, der Geiſt der Liebe mir 
ericheint ; dann ſteht es hell 
vor meinem Blick: » Auch, 


was beweint ward, kommt 


zurüd, « 


laͤch'le immer, wenn Freud, 


wenn Leid das Herz be⸗ 
wegt! Umglaͤnze mich, wie 
Morgenſchimmer, wenn 
Nacht auf meinen Pfad 
ſich legt, und drüd? es tief 
dem Schwachen ein: » Was 
göttlich iſt, muß ewig feyn.« 


Mel. 481. Er farb, der 
. größte, ꝛc. 


438. Ylac einer Prös 


fung kurzer Tage erwartet 
uns die Ewigkeit. Dort, 
dort verwandelt fi die 
Klage in göttliche Zufrie⸗ 
denheit. Hier Abt die Tu⸗ 


‚gend ihren Fleiß, undjene 


Welt reicht ihr den Preis. 

2. Wabr iſt's, der From⸗ 
me ſchmeckt auf Erden ſchon 
manchen fel’gen Augenblick; 
doch alle Freuden, die ihm 
werden, find ihm ein uns 
vollfommnes Glaͤck. Cr 
bleibt ein Menſch, unbfeis 
ne Ruh’ nimmt in ber 
Seele ab und zu: 

3. Bald ftören ihn des 
Körpers Schmerzen , bald 


dad Seräufche diefer Welt; 
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bald kämpft in feinem eig 
nen Herzen ein Feind, der 
oͤfters fiegt, als fällt ; bald 
finft er, Durch des Nädıften 
Schuld, in Kummer und 
in Ungeduld. 


b. Hier, wo bie Tugend 
öfterß leidet , das Laſter 


öfters gluͤcklich it, wo man 
den Gluͤcklichen beneidet, 
und bed Belümmerten ver: 
gißt, hier kann der Menſch 
nie frey von Pein, nie 
frey von eigner Schwach 
- heit feyn. 

5. Hier ſuch' ich's nur; 
dort werd’ ich's finden ; 
dort werd’ ich, heilig und 
verflärt, der Tugend gan: 
zen Werth empfinden , 
ben unaudfprechlich großen 
Werth; den Gett ber Lies 
be werd’ ich feh’n „ ihn lies 
ben, ewig ihn erhöh’n. 

6. Da wird der Vorſicht 
deil'ger Wille mein Bil’ 
und meine Wohlfahrt feyn, 
und lieblich Weſen, Heil 
die Fülle, am Throne 
Gottes mid) erfreu’n. Dann 
läßt Gewinn ſtets auf Ge 
winn mich.fühlen, daß ich 
ewig bin. | 

7. Da werd’ id) das im 
Licht’ erkennen, was id 


auf Erden dunkel. fei 
da® wunderbar und hei 
nennen, was unerforfdi: 


‚hier geſchah; da denkt m: 


Geiſt, mit Preis und Das 
die Schickung im Zuis 
menhang. 

8. Da werd' ich, ink 
Engel Schaaren, mich ihn: 
gleich und heilig ſeh'n, de 
nie geſtoͤrte Gluͤck erfahrer 
mit Frommen ſtets from 
umzugeb'n. Da wird, dur: 
jeden Augenblick, ihr ix: 
mein Heil, mein @fädi 
Sad, 

9, Da werd’ ich dem da 
Dan bezablen , der Or 
te8 Weg mid geben hit 
und ihn zu Millionen Dh 
len noch fegnen „ daß te 
mir ihn wieß; da find’ id, 
indes Hoͤchſten Hand, in 
Freund, den ich auf Erde 
fand, | 

10. Da ruft, — o, mit 
te Gott es geben! — vil 
leicht auch mir ein Selbe 
zu: » Heil ſey bir! dm 
du haft mein Leben, di 
Seele, mir gerettet, du. 
O Gott, wie muß did 
Gluͤck erfreu'n, der Rettn 
einer Seele feyn! 

11. Was fend ihr, Li 


Ueberhanpt. 





n -diefer Erden, doch ger 
ns jene Herrlichkeit, die 


Tenbart an uns foll wer. 


en von Ewiakeit zu Emwigr 
it? Wie nichts, wie gar 
ichts gegen fie, ift doch ein 
lugenblick vol Muͤh'! 


Nel. 74. Wie leuchtet uns ꝛc. 


139. Mein Geiſt, o 


Bott, wird ganz entzuͤckt, 
menn er nach jenem Him⸗ 
mel blickt, dahin dein Wort 
uns leitet, wo beine milde 
Vaterhand aus neuen Wun⸗ 
dern wird erkannt, bie bu 
da haft verbreitet. Maͤchtig 
fühl ich mich getrieben, did 
zu lieben, der Ei Leben 


jener Welt mi will er 
heben. 
2. Was find die Freude 


diefer Zeit, Here, gegen 
jene Herrlichkeit, die wir 


dereinft Dort finden! Du 


ftellft uns bier auf Erden 
zwar viel Wunder beiner 
Guͤte dar, daß wir fie frob 
empfinden ; doch hier find 
wir bey den Freuden noch 
mit Leiden ftetd umgeben ; 
bort nur iſt vollkommnes 
Leben. | 

3, Kein Tod iſt da mehr, 
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und fein Grab. : Dort trock⸗ 
neft du die Thränen ab von 
Deiner Kinder Wangen. Da 
iſt Fein Leid mehr, fein Ge⸗ 
fhrey; denn du, o Herr, 
macht Alles neu, das Alte 
ift vergangen. Hinfort find 
dost für Gerechte, beine 
Knechte, Feine Plagen mehr, 
zur Prüfung, zu ertragen. 

4. Deinem höher’n Heis 
ligthum erſchallet mächtig, 
Herr, dein Ruhm von lauter 
frohen Zungen. Da ſtrahlt 
die Herrlichkeit des Herrn; 
da ſieht man ſie nicht mehr 
von fern; da wird ſie neu 
beſungen. Heller, ſchneller, 
als hienieden, ohn’ Ermuͤ⸗ 
den ſeh'n wir droben, Gott, 
wie hoch du biſt zu loben. 

5. Bol größer Ehr⸗ 


furcht lieben wir dich, Va⸗ 


ter, Dann, lobfingen dir mit 
fröplihem Gemuͤthe. Nichts 
ſtoͤrt den Frieden unſ'rer 
Bruſt und unfre tauſend⸗ 
fache Luſt an deiner großen 
Guͤte. Kein Neid, kein 
Streit hemmt die Triebe 
reiner Liebe unter Seelen, 
die dann weiter nicht mehr 


fehlen. 


6. Sott, welche Schaar 
iſt dort vereint! Die From⸗ 
29 | 





men, bie ich bier beweint, 
Die find’ ich einſt Dort wieder, 
Da fammelt deine Vater⸗ 
hand jie, die Ein Sinn ſchon 
bier verband, Herr, alle 
deine Glieder. Ewig werd’ 
ih, frey von Mängeln, 
felbft mit Engeln, mir zum 
Segen, da bie reinfte 
Freundſchaft pflegen. 

7. Wie felig. werd’ ich 
dann erſt ſeyn, wie ficher 
werd' ich dann mich freu'n, 
dir ewiglich lobſingen! O 
Jeſu, Herr der Herrlichkeit, 
auch mir iſt dieſes Heil be⸗ 
reit; bilf mir ed auch er, 
ringen! Laß mich eifrig dar⸗ 
nach ftreben, und mein Le⸗ 
‚ben fo bier führen, daß ich 
dort kann triumphiren. 


Mel. 429. Wachet auf, fo 
ruft ıc 


AAO. Jeſut fommt, von 


allem Boͤſen ung, feine Ehris 
ſten, zu erlöfen; er fommt 
mit Macht und Herrlichkeit. 
Dann, an feinem großen, 
age, verwandelt ſich der 
Frommen Klage in ewige 
Zufriedenheit. Sen fröhlich, 
Bolt des Herrn! Er kommt, 
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retter! Dein Leid iſt! 
ein Morgentraum, au 
folgt ewig, ewig Heil 

2. Augenblicke diefe 
den! Was ſeyd ihr a 
jene Freuden der unbeg 
ten Ewigkeit? Geht 
Kron' am Ziele pran 
und fämpft, und rinai, 
zu erlangen, bie ihr ich 
begnabigt ſeyd! Eud‘! 
in euerm Lauf Fein Schu 
des Lebens auf, Leber 
ber! Das Ziel iin 
Bald feyd ihre da, un! 
re Leiden find nicht mei 

3, Der ſich euch zum 
ermwäblet, der eure Thrir 
alle zählet, ſtritt audr 
ungebeugtem Muth. 8 
bat Jeſus einſt gerunge 
Wie tief war er don du 
durchdrungen! Wie fit 


I er laut, wie flo fein Bu 


Doc; fah’n die Feinde m, 
auf feinem Angeficht ber 
Schrecken; ein Held in Rieh 
litt er den Tod, da jauch 
alle Himmel ihm. 

&, Mitgenoffen feiner! 
den find wir, eink em! 
wir auch Freuden mit I 
dem Ueberwinder ein. I 
und kaͤmpfen, laßt und ® 
gen, mit unſerm Haupt 1? 
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me — —— — — —— ———— —— near 
ch zu Bringen, und feis | vub’t, als Engel, ihm bealeis 
Himmels werth zu fegn. | ten; wenn, aͤhnlich dir, 0 
r Huͤlf uns ſchafft, it | Jeſu Chriſt, er heilig, rein, 
Sein großer Ram’ ift: | und fähig iſt zum Gluͤck Der 
er, mmjre Stägfe; die | Ewigfeiten. 
ı vertrau’n, dit werden % O hohes Gluͤck, vor 
zu’ny- wie herrlich er ven | Bott zu fteh’n! O Freude, 
inen lohnt; Jeſu, Did zu feh’n, und 
5. 3a, du konmſt, von als | Beines Reiches Glieder! Zus 
n Boͤſen und, beine Ehri⸗ ſehen dich in deinem Licht 
nn, zu exloͤſen; deß find wir | von Angeſicht zu Angeücht, 
h und danken dir. Herr, | dich, Eriten aller Brüder! 
ch in den bängften Tagen | 
X unfer Herz doch nicht vers 
gen; auf deine Zukunft | 









zu Muthe feyn, wann ber 
Erwadhten groſſe Reih’n vor 
ffen wir. Wir willen, wer | bir verfammelt ftchen; wann 
biſt, wer umfer Retter ift, | du mich dann bey’m Namen 
id find, ſtille; wenn Gott || nennft, und vor den, En⸗ 








4. Wie wird mir dans . 


18 haͤlt, vergeht, o Welt; | 


frz’ ein auf und, wir za⸗ 
| nit: “ 


Rei. 15. Kommt her, ſpricht 
Chriſtus ꝛc. 


141, Sn finft der ; 
eib in's kuͤhle Grab, der 
Staub zu "anderm "Staub 
inab, nicht flerblich mehr 
u leben Mit freyem Flug 
ind frohem Blick Wi der 
ntbund’ne Geiſt zuruͤck zu 
em, der ihn gegeben. 

2, Wobl ihm, wenn Tha⸗ 
en, fromm und gut, zum 
Brab, in dem die ‚Hülle 


geln mich betennft, die a 
mik mir, erhöhen? 

5.. Ah, Ich, der jegt nad 
Thränen weint, id} werde, 
wenn dein Glan erſdeint, 
Jdann leuchten, wie die Son⸗ 


ne; ich Suͤndiger, von Suͤn⸗ 
| den rein, ich Sterblicher, uns 


ſterblich ſeyn, voll Danf’s, 

o Gott, voll Wonne ! 
6. Wenn. ich, befreyt von 

alfer Qual, getraͤnkt mit 


Freuden ohne Zahl, nicht 


mehr in Thraͤnen ſaͤe; mie 
fteigt dann jenem Augenplicl 
der Seele nameninigd Glück, 
in meinss Done Naͤbe! 
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7. Und aller hoͤhern Gei⸗ 
fter Schaar, und wer auf 
Erden heilig. war, find alle 
meine Brüder, find alle 
nah’ verwandt mit mir, und 
fingen ſtets, Erloͤſer, bir, 
aus Einem Munde, Lieder. 

8. Der Seligfeiten, Gott, 
wie viel! O Freuden ohne 
Maaß und Ziel! Hoch über 
alles Sehnen! O Ewig—⸗ 
keit! O Seligkeit! Was ift 
das Leiden diefer Zeit? Wie 
nichts find alle Tränen! 
. 9, Sey Start, ſey freu⸗ 
denvoll, mein Geiſt! Bott 
lebt, Gott hält, was er ver 
Weißt; er ift der Gott: ver 
FJrommen! Rein Heil iR 
je für dich zu arop. IM voch 
zu Dir, aus Gottes Schoos, 
fein eigner Sohn gekom⸗ 
men!. 


Von den verfhiede 
nen Schidfalen der 
Frommen und Gott⸗ 
loſen in ber Ewig— 
keit. u 
Mel.194. Dit, o ſchoͤnes Welt 
gebaͤude ꝛc. 
442, O, wie unaus⸗ 
ſprechlich ſeitg werben wir 
im Himmel ſeyn! Ja, dort 
ernten wir runzaͤhtig unſers 


Von der Ewigkeit. 
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Glaubens Früchte ein. 1 
wird, ohne Leib und 3: 
ren, unfer Zehen zıwig mi 
ren. Gott, zu welcher © 
ligkeit fuhrſt du rs dun 
dieſe Zeitt 

2. Hier iſt zwar, we 
du den Frommen - Dort fi 
Gluͤck bereitet haft. nodi 
Ritmand's Herz gefommn 
MWeldier Menſch auf Er: 
fapt deines Himmels gr⸗ 
Be Freuden : Doch, nach die 
fe8 Lebens Leiden, werten 
alle, die dir trau'n, meh 
noch, als fie hoffen, ſchau'n 
- 3, Meue Wunder dein 
Güte werden. dert. ihr Gluͤt 
erhöh’r; Mit erſtaunenden 
Gemuͤthe; ſoll daun unſe 
Auge ſeh'n, deine Huld je 
uͤherſchwaͤnglich, und di 
Wohlfahst unvergänglid, 
die dem Treuen, Der did 
febtj'bälne Vaterhuld dor 
gi t. 

4. Dann wirft du dich vn 
fern Seelen offenbaren, wi 
du biſt. Keine Wonne win 
uns: fehlen, da, wo Ali 
Wonne iſt. Ya volllommnen 
Seligkeiten wird uns dort 

| Der Mittler leiten, der uns 
dieſes Gluͤck erwarb; ala am 
Kreuz er furr ant ſtarb. 
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5. Da wire Heiner From | Glaubens Blick oft nach je’ 
en Menge Gin Herz, Eine | ner Stadt der Frommen; mil 
eele ſeyn Dismkt und-|| dem Ernſt, dahin zu Toms 
anf und Eobgatinge Dir, || men,, trachte, weil: du bier 
habner Sort! zu weih'n; || woch bift, nur nad) dem, was 
x und dem, der felhft fein | drohen fe 
eben willig: für, und. him I .,9. Ohne Heiligung wird 
geben. Sa; ‚mit Dir, 9 || iginer, Her, in. Deinen 
Renfchenfreund, „ing win || Himmel geh’n. O, fo nıache 
wig dann vgzeint!.. ». - | jmmerreiner hiex mein Herz, 
6. D, wer ſollte ſich nicht | dich einst zu ſeh'n! Hilf duͤ 
ehnen, aufgelöft und da I ſelber meiner Seele, daß. fie 
u feyn, we, nach aukgee] nicht den Weg verfehle, der 
peinten Thränen,egu’ge Ss I mich ficher dahin bringt, wo 
er und erfreu'n; wo fi | man ewig dir lobfingt. 


’ 
anſer Kampf in Palmen, || per, 209, Wachet auf, fo 
Le FE Lu ft _. 








anjer Klagelied in Pialmen, I - ruft :c. | 
unſ're Angſt in Luſt vers | nm; . 
kehrt, die forthin fein Kum⸗ 143, Ser; find des 
mer ftört! . Himmels Erben, die Tod 

7. Was ift unfer Loos auf | ten, die im Herren fterben, 
Erden? Ob es noch fo köfts || zurdluferftehung eingeweiht! 
Lich ſey, iſt's doch nie ganz JNach den letzten Augenblicken 
von Beſchwerden, Sorgen, I des Todesſchlummers folgt 
Furcht und Kummer frey. | Entzuden, folgt Wonne der 
Schnell folgt hier auf Luft || Unfterblichkeit! Im Frieden 
oft Weinen; dort nur wirbt ruhen fie, los von der Erde 
die Zeit erfcheinen, wo Fein || Müh’!Labt ven Bater! vor 
Wechſel mehr und druͤckt, Gottes Thron’, zu feinem 
Tom auf Monne und be; Sohn’ begleiten ihre Werfe 
glüdt, - 2 oo 

8. Sen, o Seele, hoch | 2 Dank, Anbetung, 
erfreuet über das erhab’ne } Preis und Ehre, Macht, 
Gluͤck, das dir einft dein || Weisheit, Herrlichkeit ver 
Gott verleihet! richte deines klaͤre nen Weltverföhner, um . 





1.7 Bon der Ewigkll!: * «- 
Fan mann nn nenn ———— 
fer Herrn! Siegreich find || für dieſes Eebens Pla 
e eingegangen zum Heil, || mit nie gefuͤhlier Räpr 
nach dem fie fämpfend rans | Dant, Froh jasschz? ichd 
gen; nun ſeh'n fie es nicht || »E6 iſt vollbracht; der 
mehr von fern. Nun weinen || „hat Alles wohl gemat 
fie nicht mehr; ihr Loblied, 4, Auf ewig trifft ı 
rein und hehr, vreifet- Jes | dann Fein Leiden, | 
fum. Er fanf hinab, wie JSchmerz und keineSchw 
wir, in’d ®rab. Er ging || beit mehr; ich fuͤhle & 
zu Gott; wir folgen nad). ||.die reinflen Freuden, geft 
>. von dir, mit Preis undd! 
Mel, 191. Er ſtarb, der | mein Gluͤck wird veft, ı 
7 größte ıc, volles Heil ‚bleibt dan 


’y Ä Ewigkeit mein Theil. 
444, E— iſt noch eine | 5. Gott, laß mic N 
Muh? vorhanden für jeden || zu Herzen fallen, da! 
Gott ergeh’nen Geift, wann || den, der Dich redlich lich 
er ſich dieſes Leibes Bagdm || du nicht im Kampfe wil 
nad Gottes Willen, einft I verlaffen, der dieſes Lit 
entreißt, und dann nicht noch umgibt! Das fi 
mebr fo eingefchränft, ale | Muth und Kraft mir 1 
bier auf Erden, lebt und || dir auch im Leiden treu] 
denkt. ſeyn. 

2. Zu dieſer Ruhe werd’ | 6. Mein Heiland, 
sch fommen, und, Gott, || du: felbft auf Erden " 
wie felig bin ih dann! Sin || Eeiden viel erbuldet bel 
deinen Himmel aufgenoms | will ich: des Lebens mit 
men, fang? ich das beß’re | werden, und fühl? ich &* 
Leben an, wo nach der fer Tage Laft: fo ft 
Loft, die Hier mich drückt, || mächtig meinen Geift, ! 
der Freuden Hülle mic) er: || er dem Unmuth ſich m 
quidt, reißt. 

3. Da fhweigen alle mei | 7. Gib, daß in Hoffnun 
ne Klagen, ba bringt mein || jener Ruhe, die einit M 
- frommer Lobgefang dir felbft ! Lopn ver: Frommen R 
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Bon den verfchiedenen Schidfalen der ıc 


355 


BEE EB — — 


aern des Vaters Wil 
ı thue, wie du, o Herr, 


ein Vorbild bift ; fo folgt 


if meine Uebungszeit ge 
iß vollkommne Seligfeit, 


tel. 79. Wie leuchtet uns ıc. 


45. Hs über Erd’ 


ndErdenzeit, hoch über Tod 
nd Sterblichkeit, fchwing’ 
ich, o meine Seele ! Schau? 
iber Sarg und Leichengruft 
nd Moderftaub und Mos 
yerduft und duͤſt're Gras 
heshoͤle — ſchau', o See⸗ 
le, bheil’gen Bebens, dei⸗ 
nes Lebens Morgenroͤthe 
in der Graͤber Schaueroͤde. 
12. Was du hier ſiehſt, 
iſt welkes Laub, was hier 
verſtirbt, iſt Staub von 
Staub, war Huͤlle deiner 
Bruͤder. Nur ſie wird 


morſch, nur ſie zerbricht; 


der Leib nur modert, Gei⸗ 
ter nicht, Sinkt fie zur 
Erde nieder, wirft du wies 
der dich zum Leben neu ers 
heben. Eiw’ge Freuden war: 





9 Ja, ewig, ewig wirſt 


du ſeyn, dich ewig deines 


Gottes freu'n, und — ſe⸗ 
lige Gedanken in dieſer 
Weisheit Dämmerlicht, wo, 


| 


ten dein nad; kurzen Leiden. 





ftatt der Wahrheit, Xrug oft 


ſpricht! — frey von der 


Sinne Schranken, nim⸗ 
mer wanken, Dunfelheiten 
werden Freuden einſt dir 
geben, wirſt im hellern Licht? 
du leben. | 

4, Der Vorſicht Wege 


wirſt du ſeh'n und beſſer | 


dort ihr Werf verfteh’n, in 
Kenntniß weiter rüden ;. | 
des Monds, der Sonn” 
und Sterne Bahn, der 
großen Schöpfung weiſen 
Pan mit himmlischen Ent⸗ 
züden überbliden, Und es 
werben neue Erden, neue 
Himmel glänzen dir im 
Sterngewimmel, 

5. Dort wirft du, obne 
Unbeftand,mit befiern Men⸗ 
(chen, Hand in Hand, Durch 
Paradieſe wallen, Nichts 
ftöret deinen Frieden dann, 
und feine Thräne, Die bier 
rann, wird mehr dem 
Aug’ entfallen, Allen, Alle 
ſtroͤmt gleich ‚helle ‚jene 
Quelle, hoher Freuden, 
aus bem Dicer’ der Ewis⸗ 
keiten. 

6. Dort reift zur Frucht 
bie Erdenſaat; dort’ lohnt 
dir jede gute That dein Vu⸗ 


fer überihwänglid ; und 





6 5 Bon der Ewigkeit. 
macht dich unnennbarerZuft, | 
hier Sterblichen noch uns| 
bewußt, der Seligfeit em | 
empfänglih. Unvergaͤng⸗ 
Sich, frey von Mängeln, 
gleich den Engeln, wirft 
du droben reiner deinen 
Schoͤpfer loben. | 

7. Richt herrfcht der Sins | 
ne nied're Luft, die hier, 
Die Ruh’ in deiner Bruft 
oft unbezwinglich ſtoͤrte, 












wollen. Sie treiben, I 
nend dich, o Gott, mit! 
fu Wahrheit ihren Sy 
und trogen Deiner On 

2. Der Gott ,. der u 
verichont und Licht, wu 
wir die Lafter bafjen, X 
gnädig jede Schuld vr 


nicht herricht dort Erden, 
Infter mehr, das bier, oft 
ohne Wiederkehr, dich, 
Sinnlicher! bethöret ; dann 
bekehret, aufgenommen zu 
den Srommen ‚rein im Ders 
n, wird fein neu Vers 
geh’n dich ſchmerzen. 
8. Drum fhwing’ did 
über Erd' und Zeit, hoch 
über Tod und Sterblichkeit, 
frohlockend, meine Seele! 
Blick' über Sarg und Lei⸗ 
chengruft und Moderſtaub 
und Moderduft und duͤſtre 
Grabeshoͤhle. Laß, o Seele, 
wird Gott winken, ſie nur 
ſinken, dieſe Huͤlle! Dein 
harr't ew’ger Wonne Fuͤlle. 


Mel. 7. Aus tiefer Roth. ꝛc. 


446, Us ſchrecklich 


gibt, wenn wir und bein 
laffen, er hat's verfündi; 
er, der gut, gerecht ind 
lem, was er thut, wii 
baftig ift und heilig. 
3. Auch Chriftus, N 
und Heil erwarb, ber, va 
der Sünde Bürden und 
erretten, litt und flat, 
damit wir felig würd 
auch er iſt's, . der uf 
warnt und mahnt, und u 
den Weg zum Leben babıl 
Web? dem, der ihn mM 
achtet! | 
4, Sein Wort ift wat 
Ihr zweifelt noch, dab’ 
euch will beglüden ? lah⸗ 
von der Leidenſchaften Jet 
euch ſchmaͤhlich nieder 
den? Die ihr fo leicht id 
täufchen laßt, koͤnnt ih 
durchſchau'n, was er um 








- Bon den vexrfchiebenen Schiefalen bes 26, , . .457 
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tt, der Zukunft Tief ers || 8. Du zitterſt vor der 


inden? 

5. Traͤum't ihr, barm⸗ 
ziger, als er, zu ſeyn? 
aub’t ihr, gerechter zu 
yten, weifer, als der 
er, den frevelnden Ber 
ter? Hater euch feiner 
trafen Art, mitihren Fol 


n, offenbart, daß ihr ihn. 


eiftern wollet? 

6. Gerecht ift, gut, was 
gebeut, und werth, daß 
8 gebiete; und nicht zus 
ider, was er draͤu't, der 
yeiligkeit und Güte, Laßt 
ymı die Wage; fein Ge⸗ 
Jicht verfälfhen Trug und 
Billführ nicht; er wägt 
sach Recht und Wahrheit! 

7. Richt jedes Volk em⸗ 
fängt das Licht, das feine 
Shriften haben ;. verfchier 
ven wird auch fein Gericht 
und Lohn ſeyn, wie die 
Saben, Da, wo er nicht 
gefüct hat, wird er, wie 
er ſchon bier nie that, 
auch dort nicht erntenwollen. 


Ewigkeit? Ach, zitt're bir 
zum Seile, daß, ch’ du's 
glaubſt, nicht ,: was. er 
drauf, ‚dich Sichern übers 
eile, Zu deinem Heil ent⸗ 
hüllt er dir die Schreden 
des Gerichts, Daß bier 
du nicht der Sünde dieneſt. 
9, Zerbrih nur felbit 
ber Sünde Joch, entreiß 
Bih ihren Ketten; dann: 
fuh’ auch deine Brüder 
noch von Sünden zu errets 
ten; doch Furcht foll nicht 
ver äfntrieb ſeyn, vem Dienit 
der Tugend Dich zu weih’n ; 
er bringt dir Ruhm und 
Freude. 
10. O, wann du einſt 
vollendet biſt, dann wirſt 
du ganz verſtehen, wie der 
Gerechte gnaͤdig iſt; froh⸗ 
loͤckend wirft du's ſehen. 
Dann iſt, was dich hier 
zittern macht, enthuͤllt 
von jedes Schattens Nacht, 
ganz Herrlichkeit und 
Wonne! 


— iii SE 





ESTER TE ET 


Sefondere Umfände, Borfäl 


und 


Seiten, 





I. Befondere. Umſtaͤnde und Vorfälle, 





Einweibuna einer 
Kirche, und Orgel. 


Mel. 37. Aumaͤchtiger, wir 
fingen ıc. 


447. Dane und Anbe— 


tung bringen wir, mit frew 
digem Gemuͤthe, in dieſer 
Feyerſtunde dir, dem Ur⸗ 
quell aller Guͤte! Viel haſt 
du, Herr, an uns gethan; 
du hoͤrteſt unſer Flehen an, 
und ſprachſt/ ein maͤchtig 
Werde! 

2. Da ward dieß Haus, 
dein Heiligthum, ein Denk⸗ 
mal deiner Ehre, ein dir ge⸗ 
meihtes Eigenthum, ein 

empel deiner Lehre. Du 
haft und bis hieher geführt, 
und Dir, o Vater, dir ges 





5. Hier, wo wir ıl 
freudig ruß’n, am unft 
Wuͤnſche Ziele, bier opfn 

wir die alle nun, mit ı 
gem Danfgefühle, Gehe 
wie dein Geiſt fie Ich 
Geluͤbde, unferd Glaub 
werth, und flille Freude 
I nen, 

4. ©, fieb’ mit gnade 
vollem Blick auf dic 
Opfer nieder! Vereinen 
zu hoͤher'm Gluͤck, ale € 
ned Leibes Glieder. O 
breit’ auch über diefe® Har 
ſtets deine Vaterauffi 
aus, daß ihm kein Unf— 
ſchade. 

5. So oft wir dann ı 
Zukunft hier, mit Andach 
vor did) treten, und, fron 
mer Rührung voll, zu d 


büprt Anbetung, Preis und | für unfern Fürften beter 


Ehre! _ 


) 


Ufo hör’: und, Gott, u 


Einweihung einer Kirche und Drgel, - 


‚ne ihn, und fördre, loh⸗ 
fein Bemüh’n um feiner 
inder MWohlftand, 7 
6. Stets mi’, Allguͤ⸗ 
ser, und bier das Licht 
x Wahrheit fcheinen, und 
ımer inniger mit bir im 
Lauben uns vereinen ; bier 
up” es und mit Syeiters 
it, mit Troft im Ungluͤck, 
Ruth im Streit, und Jeſu 
Sinn erfüllen. 

7. Einft ſeh'n wir Dich 
rn beiler’'m Licht, das du 
nd wirft gewähren. — 
>ann, Pater, preilen wir 
ich nicht an irdiſchen Al 
ären; mir preifen Dich vor 
seinem Thron, und ernten 


sort dem höher’'n Lohn, Der. 


neiner Treuen barret! 


Mel. 110. Jeſus, meine Zu⸗ 
verſicht 26, 


AAg. As, wie heilig 


iſt es hier, und wie ſelig 
dieſe Staͤtte! Ja, hier iſt 
des Himmels Thuͤr, hier 
erboͤret Gott Gebete; hier 
erſchallet Gottes Wort ach, 
wie heilig iſt der Ort! 

2. Was fuͤr Heil iſt bis 
hierher dieſem Hauſe wider⸗ 
fahren! Wenn der Herr 
richt bey und wär’, ad, 





wer wollt’ uns offenbaren, 
welder Weg zum Himmel 
führt, und was und zu 
thun gebührt? 

3, O, wie lieblich, o, 
wie ſchoͤn ſind der Chri⸗ 
ſten Gottesdienſte! Laßt 
uns eilen, hinzugeh'n, bier 
erlangt man, zum Gewinn⸗ 
fte, einen Schaß, der ewig 
währt, den fein Roft, 
fein Wurm verfchrt. 

4. Kommt, ihr Süns 
der, nun herzu, fall't vor 
euerm Bater nieder! Su⸗ 
chet die Gewiffensruh’,geb’t, 
was ihr entwendet, wie⸗ 
der, theilt den Armen reich⸗ 


lich aus, und dann konnm't 
in Diefed Haus, 


5. Bleibe ben und, lie 
ber Gott, bleib’ bey uns, 
mit deinem Worte ; ſteure 
felbft der Laͤſt'rer Spott, 
und laß, Herr, an diefem 
Orte Deine Kirche vet bes 
fteb’n, bis die Welt wird 
unterach’n! 2 
6. Ste’ und ſolche Leh⸗ 
rer dar, die mit Lehr’ und 
Leben bauen, bie uns 
weiden immerdar auf ben 
rechten Lebensauen, daß 
der falſchen Lehrer Gift 
keines deiner Kinder trifft. 
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7. Laß dein Antlig auf 
und ſeh'n! Herr, erhöre 
bier Gebete, böre, wenn 
wir zu dir fleh'n; aud) 
bewahre diefe Stätte, daß 
ihr weder Raub noch Gluth, 
noch Verfolgung, Schaden 
thut 


u % 
. 8, &o wird unfer Herz 
ſchon bier deines Himmels 
Vorſchmack haben, bis wir 
alle dort bey dir und im 
Friedenstempel laben; dort 
vereint ſich unſer Dank mit 
der Engel Lobgeſang! 
Mel: 64. Wiefelig bin ich, 
wenn ꝛc. 


449, Wie rauſcht in 


unſern Lobgeſang der Or 
gr! praͤcht' ger Ton! Erhe⸗ 
dich mit Preis und 
Dank, o Lied, zu Gottes 
Thron! 
: 2% Wer gab die Kunft 
und Wiffenfchaft, die fol 
ein Werk erfand? Wer 
legte fo viel Schöpferkraft 
in eined Menfchen Hand? 
3 Mer lehrte fo, aus 
Schwung und Fall der 
Luft, Gefang ihn ziehn? 
Wer gab dem fchweigens 
den Metall die hohen Mes 
lodien ? | | 


x 


böbern Ton’ dieß [hm 
che Lied vertaufht, m 


Beſondere Umftände und Vorfaͤlle. 


4. Du, Emiger y\ 
hochgepreiſt, Das ſchaͤrf'ſ 
Menſchen Sinn, und | 
keſt weislih feinen & 
auf KRunfterfindung bin 

9. Es zeigt, was 
fhenmühe kann, aud: 
ſes Werk für ſich; d 
alles, was der Mai 
erfann, gelinge ihm u 
durch Did). 

6. Wie würden fir! 
beil’ger Scheu, Die fa 
men Väter, fteb’n, ſi 
fie der Orgel Kunſtgebä 
und hörten ihre Getön! 

7. Ihr frommes & 
drang bimmelmärts u 
kindlichem Gemuͤth; o, ⸗ 
te doch auch unſer H 
von Andacht tief durchgliſ 

8 Dem Gange ii 
Kraft und Schwung di 
Werl, dad wir Dir welt, 
und Fluͤgel der Begulb: 
rung fol es der Undal 
leih'n. 

9, Mit heilꝰger Inbru 
hebe ſich der Geiſt zu ð 
empor, fo oft Die Orgl 
feyerlich, begleitet. unfe! 











5 [1 _ IE, 





or. 
10. Einſt wird mit cin 





By und nach anhaitender Näfe. 





Selfer ‚bir Sefang, und 
Ruhm und Preis zu brins 


gen. Die, Retter, laß und |) 
uns befrey’it, o Gott, dich 


lebenslang mit frommem 
Dank lobſingen. Du warſt 
mit uns in unfrer Noth! 
Wir faben überall nur Tod 
und Untergana und drohen. 
Fun wüthet böfer Seuchen 
Heer durch unfer Vaterland 
sicht mehr; fie find vor Dir 
entflohen. 


2. Wir ſahen dort, wir 
ſahen hier ſo viele Bruͤder 
ſterben, und allenthalben 
waren wir umfangen vom 
Verderben. Da war kein 


Schonen; ſtuͤndlich war 


furchtbarer, naͤher die Ge⸗ 
fahr, und alle Kunſt ver 
gebend, Den Würger trieb 
fein Arzt zuruͤck; auch ihm 
ſchien jeder Augenblid ber 
legte feined Lebens, 

retter, fchrie’n Der Deinen 
bange Herzen. Du börteft 


‚uns, die Seuchen flich’n; 


du heileft unfre Schmerzen. 
O du Erbarmex, voll Ge⸗ 
duld, nach unf’rer Leber: 
tretung Schuld haft du und 
nicht gelohnet. Gezüchtigt, 
o, wir preifen Dich, gezuͤch⸗ 


w . 
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ti t bafl Du väterlic, und 
väterlich geſchonet. 
4. Bir wollen, der du 


ewig loben. Sey ewig, Bas 
ter, Sphn und Geiſt, von 
deinem Bold erhoben! Es 


bete dich, Erretter, an und 


jaudhze, wer nur denken 


Tann, und diene deinem Ras 


men, und ruͤhme kindlich 
dich, den Herrn! Srohlod’t: 


I Sort hilft und. rettet germ! 
Frohlockkt ihm! Amen, 


Amen! 


Bey und noch anhal⸗ 
tender Räffe 


Mei. 175. Mache dich, mein 
Geiſt ıc. 


465. Omen und . 


Klage füllt dad Land, traus 


rig ſteh'n die Fruͤchte. Hilft 


und, Gott, nicht deine 


Hand, find fie bald zu niche 
te,. Zeig’ und doch Gnade 
noh! Bater, voll Erbar⸗ 
men, bilf, ach, hilf und Ar, 
men! | 

2. Du regierft der Wol⸗ 
fen Lauf, und befiehlit dem 
Regen; fprih ein Wort, 
fo hört er auf, und une 
bleibt dein Segen. Steh’ 
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Befontere Umflänbe und Borfälle, 


—————————————— 
rechten Zeit, und zu errets || Wenn er den Streiten 


ten, fen’ft bereit. 

7. Froh werden wir did 
rühmen müffen, wie du uns 
wieder wohl gethan. Gott 
iſt gerecht in feinen Schluͤſ⸗ 
ſen; ihn bete dankbar Alles 
an. Er hilft und er errettet 
gern; lobſinget ihm! lob⸗ 
fing’t dem Herrn! 


Am Friedensfeſte. 
Mei. 82. Fuͤrwahr, du biſt ꝛe. 


45 1 o I nkommen ‚ 


holdes Rind des Himmels,o 
Friede, Der du uns begluͤckſt, 
den wilden Lärm des 
Kriegsgetuͤmmels, und aller 


Feinde Muth erftidft! Dich 


fandte Gott, der und erhoͤrt, 
und Wonne nad) dem Leid 
gewährt. 

2. Er ift ein. Herr der 
Kriegesſchaaren; er beugt 
der Stolgen Ucbermuth ; er 
ift ein Retter aus Gefahr 
ren, und dämpft des heif- 
fen Kampfes Wuth. O Chri⸗ 
ſten, preiſet ſeine Macht! 
fie bat und Ruh’ zurückge⸗ 
bracht. 

.. 3 Wer ift, wie Gott? 
Mas:er behätet, dem darf 
ſich fein Zerſthͤrer nah'n. 








gebietet, ſo wandeln ſie 
Friedens Bahn; Ber 


fung, Angſt und Raubſo 


flieh'n, und Sicherheit u 
Segen bluͤh'n. | 
4. Run weih't ihm Da 


‚und Preidgefänge; ei: fent 


feine Freundlichkeit! Ni 
ruftin feſtlichem Gedraͤn 
der Arm des Herrn bat u 
befreyt! Er fandte Fried 
und juräd, und Friede 


Friede, welch ein Gluͤd! 


5. Erhebet ihn, der m 
Erbarmen, obgleich oftbar 
die Sünder fchlägt, und in 
mer, wie auf Baterarmı 
fein Bolt durch Schredeni 
nächte trägt! Erhebet ihn 
mit frohem Sinn ! D 
Schreckensnaͤchte ſind de 


in. | 
6. Aus Liebe lern't ihn 
ferner trauen, wenn In 
gluͤck auf euch niederftünt 
Ihr werdet, feine Hilf 
fhauen ; denn feine Han 
iſt nie verkürzt. Wo wir aut 
keine Rettung ſeh'n, heit 
er Die Roth vorubergeb’n. 
7. Sabfing’t hm, durd 
ein frommes Leben; ih 
ehrt Gehorſam nur allein; 








mit Ernſt der Autend fih 


Am Friedenofeſte. 


— — — 


sehen, das heißt den bes 
rr Dank ihm weih'n. Sp 
ilig't ihm denn euer Herz, 
ıD dann vergeßt Gefahr 
id Schmerz! | 
8. Doch preifet ihn auch, 
irch Erbarmen, wo ihr 
x Brüder Roth erblit! 
e denkt's, wie viele find 
:g Armen! Gott will,.d 
x fie gern erguid’t; Damit 
on Kummer Alles frey, 
nd durch den Frieden gluͤck⸗ 
ch ſey. 
Ö, Vernimm, o Gott, die 


riedenslieder, bie unſer 
rohes Herz dir weiht! Wie 


hallen unf’re Tempel wie 
er von deiner Macht und 
sreundlichkeit! Herr, unfer 
Hott, dich loben wir! Herr, 
nfer Gott, wir danken dir! 


Mel. 227. Lobet den Herzen, 
ben mächtigen ıc, 


152, Neahet anbetend 


em Gnaͤdigen, nahet, Bes 
luͤckte; ſing't ihm! Er iſt's, 
der den Frieden vom Him⸗ 
nel uns ſchickte. Preiſet 
ihn hoch! Er hat zertruͤm⸗ 
mert das Joch, das unſer 
Vaterland druͤckte. 

2. Bater, du weißt ed, 


463 
was wir, beine Kinder, 
erfuhren. Grauſe Verhee⸗ 
rungen ſind noch die trau⸗ 
rigen Spuren. Aber, wie 
hell rinnt nun der Seg⸗ 
nungen Quell durch die 


verwuͤſteten Fluren! 
3. Sieh', Vater, gnaͤ⸗ 


dig herab auf die Freude 


der Deinen! Hoͤre, du Lie⸗ 
be, den Juhel der Großen 
und Kleinen! Frieden gabſt 
du, Frieden und ſichere 
Ruh', Freuden nach Kla⸗ 
gen und Weinen. 
A. Dank dir, Allguͤtiger! 
Ehre und Preis deinem 
Namen! Fern iſt das Elend, 
in das deine Kinder einſt 
kamen; von Druck und 


Noth find wir jetzt nicht 


mehr bebroht. Lob ſey dir, 
Ewiger! Amen. | 


Mel. 64. Wie felig bin ich, 
wenn ıc, 


45 3 Bringt Ehre 


Gott, bring't Preis und 


Dank. dem: treuen Vater 


dar ; ihm, der, ald Muth 
und Hoffnung font, uns 
Schutz und Netter war. 
2. Rein Blut fließt mehr, 
das Land iſt frey van je 





Mel, 237. Wenn wir in hoͤch⸗ 
ſten ꝛc. 


455. San wir nur 


Zrübfal um uns ber, und 
wiffen feinen Ausgang 
mehr, und- finden weder 
Schuß nodı Rath, oh wir 
auch forgen früh und fpat: 

2. SM dieß dann unfer 
Troſt allein, daB wir und 
deiner noch erfreu'n; daß, 
wenn die Plage furchtbar 
drobt, du unfer Helfer,pift 
in Roth! 

3. Wir heben unfer Aug’ 
und Herz hinauf zu Dir, 
in unſerm Schmerz', und 
fleh’n. dich um Begnadi⸗ 
gung und aller Leiden Lin⸗ 
derung. 

A. Nach deiner Gnade 
ſageſt du dieß allen, die 
dir trauen, zu, durch den, 
der uns Begluͤcker iſt, durch 
unſern Heiland, Jeſum 
Chriſt. 

5. Ja, mit Vertrauen 
klagen wir aM’ unfre Roth, 
o Hoͤchſter, dir! Ad! deine 
Bateraugen fch’n auch ung, 
wenn wir verlaffen fteh’n. 

6. Rur du biſt unfre 
Zuverſicht. Vergilt nach 


Beſondere Umſtaͤnde und Vorfäaͤlle. 





Wort’, Here, preiſen! 
dich bier und dort. 


Mel 496. Mein Jeſu 
mein ꝛc. 


45 6. Ech ebi den Se 


mit Freuden, o Chr 
betet an! Er liebt ni 
unf’re Leiden; er hat 
wohlgetban, 

2. Schon broßten! 
Gefahren, ſchon nf ı 
Kleinmuth fort ; dafır 
und zu bewahren, der‘) 
fein Allmachtswort. 

3. Bor feinem Wi 
fhwanden die Sort 
fchnel dahin, und u 
Herzen fanden ihn reid 
Baterfinn. 

4. Er lenkt mit m 
Liebe und alle durch 
Welt, daß Jeder gern 
übe, zu thun, was ihm 
aut. 


Er reizet unßre © 


unſ'rer Schuld und nicht! j kei andh Dreh Gefah 





Bey und nach: allgemeiner. Roth. 


das befte Theil zu waͤh⸗ 
‚das nie vergehen fann. 
3. Er fteht auf dunfelm 
ade oft unbemerkt und 
„daß feine Macht und 


‚ade zulept und lichtvoll 


7. Ber wol ihm nicht 


trauen und feine Wege 
h'n, nicht, ſelbſt im To⸗ 
sgrauen, durch Hoffnung 
n erböh’n ? | 
8. Nein, unfer ganzes 
ben fey dir, o Bott, 
weiht ; denn du nur 
nnft und geben, was uns 
e Hetz erfreut, - 


9. Rur du kannſt und 
eſchirmen, wenn Waſſer⸗ 


uth ſich hebt, wenn Flam⸗ 
ven und umſtuͤrmen, und 
zenn die Erde bebt. 

10. O Herrfcher, dich 
u preifen, felbft wenn bie 
Belt vergeht, dieß ift der 
Rubm der Weiſen, und dies 
er Ruhm befteht. 

11. Drum laffen wir 
ich walten, und folgen 
yeiner Hand. Was du und 
zaft erhalten, ift deiner 
kiebe Pfand. 

12. Wir wollen's treu 
verwenden, und ſtets barm⸗ 
herzig ſeyn, bis wir den 


467 
Lauf vollenden, und und 

im Himmel freu'n! j 
Mel. 8. Nun fich der Tag ic. 
157: Dutiese.niht 


der Menfchen Leid, dich, 
Bater, bet’ ih an; dis 


hilfſt und mit Barmbers 


zigleit,, jo bald die Weis⸗ 
beit fan. 
2. Du richteſt nicht nach un⸗ 


ſrer Schuld, und leiteſt uns 


ſer Herz zur Unterwerfung 
und Geduld durch Furcht, 
Gefahr und Schmerz. 

3. Lob, Preis und Dank, 
du endig'ſt ſie, und oftmals 
wunderbar! Herr, deiner 
Hulp vergeß' ich nie, Ges 
luͤbde bring' ich dar! 

4. Ja, die gehorchet die 
Natur, und dein iſt ihre 
Kraft; du ſendeſt auf ver⸗ 
borg'ner Spur das, was 
uns Huͤlfe ſchafft. 

5. Ich will, wie, Gott, 
dein Wort .beftehlt , der 
Liebe Saaten ftreu’n ; mit 
dem, was dein Schub mir 
erhielt, auch Brüder gern 
erfreu’n. 


6. Bor Mißbrauch, Herr, 


bewahre mic) durch deines 
Wortes Licht! Mein eitles 
30 * 
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Herz vermeile fich j wenn 


f Ni Herr, will 
. au ⸗ y m 

ih kindlich ſchau'n, wenn 
mich Gefahr bebroht, und 
dir Durch deinen Sohn ver 
trau'n, auch felbfi in To⸗ 
beönoth. i 


Beyund nach Miß—⸗ 
wachs und Theu—⸗ 
rung. 


Mel. 37. Schwingt, heilige 
Gedanken ıc. 


458. Dr befter Troſt 
ber Armen! Gott, Herr der 
ganzen Welt! Du, Bater 
vol Erbarmen, ber das, 
was lebt, erhält, du, uns 
Pre Zuverfiht, auf den 
wir alle ſehen, zu dem wir 
alle fliehen, verlaß uns, 
Vater, nicht! 

2. Allliebender ! ad, 
wende der ſchweren Zeiten 
Rasf; thu’ deine milden 
Hände, und zu verforgen, 
auf! Was irgend Leben 
bat, nähr’ft du mit Wohl 
gefallen , nähr” und auch, 
ſchaff' und allen, bey uns 
form Mangel, Rath. 

I. Bisher war jeden 


Morgen dein Baterfegen | fe 


neu; jetzt bleibt von 
rungdforgen kaum nı 
Reichſte freyg. Uns 
kannſt du leicht. Dul 
dem Mangel wehren 
Ueberfluß ihn keb 
wann's und umm 
daͤucht. | 

4, Dem Reichen gi 
barmen, Gefühl für 
d'rer Schmerz, und, | 
freu’n die Armen, ein 
leidsvolles Herz; dam 
mild ſein Brot bedraͤn 
Brüdern breche, und ı 
gefühllosfpreche: helf' 
euch aus der Noth! 

5. Laß Seven lieh 
eilen, mit milder Fra 
lichkeit, den Armen ani 
theilen, was beine H 
ihm leih't. Einſt ſiebt 
Jeſus an, wenn wit 
Brüder retten und ſaͤttie 
ale hätten wir das il 
felbft gethan. 

6. Laß jede Frudt 
rathen, und wieder zu: 
freu’n, und allen unfı 
Saaten gib Wachſthum u: 
Gedeih'n! Mitmilderd 
terhand gib Wärme, ZU 
und Regen: fo kehrt di 
reicher Segen zurüd in u 

r Sand, . 


Bey und nach Mißwachs und Thenrung. 


PP 





. Erhör und, Bater, 
e Das Sahr mit der 
‚ Gut, daß ſich das Herz 
öhne zum ftillgelaß’nen 
th! Lehr? es fich deiner 
'n, zu dir Bertrauen 
en, und deine Gegend: 
en durd; Mißbrauch nie 
mweih’n. 

3. Allguͤtiger, wir hoffen 
" DIH und deine Trep’! 
t hat uns Noth betrofs 
„ doch flandeft Du uns 
» Du bilfit, du. reis 
: gern, fo fey denn un 


Leben vertrauensvoll er⸗ 


ven dir, unſerm Gott 
d Herrn! | 


el. 47. Aus tiefer Rothıc. 


5 9. Ai⸗ bitt’rer Hun⸗ 
r und bedroht, haſt du 
is, Gott, ernaͤhret, zur 
eit der Theurung und der 
oth uns Saͤttigung ge⸗ 
aͤhret, und nun hat dei⸗ 
: Gegenshand von uns 
ıd unferm Vaterland den 
Tangel abgewendet. 
2. Du linderteft, Herr, 
nfer Leid, warft Nettey 
llen Armen, du, Bater 
ol Barmherzigkeit, halfſt 
men mit Erbarmen, Groß 


N 


war die Roth, groß unf’re 
Schuld, noch größer war, 
Bott, deine Huld, und 
beiner Allmacht Stärke, 

3. O beiter Vater, Preis 
fey dir, Anbetung, Ruhm 
und. Ehre; von Dank ers 
füllt, lobjingen wir, und 
Erd’ ‘und Himmel böre: 


der Hoͤchſte hält, was er 


verfpricht; fo lang’ Die Er⸗ 
de ſteht, ſoll's nit an 
Saat .und Ernte fehlen! 
4, Wir lieben uch im 
Unglül’ dih; denn bu 
bleibft uns gewogen. Laß 
und, da du uns vaͤterlich 
jest hin zu Dir gezogen, 
die Sünden: fünftig ernſt⸗ 
ich flieh’n, und bir, ber 
gnädig und verzieh'n, ganz 
unfer Leben weihen. 
5. Ach, nur die Noth 


und Truͤbſal lehrt uns, un⸗ 


fer Nichts erkennen, daß 
wir, o Gott, zu dir be⸗ 
kehrt, dich unſern Retter 


nennen! In Allem laß auf 


dich uns ſchau'n, dich kind⸗ 
lich ehren, dir vertrau'n, 
und deine Gaben ſchaͤtzen; 

6. Daß wir, ſchenkſt du 
und Ueberfluß, uns nie 


durch Stolz erheben; ſtets 


mäßig bleiben im Genn'; 
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der Wolluſt widerſtreben; meine Zeit; nur mader 
von dem, was deine Bas - der Seligkeit, durch in 
tergnad’ und mildreih gab, | Gnade, würdig. 
durch Liebesthat, den Ar⸗ 3. Ach, guter Gott, 
men gern erfreuen. bitte Dich: - Hilf mirı 
7. Ah, möchtelt du und | allen Rranfen! Erweu 
väterlich vor Mangel ftetö || den doch, wie mid, 
bewahren! Wir hoffen, || Heiligen Gedanken! 
Herr, getroft auf dich, Du 1 und Gelaſſenheit und 
hilfſt auch in Gefahren. || und unfer befter Ant! 
Ja gern, o Bater, wen ||vu, in Schmerzen u 
beit du dem Lande deinen | Tröiter ! Zr 
Segen: zu, wo man die | A. Erquicke, Got, 
Tugtad ehret. ſtaͤrke die, die liebreihe 
+ ner pflegen; für ihre 
Bey und nach Krank || belohne fie mit beinen? 
- heiten und anftesi chen Segen! Gib gege 
ıdenden Seuchen. | 


mir Freundlichkeit; gb! 
Mel. 47. Aus tiefer Roth ıc. 


nen, Herr, Gelafent 
an D Geduld mit meiner Si 
4600. ein Wille, Va⸗ 
ter, ſendet mir die Schmer⸗ 


che. | 
5, Soll diefe Kraul 
zen, Die ich leide; - doch, | #Bbtlikh ſeyn, und id 
Helfer; ich vertraue. dir; 


| Welt verlaffen : fo mil! 
du kehriſt fie gern in Freude, || Herr, von Sünden rein! 
Du bift 48, der mein Leu 


4 











Stauden dich umfel 
Ber wägt; was Deine Hand || Des letzten Kampfes Mu 
mir auferlegt, wird fie auch | und Schinerz erleit't 
tragen helfen. Hand laß mein Hen, 
2: Bol Hoffnung, werd? || fterbend, Bir vertrauen 
ich mich gut dir; ach" Blei | 76. Dody wit vun 
be dir ergeben. Herr, wie | Nräfte mtüb; zu langernt 
du willſt, ſo ſchicks mit | beit, ſchenken: dan If 
mir, zum @terben ober || fo lang ich Lebe hier, M 
Leben! Bey dir allein ftcht || dankbar dein gedenlen; d 


— 


— — — — — 





Bey und nach Krankheiten und aufledenten ıc. 474 





ih kuͤnftig jederzeit, wit 
e Treu’ und Redlichteit, 
Tugend. Wege wanhle! 


l. 88. Freubich ſehr, Sie 


> 1. Gar Du laßt 

Seuche wuͤthen, ihrem 
ch’ folgt Gift und Tod; 
allein kaunſt und behuͤ⸗ 
ı , wenn fie noch ſofurcht⸗ 
x droht, Und wenn e6 
in Wink gebeut, naht fi 
18 der Rettung Zeit, find 


e kummervollen Stunden 


aſers Schredens ſchnell 
erſchmden 


2. O, wie viele wirft 


e nieder , fie, des Todes 


Jienerin ; Väter, Mätter, 
dinder, "Brüder reißt fie 


hell :zum Grabe Bin; 
chont nicht Alter, Stand, 
Seihledht, auch der Herr 
nuß, wie ber Knecht, bey. 
yem tödtlichen Verderben 
Pat, ohne Rettung, ſter⸗ 


3. Nicht der Arzt, nicht 
dad Bemühenfeines Eifer, 
feiner Pflicht, kann uns 
der Gefahr entziehen , ihn 
auch ſchont die Seuche nicht; 
immer ſchleicht fie weiter 
fort, tödtet hier und toͤdtet 





dort, haͤuft, durch ihre Ries 


derlage, der Verwuͤſtung 
‚bange Rage, 


‚& Wo ‚man. ihre Spur 
entbedkt, wo fie nur zu 
wuͤthen ſcheint, ſiehet, weil 
die Furcht chen ſchrecket, 
auch der Freund nicht ſei⸗ 
nen Freuud; und man 
ſcheuet, ——** ihr Gift un⸗ 
vermerkt ſo viele trifft, ſelbſt 
des Umgangs füße Freu⸗ 
den, ſucht jauch dieſe x 
vermeiden, . 

5.. Gott, erhöre unfer 
Ziehen, Vater, ach erbar⸗ 
me dich, laß und xroſt und 
Rettung ſehen, hilf uns 
Armen waͤterlich; body, 
wenn Deiner MWeiöheit Rath 
unfern: Tod beſchloſſen bat: 
9, dann führ’ und, na 
dem Leiden, zum Genu 
ber Hinmeldfreudend . 


Mel. 223. um danket Alle 
ott Kiss 
462 Ma welchem 


Dant, o Gott, ſoll dich mein 
Lied erheben? Nur deine 
Baterhuld erhielt mir noch 
Das Leben ;-Du. Banp’ft mut 
deiner Kraft mir in ber 


SEchwawbeit bey, map von 
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Gefahr und Schmerz bin 
ich nun wieder frey. 
2. Dem Tode, war id 
nab’; ſchon ſah ich für 
mein Leben, um meine Las 
aerftatt, fo manche Freunde 


beben; doch ih erbebte 


nicht; mich ſchreckte nicht 
Das tab; geftärft durch 
deinen Geiſt, ſah ich ges 
troft hinab. Bu 

3. Ich fah das Todes⸗ 
thal zwar -finfter vor mir 
liegen; doch lichtvoll bins 
ter ihm ein himmliſches 
Vergnügen ; es winkte mei⸗ 
nem Leib hier Ruh’ und 
Sicherheit, und meiner Ser 
Ve dort Heil und Unfterbs 
lichkeit. 

u. Indeſſen ftärkteft du 
die balberftorb’nen Glieder; 
dem Geifte gabſt du Vuth, 
dem Körper Kräfte wieder ; 


und fo gibft du mid), Gott, ||. 


den Meinigen zuruͤck, und 
dafür dan? ich dir; auch 
= Beben ift ja Gluͤck! 
5. Run, durch dies Le; 
‚ ben felbit, will ih dir Dank 
beweifen ,„ durch fromme 
Thaͤtigkeit ſtets deine Liebe 
preiſen; treu meiner Pflicht 
- bie Kraft, die du mir ſchenk⸗ 
teft, weih'n, um ewig einft 
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‚bey dir des Lebens w 
zu feyn. | 
Mei. 263. In dich hab’id 


463. Breip, gu 
unfern Gott und He 
er iftein Helfer nah’ u 
fern ; wer folle? ihn mi 
erheben ! Bey’m Ca 
auch verſchont er gern, w 
rettet Vieler Leben. 
. 2 Wie furchtbar vi 
fein Gericht, wie milk 
die Seude nid! S8 
Eonnte ihr gebieten? & 
nur allein. Sein % 
ſpricht, und fie hoͤrt « 
zu wuͤthen. | 

3. Wir fah’n Die toͤotlis 
Gefahr, die Unruh', An: 
und Schmerz gebar, a 
uns Berderben drohen; u: 
nun ift fie, fo nah? fiewe 
durch feinen Schug, enti‘ 


ben. 

4 O, laßt ung froh un 
dankbar ſeyn, dem Hoͤchſe 
Lobgefänge weih'n, mit! 
frigem Beftreben, die Iu 
zung jeder Sünde ſcheun 
ganz fuͤr die Tugend leben 
Mel. 56. An Wafferflüft 

Babylon 1. 


| 4164, Wi fommen 














Bey und nach anhaktender Naͤſſe. 





(fer, dir Sefang, und 
ihm und Preis zu brin⸗ 


1. Dir, Retter, laß und || 


enslang mit frommem 
ank lobjingen. Du warft 
t und in unfrer Noth! 
ir faben überall nur Tod 
ıD Untergang und drohen. 
un wüthet böfer Seuchen 
eer Durch unfer- Vaterland 
ht mehr; ſie ſind vor dir 
itflohen. 


2. Wir ſahen dort, wir 
ichen bier fo viele Brüder 
erben, und allenthalben 
yaren wir umfangen vom 
Zerderben. Da war fein 
Schonen; ftündlid war 
urchtbarer, näher die Ger 
ahr, und alle Kunit vers 
jeben®, Den Würger trieb 
ein Arzt zuruͤck; auch ihm 
chien jeder Augenblid ber 
‚egte ſeines Lebens, 


3. Zubir, bu Menfchen 
retter, ſchrie'n ber Deinen 
bange Herzen. Du börteft 
und, die Seuchen flich’n; 
ou heileſt unf’re Schmerzen. 
O du Erbarmer, voll Ger 
duld, nach unfrer Ueber: 
tretung Schuld haft du ung 
nicht gelohnet. Gezüchtigt, 
o, wir preifen dich, gezͤch⸗ 


ww 


tigt. Baft du oäterlic, und 
vaͤterlich geſchonet. 

4. Bir wollen, der du 
und befrey’it, o Gott, dich 
ewigloben. Sey ewig, Bas 
ter, Sohn und Beilt, von. 
deinem Bold erhoben! Ei 
bete dic, Erretter, an und 
jauchze, wer nur denken 


kann, und diene Deinen Nas 


men, und ruͤhme kindlich 
dich, den Herrn ! Frohlock't: 
Gott hilft und. rettet gern! 
Frohlockt ihm! Amen, 
Amen! 


Bey und nah anha l⸗ 
tender Naͤſſe. 
Mel. 175. Mache dich, mein 

Geiſt ıc. 


465. Some, und | 


Klage füllt dad Land, traus 
rig fteh’n Die Fruͤchte. Hilft 
und, Gott, nicht beine 
Hand, find fie bald zu nich⸗ 
te. Zeig’ und doch Gnade 
noch! Bater, voll Erbar⸗ 
men, hilf, ach, hilf und Ars 
men! 

2, Du regierft der Wol⸗ 
fen Lauf, und befichlit dem 
Regen; fprih ein Wort, 
fo hört er auf, und uns 
bleibt dein Gegen. Steh’ 


276 Nefondere Umflänbe und Borfäle. 








de iſt heut’ und jeden Mor, 
en neu. Ibr außgedorres 
ten Gefilde (dymed’t wieber 
feine Huld und Treu’; auch 
du, erquicter Srashaim , 
biſt ein Zeuge, daß Gott 
guͤtig iſt. 

M Dank, Dank dem 
Herrn; ſein milder Regen 
gab neue Kräite der Natur, 
die ſchon erſtarb; fein reis 


her Segen ward Ballam |. 


für die duͤrre Flur. Im 
Jubelchor ruft ſie ihm zu: 
wie groß, o Gott, wie gut 
bift du! 

3. Dank, Dank dem 
Herrn; der Hear regie⸗ 
ret mit Weisheit und Barm⸗ 
berzigleit. Cr, der uns 
Dürre zugeführet, bat nun 
Durch Negen und erfreut. 
Er iſt's, der freundlich zu 


und ſpricht: auf mich fe’t 


eure Zuverficht. 


Bey und nad einem 
| Gewitter. 
Mel.8. Nun ſich der Tag ıc. 


470, In Dunfei hüllt 


der Himmel fich, ein ſchwe⸗ 
res Wetter bräut. Ich bebe 
nicht, ıch freue mich, Gott, 
deiner Herrlichkeit. 





2. Auch wenn du 
nerft, zuͤrn'ſt Du mi 
Bater uns und F 
biſt's, wenn der 3 
Bahnen bricht, ımd 
mend und erfcheint. 
der dich nicht kennt, 
dann fürdhterlidh; d 
der dich Vater nennt, } 
dus ald Bater Did. 
4. Du reinig’ft dur 
Blitz die Luft; Dein 
tränft die Saat; ei 
ein balfamvoller Duft! 
erſt geſchmachtet hat. 

5. Du kannſt auch 
ten; doch es ſcheutt der 
nicht dein Gericht. Rei 
ner Onade fich erfreut, ! 
vor dem Tode nicht. 

6. Drum will ich ſtill 
ruhig ſeyn, auch wenn? 
Donner droht. Weg, do 
Furcht! Ich bin ja bein,! 


du biſt mein, o Gott! 


Mel. 187. Dir, bir Je 
vah ꝛc. 


A7 1 . ie gnaͤdi 
des Hoͤchſten Wille! 
Donner ſaweigt; die dl 
flieh'n. Nun ſchmaͤckt, in! 
genehmer Stille, der Son 


. m 


Bey unb nad eimein Gewitter. 


nz bad feuchte Grün, 
in Herz, dad kaum mit 


iſt noch rang, dankt jetzt 


| Herrn, mit Lobgefang. 
2. Es preifet freudig den 
etter, der feine große 
ıft bewies ; den Welten 
en, der fih im Wetter fo 
jeſtaͤtiſch hören ließ, der 
ft des Blitzes Strahlen 
Et, und gnädig feines 
{Ps gedenkt. 
3. Bewundernd nehm’ 
feine Güte, auch felbit 
Ungemitter, wahr; denn 
em forſchenden Gemüthe 
Kt ſich auch bier ihr 
hauplag dar. Zum Des 
n jeder Kreatur bemerkt 
in ihres Segens Spur. 
u. Wie lieblich hebt fich 

8 Getreide, getränket 
‚e den Regenguß; und 
ie vergnügt betritt die 
eine des neubelebten Thies 
8 Fuß! Wie athmen wir 
fanft und leicht, wenn 
yronile Luft dem Donner 
ect 

5. Her, beine Güte ſey 


‚Hobehi im Wetter, wie tim 


onnenſchein! Wer wollte 
ich nicht ewig loben? Du 
annſt und willſt ung ſtets 


rreun. Mich ſchrecken dei⸗ 





a77 
ne Donner nicht; denn du 


biſt meine Zuverficht: 


In und nach Waſſers⸗ 
gefahren, 
Mel. nee weicher 


472, NR will “ 


Herrn zu jeber Zeit vers 


teauen, und ftet6 mein Heil 
auf dieſen Felſen bauen. 
Auch in den naͤchſten, ſchreck⸗ 
lichiten Gefahren kann er 


‚bewahren. 


2. Ich will ihm trauen 
aud in Ungewittern, vor 
denen felbft der Erbe Saͤu⸗ 
len zittern, und de, wo, 
Bergen gleih, empoͤrte 


| Bellen zum Himmel ſchwel⸗ 


: Sey alles Sturm und | 
Aufruhr und Getuͤmmel, 
er ſchuf dad Meer, den Erd⸗ 
freid und den Himmel, 
Was er gebent im Himmel 
und auf Erden, nur Das 
muß werden. 

4, Zum wilden Strome 


ſpricht er: fleuß mit Stile! 


Und allgewaltig iſt ſein 
Herrſcherwille. Der Strom. 
gehorcht ; die Wogen finfen 
nieder , und ruben wieder. 
5. Wer haͤnderingend 
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lichen Gewalt verwäfeteö, | Zuverſicht, vertrau'n, 
wie leicht, wie bald! ſtets auf deine Huͤlfe bu 
2. Ah, manche Häufer | 8. Schuͤtz? unſer u 
hat's verzehrt, und mancher U Vaterland vor Mar 
Armen Gluͤck zeritört! Auch | Seuden, Krieg und Lt: 
dieß hat deine Hand getban; || Gib, weil du unfer 3: 
wir weinen, Herr, und bes | 
ten an! heilſam iſt. 










3. Wir weinen; doch ver⸗ 
ehren wir auch deine Huld, 3 Bey Begrabniſſt 
fie half auch hier, und hielt | 
der Klammenfchnellenfauf, | Mel. 430. Auferftch'n, ı 
u Uebrigen zu fchonen, | auferfich’n at. 
au. J; 
4, Mit unſern Bruͤdern 476. Anvertrau ! 
feufzen wir in ihrem Jams || Erde Schvos zur Ruh',® 


mer, Bott, zu dir! Laß fie fhlumsmerter, biſt du: 2 
nicht Hälflos, tröfte die, Die | Geben ‚Ringe, bed ” 
du gebeugt haft; fegne fie! da s edrange 
3. D, gib, daß, ee Ausgefänepft fafı. 
Hſont warb, nicht vergeſſe der Sterblichkeit beide! 
feiner ſchoͤnſten Pflicht, der || peyoilen Streit; haft dk | 
* ne — wunden, bed Lebend Ri 
eu’n; barmberzig — 
* wie bu, zu feyn! u Mi wohl, ai! 
sm Du as won 3. Sanft ſchlaͤfſt du, f 
mmer und bedroßt, ihm || Erde Not di 8 
mächtig wehren, jede Roth Erde Ford entrü 
in Heil verwandeln; weiß 
und gut ift alled, was dein || gegeben, Erlößter, wi 
Wille thut. 1° 1. Sließet ih e) 
7. Gib Unterwerfung und | Ä 
Entilafner, auf din 


Geduld, und laß und deiner | 
Baterpuld,. mit feommer | Grab: Tron if der le 





Bey Begräbuiffen. 


ab 


— —————— —— — — —— 


9. Auf Sraͤbern der Ent⸗ 


ſchlaf'nen fen der Tugend⸗ 


bund auf's neue verſiegelt! 

Sch gelobe hier der Tugend 
ew’ge Treue. Und heilig ifl 
mir:jede Pflicht, bie einft 
mein Auge flerbend bricht, 
Mei. 237.. Wenn wir in 

hoͤchſten Nöthen ıc. - 
A84. Dem Staube ge⸗ 
ben wir den Staub; was 
leiſch iſt, wird dee Todes 
Raub; und eilend flieht 
der Menfchen Zeit, gleich eis 
neht MPfeil, zur Ewigkeit. 

2. Raum hat die Welt 
und angelacht, fo deckt uns 
fhon des Grabes Nadıt 
derſchont bleibt Keiner, Bu 
und reich, der Bettler wird 
dein König gleich. 

3. So iſt des Leibes Hits 
te bald zeritört, und leblos, 
ftärr und kalt. Allein der 
Sr, Wen Gott und gab, 
iſt frey vom Tod‘; ſinkt nicht 
in’ Grab, . 

4. Sey's, daß der From⸗ 
men Leib zerfaͤllt, ſie harren 
einer beßern Welt, und ges 
ben, an des Lebens Rand’, 


die Seelen gern in Gone | 


Hand. 


- 5. Dort ruͤhrt fle Feine 
Noth mehr an, die und auf 
Erden ſchrecken fann; dort 
erntenfie, verflärt und rein, . 
den großen Lohn der Zus 
gend ein, 

6. Und Jeſus, der vom 
Tod’ erfand, „und feine 
Schrecken überwand , ver⸗ 
ſammelt ſie von Zeit zu Zeit 
zu Erben feiner Herrlichkeit 

7. & zitt're Dann, wer 
Zafter übt, wann ihm des 
Todes Macht umgibt; dem 

Frommen iſt er nur Ber 
—9 — troſt gt er zum 
Grab e $« Din, | 

8. Herr, lehr uns, eh’ 
bie Zeit zerrinnt, bedenken, 
daß wir fterblich find, damit 
wir, Hug und tugendhaft 
vollenden unf’re Wander⸗ 
ſchaft. | 

9. Einf bricht für uns, 

und Jedermann, ber große 
legte. Tag heran, da Jeden, 
den ein Mrab bedeckt, ‚der 
Weltenrichter auferweckt. 
- 10, O Mittler, deine 
Knechte ſreu'n Sich biejed 
Tag's, und harren dein! 
Lap und dann muthig auf⸗ 
erfteh'n, und ein zu deiner 
Wonne geh'n! 
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——n 


füht, * lächelt. nicht mehr 


freundlich auf und nieder; 
und nimmer hier mehr wies 
der. | 
3. Ah! deiner Stimme 

holder Klang wird nicht 
mehr um und tönen; nicht 
mehr des Lebens Pilg: "gang 
dein Geift, dein Herz ver 
fhönen. Ah! bald nun 
. &taub, dein Ohr ift taub 


der Freunde Schmerz und 


Klagen, die di zu Grabe 
tragen. | “ 
4. Du ruh'ſt, im ftillen 
Schlafgemach', aus von des 
Lebens Kummer ; ed weint 
dir file Wehmuth nad, 
wuͤnſcht Frieden deinem 
Schlummer! Du wareſt 
gut, mit veſtem Muth gingſt 
du dem Tob’ enfgegen; dir 
folat der Deinen Geaen.. - 
5 Wer feines. Dofeynd 
Zweck erfuͤllt, darf nicht Im 
Tode zagen; er flieht. des 
Grabes Nadıt, ‚enthüllt, 
zum ſchoͤnen Morgen tagen j 
ber Schatten Thalumalänzt; 
ber Strahl das Slanbend; 
Lebensfuͤlle quillt aus des 
Grabes, Hüllen. ‚7 ö 
6. Du ginaft, Entfchlaf” 
ner, und wpran..tn. biefes. 
uspasfeben ; nicht. Wzwrſch/⸗ 
LE 





lichter Bahn; fließt I 
denn, ihr Thränen! I 
Gott thut, Das ift weh, 


‚tban, weit aber unfer' 


nen; fein Will' iſt Ru 
gebeut und fhafft, ® 
wechſelnd audy zerftäi: 
ein Ew'ges, das da bit 


Mel, 161. Schwing ! 
auf, au ıc. 


A479, Gr dem 


feinen Raub, Würment 


* 


Habe! Seelen werdenn 
zu Staub, fchlummernn 
um Grabe. Senf’tdenti 


nam immer ein! ah! 


Erde rollen; furchtbar! 
es uns nicht ſeyn, da" 
fterben follen! _ 

2. Laßt als Schredul‘ 
den Tod niemaltz und m 
den! Freudenruf ſey 
Gebot, Ruf, und zu bi’ 
den! Beine Bayaaft!" 


und ja, zu. den ſelgen 
| men. waere grohen di 
nah', Immer nähge komm 





Bey Begraͤbniſſen. 


— mm 


z. Erntefeld! — Hier | 
en fie, Chriſten! unſ're 


te, nachtvolle Srabesftätte; 
und bed’ ihn tühlend zu. Er 


über ; ' kampften aber I fchlafe bier in Sieden den 


ıpfen nie nun auf Erden 


ber. Heil dene Gusen, | 
: bier fanb fanfte Ruh” | 


ſtillen Schlaf der Müden, 
des Dulberd lang erſeufzte 
Ruh’. : 


-Müden! Fürdas beß re "li SenPt nun: den Reiche 


aterland ſchlummert er 


nieden. 
4. Saaten der Unſterb⸗ 
hkeit! Heilige Gebeine! 


id verfließt auch unſre 


it! . Ruft der Tod: ern 


yeine! ruf’ er dann! wie 
vd bereit; wer. des Lebens 
| gen weckt ihn der frohe Mora 
1 gen, wo.alle 
| Heil diefem todten Staube! 


abe näget für die Ewig⸗ 
it, zittert nicht am Grabe. 


del. 827. Ruin subetinbenze. 


180, De eher wir, 


ie Deinen, Unendlicher;, 
nd weinen ein Örablied an 
er Gruft. Wir fingen auf 
om Staube; uns ſtaͤrkt der 
Spriften Glaube, daß Gott 
ins einſt zum Leben ruft. 
2. Fließ't nur, ihr Thraͤ⸗ 
nen, fließet! Ein Sterbli⸗ 


her boſchließet des Lebens || 


kurzen Lauf, Nimm, muͤt⸗ 
terlihe Erde, dein Kind, 
frey Yon Beſchwerde Hin deis 
ne milden Arme ‚Auf. 


3. serie ein ichebet | 


nam nieder zum Staube ſei⸗ 
j ner Brüder,:pdie laͤngſt die 
Im Brabr ift 
fanfter. Schlummer; . ‚ihn 


ftört Fein Erdenkummer; 


Gott iſt es, der ihn einſt er⸗ 


weckt. 
5. Zum Leben ohne Sor⸗ 


elt erwacht, 


ſo fingt der Chriften Glau⸗ 
‚be: auch, er erwacht aus 
Todesnacht. 

6. Zum Himmel blick't, 
Betruͤbte! Dort wandelt der 
Geliebte, nach Finfterniß, 


‚im Licht. Bergönnet ihm bie 


Freude, und wehret euer’'m 


Leide, und wiſch't die gi 


ren vom’ Geſicht. 


Mel. 337. Weun wir: “ 
| chſten ec 


14 sh — 
481. &, gib Denk‘; 


4 
—WR 


1 fromme CEhr iſtenſchnar, der 


Erdr das, was Erde whng 
31* 
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fie beut Dem Muͤden bier im | 
Sand die Ruhe, die er font } 


nicht fand. 
. 2 Sa, bier, wo keine 


Thraͤne rinnt, geſtillt des | 
Leidens Klagen find, ‘bier | 
bricht dem Schlummernben | 
fein Schmerz, fein Erden« | 
| reicht den Lohn des Rider 


kummer mehr das Herz. : 


2 Sin endigt der Vers II 
olgung Wuth, bier: iſt's, 
folgung b, bier: iſt ON gefinne dich, Xod, & 


wo Drud und Plage rubt; 
hier ward durch füßenScählaf 


erquidt, den mandıe ſchwe⸗ 
on ae ſch fern; ſey fromm, und w 
| o’le wor dem Herrn! 


re Laſt gedruͤckt. 

4. Hier weicht die Ho⸗ 
heit mit dem Gluͤck, ber 
biofe Menſch bleibt nur 
uruͤck; ein enger Sarg, ein 
eichenfleid find feine ganze 
Herrlichkeit. | 


5. Hier hört. der, Kampf || 


des Chriften auf; vollendet 


bat er feinen Lauf, Der Geiſt 
| eilt in. dad Vaterland, und | 
. iſt begluͤckt in Gottes. Hand. 


6. Nimm den entfeelten 


Leib, o Gruft, bis Jeſus ihn 
einſt:wieder ruft, und Dad, 
was hier’ der Tod zerftört, I} 


einft neu. belebet und ver⸗ 
Adekı «©. 

7. Du aber Ternesmas 
au biſt, o Menfc), und und: 


Befondere Umſtaͤnde und Borfälle, 









erinn're und zu aller Zi: 
‘9 Bott, an Tod und ur 


cl 













dein Leben iſt; nad Cr 
und Furcht und man 
Roth, ereilet nich zulekt: 
Tod. 


‚die Zeit hier angemantt, 


Hand. ur — 
9. Dram, fich’rer Meat 


und Richter nahen fich, I 
bir find fie vielleicht = 


10. Hier/ wo wiron! 
Gräbern ſteh'n, laßt, ir 
ſten, uns zum Vater flef! 


‚keit! 


Pr 


E7 Begraͤbniſſen. 
e zuvor⸗ ſchwing u | 


uͤmmern mich empor. 


3. ia inn res, maͤchti⸗ſich. 
3 Gefühl verkuͤndet min 


in. hoͤh'res Ziel; dieß 
t,eban nach der Eiwigfeit 
hebt wich über Br und 


jater, dich genannt; in 
iefer Seelenwürde lisgt ein 
Joffnungsquell, der nie 
erſiegt. | 

5. Dein Sopn zeigt mir 
ie beß're Welt, an Die mein 
yerz Ach glaubig baͤlt; wie 
errlich wird der Menfd 
eit Werth, durch Jeſu Wort- 
nir aufgetlaͤrt! 

6.8, —* Ausſicht, auch 
uͤr mich! Entzuͤckt hebt 
neine Seele ſich; ich feh 
m Geift des Chriften Lohn, 
ch febe meinen: ‚Himmel 
bon. 

7. Da find’ ich , was 
dein guter Rath zu meinem 
Wohl geordnet hat; genieſ⸗ 
ſe deines Gnabenblido um⸗ 
der Pollendung meine 
Gluͤcks. 

8.- Biel Gutes gabft du 
mit ſchon bier, Allliebender, 
wie dan® ich’ dir? Kaum 








| 


h. "Die, Hide, hab? 
h bier erfannt, voll Liebe, 
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| quältenbange Borgen ntich, 
"fo kehrten fie in. Gruben 


ge hat kon Diefer 
Kinvheisarkund der hoͤhern 
Hoffnung Unterpfand; bie 
Huld, die: ſegnend hier ers 
freut, bleibt: und begluct 
in Ewig keit. 
1dVDes freudigen Ver⸗ 
trauens voll, erwart' ich, 
was mir werden ſoll, wann 
| einft von Suͤnd' und Roth 
befrent, ich reife zur Pou⸗ 
komm ae 

| Ber Der Tod darf mic 
ni fhredend feyn ;. er 
führt zum wahren. Leben 
ein, Durch Gottes Kraft, 
beſiegt mein Der; der 
Krankheit Laft, der Tren⸗ 
nung Schmerz. 

42. Wann hier von. und, 
hie Gott vereint, der letzte 
auch hat ausgeweint; Dann 
wird ein frohes Wieber⸗ 
feh’n, auf ewig, unfer Gluͤck 
erhöh’n. 

13. Herr unfrer Tage, 
führe du uns alle dieſem 
Ziele zu, daß und, bey 
ftandhaft frommer Treu, 
des Lebens End’ erfreulich u 
ey} 


Ä 


ü 


— 














Bel; m. 
on... Gott ic. : 


483. Geneisier Dit, N 


wo Saat, von Boit: gefh't, 
Rem großen Tage der Ernte 
reift! ſey mir gegruͤßt, du 
Ort, wo jede. Klage vers 
ftummt, wo mancher Ruhe 
fand, der fie auf. Erden nie 
efannt ! Ä 

2. Zwar floffen hier der 
Thränen viel, wann von 
des Freundes Herzen den 
trewiten Freund das Schick⸗ 
falrig; — mit tief gefühl 
tenSchmerzen, hab' ich gue 
ſelbſt, ach; manchem Freund 


die Abſchledethraͤne ſchon 


geweint! J 

3. Doch Schlaf iſt ja 
des Menſchen Tod; er ſchaf⸗ 
fet Ruh' den Muͤden, 
nimmt Leidenden die Buͤrde 
ab, und bringt zum em’gen 
Frieden. Wein⸗t, Freunde, 
nicht; denk't: Wieberfeh'n! 
Die Todten werden aufer⸗ 


4. Belebend finkt ein 


Sonnenſtrahl einſt auf bie || 


Graͤber nieder; und was 
hier ſchlaͤft, erwachet darin 
zum ſchoͤner'n Leben wieder. 


In Herbſte ſtarb die Rofe; 1. 


efondere: Umftäude u ud Vorfaͤllle. 


Maqhe mit mir, 


Vernunft und edler © 


Geiſt, dem Vaterlantı } 





phil He blähe,. vom di 


Geiſtes' Flle. Unſterb 
iſt des Menſchen Sri 


erhebt und über Weltr 
Zeit, ME Dugerzviführ; 
Seligkeit, '- 

6 Drum “Fann gi 
Blick vom Leichenfel 
Himmel ſich erheben; © 
winkt au mir dad hi 
Grab, werd’ ich nicht ii 
lich beben.' Ich, pflüd: 
der BlAthes Zeit die Dir 
der Unfterblichkeit, 
"Was ihr einft we: 
dat bin ich jegt, ein Fir 
hier auf. Erden 5: mad in 
entfchlafne Brüder, ff 
werd ih vjelleicht Di 
werden; Fun dann Durd! 
Todesthal eilit du, m’ 












8 Dod dem nur " 


7:5 eg Begraͤbniſſen. 


9, ‚Auf @räbern der Eut⸗ 4 > 5.:Dort rührt fie Feine | 


Hafnen fey der Tugend. 


ınd.aufs neue vorfiegelt! 


ch gelobe hier der Tugend 
o’ge Treue, Und beilig iſt 


ir jede Pflicht, bie einſt 
‚ein Auge ſterbend bricht. 


Rei. 237. Wenn ‚wir in 
hoͤchſten Nöthen ıc. 


184. Dem Staube ge⸗ 


n wir den Staub; was 
kfeifch ift, wird des Lodes 
Raub; und eilend flieht 
her Menſchen Zeit, gleich eis 
sen Pfeil, zun Ewigkeit. 
2. Miu hat die Welt 
ins angelacht, fo deckt ins 
chen des Grabes Nacht; 
zerſchont bleibt Keiner, groß 
ınd reich, der Bettler wird 
sem Rönig gleich. ’ *" 
er : 3. &oift de Leibes Huͤt⸗ 
te bald zeritört, und leblos, 
ftarr und kalt. Allein ber 
Bird Gott und gab, 
iſt frey vom Top’; finkt nicht 
ind Orb. 0 
id Sey's, Daß Der From: 
men Leib zerfaͤllt, fie harren 
einer beßern Welt, und ge⸗ 
ben, an des Lebens Rand’, 
die Seelen gern in Gottes 
Hand... = | 


ind 


Noth mehr an, die und auf 
Erden ſchrecken kann; dort 


erntenfie, verflärt und rein, . 


den großen Lohn der Zu 

end ein. | 
6. Und Jeſus, der vom 

Top’ erfand, und feine 


Schrecken überwand , vers 


ſammelt ſie von Zeit zu Zeit 
zu Erben feiner Herrlichkeit, 
7.. Sp zitt’re dann, wer 


Lafter übt, wann ihn des 


Todes Macht umgibt; dem 
Frommen ift er nur Ge 
win, getroſt geht er zum 
Grabe 1 

B. Herr, lehr' und, ch’ 
Die Zeit zerrinnt, bedenfen, 
daß wir fterblich find, damit 


wir, Mug und tugenohaft - 


vollenden unfre Wander 


(haft. Fa . 


9. Einft bricht für und, 


und Jedermann, ber große 
legte. Tag heran, da Jeden, 
den ein Mrab .bededt, ‚der 


MWeltenrichter aufermedt. , 


: 40, D Mittler, deine 
Knechte jreu’n Sich dieſes 
Tag's, und harren Pain! 
Laß uns dann muthig auf 
erfteh'n, und ein zu deiner 
Wonne geh’! 0 





Beſondere Umflänbe und Borfäle. 


8 dem. Tode eined Gatten; einer Battisem, 
Eigne Metobie. 





mid} zuruͤck, und mit ihm —* mein Gluͤck. 


u. Er, der zaͤrtlichſte der 


Gatten, ruht ſchon in des 
Grabes Schatten; und die 
weite Welt umher ift für 
mich nun 80’ und leer, 

3. Wie fo ſchoͤn war mir 
das Leben, feit ich ihm mein 
Herz gegeben! Was war 
Mühe,Sorg’und Schmerz? 
Alles theilte ja fein Herz. 

4. Froh und glädlic mich 
zufehen, meine Freuden zu 
erhöhen, forat’ er immer. 
Unfre Zeit war vol ftiller 
Seligkeit. 

5. Nun zerſtoͤrt, vom 
Sturm der Leiden fihd die 
Blüthen meiner Freuden, 
und voll Dornen iſt der 
Mfad, ven Der Witwe Fuß 
betrat, — 





ces Truͤmmern, die verlaf) 


6. Ach, ih rang, m 
rang . vergebend am dr! 
Seele meined Lebens ; du, 
o Gott, rief fie. von mir, 
Doch ich had're nicht mit di. 
7. Rein, auch bey bei 
KRummers Zähren, will id 
deinen Rath, verehren. Hoͤ 
re nur in deinen Höh’n de 
verlaß’nen Witwe Klch'n 
8. Hilf, daß ich den ®ra 
bezwinge, wann ich 
die Haͤnde ringe, wann 
Welt. zu eng mir fchein 
mann mein Aug’ in Naͤchte 
weint. 
9, Hr, auf meines Glu 














* 


nen Waiſen wimmern; fo 
ge du, daß — 
laß nie uns bi flos ſeyn! 


Bey Begraͤbniſſen. 


080 . 





O. Gib, daß ich, in from⸗ 
er Stille, jede Pflicht ges 
ft erfülle, bis einit das 
riß’ne Band - wieder 
ipft des Todes Hand, 


el. 07. Aus tiefer Roth ıc. 


86. Sir ſtarb, a6, 


rb mir viel zu früh, zu 
ah auch für die Meinen! 
e alle wehmuthsvoll um 
„mit mir, dem Vater, weis 
n. Gott, welches Leiden, 
elcher Schmeuz! Mir blus 
t immer mehr das Herz, 
y meiner Kinder. Thraͤ⸗ 
1 — 

2. Dumeift, was ich in 
r verlor, um die fo tiefich 
ide, Sie, die mein liebend 
yerz erfor, war meined 
ebens Freude; vergalt mir 
ebreic jede Muͤh', und 


rgte treulich, ſpaͤt und fruͤh 


ar mich und unfre Lieben. 

3. Du gabft fie.mir, wie 
ankt’ ic dir für. dieſe ſchoͤne 
zabe! Sie ward dann im⸗ 
zer theu'rer mir; nun.rubt 
‚e ſchon im Grabe. Stillfehs 
‚end blick’ ich um mid) her, 
nd, ac, ich finde fie nicht 
nehr, die Freundinn meines 
ebene, 


AM. O du, deß Rath mir 
heilig iſt, bi’ tröftend auf. 
mid) nieder! Ich weiß, daß 
du voll Liebe biſt; und du 
nahmftmir fiewieder. Doch 


11 bleib? ich, nicht getsennt von 


ihr; du nahme fie früher 
nur zu dir, um früber ihr zu 
lohnen. 

5. Ja, dort werd’ ih fie . 
wieder feh’n, in deinem 
beffern Leben. Als Engel, 
wird aus deinen Hoͤh'n fie 
mir entgeaen jhweben. Wie 
wird mir dann, o Vater, . 
feyn, wann ſie mic, durch 
verklaͤrte Reih'n, zu deinem 
Throne fuͤhret! 


Bey dem Tode der Eltern. | 
Mel. 9. O Traurigleit.ıc, 


A 87. Gr ‚ weld ein 
Schmerz zernagt 
Herz! meld frühes, bitt'⸗ 
red Leiden! Ah, ih fah 
den guten Mann, meis 
nen Bater ſcheiden. 

2. Er gingvon mir nad 
Haus, zudir; nun hab’ ich 
feinen Vater, feinen mehr, 
ber Schuß mir ift, Pfleger 
und Berather. 

3. Wer wird für mid 


nun vaͤterlich hier, in ber 


mein - 
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. Befonbere Umftände und Borfälle. 





temde, forgen ? O, wie 
röhlich war durch ihn mei 
nes Lebens Morgen! 
4. Sie ſind entfloh'n, ent 
for mir ſchon Die jugend: 
ichen Freuden; meines 
Morgens Heiterfeit truͤbt 
ein ſchweres Leiden. 
5 Ah, ließ fein Gluͤck 
er mir zuruͤck, beym frühen 
Schlafenlegen? Ya, mas 
Kindern Häufer baut, feis 
nen Baterfegen, E 
6. Und lehrte nicht fein 
Unterricht, zu dir mich Hoffs 
nung faſſen? Reinen, ſprach 
er freudig oft, bat noch 
Goit verlaffen. | 
7. Drum balt? ich mich, 
Herr, vet an dich; will 
Beine: Wege geben, In der 
Heimath werd! ich dann 
ihn einft wieder ſehen. 
. Mel.,181. Sr ftarb, der 
groͤßte xc. 


A838, Die ich fo heiß 

eliebet babe, ah, meine 
Mutter ift nicht mehr! Sie 
ruht, die Gute, ſchon im 
©rabe, und jammerpoll 
irr' ich umher. Ach, über 
all vermiß' ich fie; in mei⸗ 
neni Herzen flirbt fie nie, 
2. Sie war fo forgfam, 


mid ge pflegen, ut 
mir Berftand und y 
bradt? immer fm 
mir entgegen, und in 
mir jeden Schmerz 
Liebe, war fie, Tui 
Nacht, auf mid m 
mein Wohl bedacht. 
3. Drum wollt it: 
mals fie beeräben, m 
immer dankbar fieerft' 
ihr beyzufteh’n, mich" 
üben, und ihres 
Stüße ſeyn, stets moi 
ihr, nach "Rindeit 
und, Ach‘, num Fam, 
kann ich nicht! | 

A. O, der du lohnt 
beffern Welten, wat} 
Gutes Hier begann, ° 
Bater, wirft nun " 
gelten, was ich fr? 
vergelten Tann. Gt! 
fa fromm, fo perzliß! 
und du biſt's, di 
wohl ihr thüt. 

"5, Gleich gut'zum 
will ich ſtreben; ihr 
ſoll ſtets mein Fuͤhrer 
Dann 'wird fie fd 
höher’n Leben, vor di 
Gott, noch meiner ſo 
und einft ruf ich bey if 
zuͤckt: »Gott hatmid? 
durch Schmerz beali 


ee Begraͤbniſſen. * . . ag 


a Bey dem Tode eines Kindes, 
0. Eigne Melobie. 





n das lie s» be Rind! Wie freudenleer jft ‚nun mein: 
6 und weiß und fromm es zu erzieh'n, war. immer .. 


— 4 nd 
AR MU. ß —TTTAMAIVCV —ICC 
En un. AK 3 8 GER r x y 
BSEREPE.ZUSER BEN u : 


Erdenleben! Ad, meine Hoffnung. font in’s 





‚mein Beftreben, 






; Grab, und Freud’ und Luſt mit ihr hinab. 

2. Gott, wie verwundet | 3. Wohl ibm! Sn Uns 
mein Herz! Der Morgen ſchuld brach fein Herz; geſi⸗ 
det mich voll Schmerz, I dert nun vor Roth und 
Nacht in heiffen Zähren, | Schmerz,, genießt es höh’re 
och wider dih, Herr, H Freuden. Vielleicht mar «6 
hg? ich nicht; mein, beis || zu ſchwach zum Streit mit 
y fey mir ſtets die. Pflicht, | Suͤnde, Welt und Eitels 
ch auch im Schmerz zu. eh⸗keit, zu ſchwach fuͤr ſchwere 
n. Auch weinend will } Leiden. Getettet iſt's in 
j danfbar ſeyn, du gabft, | deiner Hand; ging mir nor: 
unahmft; ed war ja dein! | an in’d Vaterland. 

| Eignue Melodie. ur 








Seen, weinet auf das Grab euers 





benn fein Tod iſt ihm Gewinn, 


2. Gott entriß. es der 
Gefahr, die auͤns noch auf 
Erden droht. Uebergang 
zur Engelſchaar, ſanfter 


Schlummer ward ſein Tod. 


3. Pruͤfen will Gott 
euer Herz; pruͤfen euers 
Glaubens Werth. Zeig’: 
ibm, daß ihr, auch im 
Schmerz, kindlich . feinen 
Willen ehr't! 

4. Er, der. euerm Arm 
entriß, was ihr jet noch 
weinend fiebt; er iſt's, der 
ed euch gewiß einft voll⸗ 
komm'ner wiedergibt. 


Beſondere Umſtaͤnde und Vorfälle. 


ihr bewein't; ſollt mit ibn 


—— 


5. Ja, ihr ſoll't es wi 
der ſeh'n, euer Kind, d 


am Throne fteh’n, wo cud 
Gottes Huld vereint. 
6.Schan’t denn - weg von 
jener Gruft, die num euem 
Liebling deckt! Wißt, du 
Gott auch euch einſt ruft, 
und auch euch einſt aufer 


weckt! 

7. Blick't zur Ewigkeit 
nor! Lernet euch dei 
Himmels freun! Was fid 
bier in Racht verlor, win 
euch dort einft lichtvoll feyn. 





Bey dem Tode junger Perſonen. 
Mel. Belt be, ich bin bein müde xc. 





. eure Zeit dahin! Seyd nicht tlg auf eure Schön, 


Se⸗ Begrabniften 5 





erichlafft. | 
2. Doh, ihr Ehriften, 
Id nicht traurig, vn N 
ich Gottes Rath, 
ruft, ad, fo Fran, fo 
ımpf, ſo Ihaurig euch die 


terbeglode ruft! Edler, 
Aftiger, verflärter, liches 
oller, liebenswerther bebt, 
ı böh’rer Geiſter Chor, ſich 
er freye Geiſt empor. 

3. O, was iſt des Gra⸗ 
es Hoͤhle? O, was iſt 
ed Grabes Nat? Mens 
hen, mit gebeugter Seele, 
uͤrchten nicht des Todes 
Macht. Ueber Grab und 
hrabestruͤmmer wird Der 
Heiſt, im Sonnenſchimmer 
zimmliſcher Erkenntniß, 
teh'n, und zu höher’n Brom 
den geh'n. 


#4. Rein, umfonft ift 
nichts geboren! Unfrer barrt 
ein fhöner’d Loos. Was 
hier ſtarb, ruht unverloren 
in: des ew'gen Vaters 
Schoos. Suͤße Hoffnung, 
ſchoͤner Glaube! Alles 
ſchwinget einſt vom Stau⸗ 
be, nach vollbrachtem Pil⸗ 

gerlauf, herrlicher zu Gott 
* auf. 
5. Leibesſchonheit mag 


verbluͤen „ ihren Glanz 


zerftört die Zeitz Seelen⸗ 
reis fann nie entfliehen, er 


iſt für die Ewigkeit. Edler 


Sinn und reine Tugend 
lohnt mit ewig heit'rer Ju⸗ 
gend, und, nach einem kur⸗ 
zen Streit, kroͤnet uns Uns 
ſſerblichtei. 





396 
ten wollen wir durch Tha⸗ 
ten ehren. 


Bey dem Tode eines Ber 
unglüdten, 


Mel. 426. Mein Jeſus if. 


mein 36, 


494,2 Gott, weld 


tiefe Trauer hat unfern 

Blick umhuͤllt! Es ift des 

Schreckens Schauer, der 
unſer Herz erfuͤllt. 

2. Was iſt des Menſchen 
Leben? Was iſt des Mens 
(hen Kraft? Bon Noth 
und Angft umgeben, wird 
er oft hingerafft. 

3. Geſund und muthi 


fhreitet er durch bie Welt || 


einher. Ein Unglüd wird 
bereitet, und ah, er ift 
nicht mehr! 

4. Wer zählet die Ges 
fahren, die und auf Erden 
droh'n? Willſt du uns nicht 
bewabren; ſo ſtuͤrzen fie 
uns ſchon. 

5. Auf allen unſern We 
gen umhuͤllt uns Duntel 
beit, und oft ift Noth zur 
gegen, mo unfer Herz ſi Ir ch 

eut. 

6. Doch alles, was ge⸗ 


Befondere Umſtaͤnde und Vorfaͤlle. | 
LEERE 


feyn , daß, wenn wir v 


und hin; wir feh’n dal 














ſchiehet, erfolat auft 
Gedot. Du willft : dei 
entfliehet! Du wilf: 
fommt der Tod, 

m AH, dieß nur m 

file: wir find in 
* and, und gnädk 
dein Wille, allweiſe 
Verſtand. 

8. Ro wir oft aͤngſi 
zagen, .erböh’ft du wi 
Gluͤck, und lenkſt v 
trübern Tagen: und, me 
derbar, zurück, 

9, Auch wenn beit 
bes Grauen une piii 
nieberreißt, Darf unfer & 
bir trauen ; bis: kicbeis' 
fern Geiſt. 


Verderben, und {dm 
zu dir empor, 

11.0, lehr? und wah 
beten, und ſtets bejont 


dich treten, wir dei 
Heild und freu'n. 

12. Der Erde Schrei 
fhwinden auf. ewig I 


und einpfinben : der A! 
war. nur Gewinn! 
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uhigung und Troſt. N jur Vollkommenheit, vieſes 

ion. Du, o I Borgefüht, dieß Schmach⸗ 

eltgebäube, 216 . Hten, ' Brüber ‚nach. Un⸗ 

.I ſterblichkeit, dieſet Gert, 
9 bdlnet euers 








der Welten denket, wuͤrde 
mimers Thrähtn s Yeitert | mir in's cab geſenket? 
ern teten? Blick; denn JUnd heſchaffen hätte Gott 
wringt kein bangeß Seh⸗ 
at die Eniſchlafrnentzu 
TA vee holbe Stin ich 
ad Nebe "unver. Liebs 
heiten jene drand "DnE | —R— unter⸗ 
eundliche Geſichtiruht iu⸗ 
rabe, und kehret nicht!hj drin Mint: ud ſheiden 
2. Gleich des Feldes J heißt.Nur die Huule wirs 
lunen, ſchwindet / was da 
bet rings umber. Tr | 
nd fucht der Freue unde 
net ben geliebten Freumb Sus en OR: 
icht mehr. Wierder write Di RE tee 
zreis am Stabe,ifinkt der | Verwefund lie ‚dort bins 
uͤngling und der Knabe || auf, mei Geiz smor im 
nd das fhauervolte Grab FF Friedetsehal: Geneſung als 
ieht zuletzt auch‘ und hinab, || led Erdrnjummers fleußt; 
3.. Gleich - Des »Teldes 
Zlumen, werde, was gel, 
en wat, zerſtaͤubt Fi Mur ber 
Erdenleib' wird Erde ae 
ein Bewohner bleitt.:" kt, 
hr 10 elehe ebene | 
Sternen, oder ſchwebet mit⸗ 
eidsvoll um jeben Freund, 
ver an euerm Grabe weint, 
A. Dieſes Streben, 
ieſes Trachten aufwärts 





Ren, — ‚wird 





Fluthen, Hunger, Per und. 
wilde Gluthen, wo nicht 
Trennung mehr, noch Tod, 
Liebenden Geliebten: droht. 

: 7. Ach, des Wonnetag’s, 
der wieder, was am Grabe 
hier geweint, Eltern, Kin⸗ 
der, Schweſtern, Bruͤder, 
Freund und Gatten veſt ver⸗ 
eint; wann, gelehrt von 

32 


bieſes ales'inge zum Spottt 


| gehn sm —— wenn 


wo nicht Krieg, Eröbeben, — 


a8 


Befondere Umpfänderund Borfälle, 
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men = 0m 2 un mn mn mn ——— — — 


Himmeldweilen, wir bes 
Vaters Liebe preifen, der 
aus Irrthum, Schmach und 
Sram und in feine. Rube 
nahm! 2 
8. Bald, vieleicht, ach, 
bald verſchwunden ift auch 
unfre Lebenszeit, und mir 
weiß? von meinen Stunden 
iſt die letzte nicht mehr weit⸗ 
D, laßt Gottes Weg und 
wandeln, immer gut ‚und 
redlich handeln, daß wir, 
wenn der Vater ruft, freu⸗ 
dig ſinken in die Gruft! 


Met. 69. Here, ich habe 


eißgehanbelt ꝛc. 


A496, %r ber Tod pie 


fanften Bande. treu verein⸗ 
ter. Lieben: aufs. . enden 
Freunde und Verwandte ihr 
sed Erdenlebens Lauf, adı, 
dann ‚fühlen -unftre Her 
zen unausſprechlich tiefe 
Schmerzen! - 
2. Benn der Säugling, 
kaum geboren, gleich. ver 
Blume, ſchnell verbiäht; 
und die Mutter nun verlos 
ren ihre ganze. Hoffnung 
fiebt: ach, dann will ihr 
Herz verzagen, diefer Tren⸗ 
‚nung Schmerz zu tragen!’ 
3. Wenn ber Tod, im 





nicht follen wir es will 


edeln Sohne, feine Luft 
Vater raubt; menn ! 
Hauſes Stäg” und Kr 
jinfet mit des Bu 
Haupt; Matter von ! 
Kinderg beiden: Gr 
was gleichet Diefen £eik 
4. Ach! es müßte um 
liegen, dieſeg axme,ſchwoe 
Herzʒ; dalfeſt daaans, Si 
nſcht ſiegen über Tod u 
Trennungsſchmerz. Schl 
und gleich das: Leiden 





wieder, En 








bier bemweinen, ; wird W 
dort als Gluͤck erfchein 

6: Mandeln nicht, int 
ben Freuden, unfſ're fiir 
dort am Chrom’? und" 
foßten ſie beneiden, v 
ben. früh errung’nen Tolt 
Wirſt du nicht im bef‘ 
Beben die Verlor'nen w 
dergeben ? | 

7. Ab, warum m 
und entriſſen, mas u 
doch ſo theuer mar? Hi 


2% Begräbniffet. 
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rt erſt wird es offenbar. 
äthiel, bie wir bier be 
inen, 
cht erſcheinen. | 
8. Welche drohende Ge⸗ 
hren harr'ten noch Dir 
beuern- hier! Gott, Bu 
ollteſt ſie bewahren, dar⸗ 
m nahmſt du fie zu bir. 
Ranchen : ſchweren Kuͤm⸗ 


lerniſſen halt du fie. viel⸗ 


igt entriſſen! 


9. Beugt ihr Kos auch 
are Herzen ‚: führt: er, 


uch in. dunfle Nacht baw 
er Prüfungen und Schmer⸗ 
en; Vater ‚deine Huld 
md Macht fuͤhrt die Dei⸗ 
en auch Durch Keiden zum 
Henuſſe beſſſrer Freuden. 

10. Der Entſchlafenen 
zedenken, ihrer Liebe, ſey 
nd Pfuͤcht! Freudig laßt 
ven. Blick und lenken aufs 
waͤrts hin zu jenem Licht, 
wo fi alle wiederfehen, 


ben. 


Mel, 426. Mein Jeſus iſt 
mein. 


197; Des Srab in 


tief und ſtille, und ſchauder⸗ 
haft ſein Rand; ʒ es deckt mit 


werden dort im 
tigallen tönt nicht in ·ſei⸗ 


die hier Gottes Wege: ger 





: ſchwarger Huͤlle ein under 


fannted Sand. 
2. Das Lied ber: Rod 


nen Schoos; der Freaie ; 
ſchaft Thranin fallen nur 
auf: des Huͤgels Moos 

3. Verlaßne Braͤute rin⸗ 
gen umſonſt die Hände 
wund; ‚der Waifen Kſagen 
bringen: "nicht in der‘ Kies 
fe: Grunndd. 4 * 
Mοch ſonſt an: lei⸗ 
nem Ortto wohnt die: eu 
fehnte Ruhr Aur dur die 
dunkle Pforte geht, man 
der. Heimatb zu. 

5. Das arme. Herz bier, 
nieden, von manchem 
Sturm bewegt, erlangt 
den wahren Frieden, pi 
wann ed nicht.mehr fchlägt. 


Andenken an die Vollen⸗ 
deten. — (GBeſonders am 


Schluſſe des Jahres.) 


Mel. 89. Herzlich thut mich 
verlangen ac. 


498, ir denken 


Gott, der Lieben, die nun 

im Grabe ruh'n; wir ſind 

zuruͤckgeblieben, He ‚find 

befriedigt nun! Wie wir 
32* 


5 
An fruͤhern Jahren, ver 


eint durch Herz und Haus, 
:fo froh beyfſammen waren, 


Be: ereyt uns Tränen 


8 Was ehe (pr und 
ade: in manchem lieben 
Jahr, das ſprach - fein 
Mund,‘ nat brachte fein 
EA Arie Andern’ bar. 

ſahen unſere Banden, 
fie kannten unfer Leid; 
ſie haben froher Stunden 


hai und fſich ‚oft gefreut: | 
das iſt 


3° Gott 
Yeihaketn: was Ardiſc iſt, 


vergeht; doc, inniges Vers | 
Tarıgen“ naq ihrem Gluͤck 


beſteht Gib ihnen Wobl⸗ 


ergehen in deiner beſſern 


Welt; laß uns ſie wieder 
ſehen wänn unſerSeib 
zerfällt!" | 

A. Sie fehlten oft, doch 
deſſen 


geſſen; nicht fehlen iſt fo 

—*— Doch alles Gute 

bleibe, das wir an ihnen 

—* Ahr. edles Vorbild 
eibe auch uns ‚gut Tu⸗ 
gend an. 51 


5. Die Hüllen, find ges 
fallen, die Sehe blieben 


gedenken wir nicht 
mehr; 3 ſey's, ver⸗ 
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nicht. Wo nun die Lit 
wallen, iſt Friede, I 
und Licht. Wir mi 
würdig handeln, nicht 
ib, unfre Bahn; zu! 
o Dater, wandeln ı 
vun Kid, hinan. 
6. Nych Manche fin 
blieben ; wir wollen fra 
und rein und lebenili 
fie lieben, nub. ihrer &i 
uns freu'n. Die Lehm 
und Toßten — 
Herr der Herrn; 
sein Geſetz geboten, m 
bringe Jeder gern. 
7 Es iſt des A 
Hülle, was ſich zum ® 
be neigt, want, zu! 
Wonne- Fülle, der 
befriebigt’fteigt! Ja, h 








nur, Schweſtern, Brid 


wir feh’n, in reinemti 
al? unſere Lieben wir 
und trennen une dannni 


Be Laß trochnen ui 
Thränen, fich .Lindern 4 
fer Leid, und ftille, I 
dad Sehnen. nad lan 
Seligteit + Bir wollen & 
auf Erden, mit veſter H 
nung, trau’, und rei 
Herzens werben, par 


wir einft, dich ſchaun. 





= Bey Begraͤbniſſen. — LATE 





Mer. Trockne deines Jaumers Thränen ꝛc. J 
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Blick gewandt. 


2. Naͤnner, Juͤnglinge heiße. Stätte , 3; der 
nd Greiſe bliden ernft Sterblichkeit ernſter Feyer 
mpor; aus den Gräbern | im. Gebste. und- Geſang 
oͤnet leiſe Geiſterlaut herz | geweiht. Unſern Bruͤdern, 
or: »Sterbliche, denkt abgeſchieden zu. Der Hei⸗ 
m, dad Ende!« Und, ge⸗math ſtillem Frieden; beine 
altet a Hände, bringt | gen, im entflöh’nen Jahr, 
er- "Ehriften  fromme | wir: ber Wehmuth hd 
Schanriprer Unbadıt Opfer nen: dar. Ze 
dar.“ 3.: 7 ht wie manchen 
3, Op: gegräft: und, unfirer > Lieben fünf. vor 
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| 
uns hinab! Nichte ift ans {| be, Schauen! Wonnt f 
zuruͤck geblieben, als ihr | ihr frommes Herz; Sk 
dunkles Grab, Gprad? I geKlage denn und Schu 
und Laut find und ver) 8, Aber unvergt 
Uungen, und nur in Er ſchwebe flet® um un 
innerungen, börbar nur | Bild! Ihr Gedaͤchtnißb 
des Geiſtes Ohr, tönen || und lebe in uns freund 
fie zu und empor, mild, zeige in Den the 







5. Aber felig find, bie 
ſchlafen, allen Zeiden, bie 


in der Pruͤfung Thal fie 
trafen, find entronnen fie! 
Fried’ umfängt fie, Ruh⸗ 


. und Kühle, nad) des Erden» 
lebens Schwuͤle; feine 
Sorge druͤckt ſie mehr, 
und ihr Aug' iſt thraͤnen⸗ 
leer. | | 

6. Uns voran find fie 
gegangen in der Heimath 
- Rand; nur die Hüllen hat 
empfangen ber Verweſung 
Hand. Zu den Sternen 
aufgehoben, wohnet bey 
dem Bater oben, was nicht 
Tod, nicht Grab entreißt-, 
und. mas ewig lebt, Der 
Seit, | 

7. Wein't ˖ den Sebs 
gen Freudenthraͤnen! Auf 
zum Himmel blid’t! Ueber 
Hoffen, über Waͤhnen find 
fie dort begluͤckt. Reich ber 


lohnt iſt ihr Vertrauen , | 
Wahrheit ward ihr Glau⸗ 


Todten un 
Dafeyns Boten; ruf 





N That! Und, durch Luge 





ſchließt. 


des bei 
zu: » Das Grab iſt 


Weihe höherer Natur 


9, Mahn’ ung auf | 
Licht zu dringen, ba 
dort verklaͤrt; kaͤmpf 
um den Sieg zu rin 
den nur Kampf geil 
felbjt veredelnd, wel 
gluͤckend, immer weil 
hoͤher ruͤckend, und zus 
dem Uebergang' in gt! 
ter Geifter Rang 

10. Auszudulden, ı 
zubalten, wenn ſich Y 
fung naht; Tugend 
zu geftalten zw vollbraf 





fhon auf. Erden, Bit 
jener Welt zu werden, | 
des Sieges Palme (pri 
die Verklaͤrter Stirn’ # 





31. Heilig ſoll und 
der Theuern Angede 
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” oe 
rn; Präftig unfern Muth ihrem Grab’ wir ſchwoͤren, 


feuern, uns der Prlicht | auszudauern, 


was uns 


weih'n. Du, o Bater, | droht; treu der Wahrheit, 
er und öpören, wenn an bis zum Tod! 





I Befondere Zeiten, 


Sapreswecfel, 


ei. 134.. Sich, hie bin ich, 
Ehrentönig.ac, | 


00. 


lingen; bilf, ein neue 
ahr fängt an! Laß es 


ue Kräfte bringen, fromm 


ı wandeln beine Bahn. 
teued Heil und neues Le⸗ 


en wolle deine Dub und 


eben. .. . 


2. Dankvol beugꝰ ich 


weine Kniee, Gott, vor dir, 


aß deine Hand ſo viel 


Neines Herzens kindlich 


sieben ſoll, Herr, deinen: 
1 Zufriedenheit. Lieber will 


Ruhm erhöhen. 

3. Laß dieß Jahr ein 
Jahr der Gnade mir und 
neinen Brüdern feyn ; daß 


nir feine Sünde fdhabe . || 
will id; ganz mein Herz Bir. 


weih'n. Hilf mir, Heil’ger, 
dir zu lehen, dann iſt alle 
Schuld vergeben. | 


Hs o Jeſu, laß 





4. Bin ich dann mit Ernſt 
befliſſen, mich im Geiſte 
zu erneu'n, o, ſo laſſe mein 
Gewiſſen ſich des hohen 


Troſts erfreu'n, daß du 


gern uns willſt erhoͤren, 
wenn wir uns zu hi ber 
kehren. 

5. Ja, du wie: mir 


Gnade geben „daß dieß 


Jahr mir heilig ſey; daß ich 


{| hriftfich möge leben, ohne 


Falſch und Heucheley; daß 
ich fromm auf: dieſer Erbe, 


viel und dort ewig ſelig werde, 
zutes, fpät undfruͤbe, lieb⸗ ig ſelig 
eich mir hat: zugewandt. 


6. Deine Liebe fol mich 
leiten auf. bem Weg’, der 
Grömmigkeit, mir mit Sorg⸗ 
falt zu bereiten, dauernde 


ich Unrecht leiden, als, was 
dir mißfaͤllt, nicht meiden. 


7. Was ich denke, red’ 
und thue, das geſcheh' in 
dir allein; wann ich wache, 


wann ich xube ‚wolle du, 


Herr, key wi fon, und, 


\ 
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een ana ——z —— — — = — dl 
zu allen guten Werken, mich, U 2. Wir Erdenpilger 
burch deine Hilfe, ftärfen. dern von einem Jahr 
8. Dir zum Ruhm, ald Jandern; Die femelle) 
deine Gabe, laß mich neh⸗ || der Stunden wird | 
men &peif’? und Trauk, H von und cmpfunden. 
und gebrauchen, - was il 3 Zwar. diefe Li 
babe, mit Zufriedenheit || tage find nie ganz frey 
und Dank. Laß mich, Herr, | Plage ;wir gch’n, auf 
mit deinem Gegen auf‘ — *53 — Der Ei 
ber Brüder“ - Bopifuhrt enige 
pflegen. d, Doc, Gott licht: 
9. Wann ich leide, mid; milht minder, als Vaͤtn 
betehbe, und voll Angft || Rimbery:und wird ar 
und Kummer bin ; o dann Gefahren, ftet3 rät: 
fende , Gott der Liebe, mir bewahren. 
den lindlich frommen Shin, | 3. Exhalter une 
der dich felbit im. Schmerz ii ben?, wir ſorgen nur 
exrhebet, und vor Tod ud; gebeus, wenn Du uns: 
Grab nicht bebet. Jbeſchuͤtzeſt, mit Krafl 
10, Jeſu, laß mic. froͤh⸗ unterfiükefle 
Lich enden dieſes angefang’-:f. De DR Saubigen 
ne Jahr! Trage mich auf! tvauen, Tap' find af! 
heinen Händen , „bleibe bey | nun fhanetrb: Gib viñ 
mir in Gefahr! Und fol. Muth inskeiven, ein 
ich die Welt verlaffen, will bee hıy in &reuden: 
ich glaubig dich umfaſſen. q. Gib, Water, 


|| denen, bie ſich nach 9 
Mei. rn anf, mein fehnen, ein- Herz, do) 
erz ꝛc 


geduldet, durch 
501. Mi Freuden 


nicht verſchuldet. 
laßt uns treten.yor Gott, 


8. Here, wehr du 
Kriegen, [oh Menſchen | 

ihn amzubeten, vor Gott, |: ' 
der unſerm Beben bis hie, 


bes Kraft. geatben! :: - 
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Fähre, Tag und Nachts 
| auf, Inft uns I dem 
Gott ver Macht, Kulm, 
| Bis Dank ersheilend 
2, Herr, Der da it, und 
ber da mar „von danfers 
füllten Zungen, ſey dir, fi 
ther; die Unterdruͤckten das werfloßne "Bahr, rin 
uͤtze, die Armen unter \ heilig Lied geſungen; für 
itze. | Lehm, Wohlfahrt , Loft 
11. Hilf gnaͤdig allen | und Rath, für Kried’ und 
ranfen ; gib fröhliche Ger | Ruß’, für jede That, bie 


anken 

zeelen, die ſich mit Schwer: | 3, Laß. dieß Sabre auch 
uth quaͤlen. geſegnet ſeyn, das du und 
neu gegebeu.. Berleih’ und 





— 


Si: "beirien. 1 milden | 
gen zu allın.unfern We⸗ 

Laß Großen, Der, | 
> Kleinen der Freuden 
mne ſcheinen. 
10. Sey der 
ater, der Irreuiden Der | 
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12. Vor Allem, Herr, | 
erleibe und. deinen Geiſt | Kraft, die Kraft iſt dein, 
ufs neue, ber und mit Zur | | in: Deiner Furcht zu leben. 
end ziere, und fo gun I Du ſchuͤtzeſt uns, und du 
inmel führe, > vermehrſt der Menſchen 

43, Das wolleft du und | Glüd, wenn fie zutſt nach 
jeben, bu, Herr von ums || heinem: Reiche ſtreben. 
erm Leben! fo’ gehen wir || ‚4. Gib und, woſern es 
im: Segen: der Enigfeit | Bin gefällt, des Lebens Rub' 
entgegen, ,. | und Freuden. Doch (die 

N betunshas®lkdider. Welk: 
Mel: 17; Bine. Dergent fo-fehde Kreuz und Leiden; 
. J | 


| nur ftärfe mit Geduld das 

| » 1 Herz, und laß uns nicht, in 
502. Gu ef je 
Sonne , ſchuf den Mond, 


Roth „und Schmerz, die 
J Gluͤcklichern beneiden ! :; 

das Jahr darnach zu their 

len; er ſorget, daß man | 


oB. Hilf deinem Volke 
vaͤterlich in dioſem Jahxe 

ſiche wohnt, und Heißt die 
Zeiten eilen; er: ordnet laß'nen dich, und der be⸗ 


wieder! Erbarme der Ber) 


N 


— 8 Betten. 
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ver floßnen Jahr!, mich oda 
teclich gekeitet oft Sonn 
mein Herg son Sorgen 


war, mir Hälf’ und Troſt 


hereitet. Mon ganzer Ser, 


le preif ich: Sich; aups | 





. neue, Gott, qugeb 
ganz deiner ee Bi 
rung 

5. Boll Reu’ erkenn ich 
ueine Schulb von den 
verfloßfnen Tagen; doch 
du vergibſt, mit Baterhuld 
wi du mich Schwachen 

Ba, ſtehe du mit 

vals dich Yen, daß ich mit 
Ernſt befliſſen ſey, der 
Sünde Reiz zu fliehen. 
+6. Sid mir, o Vater, 
Saft und Kraft, der Tu⸗ 
gend treu, zu wandeln ; 


laß täglich mid) gewiffen 
haft mit mir und Andern 


handeln! Dein Geiſt bele⸗ 


be Herz und. Muth, dich, 
o du allerhoͤchſtes Out, 
mehr, als bie Belt, zu lie⸗ 


7. Ihr Reiz, vergeht; 
I dir, Vater, folgfam ftets 


ven. 


drum will ich mich mit 
Weisheit ihm entzithen. 
Um edle Freuden muͤſſe 


ſich mein Geiſt ſchon jetzt 
bemuͤhen. Hier iſt mein 


dh Du: 7 auch im 


507.:& 





Borbereitangsfend , v "der 
Himmel erſt mein Baters 
land; laß Herr, mich das 
bin traten! 

8: DO, lehre ſelbſt mic, 
meine - Zeit: mif Meißheit. 
auzuwenden, und laß: den 
Lauf zur Ewidkeit mit 
Borficht mich’vollenden!. 
Der Tage kLaſt etlchäfre 
mir, bie meine ‚Schäfer 
Bey: Bir kein Wechſel⸗ eis 
ter flöret Dan 
Met: 40. Es it das Seit 


chnell fließen 
Iahr” ’ auf: io bin; 


feitdem ich bin, nicht auch 
ſchon mir‘ vörfdjwunden! 
Und feine, keine kommt 
zuruͤck; ſelbſt ein verlor ner 
— laͤßt ſich durch 
nichts erkaufen. 

2 Gott, dieſe ſchnelle 
Flucht laß mich, zu meinem 
Heil, bemerken, und-mid, 
and Liebe gegen dich, —* 
in“ dem Vorſatz ſtaͤrken, 
zu ſeyn, der Tugend eifrig 
mid zu wein, ar dies 
ſes Ihe zu nuͤtzen! 

3: Umringt, mit taͤgli⸗ 
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Melt und den —* | meinen Brübern - fagen, 







igen. | Damit auch ihr Gefang:ews 
Iwacht, wie gut. in den 

1. 51. Wie: groß in des | verfloff’nen. Tagen 1J— wie 
Allmaͤcht'gen ac. | berelich aus wit mir ge⸗ 


DA, Hier bin ich, ! 
xr, mein ganz Bemüthe | geprüfter Freunde gefandt 
uͤllt des Dankes heifier B wa meine Einfambkeit; du 
rang, und bie Erinn’ | haft, wann band. mein Fe 
ng deiner Guͤtt begeiftert | * weinte, mit Ihrer. Lie 

ch, und wirb Gefang. | mid, erfreut. Fuͤr —* 
Ht tauſend Jubeln, die | seine ‚ füße Freuben, bie 
n allen gerührten Sees | bu auf meinen Weg go 
n zu bir flobh'n, und jeßt | ſtreut, und für- die Wopb 
ifs neue Dir erichallen, that mancher Beiden fey Dir 


h. Du haſt deu Troſt 


hwingt er ſich auf zu bei | mein * Dank grweiht. 
5. GSelbſt⸗ 


em Thron’. 

2, Weit über alles Gluͤck 
er Erde, entzuͤcket der 
zedanke mich, daß ich von 


vergaß ich 4 Baier, ” bein ! 
| Dh du. haft meiner nie 
ir bewertet werde, id, | vergeſſen, und riefft mich 
ur.ein Staub, ein Suͤn⸗wieder, bein zu fenn. Oft 
er ih! Ja, was fein I ließeft du mich tief empfin⸗ 
:oblied je verlünden, und | dem, wie gas nichts, ohne 
eine Zunge ſprechen kann, or ih fey ; vergabft mir 
ed Dankes innigfted Ems 
‚finden fieb’ft bu, — und | — von Gefahr mich 
ieh’ft es gnaͤdig an, | 
3. Du kenneſt alle meine | 3 Noch Ich’. ich, Be 
Triebe, weißt, wie mein || ter , nodh. hienieden, erhals 
Herz auf dich gelenkt, mit | ten und begluckt von bir! 
reinem Dan und Kindes⸗ Du helft mir deinen 
liebe, an deine gyoße Gr | heben Frieden ;:unb:beine 
te denkt. Froh will ‘ur EGnade wohnt. in mir. Noch 






Im 
gefühl vermeſſen, wie oft. 


l alle meine Sünden, und 





y 








sos Boceſomete Beiiin. 












kann ich gute Saaten ſaͤen, Et 
in Hoffnung auf die Erittes 
zeit, und glaubig ihm ent Ur 
gegen geben ‚ bene gtoßen I zu deinem 'WBohige 
ohn der Ewigkeit. die Wege: wahrer 
7. Solt’ ich für ferne geh'n. 
age forgen? Du haft el . 
alles wohl gemacht! Mich E Mei. 491. Welt, u) 
| ——— der 07 Mi i 
rgen, und nicht UN „, te W | 
fernen Zukunft Nacht. Dir; | 505. Wadenm 
© mein Väter, will ich le⸗ Jahr verſchhwunden! 
ben; mit freudigem Ber: || e8 kommt nicht mehr zei 
kann auf Dich, will ich Heit're Tage, truͤbe 
wich völlig’ Bir 'wrgeben; | Beh ſchwanden, wit! 
ich zage nicht / vu fora’fk N Augenblick. Floh'n pi 
für wid. - 2. +} Büc meine Scinden! 
* S:Benm ſonſt ein Wunſch N die werd’ ich wieber fit 
hervor ſich draͤnget, o Herr, want der ‚ Michter ! 
nad irgend’ einem Gluͤck, Welt einft vor fein 9" 
und unter mein Gebet U mich ſtellt. J 
fich menget, ihn ſieht und | -. 2. Wenn er 1 
richtet ſchon dein Blick; mir 1 mich gefegnet, bin ih, 
Schwachen wollt du:ißri ner Liebe werth, ihm! 
verzeihen, den Wunſch, Jſtets mit Dank begen 
wenn er dir nicht gefällt, U Hab? ich nie mich feldh 
umd gnaͤdig mir nur das I. ehrt? Lebt' ich Fromm! 
verleihen,: was bein: Rath | feinem Willen? Affen! 
mir für nuͤtzlich halt. und fromm im: tl 
9. Was du mit, Wer | Tänfahtk mich das bo 
ſeſter boſchiedeneze mug 5 nicht Yo: Nebfich Mi 
Gluͤck und‘ Mohlthat für Ü meine Prligtt: 
mich. ſeyn zerhalesunie muß d 2299: Wie 9 Bayf- ich 
deinen. Frieden, undfirtd H venken engen? Dir 
fey.beine Gnade win: Lig | RiR'zus Ewigkeut? Ki 








'8 hören, ‚abe: Zagen , || fünftig leben; eilxig will 
p? mir Gon sw. Rirhf || üß- mich beitenbem, mich dor 
Tugend gang zit weibn, 
und eisn mehrer CEhriſt zu 
ſeyn. or her. ET | ar 
Mel. 191. Meiiib Sperzend 
la... ; def ir a 
n mir? 









Den eben, | Dan’ Ab, Gogt, deſt ich 
w; die Schuld bereut, nah: bin? Ian) ıneiie 
ad fich from: im Geiſt | Macht und Guͤteet 
wa: ten 2 Dich, Ewiger, dich 
5. Deine Wahrheit konnt' | bet’ ich an. Dir will ich 
h hoͤren, fvey zum ‚Uns I michyergebtn;.. bie, den 
achtshauſe gehn, oͤffentlich 


m deine ‚Gnade fleh'n. ben. Wir bluͤhen und her⸗ 
Ift empfand ich Deine Lies || gehn. durch dich; nur du 
e; oft erwachten neue dl bit unveraͤnderlich, du 
riebe, fromm zu ſeyn, in J marß, und biſt und bleibeſt. 
reiner. Bruſt; dich zu. lies | . Su Here, ewig waͤhret 
en, neue Luſt. ©. 


6. So verzeih’, denn, I zubegegnen ;an jedem Mor⸗ 
hen® Erbarmen; denfe 


te || gen wird fie nen, mit Wohl 
eines Undanks nicht! Gib 
| 





sie tiefgebeugten Armen | 
eue Kraft: zu; meiner | danicht von ihr ſtets neues 


flicht! Dir nur will ich J Gluͤck mir zugefloſſen waͤre. 


4 


> , 4 
Jahreswechfel. wg 


fein Wechſel treffen kann, 
ich, Herr, verehren, und Jvertrau' ich froß mein Ber - 


deine Treu’, mit Huld und 


thun und zu fegnen, Ich 
Kenne feinen Augenblick, 





. der Tutgend nur zu weih'n. Jahr zu Ende ; volii 


ven dir, o Gott, ein Herz 


meinem Aug' entrollt! - 
8, Gib ferner mir Der 


812. Beſondere Zeiten. 
2 So ſchnell Floh auch Jdir's nicht gefällt, e 
mein Lebens⸗Lenz, jo wird | mir nur ein frommes 
mein Sommer flieh'n; Jden größten "Schu; 
dedı.Herbites ſchoͤnſte Blu | Welt. 

me welkt im. nahen Wer} ". 
ver hin. wi. ‚Mel, 173. Wenn du, 
Eee Den be, Gott ꝛc. 
28 Jahres uß, mein | 
ernſter Vorfatz ſeyn: Die | 509. Mi di 
Füridenieprte Pilgerſchaft |. Tage geht num and 














I 
} 





.; EP Be, ki . ) 
Re | ine Hände un 
oͤr u Berk | 
vr bis "ans Grab ! Die | Geiſt uam) v guter e 
ME per we emper, and trage im’ 
ft der Zweck, warum Gott | Ser nie imei nn 
mir fo manche ‚Freude H » meinen AM! 

7 Pe 
5 Wie oft lag ih. in] 
ſtiller Ruf, vom füßen 
Schlaf erquidt, da man 
dysr beß're Menſch, als ich, 
zu bir nach Troſt geblickt; 
. Der: feufzend auf. dem 
Lager fih in:Roth und 
&lend wand, von dis, mit 
Thraͤnen, Bind’rung bat, 
und Feine Huͤlfe fand. 
















nicht von einem Gluͤder 
| einem Gat für mid," 
| Dich; bezeichnet war! 
Wohlt at vhne Zabl! d 
| Rettung aus Gefahr! 
3. Mriu Körper! 
geſund, ‘und meine e 
I| heiter; geſegnet men“ 
ruf; mad’ fehlte mir! 
weiter? Und welde # 
voll Liebe alt; fich’ vefe ve ford —5 gr 
Thraͤne gnädig an, d ad für Sinn und 7) 
r —* wenn ich mit. Unfguht 
betrat ! deꝛi F 
4, Vernunft erhiel 





—— 


Erde Gluͤck! Doch, wenn 


Jahreswechſel. 
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em nee —— — ——— — ana —— ——— — 


‚das Gute zu erkennen; 
ch dich fühle ich mein 


ez von frommem Eifer 


nnen, es treulich zu voll: 
vn. Vergaß id) meine 
licht: fo wart du Pa 
mir, und firenger Rich⸗ 
nicht. 
5. So ging dieß Jahr 
vbey, fo ſchwanden meis 
Tage, vol Proben dei⸗ 
e Huld, entfernt von 
oth und Klage. O, nimm 
einDantgefühl, im ſchwa⸗ 
en Liede, an! Preis ewig 
r, o Gott, der dieß an 
6. Jetzt leg? ich mich zur 
uh', und, unter Deinen: 
segen, boff’ ich den klei⸗ 
en Reit des Jahre zu: 
aͤckzulegen. Erwach' id 
rorgen fruͤh: fo ſey im 
euen Jahr', Gott, deine 
Zuld mit mir, wie fie in 
iefem war, | 
- 7. Und da bu, liebevoll, 
such mir in meinem Lehen, 
o manden treuen Freund, 
o manches Herz gegeben, 
‚a8 näher oder fern für 
mich, voll Liebe, ſchlaͤgt, 
die Freude mit mir teilt, 
ben Kummer mit mir 
trägt ; on 


8. So fegne alle fie aus 
deines Reichthums Fülle; 
gib ibnen Freud' und Troft 
in diefer Abendftille ; laß, 
wenn ihr Auge weint, fie 
deine Half’ erfreu’n, mich 
Zeuge ihres Gluͤck's, auch. 
in ber Zukunft, foyn, 
Mel. 491. Welt, Ade, ih: 

bin dein ıc. 


5 10, Wiederum ein 


Jahr verſchwunden, wie 
der Schaum im wilden 
Bach! Denket ſeinen hei⸗ 
tern Stunden, denket ſei⸗ 
nen truͤben nach! Hin zu 
jenen grauen Jahren floh 
es, die ſchon vor ihm waren; 
brachte Freu und Kum⸗ 
mer viel, und uns naͤher an 
das Ziel, 
2. Unaufhoͤrlich wech⸗ 
ſelnd kreiſet hier des Men⸗ 
ſchen kurze Zeit. Sieh’, er 
bluͤhet, altert, greiſet, und 
gebt hin zur Ewigkeit. 
Bald verſchwinden ſelbſt 
die Schriften von den mor⸗ 
ſchen Todesgruͤften; Schoͤn⸗ 
beit, Reichihum, Chr und” 
Macht ſinkt mit in die 
Todesnacht. | 
3. Sind wir denn auch 
alle lebend, wi noch heute 
3 | 





a‘ 
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im Tod’. Ya, dort fam 
wir und wieder, fi 
hohe Siegeslteder! € 
Wonne fühle das | 
für der Trennung ti 


Shluß und Anf 
des Kirhenjahı 
Mel. 82. Fuͤrwahr du 


51 1, Ver. Reit 
Wort, wie Felfen fiel 
du Gott'der Grade, | 
der: Ten’! Sahı‘, | 
Jahrhunderte vergeht 
body deine Huld iſt 
lich neu. Kür -diefe O 
bringen 'wir auch N 
Danf, o Bater, dir 

2. Gefichert blieben 
Altäre, und unente 
dein Heiligthum. Ned! 
ven wir, Gott, beine! 
re, noch fingen wir Y 
peinem Ruhm. Durch Xi 
und Abendmahl und ®' 
pflanzt fich Dein Reich u 
immer fort. 

3. Doc fragſt dur 
des Wortes Fruͤchten, I 
bringſt, mas wir gehhu 
and Licht, nach unfı 
Thaten und zu ridt 
Gott, Richter, fo beſteh 


vordem Jabr, in des Lebens 
Fuͤlle ftrebend, frob mit 
und verbunden war? Ach, 
wie mancher ift gefchieden, 
liegt und ſchlummert ſchon 
im Frieden! Rube wuͤn⸗ 
fhen wir hinab in der 
Freunde flilled Grab! 

4. Und wer weiß, wie 
mancher modert uͤber's 
Jahr von uns im Grab! 
Denn unangemeldet fodert 
uns der Tod vom Schau⸗ 
platz ab. Ach, bey lauem 
Fruͤhlingswetter weh'n oft 
ſchon verwelkte Blaͤtter! 
Wer noch bleibet, wuͤnſcht 
dem Freund: Ruh’ im 
ſtillen Grab' und weint. 

5. Nur der Zugendhafr 
te fchließet ruhig feine 
Augen zu, und mit fros 
bhem Zraum verfüßet ihm 
fein Gott des Grabe 
Ruh’! Nah des Erdenle- 
bend Rummer fchläft er 
fanft des Todes Schlum⸗ 
mer, bis ded Vaters Wink 
ihm ruft, aufzuſteh'n aus 
ſeiner Gruft. 

6. Nun, wohl auf denn! 
Frohen Muthes, auch wenn 
Grab und Trennung droht! 
Denn, wer gut iſt, findet 
Gutes, wie im Leben, fo 
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jenes —— — — — —— — — 
nicht. Du trugſt uns Von deiner Gnade haben 


: mit Geduld; wir aber 
ıften Schuld auf Schuld. 
4. O, laß es deinem 
ꝛiſt' gelingen, bey uns, 
diefem neuen Jahr', Die 
inde mächtig zu bezwins 
n, wog‘ fie biöher noch 
rrſchend war. Heut? ſchwoͤ⸗ 
n wir, -0 Gott, aufs 
w, dir und ber Tugend 
ge Tre. 5. 
5. Laß bier, mo: ‚wir 
btniederfallen, der Wahr⸗ 
it unverfälfchtes Wort 
ich unPrer Nachwelt nach 
ſchallen. WSib, daß‘ an 
efem beil’gen Ort auch 
e der Taufe Bund er 
eu’, und fh dks Mah—⸗ 
8 Sefu fr. © — 

6. Uns alle laß did 
mdlih ehren, als dein 
eweihtes Eigenthum Einſt 
uͤhrſt du uns zu jenen 
hören, wo man, erfüllt 
on deinem Ruhm, das 
chen, das und bort bes 
eelt, nicht mehr nad) Tag 
md Jahren zählt, 

Mel. 21. Ein veſte Burg ıc. 


) 12, err, Deine Kir⸗ 


he danket dir; noch wohnt 
win Wort im Lande, 





wir noch deinen Geiſt zum 
Pfunde. ' Und: fomımt fie 
in Gefahr durch ihrer Fein⸗ 
de Schaar, dann, o 


Jeſu Ehrift, beſiege Macht 


und Liſt, und herrſch' in je⸗ 
dem Lande. 
! 2. ey, Har, mit uns; 

verlaß uns nie, und, dei⸗ 
ned Leibeb Glieder! Hilf 


deiner «Kirche, ſchuͤtze fie ; 
denn wir find deine-Brüs 


wer. Sie, Die dir veſt ver 


trat, haft du Dir ſelbſt 


erbaut. Erhalte ſie ſtets 


rein; und, .die, ven Bund 


entweih'n, die heilige bir 
wieder... 5 . 

8,:Eind sd, was deis 
ne Treuen kraͤnkt: vaß ums 
tee deinen Chriften noch 
Mancher deiner sticht ges 
denkt, beherrſcht von feis 
nen Küften Wie.. Bieler 
Staub’ iſt ſchwach; kalt 
ihre Lieb’, und ach, fie 
überlegen nicht: es barrt 
ein ernft Gericht aufträge, 
fih’re Chriften. 

4, Und du, o Jeſu, 


biſt fo treu! Ah, dag 


wir frömmer wären! Mach’ 

alle "Herzen rein und neu, 

laß. alle ſich bekehren. Vers 
33*8 
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ander nicht um mich, 
als gut und heilſam, ftehen: 
Denn, was Gott fugt 
wird mich vergnuͤgt 
allen meinen Sachen, und 
endlich felig machen. 
Mel. 322. Herr Jeſu EHrift, 
‚mein’d ac. 


u 515. —E 

lich ſchnell entfliehꝰn die 
Tage, bie mir Gott ge⸗ 
lieh’n, Die Woche kommt, 
und eilt Davon ; vergangen 
iſt auch diefe (bon! 

2. Kein Tag verfloß, 
fein Augenblid mir, ohne 
Segen, Ruh’ und Glad. 
Hand, bie mir viel 
Gutes gab, wandt' audı 
von mir viel Boͤſes ab. 
3. Und wenn jegt, voll 
Zufriedenheit, mein Herz 
fih guter Thaten freut: 
wer gab die Kraft? 
dad Gedeih'n? Gott, dir 
gebahrt der Ruhm allein. 

4. Auch feblt? ich oft, 
und merkt’ es nicht; Ver⸗ 
gend mir die ei Dit 

barmer, mei- 
ne —* un ſtaͤrke mich 
zu weiter Treu’, 

5. Ih eile mit dem 
Strom’.der. Zeit ſtets naͤher 


wer 


Beſondere Zeiten. 
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hin zue Ewigkeit. Dort 
forderft du, Herr, Reden 
haft von meiner Zeit und 
Geiſteskraft. 

6. So ſey denn jeder 


Augenblick mir wichtig für 


‚mein ew’ged Gluͤck. Des 
befiern ‚Lebens werth zu 
ſeyn, will id) mich ganz 
der Tugend weih'n. 

7. Sinkt dann mein Leib 
dem Grabe zu: fo fey’re ich 
den Tag der Ruh', von einer 
fhönern Sonn’ erhellt, o 
Gott, in deiner beffern Welt, 

8. Dort bin ich meines 
Heild gewiß; dort wech⸗ 
ſeln Licht und Finfternig 
nicht mehr, wie hier. Du, 
ew'ges Licht, Herr, unfer 
Gott, verlaß, mich nicht! 


Mel. 17. Mein’s Herzens 
Jeſu ıc. 


5 1 6, Mngegenwärtis 


ger, vor dir firft die Se 
meinde nieder, Dein Baters 
antlig leuchtet ihr ; denn 
durch Gebet und Lieder 
pruͤft ſie ihr Inn'res; und 
dein Licht, erquickt fie, wie 
bein Wort verfpricht, und 
fheint auch heut”. und wie« 
Der, 

2, Und fo erflehen wir 


Beym Anfange und Schluße der Mode. 517 











‚mein Herz, und den? 
an , daß bu zu Gott 
(ft Beten, und ihm das 
) für feine Trew, mit 
anken und mit Singen, 
ı Meöorgenopfer bringen. 
2. Biel hundert Wo⸗ 
en hab' ich ſchon im Le⸗ 
n angefangen; und feine 
; doch je davon erlebet 
ad vergangen, in welcher 
icht ein Gnadenlicht von 
zott mich angeblidet, und 
mfend Gut's geſchicket. 

3. Und ſelbſt die Leiden 
ieſer Zeit, die mir auch 
ait begegnet, hat er durch 
tel Zufriedenheit gemil⸗ 
ert und geſegnet; fo, daß 
r nie, in Angſt und Muͤh', 
nich ohne Troſt ließ ſtehen, 
roch darin untergehen. 

4. Ah, fallen mir bie 
Sünden ein: wad wird 
n fo viel Wochen für 
Schuld richt aufgehäufet 
jeyn? Und, doch was ich vers 
brochen, bat er dabey auf 
Buß’ und Neu’, in Chriſto 
mir verziehen, und alle 
Huld verliehen, 

5. Run, treuer Gott, 
id danfe dir, mit finds 
lihfrommem Herzen. Zwar 
meine Schwachhrit machet 


mir Belümmernig und 
Schmerzen, Daß meine 
Pflicht dich alfo nicht kann 
loben, wie ich follte,- und 
ich fo gern auch wollte, 
6. Jedoch, in Ehrifto 
wirft bu Dir es wohl.ger 
fallen laſſen. In Chrifto 
will ich ferner mir fe gute 
Hoffnung faflen, daß du 
mich wirft, mein Lebends 
fürft, bey allen meinen 
Werken in dieſer Woche 
ſtaͤrken. 
7. Mein Aut» und Eins 
gang fey beglüdt an Seel⸗ 
und Leibeöfegen. Bring’ 
mir, was meinen Geiſt 
erquict, in Deinem Wort 
entgegen; denn dieß allein, 
Herr, kann ed fen, was 
mir in diefem Leben. foll 
Licht und Ruhe geben, 
8. Doch aber ſoll fi 
meine Zeit mit diefer Wo⸗ 
he fließen: o dann wird 
mir Die Ewigfeit auch felbit 
den Tod verfüßen. Denn 
dich und mich, ja, mid 
und dic), kann weder Freud’ 
noch Leiden, ja felbft Der 
Ton nicht ſcheiden. 
9. Wohlan! fo mag's 
‚gleich wunderlich in Diefer 
Woche gehen: es kann doch 


p s 


58. 
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Tag’ und feinem Licht’, 
mich wieder aufzumeden? 


5. Du bift e8, Gott und 





9, Gib mir ein Herz 


vol Zunerficht, erfüllt mit 


Lieb’ ynd Ruhe, ein wer 


Herr der Welt, und dein | fed Herz, daß feine Pflicht 
iſt unfer Leben; du bift | erfenn’ und willig tbue! 


ed, der ed und erhält, 


und mir's jeßt neu gegeben. 

6. Gelobet fenft du, 
Gott der Macht! gelobt 
fey deine Treue, daß ich, 
nah einer fanften Nadıt, 
mich dieſes Tags erfreue! 

7. Laß deinen Gegen 
auf mir ruh'n, mich deine 
Wege wallen, und lehre 
du mich felber thun nad) 
deinem Wohlgefallen ! 

8. Nimm meines Lebens 
gnaͤdig wahr; auf Die 
hofft meine Seele. Sey 


mir ein Retter in Gefahr, 


ein Bater, wann ich fehle! 
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10. Daß ih, als Dein 
geliebte Kind, Dir zu ges 
fallen firebe, und fromm 
und tugenphaft gefinnt in 
deinem Reiche lebe. 

11, Daß id, dem Naͤch⸗ 
ſten beyzuſteh'n, nie Fleiß 
und Arbeit ſcheue, mich 
gern bey And'rer Wobler⸗ 
geh'n und ihrer Tugend 
freue! 

12. Daß ih dad Gluͤck 
der Lebenszeit in Deiner 


Furcht genieffe, und mei 


nen Lauf mit Kreudiafeit, 
wann du gebeuiſt, beſchlieſ⸗ 
ſe! 


— 


vtt des Himmels und der Erden; 


der den Tag, die Nacht läßt werden, 










— Bater, Sohn u 


22 
nd heil'ger Geiſt, 





deſſen Gar und 


Mond und Eonne feinen beißt; 





Macht die Welt, und was in ihr ift, erhält; 








- Ä Tageszeiten. 


n vereint, was bu fo 
uns ſchenkteſt. — Sey 
oft für den, Der. vor 
weint! und dem bu 
euden ſchenkteſt, gib, 
, zu..fres’n, Gefühl und 
aft! und Frieden dem, 
e Gutes ſchafft, feis du 
dir-ihn lenkteſt. 
Tageszeiten. 
ogerzi 
Mel. 96. Werde munter, 
mein ic. 


17. ann i ih einſt 
n jenem Schlummer, 
elcher Tod heißt, aufer- 
eh’, und, befreyt von ie 
en Kummer, jenen ſchoͤ⸗ 
ern Morgen feh’: o, dann 


‚acy’icd anders auf! Schon || 
viel zu (hwadı, 


m Ziel iſt dann mein 
auf! Träume find des 
Jilgers Sorgen, großer 
a9 an deinem Morgen! 

2. Hilf, Daß feiner mei 
er za e, Geber der Un⸗ 
terblichkeit, im Gericht' 
nich einſt verklage, daß 
ch treulos ihn entweiht! 
luch noch heute wacht' ich 
mf!Danf ſey Dir! Zu Dir 
inauf führe jeder meiner 
Eage mich Durch jede wetud 
ind Plage! 


519 
3. Daß ichs, ohne Za⸗ 


gen, ſehe, wenn mein letz⸗ 
ter Tag erſcheint; wenn 


zum Dunkeln Thal’ich gehe, 
und: mein Freund nun um 


‚mich weint! Lind're dann 


des Codes Wein, laß mein 
End’ ibm lehrreich feyn ; 


N daß ich ihn zum Himmel 


weile, und dich, Herr des 
Todes, preife! 


Mel. 19. Ich dank bir 
ſchon ꝛc. 


51 8. Mein erſt Ge⸗ 
ſaaſt ſey Lobgeſang! Er⸗ 
hebe, mein Gemuͤthe, er⸗ 
heb' und preiſe lebenslang 
den Vater aller Guͤte. 

2. Mich ſelbſt hu ſchuͤtzen, 

ag ich und 
ſchlief im Frieden; wer 
war indeſſen fuͤr mich wach, 
und ſchenkte Schlaf dem 
Muͤden? 

3. Wer forgt, wann ih 
von mir nichtö weiß, mein 
Leben zu bewahren? Wer 
lenkt mein Blut in feinem 
Kreiſ, und ſchuͤtzt mich wor 

©efahren? 

4. Wer lehrt das Auge 
feine Pflicht, ſich ſicher zu 
bededen? Wer ruft dem 


⸗ 
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Tag’ und feinem Licht’, | 9. Gib mir em 
mid wieder aufzumeden? | voll Zuverſicht, erfül 
5. Du bift es, Gott und 


Lich’ und Mube, cı 
Herr der Welt, und bein | fed Herz, das fein! 
iſt unfer Leben; du biſt erfenn’ und wii t th 
ed, der es und erhält, | 10. Daß ich, 
und mir’ö jet neu gegeben. || gelichted Kind, 9 
6. Gelobet ſeyſt du, fallen ſtrebe, und 
Gott der Macht! gelobt | und tugenphaft gefin 
fey beine Treue, Daß ich, || Deinem Reiche lebe. 
nach einer fanften Nacht, 11. Daß ich, dem! 
mich diefed Tags erfreue! || ften beyzufteh’n, nie 
. Laß deinen Segen || und Arbeit ſcheue, 
auf mir rub’n, mich deine || gern bey And’rer Vi 
Wege wallen, und lehre || geh’n und ihrer Ti 
du mich felber thun nadı || freue! 
deinem Wohlgefallen ! 12. Daß ich das? 
8. Nimm meines Lebens | der Lebenszeit in N 
gnädig wahr; auf dic || Furcht genie ſſe, um: 
. bofft meine Seele. Sey || nen Lauf mie Br 
mir ein Netter in Gefahr, || wann bu gebeuift, bi 
ein Bater, wann ich fehle! |i fe! 


Eigne Melodie, 
919, = 


Or des Himmels und und der Erin; 
berden Tag, die Nacht läßt werdu 


v ABER \ 




















— — 
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Mond und Sonne ſcheinen heißt; 


— ——— 
— die Welt, und was in ihr iſi, erpält; 
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. &ott, ich danke dir || heute mein Beſchuͤtzer und 


Herzen, daß du mi 
Diefer Nacht vor Ger 
°, Angſt, Noth und 


‚merzen, haft fo väter 


bewadht, und bey als 
meiner Schuld mid) 
h trägft mit Vaterhuld. 
3, Laß doch alle Luft 

Sünde, glei der 
icht, in mir vergeh’n; 
3 ich Kraft zur Tugend 
de, mid auf Jeſu Vor 
d feh’n! Deinem Dien- 
mich zu weih’n, muͤſſe 
ein Beſtreben fern. 
A. Mich erinn’re jeder 
torgen, Gott, an jenen 
oßen Tag, und die erfte 
einer Sorgen fey, wie 
7 beftehen mag, wenn, 
Höditer, dein Gericht 
ınn auch mir das Urs 
eil ſpricht. | 

5. Ah! ih ſtrauchle 
icht; drum leite mich, 
Herr, nach deinem Wori'; 
p und bleibe du auch 


dh || mein Hort. Niemand, als 


nur du allein, kann mir 
Kraft zur Pflicht verleih’n ! 

6. Suter Vater, ic 
empfehle Dir, mit kindlich 
frohem Sinn, meinen Leib 
und meine Seele, was ich 
habe, was ich bin, Segne 
mich, ih bin ja dein, 
und will dein auf ewig 


feyn. | 

7. Hülfe wolleft du mir 
fenden, wann Gewalt und 
Lit mir droht; Alles mir 
zum Beften wenden, jet 
im Leben, einft im Tod! 
Sterb’ ih: o, fo bringe 
du mich zu deines Himmels 
Ruf’! 


8. Höre, Gott, was ih 
begehre, Vater, Sohn und 
beil’ger Geiſt! Was mir 
gut iſt, Herr, gewähre, 
wie dein Wort es mir vers 
beißt. So will id) dich bier 
und Dort berzlich preifen 
immerfort, 2. 


‚Eigne Melodie. 
I. F 





Wea⸗ auf, mein Herz, und finge dem 


mut nn u nn) 
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der Menſchen treuem Huͤter! 


2. Als mich die dun⸗ 
keln Schatten der Nacht 
umlagert hatten, befahl 
ich, fromm ergeben, dem 
Sau des Herrn mein es 

en, 

3. Ein fanfter Schlaf 

fan? nieder auf meine Aus 
genlieder ; da hofft? ich, mit 
Bertrauen , den neuen 
Tag zu fhauen. 
A. ©ottlob, es iſt geſche⸗ 
hen, ich kann das Licht 
nun ſehen; Gott macht, 
daß ich aufs neue mich 
meines Daſeyns freue. 

5. Er hielt mich mit 
Erbarmen in ſeinen Vater⸗ 
armen, und ließ durch kei⸗ 
nen Schrecken mich aus dem 
Schlummer wecken. 

6. Nimm, Herr, als 
Opfergabe, dad Belle, 
was id babe! Ein Herz 
voll Dank und Wonne, bes 
grüßt Die Morgenfonne: 

7. Dein Wert wolPft du 
vollenden, mir Deinen Bey⸗ 


Verehrung bringen. & 


ftand fenden,, und mit 
meinen Tagen mit d 
und Langmuth tragen. 

8 Du woleft feld 
ratben in allen ma 
Thaten, mich ftets ı 
Beten leiten, zum 
mel mich bereiten! 

9, So find’ ich we 
Segen auf allen mr 
Wegen, und felbft aui 
benleiden entfpringen‘ 


ge Freuden. | 


Mel. 74. Wie leuchtet u 


521. Dia w 
wieder, Morgenlict ,i 
übe froh die heil’ge Sf 
dem Hoͤchſten Lob zu fin 
Mit kindlich frommer de 
begier, will ih, o Gon 
Vater, Dir Preis | 





pfer, Vater, deine ? 


rührt aufs neue mein | 


müthe; frob empfind 
deine Güte, | 
2. Bon ganzem Hi 


J 
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9 ich Dir-für deine One 


Die Du mir auch diefe 
bt: ermiefen... Zu mei⸗ 


; eben fegeft du jet 


n’ neuen Tag: hinzu 


) hoch dafür gepriefen! 
cdy dich bin ich; und 
nerke neue Stärke, Dich 
be Herz und: Zunge, 
Lich lebe! . _ 

3. Berleih’, o Gott her 
6b’ und Madht , daß 
nd und Gram, wie 
fe Nacht, auf ewig von 
e fliehe; daß ich die kurze 
yenszeit, in chriſtlicher 
friedenheit, zu nüßen, 
ch bemuͤhe! Prüfe, ſiehe, 
e ich's meyne! Dir ift 
ne meiner Sorgen, aud) 
: Heinfte nicht, verborgen. 
4. Ich bin ein Ehrift; 
Herr, verleip’, daß id 
s Namens würdig fey! 


rein Ruhm ift Deine Gna⸗ 


. Denn ad), was bin ich, 
me dih? Ein ſchwaches 
ind! erhalte mich , mein 
ott, auf deinem Pfade ! 
taͤrkꝰ mich, daß ich ſtets 
ich uͤbe, deine Liebe zu 
trachten, uͤber Alles Dich 
achten. | 

5. Auch im Geraͤuſch' 
er Welt foll mich der hei⸗ 





lige Gedank' an dich oft 


ftill zu dir erheben. Im 
dunfeln Thale wall? ich 
hier. Einft nimmft du mid 
hinauf zu dir, zum Licht’ 
und böhern Leben, Auf 
dich hoff’ ih, Herr, id) 


werde mich der Erde gern 


entſchwingen, Dir dort ewig 


Lob zu fingen! 


Mel. 64. Wie felig bin ich, 
wenn ıC. 


522, Din, Menfdyens 


vater, groß und gut, dich 
preift mein Lobgefang. Laß 


mich, was Deine Liebe hut, 
erbeben lebenslang. 

2. Unthätig lag im 
Schlummer ich, und bein 
gedacht” ich nicht, Doch dus 
gedachteſt, Gott, an mid ; 
dein Schuß verließ mid) 
nicht, | 

3. Bergangen iſt bie 


dunPie Nacht, die Finiter 


niß ift hin; ich ſchaue dei⸗ 
ner Schöpfung Pracht, 
und fühle, daß ich bin. 
A. Und fühle, daß du 
Bater biſt, und Alles, Alles 
liebſt, was durch dich Leben 
bat und ift, und Allen 
Gutes gibſt. 


/ 
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5. Das fühl’ ich, Sott, 
und Iobe dich nicht mit 
bem Mund’ allein; nein, 
treuer Vater, inniglich will 
ich mich deiner freu'n. 

6. Und will, wann id) 
mich deiner freu, auch 
Brüder gern erfreu'n; will 
feyn, wie du, fo gut und 
treu, und ftetd das Böfe 
fheu’n. 

7: Daß unſchuldvoll ich 
leben mag, ſey heute mein 
Bemuͤh'n; nie foll von 
meiner Zeit ein Tag mir 
ungenügt entflieh’n, 

8. So wie ſich ihre Zahl 
vermehrt, fo mehre fid 
mein Fleiß; die Tugend 
ift des Fleißes werth; fie 
lohnet Kind und Greis. 

9. Drum will ich immer, 
mo ih kann, das Gute 
üben bier; dann wohnet 
gerne Jedermann , ale 
Bruder, neben mir, 
40. Wenndann von tau⸗ 
(end Brüdern bier mein 
Beyſpiel Einen lehrt, nur 
Einen, — dan® ih dir 
dafür ; der Eine iſt es 
wert. 
7 41.Dann wird ja, Gott, 
in deiner Welt: des Guten 
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bat Freude ums fid 
12. Du fegneft ih 
frobem Muth’ , mit 
fein Bemuͤh'n; un 
Fromme ift ihm gut 
feine Tage bluͤh'n. 


Mel, 241. Wer un 
lieben ꝛe. 


5 23. Der M 


kommt, und meine! 
wird mit dem Morge 
ber neu. Wie traun 
Ben meine Tage der N 
Wanderſchaft vorbe: 
Sonne neu gefchenft«‘ 
erheitert meine Seelt 

2. So traurig, ıl 
Abendftunden ,„ if | 
neue Tag für mid, 
ad, die Dual, die it 
pfunden nicht ve 
Morgenfonne wid! 
boffte Troft in meiner 
body meine Hoffnun 


‚nicht ein. 


3, Rod immer bi 
auf der Erde, wo 
Gefahr und Noth um 
und täglich härtere 
ſchwerde zu Klagen wi 
Thränen zwingt; ned 


mehr und mehr; wer red: || mer flch? ich unerhin 


= 
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4, 
t. 


Herr, eile doch, mir 


tehen; verlaß den muͤ⸗ 


zand'rer nicht. Neig', 
n Vater, auf mein 
n, dein gnabenvolled 
icht. Gib mir Geduld, 
ey dem Schmerz ein 
;, dir ergeb’ned Herz! 
Mir ift mein Schid: 
och verborgen ,. das 
ı Zag midy treffen fol; 
laß ich dich, o Väter, 
n, und bin der froben 
nung voll, daß, was 
Math befchließt und 
ſtets heilig ſey, ger 
‚und gut, 
. Soll ich die Laft- noch 
er tragen, wohlan, 


dir ergeb’ ich mich; 


meinem Heiland will 
fagen : wie du, Herr, 
Rt, und. nid;t, wie ich! 
laß mich, Vater, in 
Pein geduldig, wie 
in Mittler ſeyn. 


1. Hab’ ich des Lebens 


t empfunden, fo rüdt 
in Ende doch herbey; 
ın bab’ ih ewig über 
nden, und bin von aller 
aͤbſal frey ; denn du gibft 


die mein Herz | 


mir, o Gottesſohn, den 
theuer mir erworb’nen Lohn. 

8. Geſtaͤrkt durch diefen 
hohen Glauben, geh? ick 
getzoft. der Leiden Pfad. 
Richis fol mir meine Hoffe 


nung rauben, aud) dann, 


wann. fih der Tod mir 
naht. Vielleicht noch heut’ 
erfcheint er mir. Wohl 
mir! Ich leb' und fterbe Dir, 


Mittagdzeit (Xifchlieder.) 


. Mel. 223. Nun danket Ale 


Gott. ıc.. 


524, Wi danke 
freudig dir fuͤr alle bein 
Gaben, die wir, o Bat 
ter, jeßt von dir empfand 
gen haben! Geſundheit gibit 
du und, und Nahrung, die 
erfreut, bier einen froben 


Muth, dort deine Selig 
keit! no 


2. Laß nie gefuͤhllos und, 
wie gut bu bift, verfennen 
von wahrer Dankbarkei 
laß unfer Herz entbrennen? 
Mad’ uns gehorfam bir, 
mad’ im Beruf’ und treu, 
daß unſer Wandel, Gott, 
die wohlgefällig fey ! 

3. Wenn deine Huld 
uns fon auf Erden fo 
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beglüdet, wie wird uns 
feyn, wenn und dein Him⸗ 
mel einft entzüdet! Fuͤhr 
uns dahin und laß uns 
da dein Antlit jeh’n ; dann 
wird did) ann 

würdiger erhöhn! 


Mel. 8. Nun fid) der Tag ic. 


525. Ir, lehr’ uns 
bey dem Ueberfluß, ‘den 
beine Huld gewährt, daß 
nur ein mäßiger Genuß 
| vie, als den Geber, .thrt. 
2. Hilf, daß wir eifrig 
ung "bemüh’n, ber Gaben 
werth zu ſeyn, und fo, 
wie du, von Eifer gluͤten, 
viel Gutes audzuſtreu'n! 

% Nur dann ift unſer 


er Danf noch | 


526. Du fchenft 


‚Gott, fo vaͤrerlich 


Lobgeſang Dir lieb, 
Herr der Welt. Wohl 
der all fein Lebenlan: 
thut, was dir. gefällt: 


Mei; 312. Herr Jeſu lt 
' dich ıc 


Speif und Trauf; 
preifen dich. Dem 
was und flärft und ni 
wird und Dusch Deine! 
gewährt. . 
2, Sich, bein & 
nehmen, wir mit Frer 
Pater, hin von di 
laß und den Genuß = 







und Dir dafür auch dar 
feyn ! Eu 


Abendzeit, 
Eigne Melodie, wu 
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. er holden Sonne 
nzen ift fern von um 
Graͤnzen, und decket 

ſte rniß; doch Gott wird 

Gefahren uns vaͤterlich 

ahren; drum weiche je⸗ 

Kaͤmmerniß! 


. Die Augen ſteh'n vers 


ſſen, ſind truͤbe, halb 
hloſſen, und kaum mehr 
l ich mich. Wie? könnt’ 
vo Gefahren, mid 
bI noch. felbft bewahren? 
ſchuͤtzt bin ich, Bett, nur 
ch dich! : 
Jetzt legen meine Sie 
ih auf das Lager nie 
‚, um Morgen aufzu⸗ 
y'n. Einft werd” ich, 
nn im Grabe ich g’nug 
hlummert babe, Des 
Sner n Morgens Wonne 


Wohl mir, es chuti im 
chlummer der Erde Leid 

dKummer nicht mehr dem 
erzen weh! Doch ganz 
ey von Beſchwerden 
) berginft erſt werben, 
enn ih am Ziel der 


aufbahn fteh’. 


6, Gott, deine Borficht 


ecke mich Gchlafenden! 


8 wecke nicht Unfall mich, 


meiner: Freude, vor jedem 
bangen Leide Mein ſtilles 
Lager ſicher ſeyn. 

7. Auch euch, ihr meine 
Lieben, wird keine Noth 
betruͤben; Gott hoͤret un⸗ 
ſer Fleh'n! Laß, Vater, 
frey von Sorgen, nach 
ſanftem Schlaf’, am Mor⸗ 
gen, des Tages Licht uns 
wieder ſeh'n! | 


Met. 120. Mein Leben iſt at. 


528. Wie ſind, o 


Herr, in deiner Macht,, 
du haſt uns an das Licht 
gebraht, und du erhältft 
und aud) das Leben. Du 
kenneſt unf’rer Monden 
Zahl, weißft, wann der 
Geiſt dem Ruhethal fol 
feine Hülle wiedergeben; 
und wo einft unfer Gra 
fol feyn, das fieh'ft und 
fügeft du allein, 
2. Vielleicht ſchließt heut⸗ | 
nur zur Ruß’ ein kurzer 


ı Schlaf die Augen zu, und 
| fliehet mit dem jungen. 


Morgen, Vielleicht iſt's 
auch die letzte Nacht, viel⸗ 

leicht des Lebens Weg voll⸗ 
bracht; das weiß'ſt nur du, 


och Pein! Sp wird, zu | und if 8 verborgen. - Wen 
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man von und zuerfi ber 


gräbt, kennſt du, wie ſicher 


er auch lebt. Ä 

3. Und ſchreckt der Grab⸗ 
gedanke nicht, der dunkle 
Pfad führt auch zum Lich; 


wir bleiben doch in Bar 


terhänden, Getroft, getroft! 
wir bleiben fein. Wenn 
wir ihm unſer Leben weih’n, 
wird er auch herrlich uns 
vollenden. Drum ſey will⸗ 
kommen, Ruh' der Nacht! 
Wir ſchlummern ſanft, der 


Hoͤchſte wacht. 


Mel. 96. Werde munter, mein 
Gemäthe ıc. 


529, Sur ich einft 
in jenen Schlummer, To⸗ 
desruh?, in deine Nacht, 
mo ich harte, frey vom 
Kummer, bid ber große 
Tag erwacht; o, dann 
fchlap ich ander® ein; weg 
aus dieſes Lebens Pein, 
wall' ich hin zu deren Huͤt⸗ 
ten, die hier glüdlich aus⸗ 
. geftritten. 

‚2. Jetzo ſchlaf ich, auf⸗ 
wachen noch für Tage 
Diefer Zeit! Laß mich ſteis 
mich fertig machen, Bas 
‚ter, zu ber Ewigkeit, daß 


und emfig auszurichn 





ich ‚ale ein WBand'n 
muthooll, tugendhaß 
frey von den Lafıı 
fer Erde, wenn id 
rufen werde ! 

3 Ruhig laß den 
mid feben, der al 
ter mir erfcheint, ı 
mit nicht erbörtem fi 





treue Liebe mid ke 


Stärker, als nein jr 
im Schmerz, fey mei 
verfangend Herz, di 
vo von Deinem \ 
ihn zu dir gen Si 
weife. 


Mel. 58. Fren' dic k 


530. Der, eöil 
meinem Leben wik 
ein Tag dahin. Kom 
mir doch Zeugniß af 
daß ich ihn, nach Mi 
Sinn’, redht und Mi 





. zugebracht, und zurä! 
mirt's gemacht, di 


anbefohl'nen Pflichten! 


2. Aber Tann id 
dem Zeugen deſſen,! 
ih den®, und thu', ! 
ne Fehler wohl werd 
gen? O, fie alle akt! 
Ja, wie oft.wergingiht 





Tageszeiten. 
auch heute wider dich! 


kann merken, «wer 

zählen, großer Gott, 
oft wir fehlen? 

Sab’, o Vater aller 
den, babe noch mit mir 


— —— —⸗ 


Mel. 173. Wenn Du, mein 
Gott ꝛc. 


531. Da Tag n 


wieder bin; und dieſen 
Theil des Lebens, wie 


uld! Heile meinet Sees | hab’ ich ihn vollbracht ? 


Schapen; tilge meiner 
ıden Schuld. Deine, 
egrängte Treu’ werd’ 
» Dielen Abend neu, 


ich Fünftig deinen: Wil | 


beſſer mög’, als beut’, 
illen. 

. Heilige du mein Ge⸗ 
the, daß mein Schlaf 
6 ſuͤndlich ſey. Steh’, 
deiner großen Güte, 
h in diefer Nacht mir 
Nimm dic meines 
mfed an, wehre beim; 
‚8 ſchaden kann, Daß ic 
gen, mit ben - Meinen, 
nen Unfall darf beweis 


; Laß mihdir zum Preiſ 
wachen, ewig bir gewid⸗ 
et ſeyn, daß Sch mich in 
len Sachen deiner: Hülfe 
inn erfreu'n. Doc, ‚kin 


b no heut’ vom Tod, 
vert, nah Deinem Rath. 4, Wi 


edroht, nun, ſe mim, an 


veinem Ende, ‚Erib’ und 
Zeel in bein Bibekı:; illkamn 


/ 





Verſtrich er mir vergebens ? 


Hab’ ich mit allem Ernfl’ 


ven. Guten nadıgefircht,. 
|und nicht der Selbſtſucht 


Re ald meiner Pflicht, 


2. Wars in der Furcht 
des Herrn, daß ich ihn an⸗ 
gefangen? mit, Dank und 
wit Gebet, mit eifrigem 
Verlangen, als ein: 
ſchoͤpf von Gott, der Im 
gend mich zu weibin, und 
süchtig und. gerecht, -und 
Soꝛe⸗ Freund zu ſeyn? 

2. Hab' ich. in dem Ber 
ruf, ben Gott mir ange 
wielen, duch ifer und 
durch Fleiß ihn, dieſen 
Gott, geprieſen; mir und 
der Welt gendigs „und. je⸗ 
den Dienſt gethan, mei 
ihn ber Herr gebot, nicht, 
weil mid Menfchen fah’n? 

ie: Habt .ich Beier 
Tag mein. eigen Ziesune 


— Het mich im Bil 


oft auf Geu 


330. 
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geruͤhret? Erfreut' ich mich 

des Herrn, der unſer Sieh’n 
bemerkt, und hab' ich im 
VBertrau'n auf ihn mein 
Herz geſtaͤrkt? 

— Dacht' ich, bey dem 
Genuß' der Guͤter dieſer 
Erden, an deſſen Lieb' und 
Macht, durch den ſie ſind 
und werden? Verehrt' ich 
ihn im Staub’? Empfand 
ich feine Huld ? Trug id 
das Gluͤck mit Dank, den 
| unfall mit Bedulb? 

: 6. Und wie genoß mein 
Her erz des Umgangs ſuͤße 
Stunden? Fuͤhlt' ich der 
Freundſchaft Gluͤck, ſprach 
ih‘, was. id) empfunden? 
War auch mie in Ernſt noch 
ſanft, mein Scherz ſtets 
R* 7 —** 
mir kein Wort, das ich bes 

ve. ſoll? 
| 7. Dab’ id die Meinen 
auqh durch Sorgfalt mir ver⸗ 
pflichtet, ſie, durch mein 
Vorbild, ſtill zum Guten 
anterrichtet ? 
weireide Dicht mein Herz 

Kt zu. bequem? Ein 


\ 3 das And’re traf, war 


wir dieß angenehm? 
“. 8, Bar mir der Fehltrigt 
dei, 1 bat ich v Ge; 


Wei: 8. Run Ah era 
ar zu des 


gangen? Beſtritt ih 
in mir ein unerlaubt 
kangen? Und wenn in! 
Nacht Sort über mid 
beut, bin ich, vor 
zu ſtehen, auch willig 
bereit? Ä 
9, Gott, der din! 
weißſt, was könnt’ id 
verhehlen ? Ich fühle 
lich no die Schwai 
meiner Seelen. Be 
durch Chriſti Blut, mi 
verlegte Pflicht; ven 
und ache du mit mir: 
ind Gericht! 
10, Ya, Du v ei 
dem, ben feine 
fränfen; du liebſt Ba 
herzigkeit, und wirſt 
mir fie ſchenken. Auch 
Nacht biſt du der Wil 
uͤber mir; leb' ich, fo! 
id di dir; ferb’ich, fol 
dir! 





5 32. Ab« bieſen 
hab’ ich voll bracht mit al 
Bram uns Samerz! © 
deiner Vaterliebꝰ und Mi 





F verrar veſt mrin 


2. GSubſt daVmir 


—* Velten raft, bi 


Tageszeiten. 
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mie nicht zum Heil: fo 
rd” in meiner Pilger⸗ 
aft Tein Troſt mie je zu 
eil. — Br 
3. Sa, ohne dich, wie 
e ſchwer auf mit des Le⸗ 
is Noth! Von Frieden 
d von Hoffnung leer wär’, 
ne dich, mein Tod! 

4. Doch „welche be 
bit mein De! Gott, ich 
rtraue dit, Bein Wort 
rfüßt mir jeben Schmerz 
in Schu wacht Aber min 
5, Srob kann ich mich 
m Gälef  veitene'n: 
ıch ſchlummernd bin- ich 
in. Bor feinem Unfall 
U mie grau'n; Bu wirft 
ein Helfer ſeyn. 


6. Und follte, Bater, 
efe Nacht bes Leidens 


Ste feyn; wohlmir! Dann 
e mein Lauf vollbracht, 
annoͤſt pein Himmel mein! 


Rel. 51, Wie gtoß iſt des 
Almaͤchtgen ic. 


333. Dir sep ig 
inter Gottes — ſeh 
auſende Welten über mir; 
ind, fern vom rauſchenden 


Betuͤmmel, weih' ich die 
jeiPge Stille dir! Vor d 


werf? ich milch betend nie 
ber; du biſt es, deſſen Alb 
machtsruf, nut um zu ſeg 
nen, meine Brüder und 
mich, wie dieſen Himmel; 


f uf, | rn 
2. Dich) fingt mein Lied! 
Der’ Sterne Saalen hat 
zahllos deine Hand geftteut, 
um, auf von dit beſtimmten 
Pfaden, zu wandeln, wie 
dein Wink gebeut. Da 
ſchweben ſie in ſichern 
Mreifen : fo: friedlich" hin ; 
wie Fremd: an Freundb; 
ein großes Spur, das, dich 
zu preifen, in feinem Fluge 
ſich vereint, nr 
I Wer nennet Mir-die 
Weſen allen, - aus Neren 
Mund: dein Loblied -fieigt; 
das Mmitder Welten Jubeb 
balle-bis zu dem Bied’ des 
Engels reiht? Wer nennt‘ 
das Lied im hoͤhern Tone, 
das Bir die ganze Schoͤpfung 
ſtagt, und das vereinigt 
bis zum Throne BEE Va⸗ 
ters aller Welen dringt?” 
und meine Brüder; Rus 
Staube, Boch" mit einem 
Seife‘, deß Vobgeſang fh 
in die Lieder des Simmmels 
Yefchef And Rn. kob⸗ 
3 











fing’ ihm denn, ber Dich 
zum Le 
Dich, mein Geiſt, 
. wi vu auf vom. Stoube 


chweben zu eimer bobern 
elt empor. 


Re, —— Nun ruhe in 


5 34. V.ienn fi 


deinen Gegen, eh’ wir * 


Schlaf und legen, Bott, 


unfern Lobgeſang. Dein 
warꝰs an dieſem Tage, daß 
weder Schmerz noch Plage 


in „anferd Haufes Mitse toll. 


ang. 

ur Dein ward, wenn 
wir und feruten , und Sant 
zum: Quten fireuten, De 
unverwelllich iſt; dein, 
wenn wir Wahrheit lernten, 
uw und vom Wahn. ent 
fernten, der du der Bo 
heit Urquell biſt. 

3. So laß, o Bett, im 


Fruden jeßt. und und je 


den- Diüden vom Schweiß’ 
des Tages ruh'n; ſtaͤr 
neuen Kräften zu || 


I rec Geſchaͤften. Wir 





fen Vruͤder — 
voll bernieber, u 
ein Kummer beugt 


bald wieber 2 
Mel. 2337. wenn ." 
oͤchſten 


535. Da Tai 


bla ty. es kommt 
Nacht; ihr ruft dein! 
o Öptt der Macht! Di 
neteft as weisheits vol 
Licht und Schatten vi 


2. Mein Kirver 
nun bals zus Ruh’, he 
des Auge fchluept ſic 
doch meines Geiſtes 
macht. auch noch in Ds 


auf dich allen, eh’ dd 
Tetieht, dr * 





that. ih best’, 
befieblt und Pilict —** 


Den; bu wirſt es —* * ya 
a u, wie % 
Velde ro. 
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denkt nicht der ver 
Schuld: | 
41. Nach Miſſethat ver⸗ 
glint du nid t und Sundern, 

nie dein Wort verſpricht; 

denn größer noch, al® unfre 
‚Schuld, iſt deine Schonung 
und Geduld. 

2. Someitz durch beine 
Macht erhöht, det Himmel 

von ver Exde fteht; imRreif? 
der Welten ohne Zahl, um⸗ 
glaͤnzt mit deines Lichtes 
Sr 
a, So hoch, ſo uner⸗ 
meßlich iſt die Huld, vie 
umf’rer nie. vergißt, und 
die, mit jedem Tag erneut, 
Mi ſchahet, ſegnet und er⸗ 
freut. en 
un ||, : al, So weit bed Mor⸗ 

"| gend gold'nes Thor, aus 
‚dem die Sonne:glänzt her⸗ 
vor, entfernt vom düftern 
Abend ſieht, wo und ihr 
Antlitz untergeht; — 
15 So weit entfernet 
Gottes Huld von und au 
unf’rer Sünden Schuld; - 
fie iſt's, die uͤber mich bey 
| Macht, des Morgens und 
des Abends wacht. 

Mel.a410. Herzliebſter Jeſu ꝛc. 


536. Erſflohen ſind 


























5. Gott! wie‘ viel fehlt gang’niest 
e Tugend mir; wie we⸗ 
y bin’ ich rein vor dir, 
2’ ich, was mein Gewiſ⸗ 
ſpricht, pruf“ ich mein 
jun in deinem ihr? 
6. Herr, meined Heils 
a ich gewiß, und fuͤrchte 
ine Ginfternip, weil Jr 
8 Chrift, das Licht der 
pelt, mir meines Lebens 
7. Doc wer von biefem 
chte weicht, wie irret Der, 
aD ach, wig leicht verliert 
ſich im tieſſter Nacht, 
e allen um ihn ſchreclich 
acht. 


eh't. d. 

9. Ad, Heft, was bin 
h, ohne bich? Wie liebevoll 
hauſt du mich; ſey hoch⸗ 
elodt durch Jeſum Chriſt, 
ap du mir Freund und 
zater bill. Fu 

40. Um ſeinetwillen 
hreckt mic) nicht, © Heili⸗ 
er, dein eenft Gericht, denn: 
eine große Baterfuld ge⸗ 


5” Befpuheu: —* 





auch biefeß. Taark Stun 
den; noch haben wir. bed 
Lebens Gluͤck empfunden ; 
laßt und mut frobem Dani 
ben Seren erheben, durch 
den wir leben. 


2. Des Lebens. Mm | 


und Elend zu. verfüßen, 
gibt und der „Herr vie 
Freuden gu genießen; und 
welche Guͤter Idee er uv⸗ 


fie zäblen?. 

3, Noch immer laͤßt er 
und. Grbarmung finden. 
Er handelt nicht mit und 
nach unfern Sünden, Wir 
häufen Sul anf Sau; 
er laͤßt mund leben, umb 
will vergeben, . 
wir, Bater, deiner Xreus! 
ch, unfer Derg erfennts,, 
vol Scham. und Reue ! 
Du wolleſt es mit Troſt 
und Ruß’ erfüllen , um 
Ehriſti willen ! 

5. Uns wohlthun ift 
bein ewiged Vergnügen, 
Dein Auffeh’n ſchoͤt uns, 


wenn wir huͤlflos liegen 


und, Todten gleich. um 


Hält von Finſterniſſen, 


nicht® von und willen. 


15375 Noa i 
wechſeln ordent lich bed 
res Zeiten ab, und 





der letzta Tag auf E 
ſolltꝰ unſer Schlaf ei 
deöichlummer: werben, 
wet du und, bie m 
bir ergeben, zu jene 





7. So legen wir 


zur Ruh und ni 


ſeh'n wir erfreut die 
-genfonne, wieder ‚ 





breifen wir, mit Pa 
Er | 


Beäfıt ver Jal 


zeit em. 


t 


Weis 8, Nun ſich der ? 





und ſpat ergießet ſich 
Gegen, ‚Gott, herab. 
2. Du fuͤlleſt lich 
unfer Land mit d 
Gaͤtern an, und leittſ 
mit Vaterhand auf 
rer Lebensbahn. | 
3. Bon deinem 
himmel träuft (2 
und Fruchtbarkeit ; 





Saat geht auf, ſie T 


und reift, fie ra! 
erfreut. . 


— — — 


Wechfel der Jahreszeiten. 28 
Bon bir geſeguet, gibt | : | 








um; wenn Jemand Grähling. oo. 
atten ſucht, ihm unter mel. 27. Allwaͤchtiger, wir 1. 


1 Zweigen Raum, Fi: : 
ft auch füße Frucht. 338% Sion feg, ber 
Wie fröhlich lächelt 1 ven Fruͤhling fhafft, Gott, 
H-&lur! Es fließt, fich || der den Erdkreis ſchmuͤcket, 
ber gleich, Der. Freude mit . ewig unerſchoͤpfter 
wll, und die Natur if | Kraft das, was er ſchuf, 
ꝛrſchoͤpflich reich. , | beglüdet! Der Gere ex 
5. Wem ſtroͤmt fie, ſſchaft, der ‚Herr erhält; 
ner Liebe Bild, nit Her liebt und fegnet feine 
ne Wonne zu 2. Wer iſt 3 kobſinget ihm, Ge⸗ 


gut, fo treu, ſo mild, 
vaͤterlich, ald du? | 2% Das Land, dad erfl 
7. Herr, ohne dich vers || erftorben.lag, erwacht und 
ngen wir, umb wir vers | lcht nun wieder. Es fire 
:nten’d auch; und bens | met. jeden neuen Tag fein 
ch leben wir in dir, # Gegen new hernieder. Dex 
feelt durch deinen Hauch. 1 Wurm, der in dem Stau⸗ 
8. Wem fehlt, o Vater, H be webt, der Vogel, ber . 
ine Huld? Wem ſtrahlet in Lüften ſchwebt, erfreut 
Ht bein Licht? Mit wels I fich feines Lebens. 
x Zangmuth und Geduld U 3. Der Erde Antlig iſt 
rſchonſt du unfeer nit! ] verjuͤngt; erheitert glänzt 
9. O, betet, Menſchen, | der Himmel; Gebirg und 
tet an! Exwaͤgt's und | Thal und Mald erklingt 
nket nun: was hat non freudigem Getuͤmmel. 
ott ſchon an uns gethan? Und voll Erbarmen ſchaut 
as will er nicht noch thun? Jherab, der Allen Seyn und 
10. Er will in jeber | Leben gab, auf feiner 
ıhreszeit und fegnen una-] Schöpfung Werke, 
frew’n , und einft no, 1 4. Doch fühlles, Gott, 
ber Ewigkeit, ber Bott | und unbefeelt, find Yun 
g Liebe fen. . . und Geflde; auch haſt | 


" 


— —— — ——4.4 — - v 


bu nicht dad Thier erwaͤhlt 

u deinem Ebenbilde, Der 
Me enfch nur freuet Deiner 
fih, kennt, fühlet. und 
empfindet did, und hofft 
ein eıw’ge® Leben. 

5. Lobfinget Gott, ‘er 
iſt und. nad'! Singt, alle 
feine Heere: der Herr iſt 
allenthalben da, im Him⸗ 
mel, Erd und Meere! 
Ih preife dich, ich finge 
bir ; denn du biſt, wo ich 
bin, bey mir mit Allmacht, 
Lich’ und Gnade. 

6. Du ruft Die Wol⸗ 
fen in das Land, und FH’ 
ben Durit der Erde, Daß 
mit den Gaben deiner Hand 
der Menſch gefegnet werde, 
KTbau, Regen, Sonnen⸗ 
ſchein und Wind ſind dei⸗ 
ner Allmacht Boten, ſind 
die Quellen deines Segens. 

7. Selbſt wenn, vom 
Donnerfturm? bedraͤut, er⸗ 
ſchrocken, Laͤnder zittern, 
ſtroͤmt Staͤrkung, Segen, 
Fruchtbarkeit aus Nacht 
und Ungewittern; dann 
bricht die Sonne neu her⸗ 
vor, und Alles jauchzt zu 
bir empor, vor dem bie 
Wetter peigen. 
8. Von 


Beſondere Zeiten. 


Au Es 
beſeelt mit deinem A 


kommt J 








Brunnquell aller 
Det wirt de mi 


bir ergeben, und ci 
als Eprikten, freudig fie 
Mei. 81. Balet wili 


539. 

neuen Leben, pran! 
mich Die Natur, umdii 
Lüfte weben durch bi 
jüng ae Fa 
einer e draͤngt ſi 
—* alm, ver R 
öde Stille belebt der 1 


Palm, 

2. DO Bater, Beine 
fühlt Berg und Thal 
nen die Gef 


Der Blumenweid’ entıi 
eilt frob die Heerd 
Thal, und in dem © 
be regen ſich Weſen 





Zahl. 2. 
3. Schon glänzt 
blauer Beite.die Sonn’ 


unfre Flur, fchon w 
zum . Schöpfungsfeite 
jede Rrestur; und | 
Blüthen bringen aus ihr 
Keim hervor, und I 





MWedfel: ker: Jahrejeiten. 





—— fingen flch 


Dem Schlaf’ empor. 


Die Str im Blw 
leide iſt, Schöpfer, 


‚Altar; und Opfer 
er Freude weißt dir 
junge Jahr, Es bringt 


reiten Düfte der Gräb- 
Shlumen . dir, und, 


‚ebend durch die Lüfte, 
ingt die Lerche bir, -: 


. Ih ſchau' ihr nach, 


fawinge vol Dank, 
y auf zu bir! O Schd 


: aller Dinge, verehrt: 
ft du von. mir! Weit 


x fie erhoben, fühl? ich 
SFluren Pracht kann 
ken und. dich loben, 


1, dee den Trüfling 
cht. 


3. Sobfingt ifm, meine 


ele, dem Gott, der Freu⸗ 
ſchafft; Tobfing’,. ihm, 


Kraft!. Hier, yon dem 


üthenhägel bie zu der 
ern⸗ Bahn, ſteig', auf 
Andacht Fluͤgel, dein 


blied bimmelan! 


el. 238. Dh ich meinen | 


ott ıc, 


— 


> erzähle die Werke ſei⸗ 





40. Di hebt fi 
ttes e; » fruͤher 


ſtrahlt ihr ſegnen Sicht, 
Alles athmet neue Wonne, 
MWonn’ iſt jedes Angeſicht. 
Laͤchelnd ſenkt der Lenk 
ſich nieder auf die Waͤb 


der, auf die Flur. Die ew 


ſtorbene Natur lebet wie 


der, wirket wieder. Schi 


pfer, deiner Huld and Macht 
fen: mein Frönmmdter er 
atbradt: 

2. Reine Winterfihetk 
heulen durch bie Luft zer⸗ 
ſtoͤrend her. Und dje vvi⸗ 
en Segel. eitan "mwicker;, 


ohne Furdt, aufs Merx. 


Mie die Hebel nım ent 
lichen! Wie verjangt die 


Ehe! Wie vr Bach 


Gr frbli Nie, ehbli 
und. Berten blühen ! 
er deiner Huld und 
Macht ſey mein froͤmmſtel 
gebracht 
3. — 2* ‚bey der oo ’ 
beit: wallet nun dee Lane 
mann auf fein Feld, und 
ſein herzlich Lied —— 
jubelvolk dem Herrn be 


Belt. Er vertraut die Saat 
der Erde, ehrt, durch from⸗ 
ij me Zuverſicht, feinen Gott, 


und ‚zweifelt nicht, Daß er 
reichlich 





ernten werde. 


Schoͤpfer, deiner Huld und 


Macht fey.mein frömmfter 
Dank gebracht. 

. 8. Wie die Heerden auf 
ben: Feldern ruhig wei⸗ 
din, wie fo mild Bett fie 
aährt; wie in den Waͤl⸗ 


dern frener büpft und ſcherzt 


dad Wild! Hört der Voͤ⸗ 
gel frobe Chöre, hier der 
der frühen Lerche Schall! 
“ bringt dem Scoͤ⸗ 
pfer Ebre! Ja, Herr, dei⸗ 
ner Huld und Macht ſey 
von: mir auch Dank ap 
bracht! | 


5. Glaͤnzend und. im 
Geyrrfleide prangt bie bla⸗ 
thenreiche Flur; jede Bln- 


wie lächelt Freude, preiſt 


ben Schöpfer: der Ratur, 
Er (draft Thau ihr, den 


Be trintet, das fie nicht 


zu bald verbiäh’, und noch 
Samen, che fie welkt, 
und wieder nieberfinfet. 
Auch von mir fey Dank 
gebracht, Water, beiner 
Huld und Madıt! 

: & Dieſe Herrlichkeit der 
Erde Ht ein Schatten von 
. dem: Licht’, das ich ewig 
ſchanen werde, dort, vor 
MDones Angeſicht. Auch das 
froheſte Froenleben flichet 





Beſondere Zeiten. . 


unaufhaltfans fort; 
bend ıft nur, ma 
bort Bott verheiſſ 
zu geben. Vater, 


Huld und Dracht fi 
frönunfter Dan gr 


. Sommer. 


Mel. 91. Begkeiten 
Chri 


a | 








id erblickt dich auf 
uren, in: alten d 
Aller Vater, dich. 
2. Das Murmili 
bereaten Baͤumen 
fröhlich müßt ihr Gr 
höß’n;; die Zeitin © 
muth zu.. verträumen, 
Menſchen, feine Bi 
vom Morgenthaue, 
Flur, der Garten u) 
Ane: wie ſegnet unſerb 








l 


— der Badestuten 
das S. Weit: um nich her ift 


Alled Freude. O, freu audı, 
mein: 





iſt der leer alles | 
n! Der. Bach ſagt ſchoͤnem Weltgebäube! Wie 
Ind: Iob?t den Herin! || reichlich feguet ex. auch weich! 
ie. beugen. ih der | Laß heilen Lob umher. erı 
ten Spi n; wie (web ſchallen, der dir ſo wohl 


Br 


e von Segen. an, Daß 


uB kann! Hier fany 


viel? Ernten, um auch 


zu bienen,: von Got | 
fhönen Blumen . ab; | 

fpinnt - der "Seiden | | 
m und webet, ch’ er | 
vandelt. wieder. lehet, 


feine Hu und 

tab. Ä 
+ Wie haft du, Golt 
Sur und Stärke, fo 
erlich an... gedacht! 


e viel und groß find) n 
wie «FO: 


ie Werke; 
) wunderbar 


m vollen, fröhlichen Ges | 
Te, empfängt ‚vom, dei⸗ 


n Ueberfluffe, mas. bes. 
‚ feine Gpeiſ, o Gott! 
hirge bringen; 


rot! H 


th, 
der Halm bie Rehre 
n, die reiche Laſt kaum 
ofe Choͤre: bin, Gott, ſey 
| emfig;fchen-die Bie⸗ 


—— ** 3 


je 


thut, * * Mr — 
er ‚fo, frei i 
Etimm’ein in ber Geſchoͤe 


MPreis, Bir Danf und Ehre, 


der du ſa mild und warie 


biſt. oe " 
‚we. 24. walet il: ww 
oo ‚bir: u. 3%. 


Seele dich, in Gottes 


542. Dis (oben dei⸗ | 


und. auch | ne Were, und Allee dan⸗ 
ket dir! Sey, Gott der 


Huld und Stäeke,geyrisfen 
„von mir! Es zeigt 
an allen Een ſich dei⸗ 


der Früchte, ned Sommers 
Feyerkleid! Wir ſeh'n im 
Herr ⸗ 


* gen, als du? Du 
he —* en. 


m 












Bi efbei Bei“ 
Fören Deinem -Ruke: 


ſchupf gung Parodin 
welkte Fluren um. 


3. Die glaͤnzendſten Ge⸗ 
filde, fo weit dad Auge 
birdt, find Zeugen deiner 
Milde, Die jedes Serz 
entzädt. Schon lacht und 
winft den Schnittern der | ax 
fegensvolle Halm; von 
Cindern,, Vätern, Muͤt⸗ 
tern tönt Bir ein Freuben⸗ 
pſaln. 
A. Die Pracht der rei⸗ 
den Auen ſtroͤmt: Bonn’ 
in unſtre Brut; - dach 
miſcht auch Furcht und 
Geauen ſich vft ger Som⸗ 
merluſt. Du ruf'ſt vom 
Wolkenſitze den Boten dei⸗ 
ner Macht, dem Weiter 
flurm’, dem Blitze; ber 
Mittag wird zur Macht, 
B. Der Donner rollt; 
es bebet die ſchwache Krea⸗ 
tur! Indeß, o Gott, bele⸗ 
bef dein Dvdem die Ratur, 
Es wälzt fi ntilder Res 
en vom Gturmgeibölfe 
8, und Fruchtbatkeit und 
Segen fühlt der Erde 
GSchoͤos. ee . 
6: Die Blume fand in 
Trauer, nun haucht fie flär- 
fer’n Duft; der Himmel 









nicht. verdient, die 
der Engel droben w 
oem Geſang; aut 

ve, will Dich lobn 
danzes keben lang! 


7 Herdfl 
Mel. 322. Herr Jeſu 
meinꝰs ıc. 


543. Sin u 
wie ein frommmer Orr 
ſterben will, voll Du 
Breit, daß er dem! 
geborchte, naht der \ 
von Segen’ ttieft fein 
2 Der "Hüct 
Garten vrangt mit! 
Zweigen, undverlant 
feiner Laft befreyt ji 
um Goiteb Wenidr 
xfreu'n. 

3. Den Sänger it 
‚Läften ſchweigt, der 
in ferne ELande fleug/ 
mildere Dufte In ume 
und neur Saaten 
ſteh'n. | | 














/ 


Wechſel der Jahres zeiten. 


— 





Denn Gott ernährt, 


fleugt und webt, daß 
Fröhlich fen, was lebt; 
rn Der Schöpfung weis 
Kreif. nur Jubel fey, 


Danf und. Preis. '. 
Auf traubenvollen. 


An fallt. des. Win 
‚Lob, und wiederhallt 


‚Berg zu Berg; Denn 


L und Wein gibt uns 


err, und zu erfreu'n. 
Wie liebevoll, wie 


und gut iſt Gott, 
io viel Wunder thut; 


: Jüngling, wie ber. 


an und Greis, ſey 


Nic, Gott, au Deinem || dh 


v8, x 

f Auch wenn. bu al, 
‚r forgt für dich Dein 
} und Gott noch nd 
6; der dich mit Freu⸗ 
| noch begkädt, auch 
— dein Abend naͤher 


* Froh kannſt du ſter⸗ 
h, wenn du nur, wit 
In feguende Ratur, ge: 
set haft, wenn er. Die 
hcht, Die er verlangt, 
ſonſt nicht ſucht. we 
5. Anh die Ratur ver; 
und. ſtirbt, a 
ei Same nicht ve 


dirbt, und ſchoͤner auflebt, 

wenn. ihr Freund, der le⸗ 

benvolle Lenz⸗ erſcheint. 
10. So bluͤbſt und.reifft 

du in der Zeit, zu. ae Ä 

rer. Pollkommenheit. 

ſey ein guter Same, ſey 


Gott auch bis in den ar 


getreu. 
Mel. 56. An Weferkäfen 


Babylon ꝛc. 
544. Frag emit ums 


woͤlktem Angejicht’, gebt, 


ſchon die. Sonne nieder, 


und aͤt erfcheint ihr ſchwaͤ⸗ 

er's Licht am ‚trüben 
Himmel wieder. Die ſchoͤn⸗ 
ſte Zeit if. nun entfloh'n, 
die rauhen Stürme raus 


{chen ſchon durch Die enta 


blöften Gelder; Die. Ispe 
Blume neigt ihr Paud 
des Herbſtes kalter 
entlaubt die ſchattenreichen 
Waͤlder. 

2. Verlaſſen ſteht die 

ode Flur, -entblöft- von 
ihrem. Segen; entfgäftet 
ſieht wa die Natur Fe 
interruh? entgegen. Ges 
eilt in uch Eos 
iehn die Vögel vo 
N Froſt, ae um 


= 
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beſcheidꝰner Mahn; ſucht, 
wenn ſein Thun nur Gott 
gefaͤllt, nicht das Geraͤuſch 
des Ruhms der Welt. 

6.. Soch wachſen ſoll 
der Tugend Saat, und 
blüh’n, was er im Stillen 
that, zu reichen Ernten 
in ber Fer ‚ zart veichern 
in der Ewigkeit; 

- 7. Wie unfrer Shen 
Sat durch Dich im Stillen 
keimet, vaterlich, obgleich 
von: Menſchen nicht ber 
merft, durd) Deine Wild’, 
o Gott, grflärf 

8. Es —* fuͤrchterlich 
umber des Winters maͤcht'⸗ 
ger Sturm, auch er bringt 
dann auch Segen, wenn er 
droht, von dir, der wohl⸗ 
thut, auch durch Noth! 
9. Wie viele Sreuben 
haben wir, audı- jetzt, 


milder Gott, von dir, ber Ä 


du fo väterlich uns trägft, 
ung I igeit, e ’ erwaͤrmſt und 


haft! 
410. Durch alle Zeiten, 
Bater, fenbir,sver dich finds 


lich ehrt, ‚getreu! Zap Jar 


ben Deinen Ruhm echöh’e, 


jr? a beine Wege | n | 
unſer Geha milt —J 


SL un jeder Wiechfel 





Saatzeit, Erati) 


Mei 263. In dich Mi 





beiner Zeit entilam‘: 
Herr, zur Danfkatlt, 
wach’ uns Abnlid x 
Bild'; denn du bin 


‚gut und mild. 


412. Du bleibſt ſteu 
tig, Gott, und gro 
werden, wenn Br 


Schoos auh mi‘ 


beat, dich zu feh’n, m 
fern ſtillen Gräbern u 
13. Und aufermeii 


Feyerkleid der himm 


Unſterblichkeit anleam 

vor Deinem Thron din 

few, Bott, und beinen® 
18, Daß nun binfe! 


Wechſel iſt; daß Di 


lem Alles bii, ein Get, 
wach des Grabes Rad 
Frommen ewis feligm 


Dankfeit für 
te und Herbſt 


gehoffet 1. 


547. Desmigei 
bein, Segenswort en 
Ki no inemerfort 1 
er Kraft. auc Erden 











“ragen m 





ı Sit Hoffnung: firen’n 
Saamen aus; doch 


‚ft du nicht Feld und 


3, fo ift vie Mäh’ ver 


8. Nur deine Kraft 
Guͤte fchafft uns Un⸗ 
‚It des Lebende, 


re Laß unfre Saat’ ger 
»t feynz; gib Regen, 
d und Sonnenſchein, 
Wachsthum und Ge 
zn ung fpät und früh, 
: org und Müh, 
t wiederum erfreuen; 


DBewahre : fie - das 
ze Jahr, o Gott, ver 
ſcher Gefahr, durch 
e Huld und Gnade, 
‚ uns, die heut das 
) erfreut, Fein Unfall 
rich fhade 


I. Bey dieſer Auffant 


ich hier fo manch er: 
ti Bild von mir: 
n alter Sturm und 
mden erhebt fie. ſich; fo 
B auch ich, durch Kreuz, 
ı Himmel finden, ' " 

3. Und wie das Saat: 
n erſt verdirbt, und in 
Erde gleichſam flirbt , 
neue Frucht zu bringen; 
werd’ auch ich, erweckt 


! 


ESEsaatzeit, Urmel: 
durch Dich, ins be 


re 2" 
ben dringen. * 


7. Dort reift, 0 Herr/ 


nach deinem Rath, auch 


ſelbſt von meiner Thraͤnen⸗ 


ſacit mir ew!ge Freuden⸗ 


ernte so, wohl dann mir, 


2 


wenn ich dit dier getröſt 


vertrauen lernte 


3 Nur made mid, Sg, 
Gott, bereit‘, im Glauben 
und Gottiſeligkeit viel gute 
Frucht zu Bringen ; fowill 
ich dir dereinſt dafür in 
Ewigkeit lobſingen. 


Mel. a0. Es iſt das Heilre. 


5 48, &; baut, oGott, 


auf dein Geheiß, der Men⸗ 
ſchen Hand die Erde, von 
Hoffnung, daß nun auch 
ihr Fleiß von dir geſegnet 
werde; auf dein Verſpre⸗ 
den tramen: fiet: du ſollſt 


dein Brot, bey Fleiß’ und 


Mah', auf Biefer- Erde 
* * 


2. Noch immer traf dieß 
Wort uns ein; gib fernet 
deinen Gegen! Daß Saat 
und’ Pflanzen wohl gedeih'n, 
gib Sonnenſchein und Res 
gen; denn ohne deine Se⸗ 
genshand Bringt felbit ein 
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wohlgebautes Land nicht, 
was es bringen koͤnnte. 
3. Umſonſt iſt 


und Begießen, laͤß'ſt 
—* o Gott, nicht ſpaͤt und 
fruͤh des Segens Stroͤme 
ießen. Nur du regierſt 
en Witt'rungslauf; durch 
dich waͤchſt jede Pflanze 
auf, durch dich nur bringt 
ſie Fruͤchte. 
A. So kroͤne denn mit 
Fruchtbarkeit das Land, 
nach deiner Guͤte; und 
wenn die Ausſaat nun ge⸗ 
deiht, o Vater, ſo verhuͤte, 
daß Froſt und Sturm und 
Hagelſchlag fie nicht‘ zer⸗ 
ſtoͤrend treffen mag, nicht 
Flut fie uͤberſchwemme! 
5. Wir trau'n auf dich, 
wir jagen nicht, und laſſen 


gern bich walten, Du, Va⸗ 
ter, weißt, was uns ges 
bricht „ haft lange hausge⸗ 


halten. So wirft du denn, 
zu deinem Ruhm, mit Moth⸗ 
durft, und, Dein” Eigen⸗ 


thum, noch fernerhin ver⸗ 


ſorgen. 
Veel. 82. Fuͤrwahr, du biſt ec. 


5 49. O daß doch bey 





aller 
Menſchen Muͤh' im Pflan⸗ 


Frend' erfuͤll'ſt. 





Befondere ‚Zeiten, 


‚deu reichen Ernte, 
du, Höchfter, und er 
ein jeder frob emr 
lernte, wie reich bu 
zu fegnen, ſeyſt; wi 
bu unfern Mangel | 
und und mit Spii 


2. Du fiehft es 
wenn deiner Güte, ı 
ter, unfer Derz ſich 
und ein erkenntlicht 
muͤthe auch das, wu 
für dieſe Zeit, ung z 
quidung haft beftimn 
Dank: aus Yeinen $ 
nimmt, " 

3. So komm't 
Gottes Huld zu fü 
kommt Chriſten, ſein 
zu freu'n, und, bei 
angefüllten Scheuer 
unfern froͤmmſten 

u weih’n. Ihm, dei 
—* Verſorger war,! 








neues Lob zum Opft 
A. Rimmgnädig o 
Lob der Liebe, das 
Herz dir, Vater, ı 
Dein Segen mehr’ u 
die Triebe zum ii 
Dank, zur Folgſan 
daß Preis für deine? 
treu’ auch unfer ganz 
ben ſey. 





‘ 


‚ Du nähreft und blog 
Erbarmen. Dieß treib’ 
und zum Wohltbun 
Run fen aud) gern ein 
t der Armen, wer ihr 
Mangel ftilen Tann: 
r, der du Aller Bater 
‚ gib, Jedem, mas ahm 
lid) iſt. 
Thu’ deine milden 
yenshänbe, und zu er 
ten, ferner auf. Ber 
uns bis an unfer Ende, 
, mad’ in unjerm Le⸗ 
ſlaufꝰ und dir im Klein⸗ 


auch getreu , daß einft 


ı grdß’res Gluͤck erfreuꝰ. 


7. Bewahr' und den ges 
netten Gegen; gib, daß 


B fein Genuß gedeib’, 


d unfer Herz auch ſeinet⸗ 
gen dir dankbar und er: 
ven ſey. Du, der ben 
rper nährt und fpeift, 
"u auch ewig unfern 


Rel. 220. Alein Got in 
der N ıc, 


50, Ein, Coriten, 


?t, mit Dank den Herrn 
bpreifenb zu erheben! Er 


ttigt und erfrenet q gen, 


Saatzeit, Erntezeit. 
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und bat uns Brot aegeben. 
Er, deſſen Weisheit, deſſen 
Kraft mit Vaterguͤte wirft 
und ſchafft, forgt auch fuͤr 
unſer Leben. 


2. Die Kraft, wodurch 
das Saatkorn ſteigt, wo⸗ 
durch in bunten Streifen, 
das Feld ſich mahlt, und reis 
fend bleicht, wer kann Die 
Kraft begreifen Wo wuns . 
dervoll die Achre ſchwillt, 
und ſich fuͤr uns mit Nab⸗ 
rung fuͤllt, wirkt da nicht 
Gottes Aihem?. 

3. Ja, du befruchteteſt 
das Land, du Geber aller 
Gaben! Es kam aus dei⸗ 
ner Vaterhand, was wir 
empfangen haben! Du gabſt 
nicht Einem’ nur allein ; d 


wer Menfh if, fol au 


Bruder ‚feyn, Bu, Vater, 
ſorgſt für Alle 


4, Auch für, ben; armen . 


kranken Mann, der, Klei⸗ 


der, Hol 
—I 


und Speiſen, 
t,nichtermerben 
fonn, für Wittwen und. 
für Waifen, für Jeden, 
welcher feufzt und weint, . 
für Jeden Freund, fur jes 
den Feind, forgt beine Bw 


terguͤte. 
35* 








Befonbere Zeiten, 





5, Wir haben nichts für 
und allein, auch And're 
wollen leben. Drum foll 
es ſtets und Freude feyn, 
den Armen aud zu geben. 
Was wir für Und’srer Wohl 
gethan, Das ſieht einft ber 
Erloͤſer an, als wär’ es 
ihm geſchehen! 

6. O, wohl uns, wenn 
wir emſig hier der Liebe 





Saaten ſtreuen; dann 
wird uns, Vater, einſt bey 


dir ein Erntetag erfreuen, 
wo alle, die hier wohlge⸗ 
than, des Himmels reichen 
Lohn empfah'n, und ewig 
ihn genießen! | 


Mel. 8. Run ſich ber Tag ꝛe. 


551. Die Felder find 
nun abgemäh’t, die wir voll 
Aehren fah’n. Du hoͤrteſt, 
Gott, was mir gefleht; 
nimm unfern Danf jebt an. 
2. Den Samen, den wir 
aus geſtreut, gab deine Va⸗ 


terband; und gabft du. 


Kraft ‚zur Emfigleit, und 
Fruchtbarkeit dem Land’, 
3. Du ſchaffteſt, Daß der 
Wür’sung Lauf der Saat 
erſprießlich war ; fie wuchs 


. 


ben ehrt, 


Herz, vom Dank ben 


und Gedeih'n. Wir 
melten in Fried’ und 
Gott, deinen Segen t 

5. Huf, Epriften,w 
Gott und? Herrn ft 
und Dank gebradt. 
fegnet, er begluͤckt fo: 
preiſt ſeine Hub 
Macht! 

6. Ihm dankt be 
gel munt'rer Chor, 
peeift den Herrn der 3 
froh tönet ihr Geſan 
por zu Gott, ber fie en 

7, Der ift nicht a 
ein Menſch zu feyn, ı 
einer Gaben werth, 
fhein, durch Chat un 


8 Mit fraher € 
preifen wir, &ett, } 
Batertreu’! Zieh u 
erzen ‚ganz. zu, Dit, 
eh’ und. ferner ben! 
9. So lang’ in uni 
Herz noch Schlägt, die 
gen offen fleh’n, fol! 


auf deine Güte feh'n 





—* 
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ir 





Was Gott that, 
das Fe 


2, Veit, Chriften, 
Zufriedenheit, preiſt 
t, den Herren der Ern⸗ 


\ 236. 


daß ſich aicht ganz die 


chtbarkeit von unſ'rer 
x entfernte! Rod ſtets 
ilt er feine Welt; was 
yig ift zum Leben, will 
ins Allen geben. 

. Er ift der Herr, in 


er Hand. ift, was bie 


ve bringet; des Mens 
n Muͤhe baut bad Land; 


tt gibt, daß fie gelinget. 


n ihm allein kommt Dad 
deih'n, und er nur läßt 
Saaten blüh’n, reifen 
geraten, 

3. Wir ſahen, froh in 
finung ſchon, der reich 


ı Ernt’ entgegen, und 


glich ift er ung entfloß’n, 
und gezeigte Segen. 


tt nimmt, Gott gibt, 


s ihm beliebt; fein Rath 
nd verborgen, doch will 
und verforgen. | 

1. Was trauern wir und 
men noch, den Bater zu 
eben? Nein, laßt ung, 
tz dem Mangel, doch ihm 
hm und Ehre geben! 


4 


. 


Preisfey dem Herrn! Bon . 
Unmuth fern, laßt, ihm zum 
Wohlgefallen, ein frobeß 
Lied erfchallen! - 

5. Sein ift Die Her 
haft; wie er will, vertheilt 
er feine Gaben. Ihm bals 
tem wir in Demuth fill, 
auch wenn wir. wenig Das 


ben. Denn was erthut, iſt 


rechtund gut; gefchieht, daß 
feine Ehre und unfer Wohl 
fich. mehre. Be 

6. Er iſt allmaͤchtig, alle 
Noth kann er zum Beſten 


lenken. Der gute Vater 


wird uns Brot, auch bey dem 
Mangel, ſchenken; wie hat 
er ſich fo vaͤterlich biöher 
an und bewiefen! Auch jetzt 
fey er. gepriefen ! | 

7. Wie manches ſegens⸗ 
reiche Jahr hat er und fchon 
befcheret! Wie gnaͤdig uns 
no immerdar,, von Ju⸗ 
gend auf, genähret! De | 
follte nicht mit Zuverſicht 
aufihn, den Vater, ſchauen, 
und feiner Güte trauen ? 

8 O, welch ein feliger 
Gewinn, an dem ſich ande 
gen laffen, was da iſt, und, 
mit heiter'm Sinn’, das 


veſte Zutrau'n failen, daf, 
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N 
der die Welt regiert und j retten Andacht Kraf 
hält, auch uns, fo lang’ || heifgen Schmud ı 
wir. leben, was nöthig üft || hen! Frühe ziehe uni 
wird geben! oo —A Bi loben 
9. Allweifer, wir pen, | aAmaotig Sonnen 
ehren did) in allen demen groß und praͤchtig. 
Megen, und trauenunver | 2, O feb’t! im! 
aͤnderlich auf deinen mil: Glanze ſteht bie f 
den Segen. Ja, dein Ger Chriſti hoch erbök, 
bot kann unfrer Noth, for || Hoffen. it geſchehen. 
bald nur du willft, weh⸗ Könige, Propheten 
zen, in Wonne fie verkeh⸗ fah’n harrend auf 
sen! BR folchem Ziel, — 
10° Wir beten demurpa; | Mit geiehen. Selig 
voll dich an, der Alles weife | Wer DR fiehet, mol 
u glühet Gottes Strall 
get, deß Vorſicht niemals (eticht im fi 
ren Fann, deß Wohlthun et licht im ſi 

niemals truͤget. Froh dan⸗ hale. 
ken wir, Erhalter, dir, und 3. Verdunkelt fin 
greifen deine Güte mir | Hern Alter, in Men 
kindlichem Gemuthe. | trug begraben war 
Mort aus Gottes M 


















Ne ormation® e , Wo bleibſt du, Licht 

| f | Feſt Anbeginn? Ach, Hi 
Mel, 74. Wie leuchtetiſt Die Nacht balı | 
DE "1 7 Ze nz Iſt nah’ des Auf 





Stunde? Ginget, In 
Morgenlieder unfern 
ter! Er ſchlaͤft mi 






55 3 K omm', fomm’, 
du Licht in Gottespracht, 
den Tag, den uns der 
Herr gemacht, mit deinem 
Slanz’ zu weihen. Wed 
auf, was fdhläft in dun⸗ 
kler Haft, zuͤnd' an der 


4. Zu Auderfornen di 
ber Schein, » Steh": 
U nipe ſollet mein Ril 
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Mel, 27. ümädhtiger, wie 
J fingen 


554, Die immer 


preifen deine. Macht, mit 
yallt viektönig, Herr, allen ihren Heeren, und 
! Emw’ger! Treu im | ihrer Wunder hohe Pracht 
en, und im Walten || firaplt , Schöpfer, Dir zu 
ſchwaͤnglich, Gott, dein/ Ehren. Was deine Weiss | 
iſt umvergänglich ! beit, Gott, vermag, lehrt 


Es ſtritt mit Macht jeder Tag den andern Tag, 


| und jede Nacht. Die and’re. 
Bintermiß, die ed | 2. Doch deiner Schoͤ⸗ 


pfung Unterricht verflans - 
——— Ad | den felbft Die Weifen, mit 
flohen, and Mei | allem ihrem Forſchen, nicht, u 
irztund mancher Thron, und lernten nicht. Dich preis . 


fen. Was müßten wir 
Sir —2 m wenn deinen. Ruhm, > 


Gott, dein Evangelium 
ie — | und nicht verfündet hätte? 
| ubreiten ! "u 3 Nur Zefa Weisheit, 
5 | diefe. nur gibt Blinden 
>. Tag, ben uns Gott | Kraft zu ſehen, und lehrt 
heinen läßt, dich gruͤßt, dad Loblied der Natur, ber 
Lieb’ und Glauben veft, | Schöpfung denn. verfteben. - 
heilige Gemeine, die j Durch ihren hei’gen Unters 
npfend noch hienieden ſ richt wird. erft des Lebens 
ht, die triumphirend dro⸗Dunkel licht, dich, Schͤ- 
ſteht; es iſt ja dochpfer, zu etkennen. | 
: Eine! Ein Bert,i! 4: Von ihr erhellt, ſeh'n 
n Det; jauchz’t, Vers | wirlden Pfad, der näher 
ee! andy? „o Erbe, zu bir leitet; ſehn, was _ 
nem Namen: Heilig , | für ung bein weiler Kath 
ilig, pre = — Amen. hin jener Welt ‚bereitet; 3 


„ euch ruft des Reis 
König. Dafhallt!ö:- 
Wabtheit macht euch 
die Nacht iſt hin, 
Tag herbey, und Ju⸗ 










um 
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feh’n, was wir, ohne Dies Iı jebe Eogbbefähwers 


ſes Licht, am Himmel und 
auf Erden nicht zu umfesm 
Troſte finden, 
5 Was bradhteft du, o 

Wort des Herrn, den 
" Sterblichen für - Wonne! 
mebr Schimmer, als der 
Morgenftern, mehr Strah⸗ 
len, als die Sonne. Wie 
ſtrableſt, wie Beilig’ft du, 
wie ſchmuͤckſt du unfre&ees 
len, wie beolüd’ft du ung 
mit deinen Lchren ! 


6. Drum wohne hier, 
wohn’ immer rein in dieſer 
heil'gen Stille, daß in 
bes Irrthums Nacht Bein 
Schein die Wahrheit uns 
enthuͤlle! Bondiefem Tem⸗ 
pel ſtroͤm er aus; ſtroͤm' 
Heiterkeit in jedes Haus, 
und jede nied're Huͤtte! 
7. So koͤnnen wir, o, 
Dank fey dir! als Deine 
Kinder leben; beftimmt zu 
‚Engeln, mit Begier nad) 
Gottes Himmel ſtreben, 
amd immer. fröhlich, mit 
Vertrau'n, auf unfern gu⸗ 
ten Vater fhau'n, und liches 
voll ihn preifen. '. 

8 Dans wird: und 





Ä | Thuͤrꝰ, und hagm: 
. Wohlthat jedes Leid; Kuſt.l 


quickung jedes Gli 
Zeit; ein Paradies! 
be; ein Engel Botie 
der Tod, und aut 
Gruft glänzt Morgt 
ben Rommenden ent: 





Mel. 80. Bom Himmel! 


555. Hei eud, 
Gottes hoher Lohn, ! 
enbete, vor Gottes &hı 
Heil euch in jener be 
Melt, wo Nedytund 
heit nimmer fallt, 

2. Ihr ginget, mi 
hab’uem Sinn’, durch 
men und durch De 
bias. ihr nahme, ini 
Heiterkeit, das harte ! 
ber Sterblichkeit. 
war’t.des Menfchen Krıl 
nicht; wir fißen oft in 
ger Ruh’, und hören I 
Spöstern zu. 

A. Jar zoget aus, 
hohem Muth, und fra 





nichts nach Geld und Or 


mir ſtehen ſaͤumend an 


wird und daſuͤr? 


1 


53 


mel hin! Ihr feyd vorarf 
wir. folgen euch im eben 


' j . Reformationdfeft. 





Ihr wußtet nichts von 
heley, und fprady’t am 


‚ne laut und frey ; wir 
en nad ber Ehre 
ft, und buplen oft um 
ſchengunſt. 


Ihr ginget veſt, mit 
idigkeit, von Sieg zu 
1, von Stteitzu Streit; 
fliehen oft,bey Ruh’ und 
ck, im Rampfe mit und 
t, wid, © 


. Shr fahet, in dem 
‚eren Lauf, mit Glaus 
zu dem Schöpfer auf; 
» wir vergeſſen, ad, 
leicht, daß Gott den 
denskelch und reicht. - 


3. Laͤngſt triumphir't ihr, 
ert dort den Sieg an 
em Freudenort. Ihr 
»t vollendet; ſchoͤn und 
8 iſt euer Gluͤck, iſt euer 
os! 

9. Der Himmel iſt euch 
fgethan, ihr wandelt, auf 
B an vn ur 
»llend in zum ki 

r euer Miters Inge 
% 


40. Heil euch! mit fro⸗ 
m,..wften: Sinn’ euch 


cch, euch eh zum Him⸗ 


und im Himmelreich! 

11. Wenn aud Fein 
MWüth’rih und bedräut, 
und und, zu fterben, hier 
gebeut ; fo fol doch ums 
fer Leben rein, Gott und 
der Tugend heilig feyn ! 


Mel. 829. Wachet auf, fo4 
ruft ꝛc. 


556. Heilia, seit, 
heilig ſingen wir dir, Herr 
Zebaoth ! und bringen des 
frömmften Dantes Opfer 
dar. Engel jauchzen beis 
ner Ehre, ed preifen dich 
auch ’unfre Choͤre, Dich, 
der da ſeyn wird, ift und 
wer. Herr Gott, did 
Ioben wir! Here‘ Gott, 
wir Danfen dir! Hallela- 
jeb! Bon Exwigkeit ju 
Ewigkeit iſt dein. das 
Reid) , die Herrlichleit! | 

2. Dich, ben. Sohn, 
den Herrn ber Ehren, 
mit frohem Dante zu vers 
ehren, wel” füße Pflicht 
der Epriftenheit !' Der ben 
Weg & Gott und lehrte, 
des Aberglaubens Macht 


854 


1 


Befondere Zeiten. 
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zerflörte, wel’ Heil hat 
und durch dich erfreut. 
In deines Vaters Neich, 
an Madit und Huld ihm 
gleich, willſt du fegnen 
von Deinem Thron’, mit 
zeichem Lohn, die treu dir 
waren, Gottesfohn! 


3. Geiſt des Friedens, 
Geiſt der Wahrheit! es 
Jeuchtet und, in ew'ger 
Klarheit, bein weltbeglä- 
end, göttlih Wort. Zur 
Geduld in guten Werken 
kannſt du allein den Slam 
ben ftärfen, du bift des 


Frommen Troft und Hort! | 


Dein Eigenthum find wir, 
wir leben, fierben bir ! 
Amen, Amen! Du gibft 
- und Licht und Zuwerficht, 
wenn unfer Herz im Tode 
bricht. 


Mel. 36. Chriſt, unſer Herr, 
sum. 


557. Gonu, welchen 
‚herrlichen Gewinn find’ ich 
in Sefu Lehre, wenn id 
auf. ihn nur achtſam bin, 
in durch Gehorſam ehre. 
Kein Menſchenherz, ruft 
er mir zu, kaun Gottes 





gibſt du "Unterricht, 


Lieb’ ergruͤnden; w 
nur folgt, fol Seel 
Vergebung feiner Ei 
und Kraft zur 7 


finden, 


2. Doch ah! fo 
ches Chriftenbeer, 9 
von den Banden de 
urtheild, hat nur ; 
bein Wort, Herr, n 
ftanden; hat Menſch 
bineingedadht und 
zu deiner Ehre, ir 
feln die Vernunft gel 
zu glauben Menſchei 
ale ob fie Chrifli u 

3. Gelobt ſey'ſt 
Gott, daß wir, auf 
heit recht befliſſen, 
Menſchenſatzungen v 
zu unterſcheiden w 
daß bie Vernunft un 
terweiſt, dein Wori 
zu verſtehen; nicht 
die Worte, nein, den 
der Lehren auszuſp 
was du willſt, ſell 
ſehen. | 

A. &o dient ung, . 
das eint Licht, das ı 
zu verſtaͤrken. Durd | 


beyde fol ich merken. 


a 


Bo’ vexmag kein 
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der Wahrheit Glanz 
sben ; der Zeiten Fort⸗ 
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rangen Triumph dem un⸗ 
terdruͤckten Licht', und ach⸗ 


rt ſtoͤßt ihn um, und 
k dem eiteln Streben, 
wieder zu erheben. 

. Doch, Herr, da Nacht 
Wahn fo ſchwer dem 


P der Wahrheit weis 


:: fo laß fih die Ver⸗ 
ft ſtets mehr im. rein 

Lichte zeigen. Wem 
Bernunft gabit, ſchaͤme 


‚ won Glauben fie Kin 
7] 


nen. Rein, ſie laß a 
für dich, von Glau⸗ 


seifer brennen, als | 
—— als fen Cut und Blut für 


zubensſtuͤtze kennen. 
1.10. & iſt das Heil 1. 
78. Vor dir, Herr, 


‚fen wir erfreut an unſ⸗ 


Väter Slauben! Der 


nd erhob fih kuͤhn zum 


reit’, derWelt dein Wort 


rauben; ſie aber kaͤmpf⸗ 


ritterlich, geſtaͤrkt, All⸗ 
chtiger, durch dich; ſie 
apften und ſie ſiegten. 

2. In Dunfel war dein 
rt verhält, und bie 
rnunft gefongen ;. doch 


durch deine Kraft er⸗ 





teten Gefahren nicht. im 
ra fuͤr Recht und Wahr⸗ 
ne i 


3. Sie bebten nicht vor 
Macht und Liſt; als Helfer, 
in dem Streite, ftand unfer 
— Jeſus BE Ph | 
Rämpfenden zur Seite. Sv 
Bach ber Feinde Droh’n 
zu Spott; Denn eine vefte 
Burg iſt Gott, wenn wir . 


Auf ihm. vertsauen: 


: 4; Herr, wir auch wols 


Recht und Wahrheit wa⸗ 
gen! Verleih? auch und - 
den frommen Muth, im 


‚Kampf? nicht zu verzagen, 


Du hiſt und bleibeft unfer 


‚Hort! Wir halten veſt an 


. 


ew’ge Treue ! 


Amts: und Ehe⸗Ju— 
oh belfeyer. 


Amts⸗FJubelfeyer. 
Mel: 91. Begleite mich, o 
en 1) 11, 22 ic.V 


999, Ehn. Zehei 


deinem Wort, und ſchwoͤren 
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im Silberhanre, umſtrahlt 
. von Frühlings » Wieder, 
fhein, tritt, tief bewegt, 
u dem Altare, ded Dans 
es Opfer Dir zu weih'n. 
‚Du, Ewiger! baft feinem 
Leben, ad, einen felt’nen 
Tag gegeben! Ein bald 
Jahrhundert, wohl voll 
bracht, liegt hinter ihm, 
und nicht der Leiden ger 
denkt er heute, nur ber 
Freuden, und deiner Huld, 
du Gott ber Macht! 


2, Getreu in feinem Amt’ 
und Btande, vol Muth 
für Wahrheit, Mecht und 
Pflicht, hat er genuͤtzt dem 


Vaterlande, und unfre 


HYuldigung umflicht, zu 
wohlverdientem Ehrenloh⸗ 
ne, ſein graues Haupf mit 
einer Krone, die ſeiner 
edeln Thaten Werth, wos 


durch er uns zum Dan®’- 


verbunden, und, wenn er 
einſt dahin geſchwunden, 
auch ſein Gedaͤchtniß noch 


BZ. So lohnen Menſchen! 
Dooch vergelten, wie ſich's 
gebührt, kannſt bu ‚allein, 

: bu Here mb Richter aller 


“ — 





die reichſten Saaten 


55 Vernimm bei 0 
Mdieß Feſt vergoͤnnet 


% 
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Welten! Dich truͤ— 
Wahn, dich irrt keinẽ 
Was wir bier wert 
und haben, verbanft 
Herr, deinen Gaben. 
was wir gern mi 
vollbracht, nur, wi 
bir den Geber ebri 
ünf’rer Brüder Roi 
mehrte, iſt's, wel 
bir willkommen ma 


4. Doch ach, wei 





wir als Erden pilgerſt 


was iſt die Reihe 


Thaten, die und an 
bensziel erfreu'n, wen 
Gerechter! willſt 
der Tage Zahl, die 
waͤgen, die deine 
und hier verleiht? 
manche Stunde wardii 


träumet, wie mande | 
ge Pflicht verſaͤumet, 


oft die edle Kraft entw 


ſes ſtilles Flehen, dım 





Hör ihn mit Demuth 
geſtehen: »Mein Lopa! 
a groͤßer, als die fi 
»die Ernte weicher, | 
” bie Saaten, und 
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nd 





" ite und Ehe Subelfege — Be 
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blidten wir, ew’ger Bateı 
auf zu bir! . 
2. Du, d Bott, hafı 












ul! Nur fe at 
h bisher geleitet, fo 
ten Segen mir bereis 
‚ exlaflen mir fo mans 
Syuld! « I fie bereitet, dad mit Bluͤ⸗ 
, Nimm, Eroiger! mit | {ben -fie umftyent, ihrer 
ergüte des Greifeß | Jugend Lenz erneut, 
lich Opfer an. Dein | 3. Ihr beflommnes Herz 
voller Schuß behäte | durchbebt ſuͤße Wehmuͤth, 
big an’d Ziel der fromm-‘ Sehnen, und 
nebahn. Auch uns, oder Ansacht Blick erhebt 
hſter! woll'ſt du ſtaͤrken J fich zu dir mit Freuden⸗ 
regem Fleiß in guten H thränen. Dir, ber ihr Er⸗ 
cken. Roch ift es Tag, J halter war, bringen fie 
» Tommt die Nacht! ihr Opfer bar, . 
bI allen, die fih Chris J. 4, Ja, dieß Feſt kommt, 
nennen, und einſt nit Herr, von bie! Mit dem 
1 fagen fönnen : » Gert, | frohen Ehepaare danken, 
m und auf; es iſt voll | Emwiger, auch wir! D wie 






H 


i 
1 






cht?« ſchön, wenn, nah’ ber 
Bahre, eh” der. Leib zum 
Ches Zubelfeyer, Staube finft, noch einmal 









der Frühling winkt! 

5. Ad, was iſt vergan⸗ 
| gen ſchon, und wie mans 
— N | he Freubꝰ entſchwöᷣunden! 
J0. Heu verjüngt | Träumen gleich, find fie 
Silberhaar', nab’ ſchon | entflop’n, alle Luft: und 

des Grabes Rande, | LeidendRunden. Doch ver 
pft ein frommes Ehe⸗ gl fey der Schmerz, 
ww noch einmal der Liebe] Dank nur fühle jetzt dad 
ade, und mit Rührung | Herz! , - 


[. 410. Jeſus, meine Zus | 
verfiht. ıc. 
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6. Gott mit dir, verehr | - 7. Wenn am € 
tes Paar! Veſter faß die | der Lebendbahn Kin 
rechten Hände! Nah’ ift | Enfel dich begrüßen. 
ſchon dein letztes Jahre, Inen Segen zus emr: 
Luft und Leiden eilt zu I deinen Abſchied zu 
Ende; Ungetrennt wird A füßen; do, dann hofft 
Bein Verein, feliger, im derfeh’n! Liebe kann 
Himmel ſeyn! untergeb’n ! 
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Die Zahlen weifen auf die Nummern der Lieder Hin. 


A. | 


4, bleib’ mit deiner 160 


‚den wurden nie die 308. 


„Gott, was ift ver M. 118 
ſchrecklich wird Die S.446 
y, wann werd’ ich yon 162 
y wäre sicht, o err, 53 
was ſoli ich Sänder- 268 
h, wie heilig iftes hier 448 
h, wie nichtig, ach wie 412 
(ein Gost in der H6h’.. 229 
len Menſchen, und auch 302 
len, welche nicht verg. 337 


ler meiner Bruͤder R. 316 || 


Ier Welten Herrſcher 52 


Kgegenwärtiger, vor 516 
Uwirkender, ftetö reger 354 | 
[8 bittrer Hunger nnd 159 | 
nbetung ſey dir, Gott, 151 
nvertrayt der Erbe S. 476 | 


‘ 








Auch diefen Tag hab' ich 532 
Auch fürdenWinterbant.346 
Auch noch im fpAten Alter 389 
AufErden Wahrheit ausz. 82 
Auf,erwachet, meineLied. 370 
Auf Bott, und nicht auf 239 
Auf meinen lieben Gott: 248 
Auferſtehn, ja auferſt 430 


| Aus. deiner Quelle, © 63 


Aus dem eiteln Sinnen!. 203 
Aus Erbe ward mein Leib 5 
Aus Gottes milder Hand 393 


De. 
| Barmhergiger, erhöre 343 
| Befehl bu deine Wege 240 
Begfeite mi,» Chriſt 91 


Begrabt den Leib in 477 
Beherricher deiner Chriſt. a00 
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Beſitz' ich nur ein ruhig. 296 
Beiter, weifelter Regierer 33 
Betend nahen wir und 188 
Betet an, laßt uns lobſ. "16 
. Bringt diefem Tage. 153 
Bringt Ehre Gott, bringt 453 
Bringt Preis und Ruhm 109 


v . 
C. 


Ehriſt, geben’, an deinen 425 
D. 


Da ſtehen wir, Die Deinen 480 
Dank, Dank dem Herrn 169 
Dank und Anbetung br. 447 
Das Amt der Lehrer, Hr. 398 
Das Gluͤck der Ehre,wie 278 
Das Grab ifttief und 497 
Das Leben flieht, die Zeit 478 
Daß ich das Boͤſe nie, 351 
Dein Heil, o Chriſt, 181 
Dein iſt das Licht, das 399 
Dein Mahl, das Mahl 206 
Dein Wille, Bater, 460 

Dein Wort, o Hoͤchſter, 179 
- Deines Gottes freue dich 230 
Dem finftern Erdkreis ift 166 


Dem Gott der Wahrheit 155° 
Dem Staube geben wir 484. 


Den Höchften Sffentlid 215 


—— — —— — — 


Den nach ſeiner Rit 

Der bu bein Wort 1 
Der du mit ſtarker di 
Der du uns ale Vate 
Der du vol Scheu: 
Der edle Geiſt hebtii 
Der Hang zum Boͤſen 
Der Herr ift Bott, n 
Der Here iſt meinett 
Der Herr ſchwingt fd 
Der Hoͤchſte ſey mit er 
Der letzte nseimer Zu 
Der Morgen fommt, u 
Der Schwach heit Kirde 
Der Tag iſt wieder hi⸗ 
Der Tag verbleicht, d 
Der weife Schöpfer, kt 
Des Jahres Schönheit 

Des Leibes warten, un) 
Des Todes Srau’n, di 
Dich, Hoͤchſter, ehrerdien 
Dich Jeſum, Tag ich wis 
Dich kennen, Gott, Rd 
Dich loben beine Wet 

Dich, Menfchemwater,! 
Dich fehr.ich wieder R- 
Die anf ver Erbe wol‘ 
Die Feinde beines Kr 
Die Felder find nuncdt 





mmel preiſen beine 554 
4 fo heiß geliebeth. 188 
Nenſchen zu erziehen 303 
see Woche geht 514 
sonne Rand verfinft. 100 
Zunge, die verſt. 325 
iſt der Tag, den ®. 80 
Hoͤchſter, ſoll ich 232° 
Quell des Lichts, der 281. 
u Leben, dir zu ſterb. 360 
jefter Troſt der Arm. 458 
iftein Menſch, und 28 
iſt, o Gott, gerecht 57 
iſt, o Unermeßlicher, 45 
ven meine-Seele liebt 161 
denkeſti in der tiefſten 92 
der kein Boͤſes thut 65 
deß ſich ale Himmel 186 
deſſen ganzes Leben 143 
„Gott, ſchufſt ſelbſt 356 
klagſt und fuͤhleſt die 275 
liebeſt nicht ber Menſ. 467 
liebſt, o Gott, Ger. 316 

ſchenkſt uns, Gott, 526 
; , welchen feine Welt 395 
willſt es, Herr, mein 360 
ımpfund ernft, wie G. 499 
arch dich, Gott, bin ich, 366 
arch dich, o Schöpfer, 24 























Eifrig fey und veſt mein 206 
Eil't, Ehriften, eilt mit 550 
Ein Gott iſt, ruft mir A. 14 


Ein Jubelgreis im Silb. 869 
Ein Pilgergang durchs 8.386 
Einſt ſinkt der Leib ins 444 
Eltern, weinet auf das 490 
Entehre nicht durch Kl. 34 
Entflohen find auch dieſes 536 


Erdentoͤchter, Erdenſ. 491 
Erfreulich ſey amd feyerl. 165 
Erhabner Herr der Welt! 473 
Erhalt’ und Herr,bieD. 375 


Erhöhter Jen, Gottes 120 
Erhoͤre, Gott, erhöre 190 
Er kommt, er fommt zum 118 
Ertönt, ihr Freudenlied. 466 
Erwäge beine Sterblich!. 492 


Es bant,o Gott, auf dein das 
| 36 | 


Regiſter, 561 


Edel iſt es, Freunde lieb. 320 
Ehre ſey Gott in der Höhe 76 


Ein Gott regiert, was 30 - 


Erbarmer, fich hernieder, 162 - 


| Erhebe deinen Blick zum 54. 
Excheb’t den Herrn mit 5. 456. 
Erkenn' ich Gottes W. 211 
Ernſt iſt der Streit! D. 289. 


Erwacht zum neuen Leben 539° 


562 Regifer 
Es eilt der leßte von den 416 || Gib, Hoͤchſter, da ie 


Es iſt nicht mehr, für mich 489 


Es ifinoch eine Ruh’ vo. 444 


Es firömt, o Bott, aus 27 
Es züchtigt deine Hand A54 
Ewig und unmwaubelbar 503 


F. | 
ern fey mein Leben jed. 345 
Fernefey der Irrthum, 197 
Fleug auf, mein Pfalm, 20 
Freude fey bes Kircheni. 513 
Fromm, wieer gewand. 493 
Früh, mit umwoͤlktem X. 544 
Führer zur Vollkommenh. 84 
Kür unfre Brüder beten 312 


O7 
Geb't dem Tode feinen R. 479 
Gedanke voller Seligkeit 4 
Gedenk' ich, Heiland, an 85 
Geiſt des Herren, der 105 
Gelobt ſey, der denFgF. 538 
Gelobt ſey unſer Mittler 135 
Gelobt ſey'ſt du, Herr J. 78 
Geſund, mitfrohem M. 29 
Geweihter Ort, wo S. 483 
Gib, Gott, daß ich der W.322 
Gib, Gott, dem Lehrer. 402 
‚Gib, Gott, vol Lieb’ und 340 





Gott, von Frohgefuͤhlg 


Gib mir, o Gott, ein! 
Gott, deine weiſe Me 
Gott, deinen heiligen! 
Gott, deinen weiſen 
Gott, deines Beyfalls 
Gott, dem Eigennutze 
Gott, der auch umsi 
Gott, der du Die Mend 
Gott, der du Herzenit 
Bott des Himmels u 
Gott, beffen große Na 
Gott, deſſen Macht dei 
Gott, dir ſey mein Dar 
Gott, du biſt heilig un 








I Gott, du biſt von Ewi; 


Gott, du laͤßt die Sent 
Gott gabmir vonmein 
Gott hab’ ich michergeh 
Gott, ich will mich ernfl 
Gott ift ein Schug is 
Gottift getreu. Sein 
Gott tft mein Hort 
Gott ift mein eb 
Gott, laß den Unterrid! 
Gott, meined Nächten 
Gott rief die Sonne, fer 
Gott ſey Dank in aller 
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von großer Macht 467 


„vor deſſen Angeſichte 88 


„welch ein Kampf 66 
„welch ein Schmerz 487 
, welchen herrlichen 557 
:, wer kann es je erg. 166 
t will ich dienen, ihm 255 
twill, ich fol nicht 362 
t will, wir follenuns 267 
tes Gnade feymit 196 
b meines Herrn, ih 102 
ß ift, ihr Eltern, 350 
ß ift um und der 374 
: und heilig iſt dein 253 
>ger Gott, wirdanf, 222 


te dich nicht Länger, 295 
[’ dem, ber dich, Rel. 8 
( diefem Tag, an 192 
[ end, und Gottes 555 
fig, heilig, heilig, 556 
fig, heilig fey der 252 
fig fey und djefe 401 
r, aller ‚Weisheit 249 
r, beine Almacht reicht 44 
r, deine Kirche dank 512 
er, ber du Alles gibſt 279 
7, der bu ſterbend 336 
r, dir gelob' ich nene 171 
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Herr, dieß Kind ift Dir 189° 
Herr, du erforfcheft mich 48 
Herr, du wolleft und ber. 198 
Herr, es iſt von meinem 530 
Herr, höre mein Gebet 185 
Herr, laß mich ſtets die 410 
Herr, Ichr? und bey dem 525 


Herr, ſtaͤrke mich, bein 87. 


Herr, unfer Gott, dich 379 
Herr, unfer Hort, bein 14 
Herr, wir fingen deiner 70 
Herrlich iſt's in, Deinem 158 
Herrſcher, Dix, ber mächt. 382 
Heute, wahrlich! ja nodı 96 
Hier bin ich, Herr, mein 504 
Hier Binich, Sept, zu erf. 205 
Hier ſteh' ich unter Bott. 533 
Hilf, o Jeſu, Laß geling 600 
Hin an bein Kreuz zu 94 
Hoch über Erd’ und Erd. 445 
SHochbegnadigt von dem. 144 
Höcfter Tröfter, fomm’ 452 
Höher hebt ſich Gottes 540 
Ich bin getauft, nadı Gef. 187 
Ich dan!’ bir, Gott, für 408 
Ich Iobe dich und preife 49 
Ich weiß, an wen ich 430 
Ich weiß, an wen mein 126 | 
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Herrn zu 472 
Ver @inf. 390 

vor Bir 431 
mein Her; 199 
em König, 378 
vah, Seh. 226 
freude 132 


Seele Licht 90 


verehren 434 
men. Dank't 72 
von allem 440 
ihm auch 405 
Zuverficht 140 
desuͤberw. 412 
nes Staat. 373 
Bt und bet. 256 
„ flieget 385 

der, o 384 

welchem 301 
ollen wir 365 


en Thaten 238 


irke frene 381 
It der 9. 470 
Ungluͤck 4183 
das Verm. 274 


) 
re 


:,um!ber 173 
bir, Jeſu, 126 


Komm betend oft, und mit482 
Komm’, komm', du Licht, 553 
Komm’, o komm' du Geift 149 
Komm’, o fchmerzlich füge 194 
Könnt’ ich in Angft und N. 180 
L. 
Laß, Hoͤchſter, unſre O. 374 
Laß mich den Aberglaub. 283 
Laß mich des Menſchen 4 
Laß mich doch nicht, o G. 273 
Laß mich, Gott, Bruͤder, 332 
Laß mich, o Bott, gewif. 272 
Laß mir die Feyer deiner 88 
Laß, o Gott, miheife. 324 
Laß, o Jeſu, mich empf. 346 
Laßt das Vollendungsfeſt 246 
Laßt mich weinen, ach, fie A85 
Laßt uns unſerm Gott 77 
Lieblich iſt es, wenn der 306 
Liebreicher Bott, bein 547 
Liebfter Jeſu, wir find. 244 
Lob, Ehr und Preis bem 245 


Lobe den Herren, den 227 


Lobfinge, Menfch, lobfinge 3 
Lobfinget Gott! Dank, 38 
Lob't den Hächften ! Jeſus 104 
Lob’t Gott in feinem 9. 194 


Loͤſt der Tod die fanften 496 





p& — mu u Miu mm Re 


t 


Regiſter. 


— — — —— — — —— 


M. 
Mache dich, mein Geiſt, 175 
Mein eignes Leben nicht 341 
Mein erſt Geſchaͤft jey 518 
Mein Geiſt, o Gott, 439 
Mein Glaub' iſt meines 248 


Mein Gott, ich weiß 421 


Mein Gott, nach deinen 317 
Mein Jeſus ift mein Leb. 426 
Mein Leben ift ein Pilg. 420 
Mein Leib fol, Bott, 265 
Mein Vaterland, das 372 
Meine Lebenszeit verft, 419 
Meinen Jeſum laß' ich 138 
Meines Herzens reinfte 139 
Mich ſelbſt muß ich bezw. 290 


Mir nach, ſpricht Chriſt. 141 


Mit des Herzens reinſten 131 
Mit dieſem Tagegeht 509 
Mit Freuden laß't und 301 
Mit heilgem Schauer 19 
Mit Findlich frommer D. 104 
Mit mildem Segen finfet 468 
Mit Riefenfchritten naht 508 
Mit welchem Dank, o ©, 462 


Mit welcher Langmuth -56- 


N. 
Nach einer Prüfung kurz. 438 


Radı Gottes weisheitsv. 409 


Nach meiner Seele Sel. 288 
Rad Ruh' und Eintr. 333 
Nach tanfend Todesleib. 97 
Naher anbetend dem G. 452 
Rat mit Andacht im G. 204 
Neun verjängt im Silb. 560. 
Nicht, daß ichs ſchon err. 294 
Nicht muͤrriſch, ſiuſter, 327 
Nicht um ein fluͤchtig G. 150. 
Nichte iſt von ungefähr. 32 
Nie willic; dem zu fchab. 339 
Nimm, Höcfter , als G. 167 
Koch immer wechfelst ord. 537 
Noch nie haft du dein W. 62 
Noch ſiehſt du nicht, umb. 159 
Roc fing? ich Hier aus 216 
Nun danket Alle, bringet 224 
Nun danket Alle Gott 223 
Run geh'n wir hin im 224 
Nun iſt es alles wohl gem. 98 
Nun ruhet in den Waͤld. 527 
Nun, ſo nah't dem Mahle,197 
O. 
O, daß doch bey der reich. 549° 
O du, der bis zum Tode 201 
O Geber guter Gaben 259 
O Geiſt, den Jeſu Liebe 146 
O Golgatha, zu deinen 104 
O Gott, du biſt der Herr 506 


565 
D Gott, ein banges K. 
D Gott, weich tiefe T. 
O heil’ger Sei, ichr? 147 
D ſtinm' auch du, mit 79 
O, welch ein Segen iftein 368 
D, welch ein unſchaͤtzbar. 293 
D Welt, fieh hier bein®. 95 
O, wie fanft iſt, Herr, 68 
D, wie unauöfprechlich ſ. 482 
Deffentlich in ber Sem. 207 
Oft blähtein Frevler auf, 35 
Dft Hagt mein Herz, wie212 


P. 
Preis Sem Todes uͤberw. 407 
Preis dir, du haſt aus 208 
Preiſt / Chriſten, mit 3. 682 
Dreift,; Menſchen, preift 23 
Preiſ't, Völker, die ihr 154 
Preift, Voͤlter, unſern 463 


OQ. 


Quell der Weisheit und 257 
Duelle der Vollkomm. 231 


N. 


350 
493 


Regifter. 


S. 


Saͤe beine Thränenfaat x 
Saͤh' ich der Dinge tiefit. 3 
Sammelt euch, o Chrifl.as 
Schmerz und Klage fit is; 


Schnell fliegen Jahr? auf sw] 


Schon frühe find wir elt. 36 
Schon iſt der Tag von ai 
Schon feh’ ich dem Tag au 
Schon weicht die finſt're 397 
Schön ift Die Tugend, W 
Schön iſt Gottes Erde au 
Schuf mic Bott für Ang. 
Schwing’t, heilige ed. % 
Seh’n wir nur Trübfal a5 
Seinem eiguen Herzen 6 
Selig find des Himmels a9 
Sey heilig mir, Verſch. 3% 
Sey zufrieden, mein 20 
Seybbarmherzig! Menſch. 32 
Sie ftarb, ach, ſtarb mir 3% 
Siegreich fland mein 4u 
Sing’t, Menfchen, ihm 43 
SinP ich einf in jenen 5% 
So gib denn, fromme us 
Sp jemand fpricht: ich 30) 


Religion, von Gott geg.9 | So ſchlummerſt va {m 4 
Richte nicht mit Hohn 335 |) j Soll dein verberbteg Herz 1) 


J. 


Boun ich den beneiden 344 

Zollt' ich jetzt noch, da 142 
Hitze ich meinem Gott, 228 
MS ollten Menfchen, meine 305 
ei laͤchelad, wie ein 543 
mb 
ine T. 
lich naht. Verſuch. 163 
i “be heuer fey mir allezeit, 11 
id "heuer, wie mein eianed 342 
if "eures Wort, aus G. 10 
m Driumph, Triumph und 106 
ĩ henTrocknet euers Jammers 495 
4 u Tugend, o wie ſchoͤn 210 
h Di 

U, 


mt 


iz Ueber aller immel eere 4135 |: | 
® ® s | Bon. Bott will ich nicht 247 


de⸗ MUmſonſt, umfonft verhuͤllſt 47 
a Unendlicher, den feine AU 
a linerforichlich fey mir 50 
vo Linfer Bott ift groß und 42 
ah Pdinfre ganze Seele fühle 206 
km Unſterblichteit! Gedanke 7 


„id Unwieberbringlich ſchnell 515 


"ul 

Me V. 
pt Bater, der fo gern vers. 170 
eh? Verbittre bir dein Leben 370 
14 


\ Regiſter. 


567 


Bernimmfir beinenSeg. 634 
Vernimm, o Gott, das 314 
Vernimm, o Gott, mein 165 
Berfammelt, Brüder, 380 
Vertrauen iſt des Chrifl, 234 
Veſt ficht bein Wort, 511 
Vollendet freudig enern 417 
Bon Todesthal' hinauf 108 
Bon der Erd’empor gefch. 200 


Bon bed Vaters ew’gem 75 


Bon dir auf dieſe Welt 331 


Von dir, der meineFreud. 348 


Bon dir, du Gott, der 358 
Bon bir, Gott, find der 367 
Bon bir, o Hoͤchſter, 299 
Bon Furcht dahin geriffen 93° 
Bon Frof und Kälte 474 


Bor bir, der Welten 383 
Bor dit, Herr, denken 558 
Bor dir verklagt uud das 169 
Bor Gott ſind feine. 17% 
Vorbild, wahrer Menfch. 86 


W. 


Wach' auf, mein Herz, 520 


Wachet auf, fo ruft. die. 429 
Mann einſt mein fierbenb 424 


568 


Mann !heiffe Thränen 478 
Wann ich einſt von jenem 517 
Warmſchlaͤgt mein Herz 202 
Warnid willſt bu doch 244 
Warunwohnt dieß heiffe 298 


Was bet große Vater thut 71 
Mas Gott erichuf, was er 26 
Was Gott thut, das tft 236 
Mas hilft es mir, ein 128 


Was in mir forfcht, was 282 


Mas tft mein zeitlich Leb. 261 
Was ſoll ich aͤugſtlich EI. 242 


Was ſorgſt du aͤngſtlich 427 
Weit um mich her iſt all. Sul 


Meit werther noch „ald 277 
Welch ein wichtiges B. 361 
Melk hohes Vorrecht 4184 
Men Gott Gefundheit 263 
Wenn Ehrifius feine, 424 
Wenn dic im bauten 34 
Wenn du des Naͤchſten 343 
Menn du, mein Bott, 473 
Wenn Geſchwiſter fromm 164 
Wenn ich auf Gottes 436 
Wenn ich ein gut Gewiſſ. 294 
Wenn ich, o Schöpfer 17, 


Wenn jemals Zweifel Wa 


Wenn jemand Gutes dir 329 
Wenn Menſchenhuͤlfe dir 237 







Reg iſt e r. 


Wenn Menſchen ſtreben, 
Wenn joft in feyerlicher! 
Wenn) trogend dem G. 
Wer ätgert der Geringk.!; 
Wer arm und bärftig if > 
Wer bin ich? Welche w. 
Wer der Erbe Güter hatt: 
Wer gehorcht, ber thws 7" 
Mer Gottes Wort nit 
Wer herrfchet und ein.‘ 
Wer ift dir gleich, du €. 
Wer iſt gut, wie bu! 
Wer mißt und zählt der : 
Wer nur den lieben ©. !- 
Mer fih mit Ernft der 
Mer weiß, wann wir im 
Wie bebt vor dir der ©.: 
Mie des Lebens Freuden 3 
Wie fleucht dahin der 3: 
Wie gnädig iſt des 9. ı' 
Mie Gott mich führet, % 
Wie groß ift des Altın 
Wie groß, o Herr, erfch. J 
Wie herrlich, Jeſn, ſtark. J 
Wie koͤnnt' ich zweifeln, ß 
Wie leuchtet uns der 
Wie lieblich iſt, Herr, 2 
Wie mancher lebt, ale X 
Wie mannigfaltig find 2. 
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Bie ſelig lebt ein Menſch 328 |. — 






Gef 177 





Wir haben das 





enſe vocht bad Herz vor 493 
nidie rauſcht in unſern ang | Wir kommen, Helfer, 46 


Int mie 
indie 


Wir find, o Herr, in 628 
ir find, wenn eö bie 2387 
Wo eilſt ihr bin, Ihr &- 368 
Wo find die Weiſen, die 46 
Wohl dem, der pep’re 274 
der Chriſto 390 


reich, o Schöpfer 407 
ſchwach iſt meine 292 












9 Bieficher lebt der Meuſch gay Wohl dem, 
‚gie fol ih ich empfang. ga. | Wohl dem , Dei richtig 323 
Bie wichtig iſt Boch der 2 


415 


he wirb mir dann, samı 
r ie wohl it mir, 9 136 
ai Bie wohl ift mir, wenn 309 3. 
‚Bieberjeh'n! — Wenn 321 
Zeige dich uns, ohne 9. 290 


J iederum i 

IE eine e n Jahr verſ. 505 
re feberum ein Jahr verf. 510 

" Siutommen holdes K. a51 

Mi gsi bu die Buße noch 176 

es Bir danken freudig bir, 524 

len | 8 





Zu Gott ſchwingt unſer 428 
Zum Fleiſſe ward das 270 
m Troſt in allen K. 295 

r Arbeit, nicht zum 9. 
hr Bildung hat und 30 


| 


ir denken, Gott, der 498 
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Drudfehler 





Seite 83, über Lied 76 Mel. 277, ftatt Tobet lies Lobe 


— 120 Lied 108, Ders 9, oben, fatt nich im einigen. 
Exemplaren lied nicht. 


— 20 — 223, Zeile 4, flatt alle lies Alle. 


— 271 — % — 6, Bele 7, flatt Verwende: 
lied vollende. | Ä 
— 3341 — 320, Berd 2, Zeile a, flatt hoͤniſch lei. 
böhnifch. 


| 
— 






— 375 ſtatt Nro. 263 lies 363. 


— 463, über Ried abꝛ — 227, ſiatt Lobet ie 
| abe. | 
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